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A. Stetchele* 



liihftmig. 



1, Ges chichte der Handschrift. Die ehemalige fienov * 
diktlner^ReichMihtei Ottenbeiiren bewahrte bis z« ihrer 
Avfhebiinf mit grdsster Werthschitsimg und Sorgfall ein Per^ 
ganent-Maniiainript aus den Mittelalter, welches alte Uebeiiie- 

ferungen über die Gründung des Klosters, wichtige kRiserlicho 
und pipaUiche Privilegien, sorgsame Aufzeichnungen über 
Gttterenrerb^ nnd danlcenawerthe Nachrichten Ober die früheren 
Aalule nnd KlosteradiickMle anthahend, ebenao für die Kloster^ 
gemeinde und die Gerichte in Streitigkeiten tiier rechtfiche 
Verhältnisse als uiiverwerfliches Urkundenbeweismitlel in Gol- 
tung war als es den Chronisten für eine lange Periode die 
erste und fast einzige Quelle für die Geschichte des Klosters ' 
bildete. Weichen Werth das Werk aber far dio obersehwft- 
bisilie ProTincialgeschichte tlberhanpt habe, ist gieiehfalls 
langst anerkannt. In letzterer Rücksicht erbat i^ich dasselbe 
der eifrig forschende Stadtpfarrer Ignaz M eichelbeck von 
Kaufbeuren im Jahre 1794 vom Reichsslifte zur l^enützung, 
und Abt Hottorat Göhl sandte es ihm mit aMer Freund» 

„Hie über in nembranis conscriptus. antiquitate plus quam 
T^estorios, in camera imperiali Spirensi conlra D. Christophorom 
f üggarum 2. Nov. 1603 et 2t. Aug. 1605 productus fuit, ubi revii;us 
at raeognilus est, sicut iiabet die Prohations- u. Exeeptionsschrift (ol 
16. in der Lad: Augspurg* Aetiatulad tub n, IB", steht innen auf 
dem Deckel des Buches Ton einer Hand des 17. Jhdts. eingetragen« 
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Aellestes ChroQicou und Schenkuogäbuch 



lichkeit Meichelbeck nahm von dem Manuscripte eine voll- 
ständige wortgetreue Abschrift, welche später in PI. ßraun's 
Besitz überging, und nach dessen IV^de mit andern Meichd» 
beckischen Papieren in das bischöfliche Arcliiv in Augsbnrig 
kam. Der Originalcodex des Chronicon selbst gelangte, nach- 
dem er von P. Maurus Feycrabend für die beiden ersten 
Bände seiner ,ylabrbürTu r des ehem. Reichsstifts Otlenbenren^ 
(4 Bde. Ottenbeoren 1813 — 16) als Hauptqueile benfttzt worden 
war, in die Hfinde des Ottenbeurer Conventualen P. Basiii ns 
Miller (gest. als Wallfahrtspriester zu Mussenhausen am 
2. Juni 1844)) welcher ihn i. J. 1837 an den k. Regierungs- 
director t. Kaiser zu Augsburg, als dieser während eines 
Aufenlhaitcs in der dortigen Gegend dessen Anfbewahnings- 
ort in Erfahrung gnebracht, nebst de« Originale der UmiIm)« 
gischen Chronik ausliaiidig^en musste. Baiser sandle nun das 
(lanuscript mit der Ellen bogischen und der anderwärts aufge- 
griffenen Sandholzerischen Chronik, dann mit ungefAbr 400 
'Original-Urkunden, die er zu der8e]ben^Zeit gelegenheitUch 
einer Landgerichts-Visitation in Ottenbeuren zu Händen ge* 
bracht, im Juni 1838 an das k. allgemeine Reiehsarchiv nach 
München ein, wo sich dasselbe s^ur Stunde noch beiladet 

2. Bestandtheile. Das in Frage stehende Chronicon und 
Traditionsbuch bildet einen schonen Pergamentcodex in qoui, 
10 ' hoch, 6'' breit und 32 Blätter stark, mit vorzüglich schd- 
ner eigenthümlicher Urkimdenschrift während des 12. bis 14. 
Jahrhunderts von verschiedenen Händen geschrieben. £s laufen 
mehr als sechs unterscheidbare Schriftzttge durch das ganzeWerkf 

• 

„Nach ihrem ^'e^langfn Uberscbicke ich hiemit das kostbare 
Manuscript, doch mit der fioflnoDg, nach einem Monat oder bis 
Mariac Himmelfahrt es widerum ruckzuerbalten... Gott erbarme sich 
Ober ganz Europa. ..** (Schreiben des Abtes Honorai an Metchettiedt 
vom 7. Juli 1794.) 

8) S. Jahresher. des bist. Kreisvereines von Schwaben nnd Neub. 
für d. J. 1838, S. S7. £s war behauptet worden, Bas. Miller habe 
das Manuscript von Feyerabend selbst erhalten, mit der Anordnung, 
es bis zur WiederhenlelluDg des Elosters Ottcnbeuran sorg(all% 
aufiittbewahren. - 
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. des lüoftten OtieobeoreD. • • 8 

imd- nach ihnen dürften sieh folgende einzelne BesUindUieüe 
-desselben beravsstelieiis 

I. Bl. 1 — 10 einschl., geschrieben im 12* Jahrb. VM 
einem ungenannten, doch, wie seine Naciilülerer, ohne allen 
Zweifel dem Klosier Ottonbruren angehörigen Mönche, dessen 
Tod von Feyerabend (I. XiX.) um 1135 angesetzt wird. Die 
HaiMls<^ifl dieses theiles bat das ElgenthOmliche) dass so den 
Inilialen wichtiger Absehnitte rothe Farbe gebnniobt ist, weH 
sich im Folgenden niclit weiter findet. Die Srhrift nmfasst 
den Zeitraum von der Kiosterstiitung, angeblich 764, bis zur 
-Ertheilung des grossen Freiheitsbriefes durch K. Otto L 
.•i. J. 972f tind der Aufstelinng des Abtes Radmg in demselben 
Jahre^ gerade so, wie ihn der Verfasser im Etagange seiner 
-Parstellung als die von ihm zu behandelnde Periode im voraus 
feststellt. Es wäre möglich, dass dieser Abschnitt schon zu 
-finde des 10. Jahrh. verfasst worden, und die noch vorhandene 
-Sdirifl imi^' eine Copie wäre. Jedoch ist wdt wahrsehein- 
Uoher, dass sie erst im 12. Jahrb., etwa um 1130, entstanden 
sei; denn die Befugnisse der Klosterschirmvögte auf ihr alt- 
herkömmliches, durch Kaiserbriefe festgesetztes Mass zurUckzu^ 
AUuren, und die Freiheit des Klosters vom Reichsheerbanne 
und andern Reichslasten^ wie sie die alten Kaiser verliehen, 
in Erinnerung zu bringen und geltend zu machen, ist unver^ 
kennbar die Tendenz dieser Schrift, und die in beiden Be^ 
Ziehungen in den ersten Jahrzehnten des 12. Jahrhunderte» wie 
ran andern Klöstern, so aueh von den unsrigen erfahrenen 
Bedrtkefcungen gaben wahrscheinlich au deren Abfasisung die 
Veranlassung. Darauf deuten, abgesehen von allem Andern, 
schon die Randnoten aus dem Calixtinis( hen Concordate von 
1122 und aus anderwörtigen spätem Dokumenten hin, welche 
Ten der Hand des Schreibets, vidmehr des Verfassers^ dem 
•BgeUichen Privtlegittin iCarls des Grossen beigeschcieben sind« 

II. BL 11 erste Seile bis Bl. 14 erste Seite einsHiI., 
13. Jahrb., gibt zuerst den Katalog dei Aebte, vom ersten, Toto, bis 
auf Konrad I., gest. 1229, spricht dann von den Schirmvogteni 
Miß Tim> den Aebien des 11. U|i4 i2..Jahi1i., bis zum. sellgeji 
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Aellestes Chronicon uod Scbeukuoi^ibucli 



Abte Rupert I. (1102 — 1145), dessen Wirksamkeit unter Auf- 
führung mehrfacher Güterscbenkungen an da« Kloster, waor 
stündlicher geschildert wird. 

IIL Bi. 14 zweite Seite bis Bl. 28. erste Seite einsehL, 
13. Jahrh.^ wird die Klostergeschicfate und die Aufzählong der 
(iüterenvcrbungen fort<Teselzt, und unter Einschaltung wich- 
tiger, die Klosterfreiheiten und Rechte schirmender Urkunden 
vott Kaisern, Pflpsten «nd Bischöfen his snm Jahre 1221 
fortgefthrt. 

lY. Bl. 28 zweite Seite nnd Bi. 29, 13. Jahrb., beschreiben 

die letzten Jahre des Abtes Konrad, gest. 1229, und be- 
ginnen die Regier ungszeit des Abtes Berthold (1229 — 1248J| 
qhne dass jedoch diese bis zum Ende fortgeführt wird* 

¥• Nach einer wahrscheinlich später geschehenen BhdUn* 
gnng von 11 Zeilen Über gewisse Otfenbenrische LehengOter 
werden auf Bl. 30 und der ersten Seite von Bl. 31 die Guts- 
erwerbungen und Veränderungen unter Abt Berthoid fortge* 
führt, wahrscheinlich von zwei verschiedenen Hlinden, die 
gleichfalls dem 13. Jahrb. angehören. 

VL Endlich finden sich, wie auf BL 30 erste Seite, so 
auch auf der zweiten Seite von Bl. 31 und auf dem anfänglich 
leergelassenen Vorsetzblatte vor dem Beginne des Chronicon 
für sich bestehende Einträge^ von verschiedenen Schreibern 
im 14. Jahrb. Angeschrieben. 

3. Ausgaben. Einer Bearbeitung und Heransgabe in 
der Weise, wie eine so wichtige Geschichtsquelle sie verdient 
und die Wissenschaft sie fordert, ist dem Ottenbeurer Chronicon 
l»isher nicht zu Theil geworden. Die Ottenbenrischen Jahrbtt- 
eher Toii Feyerabend geben blos die Urlranden ans demselben, 
und einzelne Aliscbnitte fragmentarisch nnd ohne Verbindung 
als Belegstellen unter dem Texte. Regierungsdirektor von 
Baiser besorgte zwar, nachdem ihm, wie oben gesagt, i. J. 1837 
das Chronicon im Originale zu Händen gekommen, als Bei- 
gabe zum Jahresberichte des historischen Kreisvereines im 
Regiernngsbezirke von Schwaben und Nevburg fflr das Jahr 
1838, Augsburg 1839, S. ß4— 8Ü eine Ausgabe desselben 
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«Dter dem Titel: ,,Cbromcen antiqiiiMiinnm Ottenbumniiiii, mit 

historisch-kritischer Analyse des Textes und mit den statistisch- 
topogfraphisch - genealogischen Ortserklüningen.^^ Allein so 
dankenswerth auch diese Erklärungen sind, so wenig kann in 
diefer Ausgabe die Behandlung des Textes selbst befriedigen. 
Denn iBeselbe gibt den Text vollständig (mit Weglassung der 
bei Feyerabend gedruckten Urkunden) nur bis zum 16. 
Blatte ; über alles Folgende, sohin die Hälfte des Werkes, wird 
nur im Auszuge berichtet. Die abgedruckten Textesstellen 
werden durch die daBwischengeschobenen Briiatenmgen aus 
Ihrem Zusammenhange gebracht, es Inrird dadurch das Ganse 
in eine Menge Ideiner Stückchen zerrissen und angeniessbar 
gemacht. Endlich aber geht dem Texte in dieser Ausgabe 
CorrectheH und diplomatische Treue in hohem Grade ab, und 
damit gerade jene EigenschafI, welche bei der Herausgabe alter 
Schriftwerke Yor Allem gefordert werden muss. 

Bei diesem Sachverhalte glaube ich gerechtfertigt zu seyn, 
wenn ich es für keine ttberflilssige Arbeit hielt, das alte Otten- 
beurer Chronicon, diesen „Thesaurus Ottenburanus^S 
es im Kloster nannte, In dieser cur Verdffentllchung elnhel« 
mischer Geschichtsquellen bestimmten Zeitschrift neuerdings, 
und zwar vollständig und in seiner ursprünglichen reinen Ge- 
stalt, dem Drucke zu übergeben. Für diesen Zweck hat Herr 
ÜnhrersitfltsblbliothelEarDr.RulaBd xu Wlrxburg und ich die aii 
aleh schon giite Meichelbeeklsche Abschrift neuerdings mit der 
Urschrift zu München auf das Genaueste verglichen und be* 
Hchtigt, und auf Grund dieser Yergleichung folgt aus dem 
Originale der nacfastehende Abdruck, welcher blos in Bezug 
iuf Interpunktion und Gebrauek grosser Anfangsbuchstaben 
die heut zu Tage «bliche Schreibweise anhält, in allem 
Uebrigen aber genau an die Urschrift sich anschliesst. 



Digitized by Google 



a 



AdiMiM- CkwmiMn vU 'MiMilnBgibaeb 



■ » • - • • • 

f« Aeliesler Theil des Chronicon am dem 12. Jakrr 

hunderte, Bl. l" bis 10* <ier Handschrift, 

(S)cienle8 qionian fastidiosa aunl^ qua in acriptia niiivt 
t;onpen4ioae traelanlnr, conplacnif admodtifn nobis ualde bre« 

uiter posilionem dcscribcre Olcii buri enssis uidelicet nostri 
monasterii, qualiter a fundamcntis constructum sU; pariter 
per quoa inickun tante prouecüoiiia usque ad nos Chriato 
donante acoeperit. Vhi iralla 'aupereffluitatia uai prolixttate 
tatitumque uetaatiasiaiaBi lilerarum aerieni proaequentea, uerbia 
({uam succincte positis eiusdem loci exordia indicare sata«» 
gimus. 

Igitur ante omnia non inmerito fundatores, qui Daum 
aibi heredeni aaia ex reboa ele^runft, in ipao narrationia 
ordiae ponendoa eatimaaaBa, deinde qafboa predlia et qiuinUa 
moRaaterti fundamenta locauerint, quotque mllitantinm Deo 

persunas in eodem constituerint^ dignttates pnuilegiorum denuo 
ac ItberUiea uel etiam donationes seu predia, per maiuia im<« 
peratorttm euldenter collata oatendemi». ■ Rur aua • quo regni 
ac prlneipiUD eonailio predictua Jocua ab ezpedidon« regidi 
ac aemitnte aiue hoatili elipeo relaxatua eit et abatractus, 
autenücis regum scriptiä» utia denotabimus. Nunc de singulis 
uideamus. - - 

,,Anno incamationia dominiee aeptlngcntesiBno Li. ifii. reg» 
Dante Karolo glorioaa Romanonim iuiperatore. Ego Silacitiif 
ex Abiinannia nir nobilis ac prepotens, et vxor mea Ermin- 
s wint cum filiis nostris Gauciperlo cpiscopo, To tone clerico, 
simul etTagebertu iaico, monasteriuin indomate proprio, quod 
dioiaum et separatum liberalissime a cunctis coheredibua con- 
traximua et poaaidemua in loco, qui vocatur Ötinbnrra) ae» 
eundnai eccleaiaaticam inatitutionem et iudicum legea in Dei 
nomine conatniimus atquc fundamiis. Omnia igitur predia 
nel mancipia totamque familiam nostram omnipotenti Deo et 
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fancto Alexandro abhinc in legitimem ac pcrpetuam dotem 
pro incolvmitate ulriiisque iiite et pro remedio animarüm 
firentüm nostrorum prefato monasterio delegamus eo pacto, 
■i.wMeUeet coodidone« nX niiUi bomumm Uoeat Immc donfr^ 
Ut mt m «U^vatcnva inlHngere aatmnqvam commutare) seil ad 
whinm fratribns M «estitum summb et tiero regi Deo inilifi' 
militantibus perpetualiter deseruiant. Si quis autcm inuasor 
cm^ 4))sit aut tyraonus hanc nostre donationis cooGrmatioDem 
ßpi^exh^ ju^thema aii a Deo, et moni super eum etema 

w infernimi per ennia seeila cnioiaiidiit 
ttPiüiilL Amen. Anen* Aneii* HK gviit tettes, qui uideninl 
hec et audierunt : Lanto, Hilti, Oteno, Landolfus, 
Fridebertus, Hargoldus, Rvpertus, et alii plures tarn 
fiobfles quam ignobiles Et bec uocabula prediorum, qiM» 
priadtm mmasterio data memorantiir : 
ippi^»v • - . 

^ -^ ^ ^> Obigei auf den Namen Silaeb'i* einei edlen Altmanniers, 
aiigiferligle Urkunde, welcher laut deraelbeB mit seiner Gattin 
^rminawint, und seinenSdbnen Gaueipert, Toto nndTage- 
b.eri im Jahre 7M dai KloeUr Ottenbeuren gesttfWt haben aolK, 
UnaiwiBt am unterer Chronik lebon in ilteren Werken wiederheH 
abgedruckt, all in: f^r.Petri, Suevia eod. Aug. Y. et INIing. 
p.82S, mitEinscbidmngeu, und in : Daitautendjibrige Oitobeul^netc, 
gedr. Otleb. 1716, $• 8. Job. G. Schelborn, Stadlprediger und 
Arebifar tu Menraifaigen, ▼erwarf in seiner Schiiftt Kleine* bistor. 
MMriftcA« TU., MeaHiingen nag, 8. iW ff entschieden' die 
4ac^Ml^ dieser angeblichen Sliftongiurfcunde mit Grfknden, deren 
tßewicht ü. Feyernbend in seinen Jabrbttehem Ybn Ottenbebreii 
I. S. XXXIX— >t SU enikriflen sich Tergebcns bemfibte. Ibra üäf 
iuhlhei|. ist nach Styl und Chronologie (man denke nur an die An- 
gabe: regnante Karole gloriose Remhnorum Imperatere auf dü 
4ahr TfMDin derTtat au augenfiUlig, als dass sich heutzutage noch 
Jemand Tersacht gnden könnte, sie wirklich für iCin Schriftstück 
des 8. Jahrhunderts zu haltet. Sie ist eine Scriptur spiterer Zeil, 
fielleicht des lt. Jahrbunderta» und hat bftchstens diesen Werth, 
dasf sie eine iai Kloster vorhandene, gewiss nicht unbegründete Tra* 
dfUpu ttj^ die KloslerslifluDg der Nachwell aufbewahrt hat. . 

Der angebliche StiRer Sil ach und seine Familie waren zwar 
jpaaiti '«igeualand umaibmllif bar Besprechung ; doch sind die 
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9 Aeltcstes Gbronicoii und Scbenktingsbach 

Principale ceterisqae maius ipsam scilicet locum mmidl» 
nariom*), qui Ötenbnrren didtWi cma teimiBis rais dnamäi^ 
aria in longltudine habmis et in lätHodine^ da tM$ al 

incultis hubas ad minus trecentas. Item villam Behaim cum 
terminis suis'). Vil]am Habev vangueii cum tota marcha 
siiR^), et predium Hollesvvanc^) usque in VVestenriuiHi. 
YiUam Hvien cum tenninis auia*)* Villam Weaterhain cum 



darüber gepflogenen ErÖrterongea bis jetit in einem befriedigenden 
Abschlüsse nichi gekommen. Feierabend a. a. 0. I. S. XXXIt 
bif XXX vr a. 101 ~f pa will inSilach eine nnd dieselbe Person var- 
jnuthen mit dem im Laben dm bl. Pirmin (Ada 8S. Ord. S. Ben. ed. 
Ilabillon. Saec*in.*P.II.,p,t3asq.)vorkomBienden Sin tl a i oderSia U 
lacb« dem Stifter des Klostera in der Reichenau ; in Gaucipert ar^ 
kennt er einen Regionär-, dann aber Biscbof in Cbammericb; in 
Brminswint, wenn nicht eine Scbweater, doch eine nahe Verwandte 
der ans einer edlen schwlbiseben Familie entsprouanen KaiMrtn 
Hildegard, der iweitan Gemahlin Karls des Grossen, — Vermii> 
thnngen« die so wenig dardi haltbar« Gründe gestOtat werden, 
als die Annahme t. Rais er 's, Silach sei antareder ein WellSa, 
oder ein sam spitem • von den Utesten alemannischen Henogan 
abstammenden Vdhringen-Uadaoer Dynastenstamme gehöriger lUar* 
gaa*Graf, und mit Hildegard durch Brminswint nahe Terwandl 
gewesen; dann der Sohn and MitotifterToto sei identisch mit)enam 
Toto, der in der Lebensgeschicbta des hl. Magnus mkomme (lah<- 
rasbericht des bist. Vereias tou Schwaben und Nenbnrg 1888, 8. 68 
und die Hinwaisnngen daseibsl). Da die angebliche Silachlscba 
Scriptor als ein nniehtes Machwerk erkannt werden mnm, andara 
Qoelten aber glniiich fehlen, mam Toa dam Vemncha, ilkr dia 
dnakta Entstehungsgeschichte des alten Ottenhenran Aufballung und 
siebera Begrflndang an gewinnen, diesorU abgestanden werden. 

Bs heisst in der Handschrift mondinarium. Uebar die Ana» 
dehaung der alten P&rrmarkung von Otlenbaaren, wie sie nock 
ta Ende des vorigen Jahrhunderts bestand, siebe Peiaraliand L 
8. 117, Anmerkung. 

•) B5hen, Pfiirrdorf im bayar. Landgeridita Ottenbaaratt. 
4) Ha Wangen, Pfd« im Landg» CHtenbanran. 

Abgegangen, stand nach Feierabend k c« S. 118 da» wa aick 
jetzt das Holt Holens borg, und ein Thail der s. g. Sdilucfateo^ 
mider beSndet 

Ungewiss,, walchai Hauaaa «nter den vielen Orten dleM 
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• 



predüs suis nsque in Hi rgch ai m ^. Vinam Ömintingeii 
cum pertinentiis suis"). Item ecciesias Stainhaim ei 
MIrehtorf") cum prediis quibusdam« Villam que dicitnr 
Bkka cum terminia suia'*). Vinam Dielriceflliouen cum 
pndiiB aois^*). YHIam Attenhuaen cum omnibna appendiciia 
suis**). Item iuxta Uindicem inllam que uocatur *C ella **), 
et uillam Wi genh usen cum tcrminis suis. Item predium 
In Wale*^ hvbaa novem. Ista pariter ad nrmernm reducta 
aziatant oppida aea Hille duodecitn, ecclesieque barrocliialea toW 
Idem, emn nlcuHs centvm nfginti, exceptis predila intra pro- 
uinciam binc inde quihusdam transpositis. Preterea totam 



Namens; mahrscheiolicb Jcdocb Üngerbaasea« Pfd. im Landg. 
OUaDbenren. 

^ West er beim (Ober- und Unter-). Pfarrei im Landg. Otten- 
bearcD, nMlieb von Qttfnbeiiren niMt^Hawangen. 

8) Erkheim, Pfd. im Landg. Oltenbeurcn. 

A m e Ii d i n g c n , Pfd. im I.,')ndg. Ollenbeurcn , nahe bei 
M^'mmingen. Unter den Zugfhörden von Ammdingen war wahr- 
schelnfioh auch der eingepfarrle Ort Trünke 1 5 herg {Trunkene^- 
berc} inbegriffen, der laul drr unten S. 16 folgenden Urltunde Kaiser 
Olto's I. im Jahre 972 unter den altern Klostergülern sich befand, 
in diesem Jahre aber mit Amendingen und andern Orten für den 

■ 

Erwerb der Freiheit hingegeben wurde. 

») Sie|nbeim,.Pfii. im Landg. OUenbearen, nabe bei Mem« 
mingen. 

11) Kirchdorf, PId. jenimts der Hier, im wirtembergacheo 
Oberamle Leutkirch. 

£ck an der Gttni, Pfd. im Landg. Ottenbearen. 

**) Dietershofea, Pfd. im Landg. Babenhausen. Die Pfarr- 
kirche ist St. Maria ued St Alexander, dem Ottenbenriscben Schats» 
heiligen, geweiht. 

tt) Attan bansen, Pfd. im Landg. OttealMaren. 

«9. Abgegangener Oirt Zell bei Pfoiien im Landg. Kanfbenre» 
nahe der Wertaeb (JumUt ÜMhmJ, dessen Name sieh in dem arit 
aar Pfenener PeMmaricnng terelttten Zeller Feld erhalten baL 
^ejerabeod, IV. S8f; 

^ Weinhansen, Pfd. im Landg. Kanfbenren* 
Waalk Marirt üb laadlg. Baddei. 
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popuU soi moHitiidlnem tarn Infrentm quam senülarorenatiiFqttt 

abdicantes eo iure ac houorr. (juo ipsis nübilitate seculari domi- 
nabantur, prefato monasterio pari nichilominus seruata eortim 
dignitate tradidenint. 

Sana pradicU fundatorea ad nvaieninB apoatolonim ipm 
eenobto fratrea Xn**" inatitiiuiit*®), qaonim non aotuin nobir 
lilas sanguinis, quanttim probitas momm et disciplina ad per« 
peliiHS Dei laudes narrando requii itur eilec tus. 0"ibus etiam 
domicüia uer^us oratorivm biuc inde construentes singuiis 
prepria cun aubpellecttli sva iaparatiai repoaitia prebendaa 
Bx coraaiiiiii oallario dlebua non feriatia adaiiniatrari atataenmU 
At vero diobus festis mensa omnibus una parabatur, ad quam 
congregatis semprr acruraliori iisv ex ofilcio seruiebalur. 
Interea ne pro corporali aliquo modo indigentia causarenivr 
Dao $ervienlea^ aub nnmero ex omnibna cibana, quonun terra 
Doatra fmclnm reddil, data et nin! menmra lefitime trw^ 
bantur. btia et bainaeemodi consolationibtts fratres etpote 
noui lyrones expedili, Toto clericus qui supra fundalor 
dilectisslmua, post admirabilem aach corporis Aiexandri 
acqaiaitioneni oalefaciena aeenlo monacbna effectua, in proprio 
hlimiliter cepit conaeraari monaaterio. Qui poat aliquot diea 
abbas et doainiia' loci conatitutua, inter cetera aoe pletatia 
Opera beniuolum imperatorem Karolum adiens, nec non 
piissima imperairice adiutus Hiltigard, cui et priua mona- 
aterium suum contradidit, cum multis beneficiia prittUegium 
aubacriplum ab ipao principe reportauit ^'). 



Es war alle Sille bei Klosterstiftutifi^cn, dieselben nach der 
Aposlclzahl mil zwölf 1kl önchen zu boseUen. Lieber ^ii|Deo 
als Stellt ertreter Christi, der Abt. Reg. S Ben. c. 2. 

I*) Der nachstehende Bntätigimgsbrief Karls das Grossen, an* 
geblicb von 769, ist onfteht, wu fDaSehclhorn a. a. O S. 187 
bi» 215 dargethan wurde, und von Peyerabend (I. S. L fT.), der Nalaf 
der Sache nach, nicht widerlegt werden Iceante. Der Versuch Feyer- 
abends und der Mon. Boic. XXXI. A. wo die Urkunde S. 7 -^f 
▼olUländig ge4rucki ist. ihre GlaubwttrdigVeit durch die Annahme 
an retten» daM flkr bMUaaU Tbiite ei|d; Fermal^; damalNn das 
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iwi M M iMiris omi i yotcntw et filli el ifriritM 

sancti. Karolus a Deo ordinatus augustus magnus pa< ifu us^ 
rex Franconim, Imperator Roinanorum, ^bernans iniperiuni. 
Qttoniam principem ac defensorem ecdesianim noi fecit d(H 
minus, ne eias ingrati esse Qideanrar numificenc^ senficiM 
fjäs augmentare, ecciesias nmltiplicartt, super ineeptis et con-* 
struetis bene et oportune, iie poslhac destniantur, poleslati regali 
conuenit tiiitionem inpertirc. Tnde quidquid ad loca sancto- 
rum damus iiel concedimu«, hoc nobif» ad ooercedis augmen« 
tut oel stabiiitatem regni nöstri pertinere confidimiis. Qtuh> 
propter DOtum sit oamibus principibus noslris et fiMibvs, ^« 
Hier nos ad petidonera dileetissline oonHifi^s nostre Hiltin» 
garde illustris regine, abbatein nomine Totonem exmonasterio, 
cjttod uocatur Otenburra cclla noua cum hominibus ana et 
rtboi ipshis monasterii, snb nostro mundibiurdio et del&niioiie 
propler malenun illicltas hominum infestationes acoepimus^eli^ 
retinenus. Igitor a pcesenti die coram principibas nostrai 
decernimiis atque precipiendo precipimns, til nulli de maiori- 
bus atque minoribus liceat predicto abbat! aut hominibus ipsius 
monasteiii tan ingenuis quam servieotiiMis, uel io rebus^ que 
ad tpisaiii oasam Dei legitime aspicere uidentur, inquietare anl 
ealommam focere presumat, sed sicut diximiis Hoeat etim imi 
cum iam facto monasterio sub nostra tuitione quietum uiuere 
«c residere. ar si alique cause aduersus eum aut homines 
ipsius monasterii surrexerint, quas infra pagum cum fidetibus 
M8.^fi]itre nen petnerat, in preienliam nostra» rsaematen 
£l »t olnnl regtto noströ et fidelüms neslris paieat, nee pre* 
fatum locum non auaricie uel questus, sed pro amore Dei et 
ailime salute ac defensionis causa in nostram potestatcm 
suscepisse, hinc a presenti die et deinceps frathbus eiusdem 
monasterii anctoritate nostra damus hanc licenUam et eonce^ 
iMipus, nt poft dtooeseirai'Tetonis abMis potestalam' hsibeant, 

. '"^ 

ishr 169 futsuhaUen, fUr aadeie aber die Uffn 801— 605^ uiid da« 
aut diM Art fiaarbdtoag dureb den Gbreniata^ sosagaban 'iei, ii| 
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kiter fe eHgeDdi abbatem^quem melioren secanduB regulain saucti 

Benedleti et aptiorem noftro aeniicio inuenire ]»ota«riiil, nobii- 

que sc successoribua noatria (H)«iDHcai impafdtor : Onuila 

presenteliir,qiiatenus regia SU- i epiacopos iid abb« etectii. r^^^ 
r«. . • L«fi, I nosiridcpartibttstautomciawifra 

Wimetur aucloritate et confir- f presenlalur. ra- 

metur. teneatiliia ai^idean per f ^^^^^ «ptrum accipiai. sic4|ue 

DOS libenim bnnc ab omni ex- i confirmatiis per nos et sablina- 

aetione cvriali vel niiiiiere per- ] tus dignitate principalitatis ex« 

mittimusabire, consecracionem hinc pociatur"). 

et sui monachorumque concedentes, ut a religiosis dunlaxat 

e|daeopi8 infra provinciam ordinari poterint liberrimaui habere. 

AmpHiis proaenti aane abbeli einaipie suceeaaoribvS) monaebia 

et bomtnibos, ac negocialoribaa prefati loci, qida noatra ave«» 

toritate fi < queniia populi ad reliqnias aacraa nenientia inibi att- 

tiiimus. hanc lihertalis gratiam roncedimus, ut ubicunqne in 

regno nostro ad negocianduoi perrexerint atae in ciuitates, uel 

in oppida aeu pontam naneaqne pelant, aiiie nenientea am re« 

denntea, aine exaelione tbelonei com pace aeenri tranaeant el 

pergant. Item placnft nostre pronideneie, in Totonia prefalS 

abbatis siionimque successorum et fratnim monachorum hoc 

perpetualiter potestate ponere, ut sapientum usi consiliis ex 

bia, qnoa inter potentea aecnli nouerint ease equitatia et fideli- 

tatia amatorea^ digant auia competenter loda adooeatoi et 

delfenaorea^ a! opna babnerint Sin nero, noa noatrosque ano» 

eessores iustissimos et certissimos deffensores habeant. Scd 

nnllus hominum sibi hanc potestatem presnmat uendicare, ve! 

qnaai hereditariam ant aliquo iure debitam inuadere, nisi quem 

Iü»bati8 et monacboram consnlta approbatiora nelinl admltlere, 

eo tanen tenore, nt poat fidefitatom regio iure nobia nostrls^ 



Ganz so wie hier im Drucke, ist obige Stelle aus dem 
Calixtinischen Concordate von ii2t in der Handschrift als Glosse 
neben den Te&t gefQgt, und zwar von derselben Hand, welche den 
Codei schrieb, nur mit kleinerer Schrift. Dasselbe gilt von dem 
unten folgenden, gleicblalli in die balbe Zeile eingeschriebenen 
Glosian. ' 
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des KkMten OUenlMiireiu 18 

^ue guccessonbusj abiwti tria juret sacramenta : primum quod 
tecandum posie et aosse iustus el otUw «duocatus in honii* 
aef el m pradldi monailarii cxiitai; woMdiiin qaidquid 
placitando acquisierit, id est in iniuria pannonim vel aaiisfae» 
Uone temeritatum, tertia sibi parte rctenta duas reddat abbali, 
et nuUum aduocatum ael exactorem preter se niai ahbatii 
pennismone constituat; tertaam quod nichil piinati mimerii 
mA Mnüeii a qnolibet loco sine «wfe een a oilUcIa ael 

a eellerariis quasi ex defoito i (Njotaudum est distinete , quod 

..... . . / dicilur de locis siue curtis seu de 

et statuto iure exigat, ac f uillicisuelcellerarii^hocestdehis. 

Biansiones uei peruoctaliones l aue non seculari persona, sed per 
^„ I oomcslicosnostrosvidelicelfralres 

«spiam finequentare eaaeat. ) ^arbatos spedaJiier excolnatur« 

Ad aaaBqaemqae uero laeim, quem abbae ad placltandom or» 
diiiamit, eun zii. eqala et totideai uiris aduocatua aemel lantun 

in anno adueniat, nisi pro aliqua necessitate ab abbate sepiua 
aduocetur; ac tunc pro loci qualitate ab abbate boneste 
ausdpiatur et proeuretur. Infra Jocnm antein moaasterii 
naUuBi plaiätam, aia! uoluntate et rogatu abbatia umquam 
ataioit. NuIInni de militari fauiilia sine laata soeioram snomai 
deIil>eratione dampnet, vel aliqua iniuria cohcrceat offendat. 
Oui militares vel alio nomine ministeriales , optimo iure per- 
firoantur, quo Fvidenaea vel Avgenses poriimtnr. AmpHns 
aaDani domaa senüeatem sine (Ö)'«^"«»*«"« i»«»^«^ 



consenea abbatia ad iudldum 

uel ad dampnum cogat. Quando 



cupantur seruicio, ul sunt manli- 
earii,veredarii. pisiores, cod» bra- 
ziarii, ofTicialesqae nottre earie 

et ceteri homincs. 



auteflA huius commiaai uel in hominea aut in rea^ quod 
nügo haknuni dicitOTf exstiterit, statim sine mora et ria^ 
preiudielo, niai cito resipuerit^ aduocatia cum omnibua 

commodis sine spe recuperationis carebit. Et ut hec firmius 
credantur et diligentius conseruenlur, manv propria subter 
firmauimua et anulo nostro inaigniri iussimus. £go Luit» 
pertva recognoui arcbicapeUanus et subscripsi. Data anni» 
Incamationis domini aeptingentesimo aexagesimo li. Actuni 
Mogontia in pentecosten in Dei nomine feliciter. Amen>^ 
He sunt donationes, quibus Imperator Karolus Oten- 
burreaae Aoaasterium ditauit et per manua fuiidatorum dato 



Digitized by Google 



I 



14 Aeltestts Chrookoa und Scbeiikuogsbach 

quo siipra piiuilegio primitufl transmisU ac deiegauit hoc 
modo ^0- 

. . . „Ego Karolv« Oei Ronanomm inpentorf 4ie preientl ad 
f refalnm monasterimn per mahiw Gavcipertl epiaoopi et Tot 

tonis abbatis fratris einsdem ex mea proprietate utroa dno^ 
decim cum vxorihus et liht^ris ac tota possessione sua pfo 
animc mee saiute Deo et beato martyri Alexandro, sicuti ex 
Imredilario im possidoo, Irado aichilominiia <l -Iranainiiioit 
ea oiddtcet öondickme, nt ex bif qai obieirtet optiwm tan» 
tum bonvm, quod in mobilibus rebaa habueriat, abbkti left 
fratribus prefati loci delur, cetera heredibus. Si uero absqae 
iierede obierint, predia vel quicquid habuerinl^ hereditario iure ad 
monaiteriam publicetar. Kein oanwai decimam ez.debifto 
^ali, fuioquid de pago Hllargovve de quibasconque debitis 
ant fi^ia omni tempore exigitnr, quod nontri Huris eat, ad 
prefatuin sanctum locum concedimus et confirmamus, ut cum 
Dei gratia et nostra elemosina ibidem nostris temporibus et 
futuria in angmentam Dei aeruitutia proficiat» Qae etiam ciub 
ioand lolegTiMe anscipiator.^ 

Hiltigarda niohfloiinmna illaatris regina eorpaa saneü 
Alexantiri aduersus üiennensium qucrrlas prefato Totoni mi- 
rabiliter retiiiens, memoriam sui apud Vtenburram exhinc 
perpetoam oonsUtuit^'). Que etiam per akuita beneficia eid^qi 



•1) Auch die hier folgende Urkunde, angeblich von Karl dem 
Grossen, trägt weuigslens in ihrer variiegeodcn Fassung das (iepräge 
der ünächlheit, wenn schon sicberlich ihr wirkliche hislorische 
Tbatsachen, wie namentlich die Schenkung eines Zehenls imlllergau, 
in dessen Besitz Ottenbeuren laut der unten folgenden ächien Ur- 
kunde Olto's I. im Jahre 972 stand, zu Grunde liegen mögen. 

**} Die Tradition von der Erwerbung des Leibes des hl. Mär- 
tyrers Alexander hildel einen dunkeln Punkt in der ältesten (ie- 
schichte OUeabeurens. Das Kloster verehrte in diesem Heiligen 
einen von den sieben liriidorn, welche nebst ihrer Mutler, der hl. 
Felicitas, im 2. Jnlirhunderte zu Itom den Martyrerlod litten. Seine 
beabsichtigte Leberlragung aus Rom nach Vienne, die milerw^ 
zu Si. ^ioriz in Wallis durch Abt Toto vollbrachle Entwendung des 
<Xeibe4 uud dcsseu lieberb(iu^upg uacb Ottenbeuren, die ^l4ge d{|r 
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ioco «oUata, malus bis prcdium suum in Haldevvanc situm 
'com termiiiis suis ac nobiii famili« et ignobili ad centuiu fere 



Tienner Kanoniker auf Herausgabe vor Karl dem Grossen lo Aachen, 
land ^ lii«b«i dnrdi dia Kaiserin Hildegard Termitlella Belassong 
ifir fttilqvim la Otlenbeltr«n — «tlhlt anffllhrHeh di« am alten 
Handschriften herausgegebene „Translatio S. Ateiandri mariyris, 
nnitts, nt voinnt, e Septem S. Feltcitatis fliiis, in abbatian Otten- 
'biiranam*% irelclie bei den Mlandislen, A. S. Jnlii, t. 3, p. i^^ti 
•fticb abgadnidEt tndet Neben diesem Berichte liesteht aber noch 
•ein anderer, mletit gedruckt bei Perts H. G. Script Tom« If. 
p. dTS— 181, nach welchem der ganse Leib des hl. Alexander, des 
Sohnes der hl. Felicitas, durch Walbert fon Rom aus nach 
Sachsen gebracht wurde, und im Stifte Wlldesfaausen, Bis- 
thnms Osnahrttdc, seine Ruhestitte fond. Es geschah dies hn 
Jnhre 851. Da der Leib des hl. Aleiander nicht an awei Orten, 
m Ottenbenren und in Wildeshausen tugleich seyn konnte, so wire 
das nlchste, von irgend einer Seite, sei es von Rom, oder von 
Sachsen, oder ton Ottenbeuren , irgend eine, bewusste oder unbe- 
wusste« TIttscfanng aniunehmen , wobei die Entscheidung offenbar 
tum Nachtheile Ottenbeurens falten mOssie, da die ottenbeuriache 
Transfatlons* Geschichte auffkllende historische BIdssen gibt, von 
denen die s&efasische frei ist. Indess findet sich ein liemiich sicherer 
Weg tnr Losung der Schwierigkeit, auf den schon die Bollandisten 
(I. c. p. 19) hingewiesen haben; die Annahme nümlicb, dass Jener 
hl. Alexander, dessen Leib Ottenbeuren bewahrt, nicht identisch 
sei mit Alexander, dem Sohne der hl* Felicitas, der in Wifdesbausen 
verehrt wurde. „Non aafis conslaf, heisst es bei den Boltandisten, 
an 8. AhMmiH ftUfutna, eo (Ottenbnram) franslafn«, jinf iiitea 
ÄUxanM, qnifuU unw $ Tü fliU S. FdUitatU*' I(ass nach Otten- 
lieuren der Leib eines Märtyrers aus Rom unter der einfachen Be^ 
seiehnung des hl, Märtyrers Alexander ohne die Angabe, es sd 
dieses der Sohn der hl. PeKdias, gekommen, und dass der Glaubt 
et sei dieser Alexander eine und dieselbe Person mit dem g]ei(ft* 
namigen Sohne der hl. Felicitas, erst in Folge der Zelt entstandcin 
sei , scheint der älteste Theil unsers Ghronicon im Zusammenhalt* 
- mit dessen Fortsetxung aus dem 18. Jahrhunderte su bestätigen. lU 
jenem ältesten Theile nämlich ist der hl« Alexander einfach mit 
Namen genannt oder als Märtyrer beieichnet, ohne alle Beziehun|| 
auf die hl. Felicitas (iiwietwimo marüri tüneto Alixaniro im ai|- 
'geblichen Sttünngabrief» oben S, 7, pott admtrahUem iacri ror* 
poHa JtUxanäH ocfiiifilioiisai S. 10, eorpn« »ftnafi :^ajraftdr< aa 
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bvbu compntiitiim saneto AJexandro trtdidit MM Afilritaf- 
qae niemdma^ ooram marito sno Imperatoro perpetnaliler de«> 

legauit 

,,In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Otto diuina 
functus dementia Imperator Romanorum et Semper augusttia« 
Si pelicionea sernoram Dei, ^aa nobis pro suis neoeaal- 



unserer Stelle« pro meritis iancti Alexandri martirit im Freiheit«- 
briefe Kaiser Otto's 1. aalen S. 17). Erst beim Forisetxer beisst eiv 
wie mit Absicht, biatut martir Alexander ßlius sancte Felicitatii^ 
anten S. 22. Es war also höchst wahrscheinlich einMartjrer Ale- 
xander aus Rom nach Ottenbeuren gebracbt worden, in welchem 
die spätere Zeit den Sohn der hl. Felicitas erkennen lu müssen 
glaubte. Die angebliche Ueberbringung durch Abt Toto hat iwar 
viel Unwahrscheinliches und geschichtliche Verstösse : doch mag der 
Erzählung, wie auch die ßollandisten annehmen, ein wahrer Kern 
lu Grunde liegen f'Nihil vetat, quin historiae translationie tub" 
ttantia possit esse vera; sed ambulat auctor in faUit adjunetitt 
quae historiam, si ipsi credimus, circumstant, non cohaerentia per- 
peram combinans.J Sie scheint schon vorhanden gewesen zu seyn» 
als der älteste Theil unseres Chronicon niedergeschrieben wurde. 
Noch bewahrt man in Ottenbeuren ein seidenes Gewebe, angeblicb 
jenes Blantelstiick , womit nach der Translationsgeschichte jene 
Matrone zu r.ijcpa. welche hcMm Durchzuge des Heiligen vom Blut- 
flusse Heilung gefunden, dankbar den Sarg bedeckte. Es ist mit 
seineu eingewebten Menschen- und Thierfiguren jedenfalls ein Rest 
ehrwürdigen Alterlhums , und darum als Ueleg für die Wahrheit 
der rebertragungsgesrhichte von VVerlh. In spätere Zeit, in das 
12. oder den Anfang des 13. Jahrhunderts aber gehört jener kunsl 
reiche Kelch von Ottenbeuren mit den Bildern der Apostel und 
der sieben Söhne der hl. Felicitas, welcher im Jahresberichle des 
historischen Vereins für Schwaben und Neuburg 1851/52 beschaiebeu 
und abgebildet ist, seinem Alter nach aber zu weit hinauf gerückt 
wird. Was endlich die in der Translationsgeschichte offen gestan- 
dene Veruntreuung anvertrauter Reliquien betrifft, so ist diese durch- 
aus nicht gegen die Anschauung der damaligen Zeit, welche vor 
Raub und Diebstahl von Reliquien, wovon in jenen Jahrhunderten 
viele Fälle sich finden, keine Scheu trug. 

^) Halden wang, Pfd. im Landg Kempten. Die Pfarrkirche 
ist den Ottenbeuriscben Patronen, den heiligen AlezAoder und Theo* 
4or, geweibt 
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tatibus innotuerint, ad eilectum perducimus, non solum impe- 
rialem coMueUidinem exercemus, sed eliam ad beate retrl- 
botionis mercedem talia nobis facta profieere speramiu. Qua- 
propter comperiat omnium fideUum nostronin indnafria pre- 

V 

soriüum videlicet el lutuiürum, qualiter nos adierint Oda Iridis 
Augustensis ecclesie episcopus et abbas OUenburrensis ec- 
ciesie, seu Kunradus Const^nciensis ecclesie presul, atque 
Burcbardaa Alamannie diu ceteriqtie potentes Alamannoruai 
insiniiaiites, notificanlea copiam et inopiam ae regionis danoiam 
Ulenburrensis abbacie, supplicantt s , precantes et consiliantes, 
quatenus pro Dei honore, et pro nosti a gratia, et pro meritis sancti 
Alexandri martyris, qui ibi corporaliter requiescit, eam liberain a 
nostra et ab omni regia seroitnte faceremna, id est ab expedidone 
regall et exercitali vel hosdi dlpeo, et a enriali remota itine- 
ratione, sen ab omni regni negocio. Ad quod respondimus, 
peticioni eoruiii Mequa(}uam uelle consentire, nec fieri posse 
sine communi phncipum regni consüio, permissione, delibe- 
ratione, atque dispositlone. Tandem eonim deliberationi, con-> 
sillOf ac iudido coneessimus, permisirnns^ ita sane, ut quicquid 
eis ex binc placuerit placeat, quod displicuerit displiceat, et 
quod ex bis elegerint laudamus, conseutirnus, precipimus, per- 
mittimus* Igitur in uaum conuenerunt et coasenserant, id 
aliter neqnaquam äm posse, nec tantus locus deberi a re* 
gili obseiinio diueUi, nisi parte aliq?« predionim prefale aln 
batie abstnieta nobis tradantni' sub faH condSdone, ut a 
nostra regali potentia Pur cliardo Alamannorum duci suisque 
sttccessoribus Alamannie ducibus in benefidum concedantur, 
iitqae In ommbos regni negociis paratos Semper et lerto et 
fnetis pro abbate kostes rdpvbliee nosKre debettare, et q«o* 
ciens fit expedicionem nobiscnm monere; prefatns uero abbas 
libere Deo cum fratribus suis deseruiat, et post eins obitvm 
fratres liberam et canonicam in alium electionem habeant, 
nobis nostrisque sacoessoribus preeentetur, et regalia per nos. 
tedpiat, et sie a nobis svMImetnr et confirmetnr. Vnde qois- 
quis abbas inibi constitnatnr, preeipimus, statnimns, nt post 
adeptam dignilatem non muneris quippiam vei curialis exac- 

Sieicbele, Archiv U. 8 
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tionis üb eo exigatiir, preter qnod canes daos pariles Tel uü- 
colores ad nostnim et fiiiccessorum nostrorum honorem ad 

fores aiile in Ulnia, vel ad AugiisttMisis curie portain panhi 
in testimoniiim liberlatis defforri prouideat, uenalorihus noslris 
iliinc ßeruaturos ^^). Item in predictis ciuitatihiis niriam nos- 
tram generalem actori cum prin- (S)i pro inouiiai iii nrros- 

... . .j . V isilale roealus fuerit abbas 

cipibus ex preceplo idem abbas con-|i„cj huius ad curiam venire 
ueniat . de ceteris omnino, ut alten- 1 cum principibus cxtw pro- 

n r 1 4 ] u * ^uinciam, himriMter cum 

Ulis Doo raimiletur, liber et securus . ^^„13 ^^^^^ g^pu. 

permaneat.''^ K'to qonnlocins regali col- 

„ a j« - r •!• lloQuio a<i prouria reuerU 

^Hec sunt predia, que cum famiiia ' g^tagai 

et omnibns appondiciis suis pro libertate prefati monasterü 

abstracta seu inbcneficiata noscuntur: Oppidum 0min tin gen 
cum uico siio Trunken osber . villam Husen, villam 
Tilhericheshouen, villam VVigenhusen, et predium in 
Wale, et alia, qne nominare longum duximus. Itera inaesti* 
taram ecclesiarum Stainhaimet Kyrchtorf*^, inauper el 
dccimam de pago Hylarg o u u e ns i de qiiibuscunque debitis 
a Kyrchtorf usque in M osebrunge quam usque 
in hanc diem de elemosina domni Karoli magni impera- 
toria fratres prefati monasterii libere poasederant^ nunc pro 
eadem libertate cum aupra dictia regie manui reaignatam ab» 



M) So im Godfx } wM s$ruiimr0$ t 

st) WahrMbelnlieh aus^einer spatem kaisarlichan H^IuiMa 
nommene Worte. 

*^ lieber die Orte : OmlDtingen — Amendingen « Tr 0 d- 
-kenesberCc) — Trunkelsberg* Hosen — irahrscheinlich Dnger- 
hausen, Titherich eshooen — Dielershofen, Wigenhnsen * 
Weinhaosen, Wale — Waal, siehe oben die Anmerinnigen 9, a, 13» 
16, 17; Uber Steinbeim und Kirchdorf Anm« 10, 11. 

^ Die Deutung des Namens Hosebrunge ist schwierig und 
unsicher. Einen Ort Moosbrunn gibt es in jener Gegend nicht 
Feierabend 1. 368, Anm. gibt an, der alte Name des Plattes 
Hosebrunge sei spater von einer angebauten Mhle in den Nmmo 
Moos mtt hie Übergegangen. £hia MoosnUhle liegt bei l4aui* 
kircb, Wirt. Oberamts gl. N. Vielleicht erstreckte sich da* fraglicha 
Zebentbesirk von Kirchdorf bis lom Piatie dieser Mttbte* 
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dicarunt. Fautores nicliilominus et consiliatores iam diele libcr- 

lalit decreverunt vt predicte liecime prediorum, que prins- 

qtm nostre didoni tradmntHr, in etenuMimmin donimi 

prefati monasterii ad reficiendos pauperes dabantor, nunc etiam 

auctoritate nostra et prefati Odalrici episcopi et abbatis suc- 

cessonmiqiie suorum ronsensv h curtis solummodo iiillirorum 

pro leaümonio libertatis ad iam dictam domum in usus paii- 

perom reaertantur. Preterea imperial! auctcnritate nostra iu- 

beniiiS) ttt omiiia precepta, libertates, dignitates, priuilegia^ que 

a predecessoribus nostris regibus vel imperatoribus prenomi- 

nato monasterio, abbati, monachis. hominibus tarn ingenuis 

quam ' JMiiientibus ac negociatoribus quoquomodo concessa 

flttiit,' perpetQum obtineant uigorem, nuUusque nostre reipu- 

Uice poteatate functni« sine io sucoemnim nostrorum tempo- 

ribus, aliquid andeat ax Ida Inn^rtare^ et qua prefati abbatia 

fratnimque usibus succedunt , presumat aliquociens dilapidare. 

El ne forte aliquis aduocatus aut tyrannus eo licentius sibi 

usurpet aut uendicet aliquid ex bis, que sunt abbatis et fra- 

truffi eios, quasi nostri iuris non sit, nonerint omnes fideles 

nosfri, sicut donmus Karolus iofiperator primitus magis pro 

defensione quam seruitutis utilitate suscepit, ita et nos stre- 

auissimos atque iustissimos (N)on usurpent sibi advocati ec- 

netolt» et defensoies esse j imperium pcrlinentes 

. _ I quasi ad uoluntatem suam illis iit> 

sciat Bt ul hoc aostrum I eanqaealNiti.SdtDtiriehiloiiiiBat 
preeeptum firmius stabiliusque / se quam cldus priuari posie» 



perpetimcunctiscredatur,hanc I P«' 'idelicet sciiptoraoi 

f . ..... I pulsati fuerant ractouabilem eui- 

cartam inscnbi lussimus, anu- / Sentissimam auctoriutem. 

loque nostro signatam manu propria subtus finhauimus. ^ Data 

ab imperatore Ottone Ödalrico episcopo et abbate Otten- 

burrensis loci, anno incamationis dmnini nongentesimo Lxiä, 

diekal. Nouembrium. Actum A r gentin aciui täte in Dei nomine 
feliciter. Ego Rupertus archicapellanus scripsi et subscripsi.^ 
" Signum Ottonis /^ono^ammc^ '^). . 

-mm ^ 

^^f<r.|l) Die Aecbtheit der vorstehenden Urkunde kann einem ge* 
iriMeten Zweifel oicbl unterliegen. Die Worte am Scblusse : H»la 
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Temporibus eiiisdem imperatoris facta est secimdo intef 
Ottenburrenses et Campidonenscs dissensio, contendentibus 
pro saitu, quem ex adneno uiolenler sibi pacio equitatia re* 



ab imp. — loci sind als eigenmächtige Einschaltung des Chronisten 
zu nehmen, dessen Sthuld es vielleicht auch ist, dass die Angabe 
der Indiction und der Regierungsjahre Ottos in der Cupie fehlt. 
Die Thatsache, dass Kaiser Otto für das Kloster Oltenbeurea die 
freie Abtswahl wiederherstellte, wird bestätigt durch die Vita S. Qu- 
dalrici Ep bei Pertz, Mon. Genn. Scr. IV. 410» wo erzählt wird, 
der hl. Ulrich habe auf dem RQckwege von Sulmedingen fctutellum 
Sunnemotinga bei Biber8cb)t wobin er in Familienangelegenheiten 
von seinem Neffen Manegold eingeladcii worden, die Mönche von 
Ottenbeuren nach Amen di ngen gerofen (Mai 973), um ihnen über 
die von Kaiser Otto voHiogene Zurückgabe der freien Abts wahr 
Erftffiwiig lu maeheo. fConttumatU iH rebut, pro quibut illue 
voeatu* ett, aftire co«pi(, ei alUra 4U ad hmm, fiti didlvr Om*^ 
minünga perienit, el iH ad «« eomooeatU wutaathU d$ monatierio 
Ütenhura nomlnolo» anUman cum eit €t cum iuU fdilibui provid« 
coepit^ quomodo diHheraUontm [quam ÜU ei$ aniea eoweripiam 
el HgÜlatam ab imperaiore äonaH impetranU] , r$tHiu§r€ pofi»- 
iH^J Jeiie theaer erkauften Rechte und Freiheiten, namentlich 
die Befreiung von Kriegsdiensien und Stenern Ittr dai Reicht ited 
dem Kloster Ottenbeuren bis in seiner Anfhehang Tcrblieben« 
Feierabend, I. 387. 

Der Abdruck dieser Uiknnde in den Mon. Boie. XXXI I.' 
211—918, genommen aus einer sehr alten Scriptur, sei es nun 
Coneept oder Auszug der Urkunde im ehemaligen fürstbiscbdüichen 
Archive au Dilingen, weicht von obigem Texte im Chronicon mehr- 
fach ab» indem das letztere Exemplar eine andere Aufeinanderfolge 
der Gegenstände festhält. Manches weglässt, Manches hinzufügt. 
Manches in anderer Form gibt. Die Restäligungsurkunde Kaiser 
Friedrich's I. für Ottenhearen vom 7. Mai 1171 (Feierab. IL 829 ft. 
Mon. Boie. 89. 1. 899 ff.)^ hllt sich mehr an die Fassung des Ottonischen 
Privilegiums in nnsem Chronicon , als an die des Diltnger Exem« 
plars. Das angebliche Original des Privilegiums, welches der Otien- 
beurische Chronograph Gallus Sandholzer zu Anfang des 17. Jahr, 
hunderte im Archive sn Dilingen gesehen haben will (Feierab. I. 
6S6, Anm.), ist wohl nichts enderes, als eben jene früher zu Dilio* 
gen, jetot im Reicliserebive sn München aufbewahrte alte Scrlptur. 
8* Mon. Boie. I. c. S. 013. Anm. o. 



Digitized by Google 



des Klofters Ottenbeoren. 



licto utriqne uendicabant ^*). Vjicle ipsaium inilites eccie« 
sianim insidias alterutrum sibi pro bujusmodi ponentes, diu- 
f&oä congressione populum ipsius regionis ad inöpiam ferro 
Yd igne ^ooegerunt. Qua ex re Imperator commotus vene- 
nbilem Odalricum epiacopam accersitus inimicicias illomiii 
omni cmii diligentia sedare precepit. missis mm comi- 
tibus Bertholdo et Richuuino^^, qui terininos sicut Wie- 
garius Augnstenaia episcopus a KaroJo missua iuniore quon- 
dam dioiaerat et posnerat, prefati comites denuo cum pagensibus 
renoiurent In exordio enim biiias discordie quidam Rein- 

V 

hociis nutu Karoli nir admodum claius in Ottenburrensem 
ecclesiam primiim uice imperatoris aduocatus conslituitur, ei 
Gisilfridus apud Campidonam pari modo defensor prefici- 
tar. Tandem illia ad concordiam cum optimatibva prouincie con- 
uoeatM memoratna epiacopus prefatam abbaciam aliquanto rexit 
tempore. Interea uir quidam nobillsllato nomine, eeclesiam 

V 

in ßo n n in ff in cum aliis prpdiis Ottenbiirrensi contulit mo- 
naalerio, et secuian pompa dereliete habitum induit mona- 
ciilem, el ae in eodem monaaterio inclndi faciens irrepreben- 
aibtlem diu uitam dvxit. Poatntodum nero ab antiquo aeduc- 
ius hoste proprietates cepil habere^ et proplerea a cella propria 
eiectus inter alios fratres iiissiis est conuersari . iihi tandrm 
per gratiam sancti Spiritus ita cepit sancte ac religiöse uiuere, 
vi elwm multa slgna per eum Chriatua facere dignaretur, et 
aic aaneto fine conaummatua In eedeaia nostra eat tnmulatua. 

Cum igitur prefatus episcopus Ottenburrensi monasterio 
div ac uliliter prefuisset, proprie conscius infirmitatis ipsam 



•ö) Wahrscheinlich ist hier ein Theil des Keraptcr Waldes 
gemeint, nach Feierabend I. 341 vermuthlich der noch jetzt soge- 
nannte Herrenwald unweit des ültenbeurischen Ürles Haldenwang, 
wo der Wald etwa zwischen dem Kemptiscben und Ottenbeurischeo 
Gebiete die Gräme theille. 

Richwin isl vermulhlicb der Neffe des hK Ulrich, Sohn 
seines Bruders Dielpald, Grafen von Dilingen. 

>i) ßenningen, Pfd. im Landg. Otlenbeuren , nahe beiMem- 
Dutigeo. 
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abbaciani reclamantihus ciinctis resignauit . fratres exhortaiis 
ac popiilum , ut absqiie reiuctacione »uccessorem Del adUip 
torio sibi providerent idoneun. Uode suppllcantea 6pl8C«p<^ 
quem adiudicaret tantt iaboris suscipere futigimn, respondü, 
meliorem inter fratres se non nosse, quam domimm Rvdan- 
g\m fuisse. In quo ueil»o imiuersi conconiantes , episcopMS 
eidem electo bacuium duubus pariter comiübus ilium dedv- 
centibus lisque ad pireaentiaiii imperatoris coDimendauit. .Qui 
ab eodem beni^e susceplas per regalia subliinatus ad propria 
est dimissus 

IL FartiHzung des Chromeanvon einer Hand des 13* Jahr- 

hunderls, BHV bis 14". 

Hü sunt abbates, qui Ottinburrense rexernnt monasle- 
riuui, e.\ quo fundatum est. Toto beatus uir, qui ipsum sacruin 
cenobium in proprio domate constroxil ia honore beaü mar» 
tiris Alexandii fiiii sancle Felicitatis, cuius marüria saaetaDi 
corpus iUu€ feltciter aquisiuit domino adiuvanle. Post iltai 
abbates f'uerunt hi, quorunfi nomina sunt subscripta: Milo, 
Wicgarius, Birtilo. A d a 1 be ro, Vd alricus episcopu« 
et abbas, Hudungus, Dancolfus, Sigibertus^ Embri-* 
cus, £berharda8, Racelinus, Adiihalmti«) Gebe» 
hardtts, Heinricus, sanctns.Rupertus^ Isingrimos, 
Bernoldus, Kunradus. Sub Dancolfo ablafe cepU 
uacare aduocatia Ottinburrensis monasterii, qui Dei et sui 
oblitus Rüper tum nobilem uirum de Yrsin^^) aduocatum sibi 
elegit^ qui in ipsa aduocacia promerult, quod in fine oile sm in. 
insaniam est conuersus. Post bnnc Relnhardus fillus eins 



>q Mit Obigem Obereiostimmend, aber etwas »usföbrlicber ist 
die Wjihl Rodiing*s enüblt in der Vtta S.Udalr. bei Perts, Mon. Gerat 
Scr. IV. 410, welclie der Verfasser des Chronicoo an dieser Stelle 
vor sich gehabt zu beben scheint. Die Wahl geschah im Ifai 973. 

•3) Dem Geschlechle der Grafen von Ronsberg zu Irse bei 
Raufbeuren angehörend. 
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aduocatus factus, fauorem sibi imperatoriim et ducum Baioarie 
ac Sueuie preclaris actibus suis comparauit , et precipue prin- 
cipam de Altorf^^ et episcopi Augustensis et abbatis 

Campidoneiihis , qui oinitcs muitis el inagiiii» feudis ipsum 
ditauerunt. 

Defunctis xii. abbalibus, qui loco OUinburrcnsi prefuerunt, 
de quibus exceptia duobus beatis uiris Totone et Ydalrico cpis- 
copo panca uel nulla gesta habenliir, Adalbalmns eligitur'^), 

qui IUI*" regebat monasleria. scilicet PelirsliYsin, Nernis- 
haim, sancti Magni ad ffHiccs ■^^), et Oliinhiirron. Hic uetus 
destruxit monasterium aput ÜUinburron, et uouimi edificare 
eepit, laicisque abatulit monachorom prebendas, quas usque tunc 
inivste possederant. Huic snccessit Gebehardus'^), qui hone* 
stale sua et liberalitate niiilla cenobio acquisivit. Narn qui- 
dani illiistris iiir Eticho mimine prediiim smim in Savilgou^®), 
curiam scilicel uillicariam et alioj» iiu'"' maiisos cum non- 
millis mancipiis sancto Alexandre contradidit. Siiniiiter H a r t- 
nidas uir nobilia predium suum in He rwigis bovin**) pre- 
diclo martiri obiulit. Ouidairj etiam Otlinburrensis ecclesie 
ministerialis uoniiiiL Sibotu v hubas inBoningin, quas ipse 
oppignorauerat , prediclo Oltinburrensi loco contulit. Pre- 
fatus oero abbas eoadem mansos soivit, et ipsum militem in 
gm cmm suscipiena usque ad finem uile ane ptiit. Ipse 
Siboto filios babens de ignobili feminfa sexfam hvbäm in K en- 
gin shvsin*") prediclo abbati et ecclesie stie contulit, iit filiis 
suis in censuale beneficium concederetur, de qua unus solidus 



^) Der Weifen von AHdorf bei Ravensburg, 

85) Nach Feierabend Abt von 1082—1094. 

3«) Petershauften bei Ronstanzt NereabaiinuiulSt.Mang 
in Füssen. . , 

Von 1094-1100. 

S8) SaulgenCSalgen), Weiter der Pfarrei Pfaffenhausen. Landg. 
Mindelheim. 

Herbishufen, proteslanl. Pfd. im Laodg. ÜtU>nbeuren. 
Ist Engishausen, Dorf Landg. lUertissen, oder Kc^ 
nigfbaosen, Pfd. Landg. Türlcheim . 
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Aii|purtefli8is monete persolaitur annnatiiD. Preter fsta pre- 

fatiis abbas Gebeliardus mulla preclara gresta fecit ad utili- 
tatem monasterii. Quo defuncto successit ei in preiacione, non 
in uirlute abbas Ueinricns iuuenia etate et stultus monbus^^X 
qui timore Dei carena multa damna in dilapidacione rerom 
intulil monasterio^ et post oniua anni spacium mortuns est 
volente Deo, ne religio et bona ecclesie penilus deperirent. 

Isto igitur defuncto, quoniam multum defecerat religio mo- 
nastica, predictas Rupertus aduocatas^^) de monasterio sancti 
Georgii in nigra silna beatnm Rupert um adduoenSf Ottinkus 
rensi prefecit monasterio ^^), quia patri auo iam morienti et ob 
defectum religionis hic sepeliri nolenti promiserat, quod ab- 
batem religiosum et bonum monasterio prouideret. Qui beatus 
nir eidem loco prelatus quasi sol oriens omnes tenebraa ir- 
' religiositatts radio sue aanctitatis dispulit, et personas honesta« 
de aliis monasteriis aduocans, monachos etiam perfeGtissimos 
educauit. Laicos Deum timentes eisdem monachis associauit^ 
et feminas honestas et nobiies ad seruicndum Deo inclusit, 
quorum donacionibus possessiones monasterii sunt plurimum 
dilatate, scilicet in Rieb er sH et i» Fridrichisriet^, In 
Wolfoldis^*), in Kolbere^^ et in aliis locis. Et quoniam ipse 



«) Abt fon liOO-llOfi. 

Nacfa 8« 22 war« ein Rupertus de Vriin schon unter A^ 
Dankoir, ?or 1028, Schinnvogt von OttenlMuren geworden, und hier 
Boll derselbe /"predteteff^ nach dem Tode des Abtes Heinrich um il02 
noch fttr Ottenbeuren thitig gewesen seyn. Bs ist aniunehmen, 
dasB an unserer Stelle eine Personenverwedislung stattgefimden 
habe, und ein jüngerer Rupert von Ursin, ein Sohn des Schimi- 
vogts Reinhart (s. unten S« 26) und Buke! jenes Iltem gemeint sei. 

«) Abt von 1102—1146. 

Reichertsried, in der Pfiirrei Rggenthal, Landg Kauf- 
beuren» 

<>) Friesenried, Pfd. im tandg. ObergUniburg. 

Wolfholz, heiler der Hkrrei Huttenwang, oder Wol- 
ferts, Blndde der Pftrrei Ottenbeuren. 

«0 Köhl borg, Hof in der Pforrei Kemnat, nahe bei Klein- 
Kemnat. 
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beatas uir miraculorum erat eximins Operator, quemadmod^m 
habetur in libro, qui de beata aita eiua scriptna est ^^), popiitt 
nralti locmn Ipaiiin frequentantea, plarimas donacionea iOiic 
detulerunt, de qnibus domnus Siboto, qui tunc cuslos erat 
erclesie, sarcofagum areenteum fecitfieri, in quo uencranda 
Corpora sanctorum martyrum Alexandri et Tbeodon idem ue« 
nerabilis inclusit abbas cum multta aliorun aanctomm reü« 
qidis, de ipaomm oirtute in Spiritu aancto preoidens et pre- 
dicens, quod propter ipsomm merita et presenciam locus idem 
diuina sit iiisilacione Semper ilUislrandus Preterea monaste- 
rium, quod Adilhaloius repit construere, iste sanctus pater per* 
fecil, et perfectum omni decore ac pictura competenti, adno« 
catis daobns episcopis Vdalrico uidelicet Constandenae) ao 
Hermanno Angnatense, in festinitate omnium Sanctorum fecit 
dedicari. In ipso dedi( ationis die Rupertus aduocatu.s filius 
Reinhardi deVrsin, qui K^upertus) duas hvbas in Airichs« 
rain^®) Ottinburrensi monaaterio sub Gebehardo abbate dona- 
nerat cum omniboa attinenciia et cum omni iure corporall et 
incorporali, ipse inquam Rupertus contulit eidem cenobto uineam 
suani et ciirtem in Korlis**) cum capella sancli Georgii, 
quod predium in ualie uenusta situni est, donans simul eadem 
die allam uineam in Bastian^'} uaidebonam, quam quedam 



Diese Schnfi lüt leider verloren gegangen. 
Dieser Sarg war zur Zeit der Säcularisalion in Ollenbeur«n 
noch vorhanden, ist aber nachher leider verschwunden (Feierabend, 
n 44-46. wo derselbe nnh' r beschrieben wird). Er hatte die la- 
schrifl: ,,Jnc D MCXXXIlll. A X™'' novenn cycli. regn. Luilhero. 
repp. tempore, pie. mi'morip. Ruperli. ahbatis. et. Sigeboloois. buiui* 
ecclesie. custodi.'i. islud. Srircofagum. fadurn. est." 

^) A UesraiUt.^wei Höfe in der Pfarrei Dirlcwang, Landg« 
Mindelheira. 

Korlsch, Dorf im Vinl.schgau {ui valle venusta). Nörd- 
lich davon und hoch im kahk-n Gcbirc^o am Ilande einer liefen 
Schlucht steht noch die St. J ö rg e n - Ka p eil e , welche unter Kaiser 
Joseph s IL Regierung gesperrt worden ist. (Die Erklärung der lyro- 
lischen Ortsnamen verdanke ich Hrn. Regens T i n k h a u s c r in Brixen.) 
**) PaftsUn» eine Parceile der Gemeinde Itarling bei IjUrtn. 
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femina Diem^t nomine et alii boni homines donacionibus suis 
posCea adauxerunt. Data stint etiam ipsa die nonnulla man- 
cipia a prenominato adiiocato. Tdem Rupertna awaigam nnam 

predicte contulit ecciesie, cum lilius eins Albertus et filia 
eius Irmingardis a beato patre R(uperio ) in monasterium 
reciperenlur, 

Filius qaoque ipsins Rupert! Reinhardus nomine relicto 
seenlo in monasterium ab eodem patre susceptns sw IgBS in Ni- 

dirtaitro ^^), qiie soliumt iionoentos caseos. eidem donauit ec- 
ciesie cum Omnibus attinenciis et omni iure. Irmengardis soror 
predicti Ruperti post decessum uiri sni in Karinthia cum 
magno periculo persone ac rerum suanim corpus eios rapiens 
ad Otinburense monasterium translnlit, et unam hvbam in WiIl- 
s ta i n et duas hvbas in L a d e m v t i n g i n eidem ecciesie 
contulit^ iit anniuersarium amborum simul ibi deincps cele- 
bretur. Miles quidam ipsorum Otto nomine a contribulibus 
snis exoculatns, monasterium Oltinlrarense Ingrediens relicto 
seculo tertiam hvbam in Lademvtingin eidem dedlt ecciesie. 
Ouidam ministcrialis Ruperti de M a U' tin ^*), cum filia sua 
Helcha nomine in monasterium a beato uiro Ruperlo reciperetur, 
hfbam unam in Fridcrichsriet") donauitipsi monasterio cum 
Omnibus attinenciis. Quidam illustris uir Wo Iftrigil nomine, 
pater Heinrici de Rfron'^), predium suum in Salhln- 
wanc*') et in FriderichÄiiel unuiü mansum pro remedio anime 



^) Niedertbei . hinter Umhausen im Oetithale, eine sehr 
freundliche Aipengegend mit einer Kuratiekirche. 

M) Vielleicht Weicht, Pfd im Landg. Türkheim. 

^) Lamedingen, Pfd. im Landg. Buchloe. 

*^ Ob Marstetten bei Buch oberhalb Weissenborn, oder 
itarstetten, Burg an der Ider, Oberamts Leutlurch? S. Stälio. 
Wirt Gesch. 2, 675. 

Friesenried, s. oben Nr. 45. 

^} Ka II fb euren? — Wolftrigil ist wahrscheinlich derselbe, 
welcher 1123 zu Lauchdorf gegenwärtig war, als Graf Wernber Yon 
Scbwabeck das Dorf Warmuodsried an das Kloster St. Blasien ver- 
gabte. Gerbert, bist. nigr. silv. cod. dipl. pag. 51. , 
Salenwang, Dorf der Pfarrei Friesenried. 
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sae cmMo contolit Ottinlmreiisi; Onod reliquam est nostri iuris 

in Fridrifhsriet , alii boni liomines, quorum nomina scripta sunt 
in relo, bcato inartiri Alexandro contradiderunt. Quidam 
Über hoiBO Rudolf us nomine et fraUpes eius predium suun^ 
in Kolberc*^) cum omnibus attinenciis eiden martiri sub pre- 
dicto sancto patre obtulerunt. Sub ipsius aancti patris tem- 
pore quidam Burcard us nobiiis ( um liJio suo Rudolfe seculo 
abrenuncians et monastorium Ingrediens Uttinburense, prediam 
annm in Brunin ifia^O sciiicet Vil. curtes eidem ecdeaie con- 
tradidil, nnde aolnuntar.... eaaei. Similtter et Bnrcardoa d6 

V 

Hiircperc*^) predium suwm in Bilratperc*') Otinburensi con- 
tulit monasterio* undo soluuntur ccntum casei. Quidam illustris 
lur Wcrnherus nomine adnocatus de Swabegge^^}, liabena 
nnvm militem Berengerum nomine , qoi predium anum 
Walde cttidam mUiti Gotfrido de Bainstetin««) XXX. 
marcis obligauci at , cum prenominato milite suo B(ertngrro)^ 
qiii hoc ipsum deuotis precibus ab eodem domino suo im- 
peirauerat^ proprietatem predicti predii per manus Ruperti 
adnoiNiti miait et contradidit beato martiri Aiexandro, ita nt 
abbaa ipaina monaaterii prefato Gotfrido pecenniam persolneret 
siipradictam. Sanctus ergo patd Ruperfus adiutorio illiistria 
üenine lroün|[ardiSii cuiua supra mencionem fecimus, pre- 
i|9l9l|liatnm porediuiii aoluena luni fntmm peipetialiter depa- 

S. oben Anm. 47. 

•1) Bräunlings, Weiler der Pfarrei Altusried, Landg. Grö- 
nenbach. oder BroDDen, Weiier der Pfarrei VoUiratsbofea, Landg. 

Grünenbach. 

Burgberg» Pfd. im Landg. Sonthofeo. 

«^BailenbergCim Volltsmonde fiilaberg), Weiler der PhmA 
Altstetten, Landg. Sontbofen. 

M)WerBber Graf von S eb w a b eck , der biscbSflteb Augs* 
bnrgiscbe Schirmvogt. 

Im Marklf Wald, m der fürstl. Fiigger-Babenbausen'scben 

LebensherrschafL I r m a n s h o fen . I.andg. Türkheim. 

^) Reiustetlen, Pfd. im mrU Oberamte Biberacb. 
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tauit. Ipsa etiam femina meto patri cottidie anum uini 
poculmn solebat oiinMUrare. 

111. Zvfeüe Fortsetzung von einer andern Hand des 
18. Jahrhunderts, Bl. W bis 28^ 

Sab eodem patre Adilhaidis illastria femina deSuiiI» 
Ii aim predim suiiin, qvod habuH in eadem vllla, capellam iiide* 

licet beatorum Nicolai ot Kiliani. et partt m parrochialis ec- 
filesw cum uilla pene tote sancto Alexandro contradidit, et 

V 

ipsa relicto 8ec«lo ae «päd Otinburrenae monaaterium includi 
fedl, aiüsaimam nitaiii »sqiie ad obitmi ramn daoens Post 
tninsituni vero eius^ cognaM ipsiia Bgilolfna et Vlrlens et 

Heinricus de Riedin®®) ceperunt infestare inonasterium pro 
eodem predio, dicentes se heredes esse. Predictus autem Egilolfus 
onm quadam die peraequeretur hoates aiioa, et fugasset eoa in 
eedesian Snntliaiiii, nnum ex eis in ea intoifecit. Ynde pelii- 
lentia daetua in monaaterium Ottinbnrenae ae eontidit relicto 
habitu seciilari. duas curtes optimas in Gunze®') monasterio 
conferens, et ex tunc monasteiium quiete possedit predium pre- 
dictam in Sonthaim. Mater etiam illomm in fine alte sue 
conneraa prediom in Kirlocb^'O eontnlit monaaterlo. Qm^ 
dam ettam Rf dolfua miniaterialla eccleaie ad reiigioaam nitani 
se conferens hvbain iinam in A Itinh üsen sancto Alexandro 
contradidit. Ministeriales comitis Ebirhardi de Kircb- 



S u n t h e i m ist das*Pfarrdorf S o n t h r i m im Landg. Otien- 
beuren Die Kapelle St. Nikolaus ond St Kilian oben im Dorfe, 
später die Josephskapeile genannt, riess man nach der Sicolaii- 
satton nieder, und verwendete die Steine inm Bant eines neuen 
Scbaihauses. Feierabend^ U. 83. Anm. 

>B) Wabrscbeinliefa. das nahe bei Sontbeim gelegene Pfarrdori 
Freebenrieden« Landg. Ottenbearen. 

GOnt, Pfd. im Landg. Otteobenren. 

^ Abgegangen bei Frechenrieden, tandg. Otteebeorank 
^) Attenhausen, Pfd. im Landg. Ouenbeuren. ü 
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perc'*) pro predns, que habebat ecciesia Ottinburensis in 
Kienberc ^^), per concanbium dederunt monasterio tres cur- 

te» in Berge'O- 

Posi obituni beiBkti patris RfperCi electos est f singrinus 

de monasterio beati Vdalrici Auguste, strennuus uir, qui in 
Riultis per Dei auxiliuni profuit monasterio"^). Predium quippe 
in VVolfoldesvvendin ad nouem hfbas conputatum cum 
eooiesia per indastriam Ipsins abbatis a Bertolde presbitero de 
Gr'f ninbacb^^) nobili viro contradittim est beato Alexandre. 
Decimas quoque in Haldivvanc et in Ang'ir^®), quas Kuii- 
r a d u 6 plebanus eiusdem uille auferre conabalur, strennue retmuit 
Idem abbas. Septime antera anno prelationis sne^ com pro- 
feotas esael ad sedem apostolicam cum Knnrado episcopo 
Avgnttensls eodesle, monasterinm Ottinburense exustnm est 
iacendio casuali, et mirum dictu baculus beati Ryperti, quem 
idem abbas secum ferebat, in ipsa exustionis hora repente in 
mawi ipsius sedentis apud ignem est confractos. Post ali- 
qinot annos predictofe episcopns ab eodem abbate nocatns ad 
festum natiuitatis domini, consecrauit altare beati Petri in sl- 
nistra parte chori, et in ipsa consecrationis die Hiltiboldus 
iUustris de Krumbach^®) predium suumin£ngilm^triet®^), 
eccKesiam nidelieet et dimidiam partem nille et quatuor bf bas 
extra nillam, seilicet Sibotinwiler et Rore et Lindun et 
Rvdolfshouen^^), sancto Alexandro contradidit. Snb eodem 

L 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

«) Kircbberg an der Hier, wirt Oberamis Lanpheim. 
*") Kftners bargt bei Memmingen. 
*>) Hemm Inger* Berg, bei MemmiDgen 
») Er war Abt fon 1145-1180. . 

^ Nicbt das jetsige Mrrdorf Wolfertswenden, sondern das 
gans nabe gelegene Unter- Wolferts wenden oder Niedern- 
dorf, IfSndg. Ottrabenren, dessen Kircbe bis sur S&cularisation 
m Kloster gebdrte. 

GrÖnenbacb, Landg. gl Namens. 

^ Der Angerb of in der Pllirrei Haldenwang. 

^ Krumb ach, Landg. gl Namens. 

•<0 Engetried, Pfd. im Landg, Ottenbeuren. 

^) Bibotenwaiier bat im Laafe der Zeit den Namen gelndart ' 
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abbate iiiagniis et frcquens fuit concursus populorum lon^e vel 
prope positorum ad sepuicriutt beali Rvperti, quia prodigk et 
Signa molta et magna ibi per merita eins fieliaiit, de f u^nmi 
oblatiombua idem abbai muUa bona fecit laenaMeiio in mrio 
ecciesie ornatu, in calicibus, in casulis, in cappis, in tape- 
tibus, in campanis, in libris, in muris. in ediüciis et in multis 
aliiS) auxilio cuiusdam Iratris, qui Salcho dicebatur, qui tun« 
temporis custoa fait eiusdem aepulcri* Per exhofftatiopem ipaiiia 
abbat» et petici<Hiein Egilolfi, cvius avpra oMtionein fe- 
eimns^)^ Vlricns de Riedin frater ipsius uiüain ipsan 
Riedin tolam cum ecciesia et ntmore et pascuis et pis- 
cariia ad eam pertincntibus , et aUlam Rotinbach^O citra 
Licum ad XX h^bas conputatam monaaterio Otiabnienf i 
tvlit, quibna Hermanntts de Wale et alii bomines eccieaie 
inbeneficiati sunt. Snb eodem abbate Rvdolfus, Adilbertua et 
Luitfridus liberi homines ad conuersionem uenientes^ prediuoi 
aaum in Swinoberc^^) monasterio contulerunt. Alii quo- 
qne niri connerai qoedani predia sna in montawa a«ili€et in 
Albig5^*} contradidenint, qve nominatln deacribw«s* 

Hec aont predia citra Licnm, qne Vlriona de RIedin 
dedit Otinburensi monasterio : Wicperc , Vrberc, Bv-, 
cbiberc, Kienberc^ Litvn, Greggin^ Genna, Sciiei* 



Es ist Dingisweiler, der Pfarrei Engetried, oder Ober-, oder 
üaterweiler, der Pfarrei Ronsberg. Rore ist der Rohrhoff 
Lindun L i ode Q, Rrdolfifkouen nach Feierabend U.4Ö. die Qroder- 
bdfe, sämmtlich zur Pfarrei Engetried gehörig. 
8«) S. oben S. 29. 

83) WabrscheiiiJich Frech e nrieden. S. Amn. 68. S. 28. 

84) Reitenbach im Landg. Oberdorf, auf welches, weil dem 
Leche nahe gelegen, die Bezeichnung citra Licum besser passt, als 
anf das weit von diesem Flusse entfernte Rettenbach im Landg. 
Ottenbeuren. 

85) Schweineberg, £inöde in der Pfarrei Kimratshofen» 
Landg. Grünenbach. 

8<) Im A 1 p g a u , Gegend von Sonthofen und Immenst^dt, ver- 
schieden vom Allgäu. 
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minstaige^ Grindisriet vnus mansas, Rnprehta dinudia 
bvba. In Owe quicquid filii domni R. tenenC. Villa Rotln- 

bach tota pieter unani curtem, quo est nioiiasterii S. Vdalrid 
Augusle, cuius tamrn aduocacia ad Otinburen pertinet ®"). 

Bertold US, qui Getinbraiter dicebatur, ministerialis 
hQins ecdesie ad conuersionem uenieiw, predia fiaa et beneficii| 
sna in F r^^l i n s et in Te n i n ber c ^) et in aliis lods ad X hf- 
bas conputata contulit mona.steiio. Wilmandtis de Allorf®^) 
ministerialis ecclesie in monasterium cum vxore et liiiis suis 
Ingrediens, predinm suum iuxta Haainwiler^^) ad tres hvbas 
conputatum contulit, quo postea rogatu eins Kunradn« de 
Smalnegge^') et filii eius inbeneficiati sunt. Kunradus de 
Rainstetin curtem in Gozhalmisfi ovon et in Lachun**) 
aliam contulit. S vv 1 g e r u s de S u n n i n g e n curtem bonam 



Die Worte: Hee tunf predia bis ad OiMuren p^rüMk 
sind auf fii< 14^ unten am Rande beigeschrieben, von derselben Hand, 
welche das üebrige schrieb, nur mit blasserer Tinte und später 
nachgetragen, nachdem der Anetor einigen Raum hiefÜr gelassen 
hatte. — 'Die hier genannten Güter liegen sSoMutliefa 9m Auer- 
berg, in dessen Nihe auch die viOa RotinbaH^, Rettenbach» 
liegt« Unter Vrherc ist der Auerberg selbst gemeint ; Wieperc 
ist Weich berg, Pfarrei Rettenbach; Bvekibere — fiuchenbergt 
derselben Pfarrei; Eienherc — Kienberg, Pfarrei Burggen; Idtvn. 
— Leuten, Pfarrei Bembenren; Greggin t ein Thal iwiscben 
Wcaterhof und Bnebenberg, Piarrei Rettenbad»; heiflst' noch in* 
C|f eg^en; . Gmm — .de^ aligegaagene Gennaehhof ireatlich. 
Yon Rettenbach; SehiUninttaige — ein Bergabbang nördlich von 
Rettenbach, bei Frankau heisst die Scfaelmenhalde; dort gibt 
es einen Steig an der Schelmenhalde; Ruprecht» — anf dem 
Ruprecht, OerIlichlEeit mit einem Hofe bei Frankau; Grhuluriet 
war Zeit nicht erklärbar; (hee ~ Ob, Pfarrei Bernbach. 

Ersteres der Weiler Froblins, letzteres Tennen he rg, 
beide nahe bei Ollenbeuren» 

Von AVldorf bei Ravensburg. 

90) Hasen Weiler, Pfd. im wirt. Oberamte Raveusburg. 

H) gchmalegg, Pfd. im wirt. Oberamte Ravensburg, 

V) Lachen, Pfd. im Landg. Ottenbeuren; dahin eingepfarrt 
das Dörfchen Gossmannshofen. 

tt) Sinningen, Pfd. im wirt. Oberamt« taophelm. 
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in Traslaibesliüven, cum conuerteretur , dedit, et predi- 
olum censuale in Sunningfin, quod ibidem possidebat, filiis 
suis illegitimis concedi fecit, unde maitrum trilici soiuebaturf 
quod Konradus de Hairmirtingen^) sibi concessum ease 
finglt. Hartwicua de Rot iiber homo predium aoam in 
Rot ecclesiam uidelicet et uillam dimidiam et semel- 
ipsum contulil monasterio Otinhurensi. Oui cum susceptus 
fuisset, penitencia ductus fugit, postoa vero conprehensus 
preclbos obtinuit, at ipsam predium Gotfrido aduocato in be- 
neficium concederetur, et ipse de manu eius illud susciperel. 
Hartnidus filius fratris prcdicti Hartwici ad conuersionem 
ueniens hvbam ujiam in North o vi n*®) et molendinum in 
Oninginhusen^^) contulit monasterio. Dux VVelfo sweigam 
nnam In 61h age cum mancipüs quibusdam dedit sancto 
Alexandra, quia Mus fratris eius dux Heinricus aliam swei- 
gam ibidem dederat. 

Luitgar dis illustris feitiina predium Buron'^), quod 
hereditate possederat, post decessuin iralris sui rogatu pretati 
abbatis monasterio contulit; quod quia dux Welfo ininste in* 
uaserat, sexaginta libris Angnstensis monete predictus abbas 
ab eodem redemit, ea condicione interuenientc, ut ipsi dncl 
in beneficium concederetiir. Aduocato autem predicle femine 
Siboldo libero bomiui de Horningin date sunt LX iibre Vi- 
ineosis monete, ul manu dante ipsSus donado eiusdem femine 
lirmaretur. Witimarns nriles de Rolinbach*^ cum vatxnte smi 



HeimertiDgea, Pfd. im Landg. Babenhausen. Traslai- 
beshoven unbekannt. 

Ober- oder Linterroth, Pfd. im Landg. Illeriissen. 
8*) Nordhofen, Weiler in der Pfarrei iNeuburg a. d. Kam- 
mel, Landg. Krumbach. 

Eagtähausen, Filiale vou Eck au der Giinz, Landg« 
Ulertissen. 

•8) Sehr zu bezweifeln, ob darunter Kaufbeuren zu ver- 
stehen sei. S oben Anm. 58, S. 26. 

Rettenbach am Auerberge. S. Anm 84. Das folgende 
Vfhofen ist lur Zeit nicht deutbar ; über ScelmUtage (Schelmen- 
steig) s. oben Anm 87. 
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et duabiis filiabus nionasterium ingiodiens, predium suuia in 
Yfhoven situm dedit, et beneliciuiu suttoi in Scelmistage 
et in Rotinbach resigoavit Sigimarua Uber hono pro 
mceptione filie sue Irmingardia hfbam iinam in Ber^ 
ferstetin*««) contnlit Albertus de Westirriet "*) 
ministerialis ecclesie cum uxore et duobus filiis et duabus 
filiabus idem beneficium resignauit, et predium suum in Tiv 
fintal contnlit. fiertoldus de Dmcbpuro rogatuKun- 
radi de Racinriet *^^) pluaqnam dünidiaai bfbam in 
Pridericbesriet pro iilia sororia ane Elisabeth eontalit 
Rvüulf über liorno do Eggin taP°^) duas hvbas in Kolberc 
mohena dedit. Wolfwinus de Montalban uxorem suam 
hic gepetiena predium, qnod dicitur Campemaur, dedit, vnde 
aingnlia annia XXL gelte olel aolautttur, et pamam uinaam in 
Kortla^^) dedit. Gotfridva adnocatus in extreme nite 
sue, quoniam tnulta mala inlulerat monasterio, swaigas in 
Seidon, que sing^iilis annis sexcentos caaeos, moiendinum in 
Eicberariet ^^^) contulit, et in aepultura eius Heinricna 
lüina elna dimidiam b^bam inUraiggin^®*) dedit, ntinde inmen 
ad aepttlcrmn eins singulis noctiboa accendator. Oggosna 
presbiter de Hvndinianc^^^) et frater eiui^ pro filia sua Ita 



^ Bergenstetten, Dorf in der Pfiurrei Harrenstetten, 
Landg. illertissen. 

^) Westenried, Weiler der Pfarrei Unterthingau, I^mdg. 

Obergünzbarg. 

^ Ratienried, Pfd. im wirt Oberamte Wangen. Omdb* 
pure ist Traucbbufg bei Isny. 

Eggenthal, Pfd. im Landg. Kaufbanren« Ueberrolfr«re 
siebe oben Anm. 47. 

«M) Montalban ist ein altes Schloss bei Gastdlbell Im Vintidi- 
gau, nun ein Schutthaufen. Campemmnf ist vielleicht Herein, ein 
Weiler mit einer Expositurkirche nahe liei GastallbeH und den 
. Ruinen yon Montalban gelegen. Ueber KoriU s. Anm. dl. 

tts) Reichertsried in der Pfarrei Eggenthal. S.obenAnm.44. 
Seidon Tlelleicbt Sellthttrn, PC ObergQnabnfg. 
MS) irsingen, Pf. Landg. Tttridieim. 
i07) Hindelang, Markt im Lan^. Sonthofen. 
Blefekele, ArehlT n. 3 
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predium suiiin iiiHibprc*^®) sifum <l<»dit, unde soluiinfnr LX 
casei. Marquardus de Afiltranc^^^) l'rater Voicmarif 
dimidiuin mansTin in Bidigin^^^ moriens dedit. 

SnbeodempatreBugeniusPP.et Fridericus Imperator 
hec prinilegia Vllinbarensi ecciesie dcderuni"*). Ciim rgitur 

V 

UU'm abbas XXX annis Ottijilmrensi monaslerio prouide 
prefuisset) permissione Dei , cuius iudicia sunt occulta, sed 
iranquam iniusta, capit egrotare, et amens effedus sie ptf 
duos annos in eadem anenüa uiuens pemansit Interea tarnen 
ccclesia honeste regebatur per Gernadum priorem et per 
religiof^tiau Iii Iratrum, qiii i»trcnuui crant et icruentcs in ob- 
aeruantia regulari. 

Defuocto igitur eodem abbale iaingrino^ electna eat Ber* 
noldns, uinis ex senioiibua monaaterii Qni cum adiaiel 
imperatorcm Friderieum apud Vlmam^ «t imperiali auctoritate 
clerlio eins confirmaretur, catu ( Ilarius et alii officiales curie 
curiali exactione ipsum infeatantes consUio suo egerunt cum , 
inperatore) at ad ooriam, que tnnc apud Herbipoiim cele- 
branda erat, ipahis negoeinm differetur. Qao oQm penie» 
nisset, et priuilegia Otinbnrentis ecciesie coram principibflS 
regni lecta essenl, iudicio ipsorum et auxilio Dei ab omni 
regio negocio et exactione aecunduin tenorem priuilegioriun 
liber ad propria remeauit, resqne monaaterii sapienter dis- 
ponena muros et edificia claustri cepit renonare ^^*)« Rnpei^ | 

los) Imberg, Dorf in der Pfarrei Sonthofen. 5. Feierabend, i 
lY., S. 393. 

A p f 0 1 1 r a n g , Pfd. im Landf^'. ( ) iKTgünzburg. 
^10) Bidingcü, Pfd. im L.iiidg. Oberdorf. 

Wahrscheinlich beabsichtigte der Verfasser, die betreffen« j 
den Privilegien an dieser Stelle einzuschalten, führte aber dieses Vor* I 
haben nicht aus. Das \on Kaiser Friedrich f., dat. apud Wtr- 
dam il71 (NonisMaji, 7. Mai), f(>lgl weiter uutcn S. 45 ff. Jenes von 
Eugen III. vom 22. Dcc. 115Ü ist gedruckt bei Feierah. II.823ff. ; 
112} Abt vun 1180—1194. ' i 

118) Ausruhrlicher erzählt die hirr nur kurz erwähnten Vo^ 
gänge auf den Uofiagen zu Ulm und Wirzburg die Aul^chreibuug 
eines Augenzeugen» welche auf Uem ersten Blatte eines allen Otun- 
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tus antem de Werde, filius sororis predicH abbalis, exhor- 
tetione ipsius admonitos et studiosis preciiius exoratus, contolil 
Olinburensi eedesie pro anima sua at pro anfmabus oauiw 
pannrtwn ssoniB VU naiutos, qiiotül^efe poüidclMt in qvateot 
locM, sdlicet in GrabrehterahoTin, el u Rledin, et in 
Brunnln, et in Geruten, et Kuaraduiu uiüicum, qui 

beurischeii CalLMidarium sich eingetragen fand, und wahrscheinlich 
dem Verfasser unsers Cijronicon als Qutlle diente Dieselbe lautet 
nach den Anführungen bei Feierabend II. 195 — 201, Anmer- 
kungen, und im „(auscndjüh} igen Ott oh euren'' 8.85—86, wie folgt: 
„Defuncto pridie idus Decembris (12. Dec. 1180) Isingrino, Ber- 
noldus de senioribus nostris rtale malurior in dominum eligitur« 
Qui statim deduclus in ecclesiam, que facienda sunt electo, rite 
super eum completis, predecessorem suum pridie jam defunctum 
divinis cum obsequiis terrc commeiidaic iliicu satagil. Expeditus 
proinde cum religiosis abbatibus et ceteris , qui convenerant, non 
parva yidelicet mullitudine, pransnrus fori« in atrio discumbit, ac 
parat se interea, ut craslino imperatori Friderico apud Ulmam oc- 
turrat, babcns sccum inter alios H e i n r i c u m comilem de R u m e s- 
perc, ecciesie advoratum. Cumque imperatori ambo se presen- 
fassent, cognita abbatis eleclione, quia canonice facta est, ab ipso 
tandem principe confirmalur. et per regalia sublimatur, ibique a 
clero totius curie in ciclesiam cum impetu ducitur , premissaque • 
super eum benedictione, ul sokl fieri, a laicis nihilominus velut in 
propria sede proclamatur. Ad imperatorem denuo revcrtens, de 
curiali exactione vel remun^rationc cum ipso electo canccliarius 
studiose pertractat. In hoc suos etiam Imperator copiens adjuvare, 
prior prorupit in vocera dicens : omnino juris esse, ut qui duces et 
comiles ccterosque uobiles Tiros inbeneficiaret , promotus ab ipso 
per sceplrum hominibus curie sue deberet pariter conferre dona- 
ciones. His objectionibus abbas respondens dixit, in privilegiis con^ 
tineri suis, se ab omni regni negocio esse liberum, preter qaod in 
promotione sua domino imperatori duos canes pariles in libertatis 
testimonium alTerre deberet itemqae rogat privilegia, que secom 
de monasterio tulerat, recilari, ut dignitates et jan ecciesie aoa 
omnis curia certios recognoscat. Legnntnr itaque privilegia im- 
peratorum, Ottonis yidelicet, Lotarii» nac non ipsiui etiam Mdarid 
imperaioHs. Sed quidam ea sinistre interpretantei da curia dicnnt, 
jastitiam suam in bis non esse proscriptam, magis magisqna sug- 
gerentcs domino sno, ut precipiat abbat! eurialem panolTafe an> 
actionem. Igitur paiicos leown M lialiw imper^tor da prindplbva 
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Mtpersedebal Ulis, cmn tota faoiifia sua"^). Sad Wemker«« 
de Nordhol z^**)) fifios nateiiere sne, eepit impetere nona- 

stenum pro dacione supradicta, unde abiias necessitate con- 
pulsus eosdem mansos onrnes in beneiicium sibi concessit, 
^os idem Wernhem Swigero de Aichain^'O poilea 
concedi fedt) suaceptia ab eo LXXX marcia. 

Sab eliiadem abbatis tempore fieinricui OMurchia da 



rcgni sui, nee tale «liquid volebat aioe coniilio eoram deteraüiian^ 
ac Miisfacere cnpieni parti otriqae, memorata abbati geaerateai 
curiim apad UerbipoUni ealebraturui indtdt, et ut seeundam tibi 
a priDeipibos eondletam sententiam expedire Mse «laeat» attanUw 
precipit; sicqae cum gratia ipsius priodpis reTerftas* sollte apparatn 
ia ecdesia redpilor a nobu. Inslabat nihllomlDUft sacfatisiima 
Jhesu Cbrisli naÜTitas, et dux Weife mortaliumliberaliialmQS eou- 
dem abbatem Oestrum iantans ad predietam solemoltatem im fiee 
Berengarteruten (ßTgiUreHUt Pfd. im wirt Oberamte WaM- 
see) benesliisiBM retinoit, regani ad bec dux prefattis, ut curiam 
tttrique indlctam seeum eundo et redeundo dignaretur eoDsauunarau 
Quo annoeate prelatos dux nos satis deiidose ad preacriptam dvl- 
tatem (perimmU), Ibl coadunalis priodpibus« Sneforum adllcat, 
Praneorum et Saxooum» feotilata est In palalio nostre profeetionls 
eaosat datis etiam ab imperatore advocatis, alterutram partem dis- 
cernendi. Com Igitur Incassum agerelur ncgodum, imperator te* 
eando ecdesie nostre jubet redtari prifilegia, eaque exponl. Delnde 
predpit TrefIrensiom arebiepiscope^ Utem dtercatlonls biqoa judi- 
dali sententia solvendo dirlmere. Antistcs siquidem rdlgiosoa pla- 
eere euriallbus nolensp ne detrlmentnm anime soe iaceret» comma* 
oicato prindpum coosilio adJudicaTit, abbatem secomm fore doeori- 
ali exacliooei seu de remota itineratione, atque de omni regia ser- 
vitule. Hole eeterl erant consentientes ; petitaqoe licenlla do iai- 
peratore, eam lolegritate ecdesie nostre seu JosUtia regressi awnai 
bUariter ad propria.*' 

***) Die hier geuannlen Orle Werde^ RUdin, Brunnint Gerufen \ 
sind wegen Mangels niäherer Bezeiclinung nicht wohl zu deuteo. 
Grabrehterthovin ist wahr^ heinlich Grafertsh ofen , Dorf bei i 
Weissenborn, Landg. Hoggenburg. Sollte Rupertut de Werde ton 
Donauwörth seyn? 

115) Nordboiz, Dort der Pfarrei Rennertshofen, Landgerichts 
Roggenburg. 

tts) iUeraichen, Mariit im Landg. iUertissen. 
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Bf ms perc cum uxore sua Ödilhilde ot filiis ac filiabus 
BWS predium quoddam in Altingin^*') situm, dimidiam 
videKcel bam oam duabiu extremis partibus ainee sua, qnas 
aalgo dnoi mwyin aecant, adiacentem qnoque predicte ainee 
ti&eiD folam, exeepla portione Bertold! cognati sai de 
Wl« inho rn qiie est in medietate eiusdem uallis, Deo 
aancioque martiri Alexandro pro remedio anime sue parentuin- 
qae anomm in iaa proprielatis tradidernnt; ministeriaJIbufl suis 
^tiam hanc lioentiam daiiteS) at nl qnas res, predia nd pos- 
aeaafones aendieione, mataatione, uotuntaria donatione, sine 
quocunque modo vel pactione ibidem monasterio conferre 
noluerint, perpetuam habeant potestatem. Heinricus igitur. 
qni et Meainer dicebatur, mimsteriaiis predicti marchionia, 
«nun nxore ac liIJa fratris au! ad conrenrionem Öttinbnrensem 
venlenSf hfbanl nnam in nilla Altingin^ ot plortmos agros 
extra eandem uillam contulil monasterio. Gerungiis qiioqiie 
frater eius pro XII marcis et pro spe amplioris rcmunerationis 
pluiimos agroa ibidem uendidit monasterio. Gebebardns 
«tiam de Liehtlnstain^*^ ministerialis predicti marchionis 
monasterinm Ingrediens, molendinvm in Altingin et quosdam 
agros et quedam prata cum iiliorum suorum uoluntate con- 

UV) Hein rieh» MaHigraf von Rvmip§re (Bömberg» liarltt- 
fleeken im Landg. Obergllnibarg), OtlenbevriMber ScbirnYogt and 
Stifter des Benedictinerlrlosters Irse bei Banfbeuren (gestiftet i 162). 
Pie laat der oben folBeaden BnHUaag des Chronicon dnrch den 
Markgrafen Hainrieh and seine Ministerialen an Ottenbenren ge- 
gebenen Gflier in Wirtemberg waren ohne Zweilel ursprflagüeh 
TUbingiadM Besitsnngen, und kamen vermntblieh durch die ^rat 
eines Bonsberger Marltgrafen mit einer Tabioger Plaligrian an die 
Markgrafen. Sttelin wirt Gesch. II. 747. Anm.l. Die ürlninde 
Markgraf Heinrich*s aber seine Sdtenknng and ErmlichtiguDg Ittr 
die Ministerialen ist gedruckt bei Feierabend II. aca und 817. 

Altingen, Pfd. im wirl. Oberamte Herrenberg. 

ittj Weissenborn, Stadl im Landg. BoggenlMirg. 

1^ LiditensteiQ Scbloss in der Pferrei Hönau, wirt. Ober- 
amts Beutlingen. 
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tiMlIilit. SiHillter Ueiitricus de Nivferon^**) cum uxore 
üM eonueriw pradia m ibidem sit« oooUdiU RvdolCn^ 
quoque de Isir, et Heinricvs de Genkingi«, et Rvdi- 

gerus de Miullivsen, etRvdolfiis de Kup piiigin, rai- 
nisterialis marchionis, agros suos eideni iiionasterio pro argenio 
vendidit*"). Quedam etiani nobilis femina Adilbaidis n«» 
«toa, de fwQUia Bertold! de Kifin^*^), predia g«a «1046 
bima pro remedio anine sue monaaterio contolit cum raa^a 
domini sui; cui ut luinc düiialionem fieri permittcrel, singulis 
armis nouum pelUciam a preposito monaslerii recepit. Hec 
predia, que preacripsimus, tante aunl laUtudinis, ut uix quatuor 
aratria bouan exoolantnr. Vinea quoqae induatria Heinriei 
prepositi et labore Harquardi et Kiinradi exteriorBm fratmm 
exciilta ad XXX morg-in conpiitalur***;. In coemptioncm pre- 
dioriim agente prefali prvdentia prcposili, quedam femina de 
Mammingin ^^^) Bertha nomine ad conuersionem ueniena, 
plua quam eentnm libras contulit monaaterioi Quidaan etian 
Grifo deMammingin coimersus LX libras contolit moniK 
sterio ad predictam emptionem. K u n r a d u qui et S c n d e 
multa bona fecit ecclesie in argenlo et in peceoribus. Kun- 
radus de Haiibersperc^^^j pro duabus filiabus suis hvlMiin 
nnam in Ascemonasterio contulit. Bertholt, qui et Gunuil, 

Nufringen? Pfd. im wirt. Oberamte Herrenberg» oder 
Neufra? Pfd im wirt. Oberamle Rottweil. 

hir unbekannt; Genkingen — Genkingen« Pfd. im 
wirt. Oberamte Reutlingen; JHiuUiVien — Mühlhausen, abge* 
gangen bei Herren berg; Kupping^n ~ Kappingen, Pfd. in wirt 
Oberamte Herren h erg. 

1*8) üeber das in der schwäbischen Geschichte so hervor* 
ragende Geschlecht der Herren von Neifen (auf einem Bergvor- 
sprunge an der Nordseile der schwäbisehen Alp bei Nttrlingen) 
siebe Stalin II. 571 -586. 

114) Es muss zu Ailingen eine Ollenbeurische Propslei be- 
standen haben, wohin damals der Propst Heinrich mit den beiden 
Laienbrüdern Marquard und Kunrad exponirt war. 

1*^) M e m m i n ge n. 

126) H a I b e r s b e r g (Uammersberg) , Dorf der Pfarrei Ölten* 
beuren. Asce wahrscheinlich in der Nähe. 
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cum duabus Gliabus suis monasterium ingrediens, bcneficiuiB^ 
fiuiun in Harde^^^) resignauit, Waith erus mües de ciui- 
late^'^) cum filio suo Otinburense monasterium ingrcdiena, bene- 
ficium suum in Helbi 1 ig is berge similitcr resignavit. Sub 
eodem abbate cripta sanctc Marie, que eorruerat, per indu- 
striam Aibcrti custodis sepulcri beati Rvperti est reparata« 
Heinricns marchio de Rvmsperc ituras in Apuiiam cum 
imperatore Heinrico^ hfbam unam in Yrsingin^**) contulit 
monasterio, ut inde anniversarium eius deinceps agatur. idem 
marcbio swaigam unam in montanis prius dederat, ut ossa 
parentum suoruni in capitulo sepelirentun 

Igilur abbas Bernoldus XUll'* anno prelattonia aue 
uiribua et sensu deficiens resignauit prelaturam, et confestian 
conventus fratrum et ministeriales ecciesfe in nnum, conne- 
nientes Cunradum priorem, qui bonum ab omnibus habebat 
testimonium , unanimi consensu iu patrem et dominum ele- 
gernnt^^®). Hie cum magno labore imperatori Heinrico apud 
Batisponam Acnnrens, cum per Septem dies quibusdam Inpe- 
dlmentis in curia esset detentus^ tandem benigne per regalia 
snblimatus, inde ad Augustam ciuitatem profectus est, et ab 
tdel scalcho episcopo in abbatem consecratus. Pro expensis 
autem in eodem itinere copiose habitis predictus abbas cifum 
aureom, quem Heinricus marchio in Apulia moriens Öttinlmrensi 
monasterio transmiserat ad faciendum inde calicem, necessitate 
coacUis ipse abbas pro XX!!!!""^ libris Ratisponensis monete iui^sit 
uendi; pro ciiius reconpensatione industria sua egit abbas, 
quod quidam Bertold US cognomine Yzge^ optimam hvbam 
in pago iiio sibi resignauit. Quam dum pro prediolii dampno 
reocmpensando oonsiJio miniateraliam marehionii ewrtodi eede* 



Hard, Weiler der Gemeinde Biixach bei Memminj?pn. 
De ciritatey wahrscheinlich von Memmingen. liclbili- 
gisberge ist vielleicht ein und dasselbe mit HailbertperCy Halbers** 
berg, siebe Anm. 126. 

1») Irsingen, Pfd. im Landg. Türkheim. I^aiser Hein- 
rieh's Tl- Zug nach Apulien fallt in das Jahr 1191. 

1») War Abt von 1184— im ^ 
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f ie assignasset abbas prelibahis. landein peticione ipsius custodis 
et tocins connentof cenms io üurniwanc^*^) nidelicet 
libre Augaatenais monete, pro eadem hf ba sacrario aviit traditi 
et perpetualiler confirmati. Idem abbas dimidiam b^bam in 
Li n dun*") a quodam Heinrico Stramin et a fratre 
ipsiu5 Hvgone XYÜIL libris conparauit. Eodem abbate et 
prepoaito Heinrico patnmtibiia Gebebardua de Liebtin- 
stain, Heinricoa Meainer, Heiaricua de Nivferon^ 
de ifiiibiia ante acripsinnia^^*), se ac predicta predia sua in 
Altingin munasterio Ottinburensi contulenint; et quia studio 
et indoslria predicti Heinrici prepositi predictum predium 
plnrimmn est anctam et dilatatvm, decrenit predictoa abbaa 
cum eonaenan tocioa connentna, nt < e reditibna einaden predii 
annlueraarina diea eiua annnatim agatur^^). 

Tercio anno prelationis predicti abbatis muri monasteril 
pre uetastate corruerunt. Qiiibus per XI annos eodem abbate 
patranle et coadiuuantibua fralribua auia atndi^ae reparatia, 
abbaa epiaeopvm Vriaingenaia eccleaie acceraiena^''), ipaum 
monaateriun! dedicationehoneatiaaima conanrnmanit. Idem abbaa 
cnpiens reqiiirere monasterio predium in Bvron quod 
Imperator Heinricas post decessnm Welfonis ducis monasterio 
hilaste abstulerat^ eundem imperatorem apud Noricnm et postea 
apnd Wormadam adiit, et ab eo literaa ad fratrem eins Knn- 
radmn dncem Sweoie pro querimonia ana terminanda Impe- 
tranit. Sed quia idem dux, antequam hec fierent, uita decessit, 
predi( tus ahbas dolens pro daropno ecclesie, prescriptum im- 

iW) Dirlewang, Markt im Landg. Bfindelheim. 

Linden, Weiler in der Pfarrei Engeiried. S. Anm. 8t. 

13») Siebe oben S. 37. 38. 

Die feierliche rrkunde Abt Kournd s uher die Jahrlags- 
ftifiung für Propst Heinrich ist gedruckt bei K e i e r a h c n d II. 828. 

IM) Es war diess Bischof Otto II. von Freising, 1184—1220, 
aus dem schwäbischen Grafenhause von Berg Die Weilie geschah, 
laut der bei Feierabend Ii. 829 gedruckton Urkunde darüber, am 
«8. und 29. Sept. 1204. Der Augsburger ErwihUe Hart wich bltta 
damals die bisehöQicbe Consecration noch nicht erlangt. 

19t) Kaufbeurent 
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pentorem, qui tanc morabatur in Apiilia, tercia uice apn^ 
Barum adiens pro codem predio coniienit, et acceplis iterum 
ab CO iiteris ad Philippum fratrem eiusdom imperatoris, ducem 
Sweuie, ad patriam est reuersus. Sed ipso Jabore magno el 
expensis plurimis propter iniustidam ipsoniin piincipum et 
auariciam nichil utililotis est consociitus. 

In diebus illis facta est fames magna per totam Germaniam 
ita, Ql maltrvm frumenti XXX solidis minnsre uenanderetor. 
Pro predictorom igitar itinenim expensis copiosis et fame 
dintorna, et pro assiduis exactionibus. quibus Gotfridos advo- 
catus homines ecciesie vexabat. multis debitis monasleriam 
obligatYm propter rerum penuriain prorsvs defecisset, nisi 
dinina gratia et bonorum bominum donaciones sibi subvenissent. 
Nam Kunradtts plebanus de AltQnsriet^^')L libras con* 
tnlit monasterio pro prebende usu, quo uix per triennium 
uti'batiir. Waith er US dccanus de Sconoro'^^) ronsRnsrui- 
neos eiusdeni abbatis X marcas dedit pro anniiiersario suo 
celebrando. Sifridos dictas de Horningin XX marcas 
pr? osn prebende, quam tantum tribns recepit annis. Engil- 
her US plebanus de Riedin *^®) XX marcas pro remedio 
anime sue dedit. Swigerus nobilis vir de Aichain^**^) XXX 
libras contulil, ut festnm sancti Johannis ante portam Jatinam 
festitte agatnr, et ut lumen ante aram eins singnlis et totis 
nodibos aceendatnr, et ut totl conuentni pienum semieinm 
de hvba ana in Bozze***) Sita exhibeatur. Idem abbas ab im- 
peratore Heinrico uocatus Magonc inin conpulsus est, feudum 
Wolfhardi de Stephinsriet^^^) ad XX mansos coaputatum 

1^7) Altisried, mit Frechenrieden Tereinigte Plarrei, Lindg. 
Ottanbeuren. Diese und die nicbslfolgeDden Schenkungen sind in 
die nächsten Jahre Ton 1196 an zu setzen. Siehe Feierabend» 11.244. 
Schongau, Stadt, Landg. gl. Namens. 
139) Frechenrieden? Horningin, auch Seite 32, ist wahr- 
scheinlicb um Rl. Weingarten in suchen, in dessen Todtenhucbe 
eine Ritterfamilie de Boringen vorkommt. Hess Monnm. Guelff. 13S. 
nie reichen, Markt im Landg. lUertissen. 
Boos, Pfd. im Landg. Babenhausen. 
MS) 8 tepbansried, Dorf der Pfarrei Ottenbeuren. - 
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uxorj eiusdem militis (onredere, quod feudum idem abbas 
Wolfhardo defuncto pro centum XX mar eis a predicta femina 
mlemit Albertus etiam de Hornstain ipso abbateagente 
predimn mm Wolfaeldon^^') ad tres hfbas conputatom, el 
LXX marcas ad redemptionem predicti feudi contulit, üt 
anniuersarivm cius et uxoris sup Gepuii nomine, 1 1 {imtiiiira 
parentum suorum in vigilia beate Scolastice celebretur. Woif- 
hardua iimior de Stephinsriet, fratnielis predicti Wolfhanfif 
oita deoedens reliqnit ecciesle fendmn annm, cuina partem, 
quam idem miles uxori sue delegauerat, predictus abbas XL 
quatiior libris redemlL el (juoiiiam Wolf, senior de feudo pre- 
dicto piurima obpigno^averat, idem abbas XXX libras dedit ad 
ipsa redimenda. Nouerint ergo onuies hec legentes, qnod 
predicto abbati promittebator a multis pecania copiosa^ üt 
predictmn predium concederet in beneficiom, qaia Castrum 
ürnium in eo constructum erat, quam ipse pro Deo et fratrum 
suorum peticione deuota recipere rccusauit Laudatum est 
igitor sibi communi firatrom consUio et consensv nniuersaliKer 
fide data, nt anmuersarins dies obitus soi in ecdesia et in 
refeetorio pleno semicio de eodem predio perpetualiter ce- 
lebretur. 

Hermannus Sender curiam et agros, quos possidebat 
in Mamiagin*^^), contulit monasterio, qoia multa inde com* 
{Doda faerat consecntus. RvdolfiiS) qui Scratinbacher 
dioebatiir, XVni marcas dedit monasterio, et domvm suam et 
VIII iugera cuslodi ecclesie ad habenda inde lumina assie^nauit, 
et consiüo ipsiusHeinricus, qui m onetarius fuitappellatuSi 
se cum filio sao contulit monasterio, datis XL marcis. Hein*> 
riciia qd et HuginboYer XVUI marcas dedit et X libns 
pro raolendino In Bonnigin^^O? quod uxori sue usque ad 
terminum uite illius dclcgauit. Dedit et duas domos et ortum 
CQStodi ecclesie, cui de una Ipsarum persoluuAtur aunaatim 

Ein Weiler Wolfsölden liegt im wirL Oberamle Mar- 
bacbf Pfarrei AfTalterbach. 
IM) Memmi ngen. 
t4*) Benniageo, bei Heouningen. 
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X solidi et VI denarü, de altera uero IUI» solidu lp«e autem 
cuiloa (enetur singulis wanis persoluere regi censnm, de prima 
quidem domo YI denarios, de secunda TR den. et I soUdtim, 

de predictis agris etiam I solidum plebano de S. Martiiiu, 
de eisdein et de quodam orto IV denarios Uernianno 
Mainliunt. Albero qai et Grifo dedit domvni suam mo*- 
nasterio et unum ortvm, que utraque camerarius monasterü 
possedit; dedit quoquc LX libras monasterio uir predictma* 
Vlricus qiii et VI in er similiter dedit domvin svaiii mona« 
sterio et LX libras pro usv prebende. 

Hiltelirandus ministerialia Gotfhdi marchionis h^MQi 
nnain in W e s t e r h a i m ^*^), quam quidam milites auferre 
monasterio conabanlur, de manv predicti abbatis in beneficium 
suscipiens ipsam monasterio retinuit, et in fine uite sne conr 
veraas monasterio eam reUqnit. Idem abbas nemiu, quod e^t 
iiucta ecclesiam in Attinhusen '^^), quod quidam tnilitea 
Swincristin dicti de manu eins tenebant, pro XX librls ab 
ipsls süiuens moiiasterio requisiuit. Idem abbas piodiuni in 
£raphilins ^^^j cum libris monasterio aquisiuit a quadam 
Bobili femtna filia Kunradi de Achiberc, unam oideiicqt 
bfbam eitisdem predii ab ipsa emena^ diraidiam nero bvbam, 
quam ibidem de manv eius in beneficivm tenebat, pf^ccunia 
soluens prcnominata. Gilfridus ministerialis ecclesie molen- 
diniun in Woifolswendin^^^) et terciam partem b^be, quam 
pro XVI libr» inpignorata sibi fnerant, in termino uite aue 
resignanit, ut in anniuersario eius in uino et albo pane con- 
gregalioni seruiatur. Item Heinriciis qui et Hagfilstain 
per exbortationem predicti abbatis bvbam unam in L i e d i s- 
haim, quam in beneficio tenebat, monasterio resignanit*'*'). 

Westorh cim. S. oben Anm 7. 

A tte n ii a usen. S. oben Anm. 71. 

Kriäp fli ns, Einöde der Pfarrei BÖhen, Landg. Ollen- 
beuren. j^chiberc — Achbergbei Tettnang? 

Wahrscheinlich wieder, wie oben S 29.t ünterwolferts- 
wenden oder Niederdorf. 

iW) Der Ort Liediskeim ist mir zur Zeit zweilelfiafL Die 
Erklärung Ton Feierabend (Undisheim im Badiscben) und von 
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Sub eodem abbate Gotfridus aduocatus, filius Heinrici 
marchionis, repentina infinnitate prenentiia Augriiste disposuit 
Miibnrenai monasterio duoa mansos in Vrsingin^'^), et dntf 
partes nerooria, qaod ibidem est , pro aalate anioie soe et pro 

dampno, quod intulerat monasterio, donari, et ut anniversarium 
eius annis inde singulis deinceps celebretur, quam donationem 
frater eiusBertholdas marehiO) qoi ei succeaait in adnocatiif 
benigne eonpleoit. Quam dum per qtiatuor annos atrenmie 
tennisaet, cam Ottone prius imperatore. sed tnnc excommviii» 
cato a domiio Papn Innocentio, proficisci uolens in Saxoniam, 
iii\ta Ren um defunctus est, et corpus ipsius ad monasterinm 
Otinbiirense delatuoi, presente comite palatino de Tvwingin et 
eopioaa nulitum nraltitudlne cum Iriatida et ingenti Ineta m 
capttolo est sepnltom. Sed qnia Idem raarcliio excomnranF- 
cato irnperatori coniininiiraiirrat, nec ante mortem svam nie- 
ruerat absoiui, pro sepultura eius Otinburensis locus sub in- 
terdicto est positus a presule Maguntino, et abbas officio diuino 
prinaUis. Sed missis Mogontiam discretia nnntiis, per inter- 
ceasionem tocius eleri et noblliTm Alamannie bonym testlaio- 
nium abbati perhibentium absolutionem impetrauit ^^'^J. Yanante 
itaque aduocatia Otinburensi, Gotfridus comes de Mar- 



R aiser' 8 Hindeuloog «uf Leitbeim unterbalb Donauwörtb befria- 
digeo nicht Liezheim? (Ober- und Unter-) im Landg. H9di* 
stidt Hagelstein belstt ein Ddrfehen der Mirrei Weiler, 

JLandg. gl. Namens. 

IM) Irsingen, Vl'd im Landg Türkbeim. 

i''*) Diess der traurige Ausgang des edlen und reichen Ge< 
schlechtes der Markgrafen von Ronsberg! Markgraf Bcr- 
tbold, der Letzte des Stammes, hioterlicss wie sein Bruder GoU 
fried keioen Sobn ; ob Töchter, ist unbekannt Sein Todestag ist 
der 2. April 1212 (Feierabend II. 279) Graf Heinrich lU. voo 
Berg (südöstlich von Ehingen im wirt Oheramtc gl. Nam.). dessen 
verwandtschafllicbe Beziehung zu den Honsbergern nicht ermiitell 
ist, wurde Erbe seiner ansehnlichen Herrschaft und des Markgrafeo- 
litels, welchen er zuerst auf die Familienveste Berg, später aber aus- 
schliesslich auf die ehemals Ronsbergiscbe Besitzung B u rgau über- 
trug. Stalin, U. 358. 
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stetin^^ cepil agere «c petm« at ilbi coneeileretiir, d»» 
toqne predio sno in Helchinriet^**) montsterio, et raoltb 

muneribus promissis, tandem obtinuit, quod petebat. Sed quu- 
Aiam ammam habebat iabeciiiem, et locum defendere neo 
«olebal nee ualebal, cmn midUi mtla et dampiia plurinui per 
pinqiie annos ecdeeia pertnliMet, idem comeg necefiitate 
eoactna et dedeeere, predictam adoocatian Friderico im- 
peratori pro nongenlis iiiarcis uendidit, et ut predivm sYvm 
ia fielchinriel rehaberet; annuente bis pactionibus abbate pre- 
Bominato propter intoleraada mala et inconniiioda, qua propter 
igDaniam eiliedein cemitto nonaiteriiun itne iatermiasioiie 
paeiebator. Imperator igltur auacepta de mann abbatis adnocatia, 
illnstri et gloriose filio suo H e i n r i c o duci Svevie simul ipsam 
concedi fecit, dans monasterio pritiilegium, quod subscriptum 
ait. Sed propter temponim et renun ordinem priiulegiiUBy 
qaod vom eins Imperator Friderico» eidem eccleme tempore 
imperii sni dederat, preponemna. 

nomine sancte et indiuidue Trinitatis. Fridericus 
Dei gratia Romanorum inperator et semper augustuä. Sicot 
eccieaianaii Dei iora priuilegUa antecessorum noatromn regnm 
et imperatoram inuenta, statuta et stabilita esse cognoscontor, 
ita et nostre nudestatis officinm esse non dnbitomns, eadeoa 
in sui Status perpetuitate confirmare^ et si qua nostre benig- 
jiitatis beneficia Deo et ecclesiis ,eius contulerimus , nostra 
qßoqoe aoctoritate stabüire et corroborare decronimus. Notnm 
Sit igitnr onmibns imperii nostri fidelibus tam fntnris ifnam 
presenUbus, quod nos Ottinburrensls ecdesie libertatem ab an- 
tiquis regibus et imperatoribus hlU coUatam, neqnaquam in- 
iringere aut diminuere, sed potius corroborare et ampliare 
enpientes, scriptum predecessoris nostri Lotarii imperatoris 
propter neritaflis euldentiam placnit nobis in presenti pagina 
interserere, ut deiude nostre traditionis et fiUi noitri Hein» 



IM) Sieh« olien Anm. 6S. 
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rici regia Romanorani edicfa conpetenti ordiitatione possimns 
apponere. Esl atttem hamsmod! scriptum inperatoria LotarH. 

„„Priuilegia uenerandeac sancto congree^aliones Oltinburrensis 
cenobii a domno antecessore nostro Karolo Romane magno 
sedis aduocatOf nec nun perOttouem inpcralorcm ciusdera 
süceessonm cum regionia Swenorom, beato QideMcetO dalri e# 
Augustensis eccieaie, simulqne sancto Ckmstantiensis eeclede 
Cvnrado presulibus et duceBurchard o, ceterorumque prin- 
cipum eiusdeni [n «Miiiicii'c onlii mata.^' '■^ Qnoniam diuina e^ratia 
sublimati successores predirtoi um extitimus inperatorum, om<* 
nmo in antiqaa dignitatis übertäte stabilire , stabiiita corro- 
borare, corroborata sigillare decreuimns. Btatoimus itaqne 
secundnm ab antecessoribus nostris eiusdem prefate ordinata 
et confirinata abltatie priiiüesria. Dofuncto quolibet abbate fratres 
inter se liberum ac canonicam eleclionem sine cuiusquam 
contradictione secundnm sancti et eximii Patns Benedicti re« 
gulam habeant, quem meliorem et ntiKorem siU innenerint. 
Sm autem, quemcunque diuina gratia ad hanc ordfnauwit dig* 
nitalem, ubicuiique roperialur, abbas eiusdem claustri consti- 
tuatur, constitutus nobis ceterisque successoribus nostris re- 
presentetur, representatus per regalia sublimetor eoiifh*matiu»* 
'Quisquis autem abbas inibi constituatur, ab onmi liber negoeio 
Iregio, Deo Überius quatinus deseruiat^ expediatnr, niehil nt 
ab eo duos preter unhis coloris canes exigatur, idque reli- 
giöse congregationis cenobio in testimonium iibertatis eter- 
naliter relinquatur, eo tarnen tenore, vi predia cum manciplis 
deliberatione communis consüii pro libertate prefata ab ea^fem 
abstracta regia polestate cunctis in beneficium ducibus Ala» 
' mannie conccdantur. Quorum nomina sunt hec : Opidnm 0 m i n- 
digin, Truncinsperc, Hvse ii. Tielricheshoven, Wi- 
ginhYsen, Wale, et decimam in Uilrgf , adnocatla eodorie 
'in Stainbain, aduocatia ecclesie in Kiercbtorf. Deciaie 
autem prefatorum prediorum a curtis uillicomn ifr domvm 
elemosinariam ad reficiendos paupores secundum antiqua statuta 
' ad uos delata, eodem tradantur. Precipiendo vero precipimus, 
ne qois eiusdem abbatie aduocatns quasi bereditario iure iiribi 
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€<H»tituatur, sed quilibet oolualaie abbatis fratnimf«» soorum 
defemiioiie eiii«dein moMsterii eligalur. Commma vevo 
ftdaoeatia pro regio iure nobis ceteriaque noslris facia iuria 

iL/randi lidelilale similiter iuret abbati, quod secunduin posse 
et nosse iustus et utiiis aduocalus in res et boiuines predicti 
monaslefii existat, et quioquid placitando acquiaieritf ona parte 
nbi tetenta, duaa persolitat abbaliv et mdlum preter ae adno- 
-eatmn uel exactorem coastUiiat, nee aliqvid priuati nel piiUtct 
muneris uel a loco iivl ah homine eiusdem monastcrii ([iiasi 
ex debito uel statuto iure exigat. Anipiius, ad unvmquemque 
locaflo, quem abbas ad placitandum ordiaanerity cum XII uiris 
totidenque eqsis semel tantum in anno ueniat, niai pro ne- 
cessilate aliqua ab abbate vel minlstria eins aepiua aduoeetin^ 
ac tiiiic honesle procuietur. Item, infra locum vero mona- 
sterii, uel ^lia eodem perliaeiitia luta , nullum umquani legi- 
tim vm placitum institnat omnino interdicimus, nec aliquoa de ^ 
familia ehiadem cenobü, sine miniateriales, sine aeruoa, aine 
iuBta deliberacione sooruai conaociomm dampnet, uel aliqua 
inlurlix üfTeiidat. Qui tarnen ministeriales oplimo, quo fruuritur 
Fuidenses et Augenses, iure pociantur, et ut in oninibus abbati 
promptiores existant et fideüorea, ab omni eos ragie serui** 
talis debil«» aliaolatoa eaae udvniiia. Si autem in aUquo lato- 
mm denrantfril, niai infra XL dies reaipnerit, gratia noatra 
successoruinque nosliorum sine spe recuperalionis priuatus 
deponatur. Et ne aliquis aduocatus aut tyrannus eo licentius 
^ibi uamrpet ant uendicel aliqntd ex hi&, que sunt abbatis et 
fratram «11105 qnaal nostri non ait^ nouerini omnea fidelea 
noatri, qnemadmodam dOBMioa Karolua imperator primitoa magis 
pro defensione quam seruitutis ulililale suscepit, ita et nos 
atrennuissimos rectores et defcnsores esse sciat. Pretcrea 
iirmiaaime statuimus, ne quia abbatum de predUfi siue redi- 
Übiia eedeflie, q«e in preaentiamm poaaidcre cemitur« m» 
in futnrum poasidenda aeqoiaierit, allquam inbeneficiare pre» 
suniat peisonam, sed omnia inlegre ad usus fralrum conser- 
.uentur et inconuulsa. Hoc si quis, quod absit, ad sui ipsius 
perditionem temerarie praaumpserit) dignitate aibi coUata careat. 
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et alius dignus pro eo abbas eiigatur, qui hec inuiolabiliter 
conseruet. Abbas et monacbi Ibidem Deo seruientes a coa- 
fvetudine Hiraangensimn, quam hacteans babniaae nldeDtar, 
declinare non preamnant, aed m propoaito aaneti iilri R^pertl 
abbatis diuinis orationibus insistendo uigilanter persistcre con- 
tendant. Ministeriales quoque eiTisdem ecclesie a regali ex- 
peditione et a seruitio, quod vHigo dicitur herst^re^ penitua 
abaolnimua» SimiUter. et homlnea. Ut igitor tarn donni in- 
peratoria Lofharii acriptmn, qnam nostre tradieioiiia edictam 
omni evo ratvm conseruetur, et a nulla persona seculari vel 
ecclesiastica vali at iniiiutari, prosentem inde paginani sie^Ui 
oostri inpressione iussimus communiri. Acta sunt hec do- 
ttihiice incarnatiooia anno M^ C\ I^XXI^ indictlone IIU% 
regnante domno Friderico Roasanonmi imperatore glo« 
rioso, anno ügni eins XVIIII", inperii uero XVI*». Data 
apud Werdam feliciter. Amen. Amen. Hü sunt testes, 
qui hec uiderunt et coiiaudauerunt: Hartwicus Augustensis 
episcopoS) Cf no Ratiaponenala epiaeopna, Otto et Hart- 
manniia comHea deKyrperch, Diepoldna et Heinricna 
comites de Leches gemunde, Degenhardos deHalvn- 
staine, Witi ero de Albe gge, Diem o de Gu n di If ingin, 
et alii conplures. Ego Heinricus imperialis aule cancellarioa 
niee Cbriatiani Mogontini archiepiscopi et archioanoeUarii re- 
cognoni 

,,In nomine donrini I>ef eterni et salvatoris nostri Iheaa 
Christi. Fridericiis secimdus diiiina fauente dementia Ro- 
manorum rex semper augustus et rex SicUie. Si loca religiöse 
et ea, que annt divinia cnltibiia deputata, regiiln aer impera- 
tonim felicium predeceaaorQBi noatrormn donia ditata aunt at 
priullegiis roborata, dignnm uidimus et honestnm, dona ipw 
et priuilegia in peipt dnim eonfimiare. Notum itaque fore 
volumua omnibus imperü nostri fideUbus tarn presentiboa quam 

155) Obige Urkunde König F ri e d ri ch's I. ist ausgestellt apud 
JFerdam (Donauwörth) notiis Maji (7. Mai) 1171. S. Fe y er abend 
II. 822, und Mon. boic. 28a, 399 wo dieselbe vollständig 
druckt ist. 
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futiiris, quüd iios Ottinburensi ecclesie liberlatem ab anliquis 
regibus et inperatoribus sibi collalHm nequaquam iniringere 
«ui dimiiiuere, sed corroborare et ampliare pocius cupientes, 
s crip tam pTadeceMornm nostronun Lotharii et domni Fri* 
derici «ti noitrt inpereloris feliGls memorie propter aeritttis 
euidontiam placiiit nobis in prrseiUi pagina initr.serere, ut deinde 
nostre tradicionis et iilii nostri Henrici Svevurum ducis el 
recloris BTrgvndie possimus edicta ordinatione adponere con« 
peleati. Bat aviem buiuamodi acriptum inperatoris Lotharif. 
,,,,PriuiIegia ireneranda ac aancte congregatioiiis Öttinbtirenaia 
cenobii a domno antecessore nostro Karolo magno Romane 
sedis aduocato, nec fhonj per Ottonem inperatorem eiusdem 

V 

iuceeaaorem cum regionis Svevorum, beato videiicet Odalrico 
AagiwIaiMis eodaate, aimulque aancto Conataneienaia ecdeaie 
Crnrado presniilnia, et diice Dnrchardo, ceteronimqiie princi* 

pum eiusdem prouincie coiifirmala. Ouoniam diuina gralia 
sublimati successores extitimus predictorum imperatorum, om- 
Biiio in antiqua dignitatis Übertäte atabilire, atabUita corrobo- 
rare 9 et corroborata «otniiiiiia sigiOare. Decemlmiia itaqne 
eaenadiini ab a«teeeaaoribaa nostria einadeiii prefate ordinat« 
et coiifirinata abbacie privilegia. Defuncto quolibet abbate fratres 
inter se iiberam ac canonicam electionem sine cuiusque con- 
(radietaene aecimdiun sancti et eximii patria Benedicti regulam 
habeanl, quem meliorem et utUiorem aibi innenerint ffin aatem, 
qvencfonqae dhrina g^atia ad banc oTdinaveiit dignitatem, ubi* 
cunque reperialur, abbas eiusdem claustri constituatur, con- 
stitutus nobis ceterisque successoribus noslris representetur, 
representatus per regaüa confirmatus sublimetur. Quisquia 
•vlen abbaa inibi conatitaatiir, ab omni Uber regio negodo, 
Beo-fiberivB quatenna deaervlat, expeifiatur, niehil ut ab eo 
duüs preter.unius coloris canes exigatur. Idque religiöse 
congregationis cenobio in testimonium iibertatis etemaliter 
.nlinqnatiir, eo tarnen tenore, ut predia cum mancipiis deli« 
beratione eommTKia cmisllü pro übertäte prefata ab eadem 
abitnota regia poteetale evnetia in beneidnm dncfbna AI«- 
maimie concedütur. Qnonmi nomina aiml bee: Oppidooi 

fti«i€li«l6, AnUvn. 4 
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Oniiidigin, Trancio^pAre, HvMn, Tierich0«b«v«iif 
Winlivseii, Wale, cum 4e«is ia iiUrg5, ad«o(s|iii 

ecclesie in Stainhain, aduocati« eodetie in Klerehlorp^ 
Decime aulem prefalonim predioruni a cnHis uiUicorum iß 
iommfi üiemosinariaia |)auper«i5 ad reücicudos secundiun aaUcpu 
^Uaota 4id na» daJ(Bla eodem Uadamiir» PsadpiaiMlo wert p»* 
dpimvai «a ^ aivadan aUbade admaHui gaaai ktredttiBO 
iure inibi constituatar, aed quUitet voluiUate aUialai finalpaafie 
suorum pro deieiisione eiuadcin moiiasterii consütuatur. Cußi- 
nii^sa ¥ero aduocatia pro regio iure iiobis cetoriaque succ^- 
ßf^rikuß nwttm facta Mhw iurandi fidaUtalia almiUtar kw^ 
qaod «(amdanit poaae et mmme tiitwi aa «Hüls lAi^ 
c^Ui^ in res et honünas pradicti nonaalerii exiatai ^ at qai«^ 
quid placitajado acquisierit, una parte sibi reienia, dms per- 
,^Qiy at abbaMi läi null um preter se aduocaAuia Yei «xaolorem 
a^ittfah nep aUaiiid pnnalÄ v«i jNiUioi mieiia vel a laoa 
a|^ bawiA!^ ßimim mWMißläi fwu» Milo väl ai 
jstatvto iure aingaU AJinpliua, ad vnataquenqaa kiaam, quaa 
^bb:^ ad plajciXandum oriiinti^eri^ cum XII uiris (otidemefae 
etquis seo)^ l^ivm ia aivno u^v4) aiai pca «r^caasUate aiiqua 
Hb 9^Mß i^m «liwM» flBpm adiiiaaenia» «a tiM 
ppi^c^f^. Iteiai ipfra iaoiyii vaaa «Mnaal^m «al aUa-eadRü 
perUnentia muUttm amquani kgüHRum plaaHaan iaati tai t) 
cupniuo uUer4icimw>) mc aliq^^ [üiaiiia eiu^dem ceoaäii 
smß wuuMe^Mea aeruoa «iqu Uaüa delibaratkaia aiMM j 

eqp^oaimim daasipne^ vel «iHini imam affmdak Qui ittm | 
minla^rWb» Qpüm, liviwUir Mteaaa al A- iga aü Hi , 

m^ß paeiantur, et ul in eamlkiia abM promptiom ei MaMap ! 
res existiuil, ab omni eos regie saruitutis debito absolutos 
fiase uoiumaus. S| aviaa) iß aUqua i&tomai deiuaneoAt aiii | 
infra iL ^ res^pnaa^, gi^ nailni SMoeiaonMBfiie » 
alrwwi flio^ <q»a «vw f ara lia n la privaMa ftopanahii » 
forte aliq^j« adiMH^ataa aul tyraonua eo Heenttna sibi maipat 
ai4^ ue»dicet al^uid ex bis, que sunt abbalis et fratrum eias, 
gaasi H^S^H 9m a^aenat omaes ideiaa noilnf 
.piMIH^q^ lipni« iKmivi »mator piiwlM nagia fm 
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Miiwioae, qvM imiUitis miiaate susoepU, ita et noa itm» 
Wto g im o » rectum et defeBsere» esse eeient. Preterea firu 
miaiine statldinBfi, ne quis abbatum de prediis siue de redi- 
(ibus ecdesie, que in presentiarum possidere cernitur, seu ia 
iHtvrum poifiiileoda acquisient, aliquam inbenefioiare presn^ 
laal persoBam; ßed emnia integre ad naiie fatnun conaer» 
witiir et incoBviilaa. Hoc ai quis, quod abait, ad aui ipaiua 
perdiolOBeaflftemerariepresumpserit, di^rniiate sibi coUata careat, 
et alius dignüs abbas pro eo eligatur, qui hec inuiolabiliter 
COBscruet. Abbas et moaacbi ibidem Deo seruientes a con- 
gwetiidHie fiiraaiigeiiaiiuii, qnan baetenua habulaae uideatuFf 
dedknire nfllo niodo prefumant^ aed in proposito aancti sirl " 
^Tpeiü abbatia dkiinis orationibus insistendo, uigilanter insi«- 
stere contendant. Miniäleriales quoque ejusdem ecclesie a 
regaii expeditione et a sernicio, quod vvlgo dioitur kerMlir0$ 
pentaa- abfoliuaMia, aimilit«* et bominea. Vt igitnr 4am domm 
Lolharii iapevateri« aeriptun, quam donnl Friderlei in* 
peratoris aui nostri memorie felicis edictum omni cvo ratum 
conservetur et rirnium, et nvlla persona seciilari vel ecclesia- 
Itek «ftieat itiffliitari, eorum propria priuUegia perpetvo duxi^ 
ma$ «»nimaiid«» Et q«a Inauper aduoeatiam prefete Ötti»- 
kwaniui eecleiie in ferdo per Cnnradnm abbalean ^vadeai 
mopasterii nobis traditam et ooncessam, sopradicto filio nostro 
duci Sveuorum et Burgundie reclori concessimus, statoimus, 
«fc a^iwcatia ipaa nuUo modo alienetur, sed eidem duci filio 
«tt8tt# dfdttlitf annBatiia de qqaUbet fafba aita in ea parlei 
fB» 4ieitiir Gm^ vodina tntld, el modiiui ailiginia, et agaii% 
vel dacem et octo denarii, et de qaafibet k^ba aita in ea 
parte, que Tan dicitur, inaJtarum avene et agnus, vel decem 
^ octo denarii; de uiiia vero Ottinburenfii dabimtur annuatim 
feoc libre in: coUeeta.«. lAdnlaimoa etiam nna cum fllio noatroi 
ni liceat miniaterialibna et a nobia fevda babentibus ad inpe- 
riam sey ad dvcatam apectantia dare eodem Ötttnbnrenai ea 
pro suis auimabus. Item si minister eiusdem (ilii nostri 
ftp^ ip^a eccleaia constitutus circa ipsum monasleriuiu ali- 
qoid neqpäXiBt egerit) ad precee abbatia deboat amoueii M 

4« 
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cuius rei perpetuam firmitatem presens priuilegium inde leri 
fecimus, s\er\]]\ nostri munimine roboraturn. Huius rei testes 
sunt: Heinricus maior Constanciensis prepositus, inperalis 
ATle protonotarius, Cnnradus burgranitts de renberC) 
Gfnrados de LSbon, Euirhardas dapifer de Taa, 
Conradus et Euirhardus de Winte'rstetin, Bar- 
chardus de Hohenburch, Heinricus et Vlricus de 
Sconegge, Wolfsatil Haldiwanger, Swigerus de 
. Mindtlberc, Ortolf Conatanciensia eanonicna, Waithera» 
de Egge, et alii quam plnres. Date apnd Wingartin, umo 
incarnationis millesimo ducentesimo nono decimo, pridie nomi 
' Januarii, indictionc octava, regnante domno nostro Friderico 
iUustrissimo Aomanorum rege Semper augusto et rege Sicilie) 
anno vero romani regni eius in Germania octaTO^ el in 
cUia xxii. feliciter* Amen^*^.^^ 

nomine Ihesv Christi. Heinricus dnx Svevorum et 
rector Burgundie. Per presens scriptum notum esse uolumiis 
Omnibus, ad quos ipsum pervenerit, quod aduocatia Ottinbur- 
renaifi cenobü redempta a GfotfiridoJ comile de Maratetin 
cum predio ipaiua monasterli aito in Helcbinriet^ conoegM 
est in fevdum karissimo patri nostro ¥ friderico) incHto Ro* 
manorum et Sicilie regi per manus Conrad i, venerabilis 
abbatis in Ottiiiburren, vt ipsum monasterium noatra et im- 
perialt protectione perpetno gavdeat, aob boc paeto^ vi nvUe 
alienatioma modo a nobia uel beredibna nostria diatrabalar 
rd ali^etnr, et ut liceal miniateriaHbna et fevda regni 
ducatus Svevie habentibus, et predia sua et feuda dare ecciesie 

V 

Ottinburensi; et quod minister noster, si in rea aeu homines 
monaaterii nequiter aliqnid egerit, ad preees domni «bbatif 
deponator, et eqnior anbatitnatur* SingnÜa autem uiiiia de 
qualibel bfba In ea parte, que Gm dieitnr, dabitar nebia 

^ Obige Urkunde Friedrieb's II ist gedruckt im Utu§m^ 
jähr, OU&h, 87. 68} bei Feierabend U. 8S4 If.» und aus dem 
Originale in Von. boic 80a. 91 E Die Jabnahl 1219 ist nach 
Florentiner ZUblung angesettt) nacb unserer Recbnung entspricbt 
sfe dam Jabra 1880. 
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M de ^Mlfliet kf Im iirtegra sita ie parte , qoe Tan dieilar, 

maltrum dabitur avene et agnus, siue xviii nvmmi. De uilla 
etiam Ottinburrcn dabuntur nobis in colku ta sex libre sirigulis 
aonis. Et ut ea^ que dicta et promissa in contractu conces- 
iiOBia ipaivs adnocatie amit, finm pemaneant, aieal kariast* 
mm |iater noater donuniia ffridmeutj Ronanonim et Stcilie 
lex pariter nobiscum fide data promisit^ hanc paginam, in 
qta eadem conscripta sunt, sigillo nusUo leeimus < omtnvniri.^* 
fai diebus Hlis dcfuncto plebano Ottinburrensis ecclesie^ 
wnrabilia abbaa Cunradaa pro danpuo, qnod in amiavi« 
ose predii in Helchinriet monaaterio ano a<M»derat, onuii 
studio apud episcopum Augiistensis ecdesie cepit agere^ qna- 
tenus priuileg^ium Vrbani pape. qui praefalam ecciesiam 
cum omni iure parrocbiali ab abbate ucl uicario eins procu* 
randam monaaterio concesaeral, dato auper hoc ano prioiiegio 
ianoiiaret. Ono impetralo, idem abbaa dnoa fratrea idoneoa 
ad domnum papam Honorium. qui Romanam tunc regebal 
ecciesiam, transmittens, apud ip.suni Deo auxilianle oblinult, 
auctoritate ipsius ac scriptia prcdicte donacionis priuiiegia 
eoBfimaru Priniiegium antom epiacopi et literaa ab eo niaaaa 
Apoatolico^ et conSnnationeni super hoc ah Apostolico apwl 
arhem veterem datam, subscribimus. 

,^n nomine Patris et Filii et Spiritus sancti amen. Sifri- 
daa Dei gratia Augustensis ecdesie episcopus. Debitum 
paatoralia oflicil noa proaequi, et ad vitam aetemam edliicare 
non anhigimaa, qnociena ecdesHa a Deo nobia coramiaaia 
prospicere aatagimus, promouendo eas in bis, que ad honorem 
eanim pertinent sive profectum. Umus li-dqup. rei ^raffa 
notum fieri uolumus uniuersis tarn futuris quam presentibus 
Qiriati fidetibaa, qvod conaideraia denotione, qoa venerahilla 
Hl Ghiiato frater noater ahbaa et connentoa Vttinbnrrenaia 
Bonaaterii Semper comiscare et fulgere apud omnes digno- 
scitur^ presertim cum idem monasterium hactenus religione, 
honeatato, parilerque copia rerum preditum et preclarum, sed 
mMc propter rapinaa et aiiaa laicomm' violentiaa, qvibua in** 
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liidflbita seruieia^ qtte coii|iNheBdi iwqnewit, advMalMiili 

cooperantibus ^ precipue quod kN;us ille naper nimiraMM 
crematus fuit incendio casuali. et que Semper ibidem eira- i 
lienÜMl hospitalitatis affluenti«, ad maximas redactum penuriaft 
in 61011 deneDerii statom, ^pMd fratvea ejatden lod prayM 
Mni«m inofiaBi mendicare contingaret) nisi «Ki9 etaoÄrit 
exhiberentnr. Hlia et aliia motiila «iilmixi ralioiiibin et eavllif 
ad instantem deuotam petitioiiom predicti abbatis ( t conuentns, 
de cOBsilio ei coBaensu dominorum nostrorum maioris capituli 
AuguatenaiSf ad nelioratloneBi pitebendarma et aucinentai 
dinini ooltiis et obaeqvii, iftenpratia dominia et aacoeaeritai 
eorum in perpetavam ntranqtte atfaninlatrattiNieaft, teaiponk« 
et spiritualem . parrocbialis ecciesie Vttiiiburrensis nunc 
vacantis et attinentis eis ratione iuris patronatus^ saluo per 
omnia iure diocesani et archidiaconi loci, aaoloritate poatt* 
Aeali liberaUter damaa et coBcedimaa, ita ut naim ftnetma 
ipahia ecoleaie percipiant ad oomniuiea «auf, et IMdetn erdl- 
nent secundum generalem consvetudinem totius episcopatus 
iiostri; uicarium presbyterum scilicet secuiarem idoneoin 
anoribas et literaiura, qoi aciat et vaieat plebem regere sibi 
eoHmiaaam, aaaigoatiiri aibi talem de proventibia ecda^ 
portionem, per quam honeete poaait prodveere «Uam, sieil 
ipsi ralionem in districto examine proinde sunt reddlturi. Vt 
autem ista donatio siue concessio in sua debeat consistere 
firmitatei pieaentem paginam eia iodulgemva, reboratam sigUli 
aoatii teatimoiiio et aaotoritate. Aeta aant bec aimo doiiiaio» 
incamationia domini müleauao cco xx«, hl bal. J«nii , preai* 
dente sanciissimo papaHonorio, regnante gloriosissimo rege 
Romanorum semper augusto et rege Sycilie Friderico^ 
anaa regni eina viu«, coram dilectis nobia dominis Rappo- 
tone meiere prepoaito, Heiarieo deeano, Heiarioe da 
Haeincbingen arddiacono, Herrn an nedeWartolfeateteOf 
preposito de F i 11 1 h wa nc, Worlwiao deFivthwanc, VI-- 
rico Fusario, canonico Augustensi , Heinrico abbate. 
fiermanno priore, Albertbo pv^aitOy Alber tl»e oaatoöa 



Digitized by Googl 



des Eloiierft OUen^eitren. 



sancü Vdalriei in Augfvsti, Rvdolfo preposito, ßer-- 
ciaenvi«, HelBrieo pre^jtero^ oioiNichto de Yt* 
itabvrreBfHeraiiABo notario nottro, Cnnraclo Aacoifoi, 
magistro seolarain, Bei^tboldo capellario nostro, Crnirado 

dicto Sibilin, Cunrado dicto Amis. Rfdolfo, De^en- 
hardo, laicis de Yttinburren, et aliis quam plurimis 
km dmricis quam laioi«, testibna ad hoe nooalis*^.^ 

Litere episoopl smete Augiisleiisia eedeaie ad H o Do- 
rla m aimiiimii poHUfieem: 

,,Sanctis5imo patri ac <loimio Honorio, sacrosancte 
Romane ecdesie snmmo pontifici, SfifriduiJ diuina misera- 
tione Avffiwtenais ecdesie epiacopus hmnilis, devotom obse^ 
fuiiin oQin obeiNentla et orattonibifa. IVonerit simolilatis 
veafre tnoomprebensibilis celsltilde, quod uaeante parrocMalf 
ecHesia de Vttinburren nostre diocesis, acreserunl ad nos 
abbas et fratres conuentas Yttinburrensis monasterii, et pro- 
foM» eoram Bobis doieiMes inopia et ceteria mfserifo miiiti» 
b>G0 suo liniiiHieiitibua uarlis ex eaaiboa et causta, dam ex 
repfm et aHis ininrfia aibi a maleftH^toribus contra in« illatlsv 
dtim et ex coactts et extortls seruiciis aduocatis suis inces- 
aanter exbibitis, prescrtim ex miserabHt et casuali, qno nuper 
enonniter leai aant, incendio, et ex fiieqaenti, que aemper 
AI florait, hospitaMtatia obaeniMttia, sie quod fr*ti«8 ipai ibi 
lam non habentes alimoniam opoHeat ad alia firattsfre mona-' 
ateria, denote et humiliter petiuenint a nobfs. qnaleniis propter 
Deum et orationes suas pensatis bis et aiiis, quas difficile 
anet onafrsre, calamitatibna aiiis^ ad refbrmandnm priorom- 
Mitatt «onaaleril aal fpaia diapenaaUoe lib«rallfer d?eMiA* 
ecclesram, in qna ipsi ins hal^Mt pafrotiatns , tenentfaiM Ift- 
perpetuum in suis reditibus ad nsus rnmmvnes. Nos igitur 
BOti spiritu super deaolaüone loci scmpf r hactenus religlone 
et ceteria airtatibua cum rerum anfficientta admochim rtdflo«' 



Obige Urkunde Bischof Sigfrid's III. von Augsburg vom 
30. Mai fStO isi aus dem Originale gedruckt bei Feierabend 
II. Bat E 8. a^. boie. II. iO«. 
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rentifi, predictis quoque et aliis nisi rationibus et causis. de 
Gonsilio et consensu fratram Dostroiun capitiiii Auguste nsis, 
ipsam ecdesiam in peipelnum ad commilnea uaus toneiidaBf 
aaluo iure dioceaani et arddiaconi loci prefatli fratribitt ol 
eoram aueGesaoribufl, ita quod in ea habeant admIalalritioBMa 
spirituaJium et tempuraliuiii , cfuem^dmoduin expresse conti- 
netur in phuiiegio super a üobis edito,. auctoritate pontiilcali 
diapensantes liberaiiter concesaimns , aanclitati uestre sippli- 
cantes hnmiliCer et deoote, qvatenus propter Denn et oratioMi 
noatras Iii snbsidiuni et reformationen lod tarn miaerabflHer 
desolati laclum uostrum apostolico muQilQine dignemiiii con- 
firmare.'^ 

M(H)onorin8 epiacopua, aeraus aeruoram Dei, dileutts 
filiia abbati et connentui monaaterii beatorum martimm Ale- 
zandri et Theodori deVttlnburron aalntem et apostoiieaai 

benedictioncin. Cum a nubis pelitur, quod iustum est et 
honestum, tarn uigor equitatis quam ordo exigit rationis, ut 
Id pro soUidtudine officii nostri ad debitum perducatnr effeo- 
tnm. Ea propter .dilecti in domino filii ueatria iuatia preciboa 
indinati, ecdeaiam sancti Petrl de Vttinbnrron, quam veneia» 
bilis frater noster Augustensis episcopus diocesanus uester 
de capituli sui assensu monasteho vestro contulit, intuilu 
pietatis, sicut eam iuste ac pacifice poaaidetia, et in i^dem 
epiacopi litteria exinde eonfectia pleniua conünetnr, uobis et 
per uos Ipai monaaterio auctorltate apoatolica coniinnamitfi 
et prescnüs scripti pahocinio communimus. Nulli ergo OBl- 
nino hominum liceat liaiic paginam nostrc confirmationis in- 
fringere, nel ei aosu (emerario contraire. Si quis autem hoc 
attemptare preauinpaerit, indignationem omnipotentia Dd et 
beatomm Petrl et Pauli apoatoloram eins ae nonertt incin^ 
surum. Datum apud Vrbeni iietereni xvi. Kai. Augusti» 
pontificatus nostri anno quarto ^58^ u 

„(H)onorius episcopus seruus seruorum Dd, dilectis 
filiia abbati et connentni monaaterii de Vttinburron ordinia 



tw) Aui dem Origioale gedruckt bei Feierabeod i. a M*: 
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fMi6li Beiiedioll «alntem et apoitolkMi benedlclioteiiit Stero* 
saacta RiwuiBa Acdeida derotos et taniles lilios ex aaauele 
pletotia elicio propensin« dilfgere ceasvevit, et ne prauorum 

horninum molestiis agikntur, eos tarnquam pia mater sne 
protectionis iniiJiiiniiie confouere. £a propter dilecii in domiaa 
ilü uestris iastia poBtolationlbus grato coacnrrentea essensu, 
personas neetraa et.monasteriom, in quo diaino eetU obseqaio 
mandpati, cam omaibns bonis, que in presentianiiii rationa- 
biliter possidet, aut in futarum iustis» modis preslante domino 
poterit adipisci, suh bcati Petri et nofitra protectione äu^cip^- 
wam* Specialiter aatem ia Uttinborron et Bebain eccle» 
aiaa, el ioa patroiiataa, qnod ia eedesia Santbain proponitia 
a#9 habere^ sieat ea onmia laste ac pacifice obtinetis, uobis 
et per uos eidein monasterio uestro auctoritate apostolira 
confirmamuS) et presentis scripti patrocinio cominuiiimus. 
IHatrictiua inaup^ iabibemaa, ne tn Ali abbas sine omolaai 
ird flunoria et saaiorls'paitis fratmm taoram amnaQ eiitsdem 
nonafterii possessionas alienare presanas. Knill ergo om« 
nino horninum liceat hanc paginani nostre protectionis , con- 
ürmationiß et inhibitionis infringere, ucl ei ausa temerario 
eoatraire. Si qais auteai boc attemptare preamiiMierit, bä* 
digoatlonem onnipoteatis Dei et beatoram Peiri et PauH 
apostolomm eias se tioaerit inearsaraai. Datam apud Yrbeai 
Teter em vui. Id. Julii, pontificatus noi»lri anno qiiarto>^ 

IV. Dritte Fortsetzung, von einer Hand des 13. Jahrh, 

BL 28' bis 2Q\ 
^ nomine aaacte Trinitatis. Canradus Dei gratia 
OtiiAiirenaia abbas. Notnai esse aolumnua canetis ista legen* 

tibus, quod aduocatis Otinburensis ecciesie de Rumsperc 
defunctis, cum Gotfridus comes de Marstetin factus 
esaet aduocatoa, et propter pusillanimitatem suam defendere 
non posset moiMsteriuni, inter ceteras infestaciones et mole^ 
iiiaa temporibas illls eldem ecciesie lllatas, quidam miles 
Albero nomine de Flvsson multos ecciesie nostre ho- 

uf) Fiaiiea, Weilar der Pf. TeüBTtibafeiit idg. aeggMbarf. 
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Sat i II i II dicitur, cum omni eius parenlela sibi iisurpauit, sed a 
prefectis imperatoris Friderici iunioris et fiiii eius Üein- 
rici regia, qni Gotfrido in adoocada Otlnbmnsi sncoeBüf 
tioiencfa snpraiMcfi nrilitis et aHonmi rapnlM Mt, et pn^eH 
rilnHitodo Otiilintremif eeeieütfe luato indicio requisita, iteatmi 
ins in etsdem hominibus ipsorum genealogia conprobante.'^ 

Snb predicto et benedicto abbate Cunrado custos altaris 
tfancti Alexandri, Swigerus nomine, de donacionilM» bono- 
TBm lieminum dinldlani hiham inBezilinsiiet qae mM§ 
«nnif cofdam »lliti Heitirleo nomine de Begrllins faaMl 

obliffata, per decem libras Campidont nsis monete soluens. et 
unanimi et deuoto consensu abbatis et cunciorum fralnim 
inpetrauit, ut festom sancte Trinitatis deinoeps in monaslerio 
Ottnterenal in Brnnmis, sicnt paaca et pentecoste) per amrim 
debeat In perpetnvm celebrari. Ilem idein cnslee idiaff ea^m 
in H a b i wa n g i 11 div obligatam cum decem libris prediclc 
monete j^oluit. iit inde oclava assumptionis beate Uirginis in 
albis et per omnia sicut festa apostolorum ceieliretur perpe- 
tmo enltn et honore. Item idem cnslee sex «esles precioff» 
entt de sameto rabeo, edlieet eaaidem unam et dalmadcatt 
et subtile, et tres cappas. Item de ciclade anio lexta casolaii 
*unam et dalmaticam emit, et subtile nouum de eadem materii 
solvit in opidd Mammigin^ quod pro xxxvi soUcKs M 
obligatom* Item idem custos fecit parari thnribnlam argei» 
tenm pondo im» marcamm, et Hbmm regum, qui in ineendio 
monasterii cum multis aliis exustus fuerat. rescribi fecit, dato 
srriptnri precio conpetendi. Item idem custos douota petici- 
sone sna egit, quod quidam Rudolfus de Bozaüo^*^ daas 
IHippäB purpnreas dedit monaaterio OttnlHnmal. 

Preaidente adhnc pio abbate Cuhrado, €t ocetdf« M 
illdicio, sed non iniusto, locus Olinburensis cum uilla ifXA 

— r [ _ lJ 

^ Be^isried, Wailar der Pftmi OttMbeem. 
Ml) Bog lins, Bindde dar Mmi Ollenbanran. 
^) da Wangen » Pfarrdorf im Ldg. Öttenbenraa 
i^*Btf%cMI in Tj^Mtr • • . 
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adiacente pene totus per incendintri casüale est deuastatus, 
sed per gerinaiiuTn predicti custodis, Rudolf um nomine^ qm 
in iUo tempore prepositus erat moiiaBterä) m muris, in edi^ 
Mis et in eanpanis constanler est et atreftbue reatiniratiia. • 
Poat feücmn deeessim memoratl et 8enp<)f memoniiidl 
abbalis Cunradi, qiii per xxx elvi annos münasleiium Otin- 
burense rexit, qui fuit humilis, castus, benignus, bospitaüsi) 
m eleaofliiiis krgiM, in aeraicio Christi slrainQttS, in doctrlni 
fMelamSf et in oratioiiibus assidnis derotos, tnnc avcMiail 
ei in prelatnra doranns Bertholdas, iuuenis elftle^ sed 
disciplina et Tnoium probitate ac in oiniiibus uirtutibus pre- 
eeUena et grandeuus, qui camerarius erat monasterü in eodeitt 
tempore, et ipsnm officium prvdenter et optime dispoftvera^^^*); 
Om cum unanimi coniensn flratrmn ac mimsterlalitim esset 
electus , pudicuni rorpus pii predecessoris sui arile arani 
sanctorum Johannis et Mathie apostoiorum in aqnilonari parte 
monasterii honorifice sepelioit, presente cleri ac popnli coj^a 
«Itündine» Tandem idem eiectns ad cnrlam VIme eele^ 
bfnndam proficiscens, com a rege Hetnrico filio demni 
Frideriei inperatoris iunioris per regalia siiblimalus esset, et 
ab episcopo Eistensi Ueinrico in oppido Gisili n per con** 
seeraiionem confirmatus (episcopus quippe Angast^sis cniee 
stgnatus peregre profect«8 erat)^^^), ipse abbaa adimonesterittm 



t^) Seine Regierungszeit wird in die iabre 1229— gmtit> 
8. ttlirigens die folgende Anmerkaog. 

Unter diesem Bischöfe von Augsburg kann nurSigfri cd iii. 
gemeint seyn* der sich im Sommer 1S27 dem von K. Priedricb II. 
onterdommeoen Kreuzzuge anschloss, und in demselben Jahre m 
Brindisi, am Sammelplalie des Kreoibeeres, starb, und zwar nach 
dem Necrol. Ottenb. am 93. Aug Dass sein Nachfolger Siboto 
gleichfalls Kreusfahrer gewesen sei, wird ni rgends erwSbnt. H 1 e n a ch 
mQsste der Tod des Abtes Ronrad von Ottenbearen und die Wahl 
seines Nachfolgers Berthold in das Jahr 1227 gesettt werden * ili 
welchem Jahre Bischof Heinrich ?on Eichstädt, der den neuen Abt 
10 Qeislingeii weihte, im Gefolge K. Heinrich's VII. sich wirldich 
wiederholt in Schwaben anfhiett. $. die Regesten K. tieinrich's 
bei Bdhmer. 
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mm reversns et honorillce, ot tfignmn «rat, meeptoi, cepit 
res monasteri! sapienter disponere, incorrecta corrig-ere, benc 
ordinata stabilire^ et plurima predia soiuere, que pro diuersis 
DecessitatUm ante ipaom f^erant vice pig^orom oUigat«. 
None tenporibns eins geata per erdlnein narrando prosequamur. 

Defuncto Alberone de Flosson, de quo supra fecimus 
fnencionem, tres filii eins, Berthoidus, Rudol f us et Eber- 
liardua predictnm Heinricoin, qni et Satilia, in dominium 
anoBi redncere conabantnr, aed nenerandna abba« Bertol* 
im datia eis xxy librts Vlmensis monete ab ipsa inpeti- 
cione penitus ipsos remouit, pro cuius facti certitudiae 
Ueinricus miles de Sconegge^^^) factus est testis et fide» 
hissor {NTO XI libris Vlmensis monete. 

Gebebardns mlles de Starkinbere**^, ifoi diretsepe 
monasterium Otinburense pro una curte in Kortis molesta- 
nerat, dicens eam hereditario iure ad se pertinere, cum 
quodam tempore ad idem monasterinm uenisset snb domno 
Cnnrado abbate, snaceptis ab eo xii narcis qnerimoniam 
ipsam renisit, pronnitlens swaigam nnam In loeo qni Cirlls^^ 
dicitur^ monasterio Iradere, et eam de mann abbatis in feu- 
dum recipere. Que promissio snb domno abbate Bertoldo 
peroenit ad effectnm. Item Hermannvs mHes de Wale, 
qid babebat de mann abbatis Otinbnrensts feudnm In Vrbere 
et in Rotinbach et in Kie nberc cum signatus cruce 
relicto domi paruo filio mare transfretassel, et illic feiiciter 
migrasset ad dominnm, vxor eins Otinburensi monasterio 
contttlH X marcas et cnriera nnam In Moringlsbvsin'^y et 
de Integra bfba tres partes In Lenginnelt'^), snb tall paeto, 

**) 0 ber-Schöneck,Dorfrlpr Pf. Dielerf^hofen, l.. HabeobauseD. 
Die Hurg S t a rk e n b e r g, jetzt in Hiiinen, tu einerscbaucr- 
erregenden Schlucht des Salvesenbaches, zwischen lm%{ und Nasse- 
reut in der Nähe von Xorreni, wie ein Nest Itühn auf den Zioneo 
tieiler Felsenwände gebaut. 

1^) In Tyrol, jedoch nicht näher xu bestimmen *®) S. Anm.87. 

iTOj MürenK a iisen, Dorfd Pf EbershauseOfifdg. Babeobansen. 

ivi) Leogenfeid, Pfd. im Ldg. fiuchloa. 
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toldo militideTaninberc*^^) predictum feudum UfermanniJ 
de Wale preter aduocatiam ecclesie in Rotin b ach ab abbate 
Bertoldo concedereior, vt ipsa cum filio buo de mum eiuatei 
JuMtu idem feadim reoiperot el teneret. Item s«b m4m 
ittftte BfkrtoldoJ qnidam Hermaiinas de Mtminivf in 
kxta fontem et nxor eius et fratres eius prodmm, quod 
habebant in eodem oppiiio, Otinburensi monaslerio contuler- 
Biit, et in cenmim wüm domurü de maaii domni aUtetii 
roeepemiit. 

lÜir $imiu$ JMengüter, H$ wUtn S» M. folgt.J 

V. VMit« i^orlttflmifiSr, 18. Jakrh., Bl. SO* 81\ 

Item in tempore oenenuadi abbati«Bertoldi quidam milas 
^ SYnnmnltingint^^^), Rndolfus nonune^ uenient ad 

■Wttisterium Vtinburcn rogauit deuüte, ut filius eiui^, qui ad^ 
buc paruus erat, in monastehum susciperetur , conlerens 
moaasterio tres mansos in Stainhaim iuxta Mammingin« 
etadUM haminei ad idem predimn perünentes, ita tarnen, ul 
fliti et mori sne et filiis snia ipsom predimn et predieti 
liomines in beneficium concederentur. Quo omnia facta sunt 
coram multis testibus, scilicet domno Die tri co de M u hin- 
ter domno Die tri co de Rot, Ueinrico qui et Amis, et 
Buiifltro ciuitatifl, qui Wiser dicitnr, com alüs cinibua eioa- 
fatt loci. 

Item agente eodem domno honesti milites de Gozhers- 
hvhin, Reinhardus et Vlricus, contulerunt monasterio 
VUnburen unum mansum inEppinguin ^^^), et cum alio feudo, 
(HOfl labelwnt prins ab.abbate, evndem manaum in Imeicinm 
>Mep«ttl ad melioraGioMn feudi sui, qned ante leoapemt 

^ Tannen bergt Pfd. in Ldg. Scfaongen. 

Sulmetingen (Ober- und Unter-)* Ftoderfar im virti 
Obiremte Biberaefa. 

^) Wabndieinlieb Bpp t n ge n , bedi^cbe Aatutedt. 
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eo^em domno abrate, «kito eis insnper a domno ablnate 
Imo paMri^o^^*)« kaaBeraoldas nibs deRiadim oftireDi 
ilk» mm Deo ia nonaaterimn, eontadit monaatario iiaBfuB 

unum in Weriswiier, et in Bibera medium, in Crumbach 
anum, in Rotinbaek quartam pfurtem mansi, ia Rittia 

Ia tBmftitß pradieli alibaliSf cnm i«Uet oa^Mtas ai» 

pro dluafaia at» 

gociis ad curiam Romaiiaia proficisci, rogäntc predicto abbate 
impetravit monasterio in Vtinburon a domno papa Gregorio 
aaumdam eoninaatlofieni super eedaakm parrodualem in 
Ytinburroo, que priaa faml a domno papa Honoiia aiad- 
Uter impetrata, interventu domni Sifrldi epiacopi Mek 
meiQorie, ac tocius Augustensis vhovi assen.su. 

,,Gregorius episcopus, seruus seruorum Dei, dilectis 
nSia abbat! et conuentui aionasteril de Vtenbuirren ordinis 
aanoKl BenedieH, salntem et apostottcam benedictioiiem« iastii 
peleAliBin deaideriia di^rninn est noa faoilm prebere consen- 
aiim, et uota, que a ralioiiiä tramite non discordant, eüectn 



Palefridus — eia Frohnpferd. Wachlcr*s Glossarium i. 
voc. Palafredus: Qtnu& equi, Gambris palffrai, Gall. palefroy, 
llal. palafrena, Coacta viiiata ex. pmravfrf4t^$, qopd habeot Cipi* 
talaria, et aliainoavmenUi FraDcaram apnd Gao^iaai, FaiiM eqomn» 
von gradarium, nec dextrarium, nee oensuaiem, sed anganumt co^ 
tibos aat vebiculationibus publicis a subditis exhibendum, colligitur 
ex lege Boiorum Tit. I. cap. XIV. Art. 4. Para/rff4ef Aonent aut 
ifiH vadanty «H eii infunHum fiuritf angatiat ewm curru facitoü 
u$ f m$ kuifat, Dicitur alias ang^ffnaco iisdem Beiia. Vuigia 
Francorom videtur eundem appellasse faraferidt b. e. eqoon Hia* 
erariam, a faren proficisci. Nam boc suppotito statiai apparelf 
ande Latino-Barbaris sit parafredus,** 

Riedin ist wahrschetoUch Rieden an der Rotz, Pfd. in 
Ldg. Gttaibufg; WwUwiler ist Eris weiter, Einöde der Pfarrei 
Neuburg a. d. Kammel, Ldg. Krombach ; l^tdera — Biber ach Hi- 
lm Ldg. Reggeoburg; Crumhack — Knimbach, Ldg. gl. Naai.: 
Rotinhach Termutblich Rettenbach, Pfd. im Ldg. Güuzburg; und 
RiUin ein nicht niher zu bestimmender Ort R e nie n oder Riedü* 

PUsf, Md» ka Ld0r BahnriMiiieB. 



Digitized by GoogI( 



4«! VJAsUpf OiMhtmii» t$ 

Hriß lußtis postoIaMoiii^iii grato concmrenlev Mieiusu, per- 
^ouas uestras et monasterium, in quo (ihiino estts obsequit 
jnaaoipaii, cum amnibus homsy que in presentiarum raUona«^ 
Ülil^r p#«idet| w fttliirim pcestmle dfimm iii«ti8.ii^ 
f elttril ftdipfoci, ful) betti Peiri el noflra proteelione toieipl» 
mus. Speciaiiter autem ecclesiaui de V t e n b i u r r u ii , quam 
de concessione vejaßrabilis fralris nostri Augustensis ^pigcopif 
4i|Mtoli Mil ii6€e4ente oonsensu, pr^vl pertiaeiifit «4 ernn, 
•Munice «o« pr^pomti« udeptos^ aicot eim mte «<s piicfioe 
pofliMeti«, neliis et per ihw eUen muMterio Mcteritale 
apostolica confirmainus, et presentis scripü patrociuio eon- 
mmumm* ^'ulii ergo omniao hominum liceal hanc pagioam 
■lOitiie imHeetima el coBärmtiMs wimgea»^ vel ei 
Immsdo eoalralre. Si qua autem Ihm atfepptare pn»* 
amnpserU, indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri 
et Pauli aposlolorum eius se nouerit incursnrum. Datum 
^yiu kaL Maü) pontificatus aoatri anuo septimo^^^).^ 
Um in tepipore. aepe el digse menNiniiidi fi#rtli«Ui 
aMelia BeatH quldam ciw t^tenbiireiiais, HeinrienaeogMK 

mento Vo gell i nus, predimn quoddaiii , dimidium uidelicet 
Bans um in uilia Svulhein, a quodam uuUte M^l^rici» 
cognomento Mil erder me de Mindelhein conparault pro 
m libria Aoguatena. pacto tali^ ut prefataa mües UfitmneuiJ^ 
qni proprffia fnk Sfmgeri) et BfwigeriJ de ll!iideli»ere^^*) 
nobilium^ iam diclo predio in manus eoruin assignato, cum 
ali^ue dooaUoQe ip&oruw proprü p^iUUa ni^la e««et doaii^HH 
ipiK Mbito iMahs Swigerua el Vim $(mi§m^ dp 
Jlift4^Uere beato Alemsdfo aiüMi an« eo^tnideient, qanl 

et lactuni e^t in preseiitiH quam plurium nobilium. Prei^Qmv- 
BatiUi etiam cioi« notarH/emricu^ Vogeilin us ip^uoi prediUQi 
acQicepit a mann venerabilia ^(irioldij abbatis noatn pro bene- 
'fieio cenraall, et nzori sue emn omnibiis eoruin uifantibva 

i"^) Nach obiger ä^itangabe zu daliren auf den 15. Apr. 1984 
179) Mindetbere — di« ehemalige Burg M in delberg Aber der 
Miadelt nnterbalb MindelbeiiDt in der P£ Westemach. 
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et eonun heredibM, el in agidtionem et testimonii memoria« 
anmiatiiii pmolrereiil cellerario in die Martini vi denarioa. 
Hidim facti totalis tettes, qal aflfbenmt, «nnt bii: Omnia eon» 

nentns ecclesie "^tenburrensis , S. et S. nobiles de Mindcl« 
berc, Th. de Mvienberc, H. marscaicus de Wagegge, 
Marqnart de Haselberc, H. et fi« milites dicti colani| 
E. minister de Maemingen, et alii quam plnrea. Aeta aunl 
iiec anno graoie ][*ecjtxx.T, indlctione thi. 

Item idem Heinri r US civis noslei a quodam ß erh to 1 do 
ShfhilinO) qui monasterio nostro iure proprietatis attinet, 
dne ingera comparaoit in Rf dingiariet^^ Sita, eo te&ore 
videlieet, quod predictus Berh* emn eisdem ingerOms eaael 
ab eedesia nostra feodatns. Ipsmn ins feodi in manns demni 
abbatis Bcrli 1 0 1(1 i sine omni tergiversatione resignavil, et 
prenominatus ti. burgeiisis noster iure ac nomine feodaii dicta 
ingera suscepit nnlia prorsus oiistante caiumpnia, cam here* 
dibus snis perpetuo possldenda. I^ili tenore a qnodam 
Hermanne de Snntheim militein prefatopago eoniparairil 
quinque ingera , et item a domno predicto abbate iure feodi 
anscepit sine omni difficoltate cum beredibus suis iugiter 
babenda, excepto quod annuatim in feste S. Martini de otro- 
qoe aUodio dnoe denarioa censoales persolnent 



Auf BL 30» der Bimdidir^ üt Fdg9ndu mng$$ekalM: 

Koverint omnes presens scriptum^ quod domnus Harl» 
aaanuns de Livbiniwe haa posseesiones habet in pacta 
a nrado Banwars, quas idem Ofnradns ab eccieaia 

Üttinburensi habet in fevdum, tali inter ipsos pacta interiuncto, 
vt tam dicto H. premortuo feoda redeant ad predictum Cvnra- 
dnm; vioe versa prefatus U. in pacto reddidit Bannoara cwiam 

1^) N^ach Feierabend I. 418 und ff. 395 igt Riidungsried, vom 
Abte KuduTig benannt, der jetzige Weiler Knaus in der Pf. Erkheimt 
SWischen Scblegelsberg und Sonlheim im Walde gelegen. 

Weicher Ort Liebenau iiier gemeint sei» lässi sich nicht 

«ngeben. 
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in Airichsrain *^*), quam habet in feodo ab eadem eedesiat 
donmo abbate ab eodem Baowan x mareu accepto. Soul 
totem lie poaaessionea infeodate Cf nrado in Bosse, et io 
Benningen quidque bebet, et dimidiam bdbam Ooshai* 

me^kuvin, et ^uarlam pai tem hvbe m üv ti v iig es riet *®'). 



Besondere Aujieicknung auf BL 31^ 14. Jahrk, 

Ista annt feoda, que C. nobilia de L Sbnn*^*) habet in feodo 

de Öttlnburra. In Ganze eccic^iam et duas curias, que pcr- 
tinenl in caiiieram ^ttinburrensem, et iilam que dicitur cAo/hn, 
per totam viliam, et piscinam. Habet etiam in feodo curiam 
in Weaterhain* Qnidquid faabent milites in Attinhiain 
in Egge, iOa bona habet C. de L&bvn de Öttinbam* 
Qnidquid habent predicti nülites de Attenhusin inWesin- 
bach*®^), dictus C. de Lobun habet et de Ottinburra. 
Quidquid habet miies, qui dicitur Wezelo de EnginshT- 
sin in Engishuain, de C. de L6ban habet, el idem C. 
de Öttmbarra. Quidqnid habet R* de Engiahnain de 
Scfimegenai^^ in Bngiahnsin, Ola l>ona habet C. no- 
bilis de Löbvn de Ottinburra. Item C. de Lobvn habet in 
feodo decimam inKcmenatum ^^^), et decimam inNahtram« 
meahoTen, et decimam in Richiitberge^^^ deÖttinburnu 
Item liabet in feodo curiam, qne dicitnr Pvtanis, quam habet 



182) A j 1 CS r a i n , Kmude in der Pfarrei Dirlewaüg, Ldg. Min- 
delheim. S. Anui, 50 

Bozze — Bous, IHd. im Ldg. Babenhausen ; Bonningen — 
Benningen; Gozhalmeshoven — Gossmannshofen, in der 
Pf. Lachen, Ldg. Oltenbeuren; Rvdungesriet — s. Anm. 180. 

<M) Lauben, prot. Pfarrdorf im Ldg. Ottenbeuren, nördhcb 
von OUenbeuren an der Günz. 

*85) Wesbacb, Weiler der Pfarrei Egg an der Günz, Ldg. 
OlLeiibeuren. 

t**) Sconeggensi? 

i»?) Kemnat, Pfd. bei Kaufbenren. 

«8) R c 1 ch e 1 i b e r g, Weiler bei Kempten, lüahtrammeihovenf 
unbekannt, vielleicht abgegangen. 

ftteicbele» AicUt II. i 
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pincenta de Rvnsperc de QttinlmiTa. Hein habet in feodo 
de Öttinbnm dms cnrias, quas habent de Attenhyain 

milites in villa Attenhusin, et curiam in Berge*®^). Item 
C. de L o b V ii habet quartale * in A 1 1 e n Ii v s i n , quod 
habet quidam dictus Knobelrino de Ottinburra. Item C. de 
Löbvii habet curiam in Ozlittsperc^*^? quam habet miies 
Bumannus. Item G. de Löbvn habet curiam, quam habenl 
milites, qui dicuntur Zange, et R. de Eggintal in TÜla 
fiffgintal. Item habet in feodo filios coci de Rum sh usi n ^**) 
de Ottinburra. Item habet in feodo medium mansum in Engis- 
husin, et a^ocatiam in Engiahuain. In Hainbreha* 
riet^**) duas euriaa, Hainricua de Scherme unara, Hain- 
ricua de molcndino unam. 



Eintrag auf dem vordem Voreetsblatte der Handachrift, 
geedmeben wi 14. lahrkmderU. 

fli sunt redditus caseorum et vini apud montan a. 
Curia Wolfhonnun aolvit ccc. caseos. Hainbach sex- 
eentos caaeoa solvit. Erbinion un cc caaeoa adMt. Nie- 
dert age sexcentos caseos soWit Altera curla similiter sex- 

centos, Riedtvn xim«^i«« solum agnos solvit. Sliershowe 
due curie, quarum utraque solvit unam saumam vini et unum 
vrischink. Tercia curia ibidem unam saumam vini. Superior 
curia S i 1 z e unam saumam vini. Curia ante cimiterium unam 
. saumam vini et duos vriscbinge. Zern Giezen unam sau- 
mam vini et viu denarios Aup'ustensium. Ze Gehage utra- 
que curia trecentos caseos soivit. 



^ Wahrscheinlich Memminger Berg, prot Pfarrdorf hei 
llemmiiigeo. 

1«^ Ein Vierlclhof. 

191} Wahrscheinlich E tzlensb erg, Weiler der Pf. Bernbacb. 
Ldg. Oberdorf. 

i9>) ßiimelzhausen, Dorf der Pfarrei GUnz, Ldg. Ottenbeuren. 
IMJ^ Unbekannt; ist abgegangen oder hat den rCamen veiftndert. 
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In Ailingen trans alpes ^ ®^}. Risershof solvit medie- 
tatem bonorum. Der Oninger solvit de qnadam domo xnii 
denarios et duos pnUos. Molendinnm xt« soUdos Tuvin- 
gensimn. Mangoldus de qnadam domo v solides hallen- 

siuin. Soror Kisarii xviii denurius liulleiisium et ii pullos. 
De Gahai*^*) Scliover xviii denarios. Domnus Gozzoidus v 
solides Tuwiiig^ensium de quodam bono in Raistingen, 
qnod possidet pro Iure personali. Brainlinholz aotvit 
zi]ii«im m; ve 

In einem Manuscripte des Klosters Ottenbeuren, jetzt in der 
k. Lyceumsbtiliotkek zu Dilingeny epistolas S. Pauli enthaltend^ 
aiis dem 12. Jahrh., findet sich auf Bl. 2. über Ottenbeurische 
GeßUe van iUMr Batui d$$ 14ia4r4. Folgendes eingetragen: 

De agris Kastin er dantur regi viii. den.; de domo 
Vlrici VI. den.; de agris Sendari xxx et vui. den.; Scho- 
gin 11. den.; de prato juxta Berge Heinrico militi de 
Kinginberc i den«; de orto juxta cmiam nostram Bertolde 
an der egge ti« den.; de orto Ylrici Lanzinyn i« den.; 
de agris Hvgg^inli oyerin mOitibus de Bosse ti. den.; 
de domo Kvii vi. den. eisdem; de domo Kas tiner cisdem 
xvu. den. Census custodis. De domo Hugginhover vi. 
d^. regt; de domo Kanzln s ui den.; de quibusdam agris 
Sratinbachers re^ i soL; de quibusdam agris predicti 
Tirt plebano de S. Martine i soL; de orto quodam Main- 
hnnd im den.; de orto Kanzingi uxor quuudam Hermaiini 
Sendarii dare. debet Lanzinvn i den.^'^. 

iMj Leber Ailingen, jenseits der schwäbischen Alp, s. oben 
Anm. 118 — Gahai ist Kayh, das folgende Rcustingen — 
Reusten, Braitinholz — Breiten holz, sämiiiilicli Piarrdürfer im 
wirt. Oberamle Herrenbcrg. — monete vcteris? 

197) Wie die Sender, Schratte ob ach er und Mainhund 

Güter an Ottenbeuren übergaben, ist oben im Chroiiicon S 42. 43 

erzählt. Die auf einige der obigen Güter gelegten Abgaben au den 

König (rcgi) rührten wahrscheinlich von der SchirmvugLei. — Der 

milcb de Ringinberc — vielleichl \tjn U i n e n b e rg, Weiler der 

Pfarrei Gestraz im Ldg. Weiler. — Uozze isL üuus. 

5» 
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n. 

Des Aktes Udalsluilk von St Ulrich in Augsburg 

RegiflAm Tomiu» 

HiCgethdlt 

Dp. FblUpp Jaff^ 
in Beriin. 

TerboMTkong. 

Udalskalk, Abt des Benediktinerklosters St. Ulrich und Afra 
£u Augs barg in den Jahren von ungePähr 1124 bis gegen 1150, ist eine 
durch Charakterstärke und hohe geistge Bildong hervorragende Per- 
sönlichkeit des 12. Jahrhunderts. Geachtet als yortrefflicher Ge- 
schichtschreiber und begabter Dichter« erscheint er auch als Meister 
und Lehrer auf dem Gebiete der kirchlichen Tonkunst, und erwarb 
sich namentlich nm Hebung und Verbesserung des Kirchengesanges 
grosses Verdienst. Dass Udalskalk . über Musik geschrieben habe, 
war ans Wilhelm Wittwer's handschriftlichem Kataloge der Aebte 
Ton St. Ulrich bekannt fscriptit etiam, heisst es bei ihm t 70» 
li^rtnn egregium d« arte muHcaJ; ein mosikalisdies Werk selbst 
aber von ihm kannte man längst nicht mehr. Ich fand ein solches 
auf der herzogl. Bibliothek zu Wolfenbttttel im Cod. Gnelferbyt. inter 
Guden. nr. 334, als ich dort im Juli 1857 fttr unsere Bisthums- 
Geschichte sammelte. Die Handschrift in Duodez, im XIL Jahrh. 
auf Pergament schön geschrieben, gehörte, wie noch der alte Ein- 
trag auf dem ersten Blatte : „Liber Sctor, Vdalrici et Äffte AugueiOr** 
beweistt ehemals zu Udalskalk's Kloster, und enthält folgende musi- 
kalische Schriften: Guidonis Musica, item dialogi musici, — Dietgeri 
abbatis Musica, — Aribonis Caprea, dann auf Bl. 140—174: 
ffRegitirum tonorum seeundum presetiptum pie memorie äomiid 
Oudalichalchi abhatit cenohii taneti Oudalrici et eanete Afte»** Herr 
Dr. Ph. Ja ff 6, der ferdiente Herausgeber von Udallkalkfs k$si> 
lieber Schrift de Eginane et Berimanno in den Mon. Germ. SS. XU 
439— '448, Ton mir mündlich auf jene Wolfenbtittler Handschrift 
anfteerksam gemacht, hatte die Güte, vom Registnm loiioniiii eine 
Abschrift zu nehmen, und dieselbe zur VerdlTentlicbttiig im ArchiTO 
mir gefälligst mitsutheiien. So folgt nun in nachstehtodem AJth 
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drucke das kleine musikalische Werk UdaUkalk's vollständig, jedoch 
mit Ausschluss der Noten md der jedem Paragraphen als Beispiele 
fainiugefügteu Antiphonieoanfange, die iinr bei Paragripb 8 nnd f 
mr Veranscbaiilichaog abgetcbrieben wiirdan. 

Steicbele. 



Incipit reßristnim tonomm seciindum prcsrriplum 
pi^ memoria d omini Od alscha]lchi, abbatia cenobii 
sancti Ödulrici el sanct^ Afr^. 

In subscriptis tonorum formulis differenti^ cum suis varie* 
Mhw aubtrabiuitorf qu^ in anliqiiia exemplarüa invenhuitiiri 
qoia valde neceisarie eaae probantnr. Uaimi enim antiquiiiii 
ita eaae Ticitilaiii, at midtia tu lods falsa pro Teris teneat, 
si quis diligenter inquisierit, facillime reperiet Dam enim 
onasquisque musicus vel cantor has formulas, regularom 
anctoritatem non aequeni, aecundiim yolimtaleiii propriim 
conatitnere vel ordinäre Tolnit, tarn divene edile mdf vi 
perpauci eaa Tel memoria commendare Tel afiqna radono 
di^icemere valeat Quaproptcr dominus Ödalscalchus, 

V 

cenobii beati Odalrici et smci^ Afr^ abbas, musicocum perl- 
üsßimuB^ errorem bunc corrigens simulque imperitioribui 
cottdeflcendem, omittena qn^e anperfloa, hau tonomm for<* 
nialaa edidit Quo ila elect^ et radone firmat^ smit, nt qni» 

cumqne his aliquid addere vel ex his demere temptaverit, 
vanitatis ao superfluitatis notam merilo incurrat. I^otandum 
TOTO est, quod ab antecessoribus suis, sdlicet Williheimo 
OlitftrBsainio virp eioaqne aequacibnS) antiqana ordo in qni» 
bvsdaiii tonia matatua est, id est in primo, in tertIcF, in sep- 
timo et octavo. Illud enim Seeulorum amen^ quod antiqui 
auienticum tonum esse voluerunt, isti difTerentiam primam 
fecerunt, et quod Uli differentiam, hoc isti autenticum tonum 
eonsiilnenint, eo qaod illnd plures antiphonie habent in snpra 
M^ptis tonis in finali ineipientes. Nam qnia in singolis tonia 
omnium differentiarum antiphonias uno finali necesse est ter- 
minari, illaque chorda in singulis tonls inter cetera» optinet 
princapatum, qu^ terminat cantum, congruum valde videtur« 
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m ülnd etiam Seeulorum amen principale sit, cuins antiplio- 

nias finalis chorda et inrhont et tenninat. Hübet autem pri- 
m u 8 (onus absque eo tono, qui dicitur autenticus, quinque 
differentias et duodecim varietates; secundus niillam differ- 
entiam et quinque varietates; tercins trea differentias et 
iam vttrietatea; quartns quataor differentias et quinqie 
▼arietates; quintus unam differentiam et duas varietates; 
sex tu s unam difTerentiam et Septem varietates: septimns 
quatuor ditlerentias et sedecim varietates; octavus tres dif- 
ferentias et novendecim varietates. 

L 1. Antenticns protus constat ex prima specie diapeaie 
et ex prima specie diatesseron superius. Hains Seeulorum 
amen incipit in A acute, hoc est In mese; cuius ultima syl- 
laba altius distal a finali D, id est lychanos ypaton, diates- 
seron intervallo in G, id est in lychanos meson, 

Concinit eqaisoni modulum sie formula proti, 
Hac ex lege protns antenticns sit tibi notus: . * . 

2. Omnis finalis chorda principalis est in suo modo, eo 
quod cantus in ea distinguitur et regulariter finitur. Principalis 
autem toniis est, qui in finali chorda incipitur et statim ad 
quavem vocem deponttor, quia graviores voces sunt podoTef 
quam accüt^, ut in bis antiphoniis patet: « . . 

3. Prima autem varietas est, ubi cantus in finali orditar 
et statim ad accutiores, id est superiores, gradatim intenditur, 
ut antiphonie: . . . 

4. Hec autem secundnm nsnm a plerisque «antator ad 
qnartnm tonum, quod non concedit monochorduro : . • . 

5. Secunda autem varietas est, quando cantus in finafi 
qufdem inciinfui, sed statim intermisse, id est per semidito- 
num, intenditur, ut antiphonie : . . • 

6. Tertia autem varietas est, cum cantus gradatim ascen- 
dit, sed per quilisma, ut antipbonie: . . . 

7. Quarta autem varietas est, ubi cantus per quifisiMi 
sed intermisse intenditur, ut antiphonie: . . . 

8. Quinta autem varietas est, quando primo cantus de- 
ponitur et per quilisma gradatim intenditur, ut antiphonia: 
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lerrogaHu Jke», 

9. Sexta autem varietas est, ubi caiitas a Ii nah in tercia 
Toce incipilur, sed in siiperiori, ut antiphonie: Biduo vivem ; '-^ 
Uti sunt due olive; - Vado ad mm; - Unus ett emm. 

10. Septima autem varietas est, ubi in tercia quidem a 
finali incipitur, sed mox semitonlo deponitur, ut antiphonie: ... 

11. Oclava autem vaiictas est, quando in cadem tercia 
Toce cantus incipitur, sed mox tuno intenditur, ut antiplio- 
nie: ... 

12. Nona autem varietas est, quando cantus in lercia 
voee incipitur, sed mox per diatesseron deponitur, ut anti* 
phonie: . . . 

13. Prima difierentia est, eo quod apud antiquoi is can- 
tus fuerit principalis, ut antiphonie: ... 

14. Prima autem varietas est, quod tono a finali depo* 
nitur, ut antiphonie: . . . 

15. Secunda autem differentia est. eo quod in proxima 
üniüi Chorda, scilicet interius, inchoetur, ut antipiionie: . . . 

16. Tercia differentia est, eo quod cantus quidem a finali 
aemiditono incipiatur et statim tono intendator, ut antiphonie: ... 

17. Ouarla differentia est, que in hoc distat a lercia, 
quod intermisse intenditiir non gradatiiri. ut antiphonie: . . . 

18. Prima autem varietas est, eo quod equisono inten- 
dator, ut antiphonie: . . . 

19. Quinta differentia est, eo quod a suo SfCiUonm di- 
tono ad graves deponatur, ut antiphonie: . . . 

20. Prima autem varietas est, eo quod per equisonum 
a suo Seculorum amen incipiatur, ut antiphonie: . • . 

II. 21. Incipit secundus, qui dicitur grece plagis proti, 
id est pars priml. Nam In ea voce finitur, in qua et primus; 
nihiique ab eo dilTert, nisi quod graviores et mimis accutos 
recipit cantus. Constal plagis proti ex cadem specie dyapente« 
qua et autenticus eins, et ex eadem specie diatesseron inierius* 
Bus Semtiomm amen incipit in F, terminat in finali, ubi an-' 
tipbonia inchoat. 
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Sed comes boc iare sonat eins lymma tonumque, 
Sed prini talis modus est el meta plagalis: • « • 

22. antipboni^ per dyatesgeron a sao finali depo- 
mmtor ad graves: . . . 

23. Prima autem vtrietas est, eo quod a suo Seculorum 
toao inferius deponatnr, ut antipbonie: • • • 

24*' Secmida antem varietas est, eo quod gradatini t 
prindpali sua voce asoendat, ut antipbonie: . . • 

25. Tercia autem varietas est, eo qtiod [)pr semiditonnm 
a sua principali chorda ascendat, ut antiphonie: . . . 

26. Quarta autem varietas est, eo quod semiditono ia- 
tondatur in principio, ut antipbonie F: • • • 

27« Oninta autem varietas est, nbi cantos per diatesseron 
a principali incipitur, ut antiphonie A: . . . 

in. 28. Tncipit tcrcius. gui grece dicitur autenlicus deu- 
tros, id est alter, secundus. Cuius Seculorum amen inchoat 
in C acuto et finit in B in suo finali. Constat autem ex 
secnnda spede dyapente et ex secunda spede dyatesseron 
superius. 

Deuteriis inde lono retinel cum lymmate iuncto, 
Deuterus autentus patet boc sub iure retentus : . . • 
29^ Eo qnod a prindpali suo tono inferius deponitur, at 
■ antipbonie; • . • 

30. Prima autem variatio est, ubi cantus quidem in finali 
inchoatur, et mox per semiditonum gradatim intendituTf at 
antiphonie: ... 

31. Differentia prima est, eo quod semiditono distet a 
^ua prindpali, in qua ineboatur, ut antiphonie G: ... 

32. Diiferentia autem secunda est, ubi cantus a suo 5^ 
culorum tono inrerius orditur, et per diatesseron gradatim in- 
tenditur, ut antiphonie 6 : . . . 

33. I>ifferentia tercia est, eo quod per diatesseron a sao 
Seculorum incboetur, ut antipbonie: 

34. Prima autem varietas est, ubi cantus per equisonum 
incipitur, ut antiphonie: . . . 

IV. 35. Incipit quartus, qui grece dicitur piagis deutrif 
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id est pars secundi. Constat mitem ex secnnda Speele dyt- 
tesseron inferiiis. Cuius Seculorum amm incipit in A acnto 
sical primif et finit in sno Onali. 

Ciiiiu discipnlum sibi ditoniia optat amicimi, 
Cuins per talem cursum noris Itteralem : . • • 

36. Eo qiioti in riiiali suü inohoetur, et mox tono inferius 
deponattir^ ut antiphonie: . . . 

37. Prima autem yariatio est, ubi cantus a sua prindpali 
sraitonio inchoatnr et fiemiditono deponitnr, ul antiphonie: . . • 

38. Secnnda antem variatio est, nbi cantus semiditono a 
suo Seculorum intcnditur, ut antiphonie: . . . 

39. Tercia autem variatio est, eo quod gradatim a sua 
pnncipali ascendat, ut antiphonie: . . • 

40. Qnarta autem variatio est, eo quod semitonio distet 
a sna principali YOce, ut antiphonie F: . . . 

41. Quinta autem variatio est, ubi cantns a finali semidi- 
tono inchoatur, ut antiphonie G: . . . 

42. Prima düFerentia est, ubi cantus a sua principali tono 
inferius inchoatur et gradatim intenditur, ut antiphonie: . . • 

43. Secnnda autem differentia est, quando cantus a suo 
Seculorum per diatesseron inferius in<^oatnr, ut antiphonie 
D: . . . 

44. Differentia autem tercia est, eo quod cantus ditono 
a finali remittitur, ut antiphonie G : . . * 

45. Differentia autem quarla est, nbi cantns a suo Secu- 
lorum tono inferius deponitur, ut antiphonie G: . . . 

46« Prima autem variatio est, quando cantus a suo 5«- 
cuhrum per equisonum incipitur, ut antiphonie : . . . 

y. 47. Incipit quintus, qui grece dicitur autenticus tritus, 
id est auctoralis tercius. Qu! constat ex tercia specie dya- 
pente et ex tercia specie dyatesseron superius. Cuius 5ectt- 
lorum amen incipit in C acute sicul tercii. 

Hinc triti nonna dyatesseron editur oda, 

Hic demottstratur, tritus qua lege fruatur: . • . 

48. Eo quod in principali suo inohoetur, ut antipho- 
nie: • . • 
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49* Difforentia autem prima efit, ubi cantus per equiso- 
num « suo Secuiorum inchoaUir et ditono remittitar, ut anti- 
phonie: • . . 

50. Prima autem variatio est^ quando cantus in eadem 
Chorda inchoatur, et mox semiditooo intenditur, ut antlpho- 
iiie: . . . 

51. Secanda autem variatio est, eo qnod semiditono a 
suo Seadarum incipiatar, nt antiphonie: • . • 

VI. 52. Incipit sextus, qui ^rece dicitur plagis triti, id 
est siibiußfalis lercii. Qui constat ex eadem specie diapente, 
qua et aulenticus eiu5, et ex eadem specie dyatesseron inferius, 
Ciiins Seculorum amen incipit in A sicnt primi et quarti. 
Atque per einadem canltnr dyapente dyentettif 
Discipulnm tritl sie conatrinxere periti: . . • 
53 Eo quod in principaii SUO inchuelur et semitonio 
remittat in,, ut antiphonie: . . . 

54. Fiima autem variatio est, eo qnod cantus per dya- 
tesseron a sna principali inchoatnr et gradatim intendatur, ut 
antiphonie C: . . . 

55. Secnnda autem variatio est, quando cantus per se- 
miditonum a suo Seculorum incipitur, ut antiphonie D: . . . 

56. Tercia antem variatio est, quando cantus per equi- 
sonom inchoatur et gradatim intenditur, nt antiphonie F: 

57. Quarta autem variatio est, eo quod a principali per 
equisonum incipiatur et tono intendalur, ut antiphonie: • • . 

58. Quinta autem variatio est, ubi cantus a suo finali 
semitonio deponitur, ut antiphonie : • . . 

59. Sexta autem variatio est, quando cantus in princi- 
pali suo inchoatur et semiditono deponitur, ut antipho* 
nie: . • . 

60. Septima autem variatio est, eo quod cantus per semi- 
ditonum intendatur, ut antiphonie D : « . . 

61. Prima differentia est, ubi cantus a suo Seeuhrum 
tono inferius inchoatur, ut antiphonie F: « . . 

Vn. 62. Incipit septimus, qui grece dicitur autenticus 
tetrardus, id est auctoralis quartus. Qui constat ex quarla 
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0p6cie dyapeBte et ex qnarta specie dittesierai snperiw. 

Huius Seculorum amen incipit in D acuto. 

Dat duo Tiexa tonis tetrarrlus ymmata ternis, 
Tetrardi cantus poterit discurrere tantus: • . • 

63. Eo quod oantus in finali sdo inchoetiir et gradatim 
ascendat, nt antiphonie: . • . 

64. Prima avtem variatie est, ubi caittiu per semiditonum 
a suo finali intenditur, ut antiphonie: . . . 

6d* Secunda autcm variatio est, quando cantus per dya« 
tesaeron a saa principali chorda intenditar, ut antipbome: 

66. Terck antem variatio est, ubi cantvs quidem per 
dyatesseron intenditnr, et a suo Seeuhrum tono inferius in- 
cboatur, ut antiphonie: . . . 

67* Quarta autem variatio est, eo quod cantus eodem 
modo inteudatur, et mox per dyatesseron depouatur, at anti- 
pbonie: . . . 

68. Quinta autem variatio* est, quando cantus quidem a 

principali incipitur, et mox loiw et semidituiiu intenditur, ut 
antiphonie: . . . 

69. Sexta autem variatio est, ubi cantus a suo principali 
ditono intenditur, et In eadem chorda tono inferius inelioatuv 
ut antiphonie: • • • 

70. Septima vero variatio est, eo quod cantus a suä 
finali per dyatesseron intendatur et per semiditonum remitta- 
tur^ ut antiphonie: . . • 

71. Octava autem variatio est, quando cantus quidem per 
dyatesseron a sua principali intenditnr, ut antiphonie: . . . 

72. Nona vero variatio est, ubi cantus a sua piii]ci[)ali 
ditono intenditur, et equisono a suo Seculorum tono inferius 
inchoatur, ut antiphonie: . . . 

73. Prima diffierentia est, eo quod cantus per dyapente a 
sua principali intendatur, nt antipbonie : • . . 

74. Prima autem variatio est, quando cantus quidem per 
(liHpcnte ascendit et mox semiditono remittitur, ut antipho- 
nie: . . . 

75. Secunda differentia est, ubi canlus per equlsodum 
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i sno Seadonim anum inchoatnr et seotitona inferin« ranil" 
Mtnr, nt «ntiphonie: ... 

76. Prima autrm varialio est, quando cantus a suo Se- 
culorum semitonio inferius ordilur, ut antiphonip: . . . 

77. Terci« differentia est, eo quod cantus semitonio su- 
perios a sao Seeuhrum distet, at antiphonie: • . • 

78. Prima aatem varialio est, tibi cantus per semitonimn 
a suo Semlorum inchoatur, et mox per diatesseron remittitari 
ut antiphonie: . . . 

79. Secunda autem variatio est, quando Seculorum amen 
per semitoninm finitur, et jnoz cantus semiditono inferios in- 
choatnr, et antiplionie: . . . 

80. Quarta differentia est, quando cantus • sno SteiUo^ 
rum amen tono superius incipitur, ul antiplionie: . . . 

81. Prima autem variatio est, quando cantus a suo finali 
per dyapente inchoatnr el gradatim remittitur, nt antiphonie: 

82. Secnnda nntem variatio est in eodem loco, qnando 
cantus a sno linall per dyapenle inchoatnr el mos semidilono 
remittitur, ut antiphonie: ... ^ 

83. Tercia varietas est, ubi cantus a suo Seculorum amen 
tono snperius inchoatnr, nt antiphonie: . . . 

Vm. 84. Indpit odavns, qni grece dicitnr plagis tetrtrdi, 
id est snbingalis quarti. Oni constat ex eadem specie dya- 
pente, qua et autenticus eins, et ex eadem specie dyatesseron 
inferius. üuius Seeuhrum amen incipit in C acuto, sicut 
tercii et quinti. 

Ast dyapente tono piagis huins consent ordo, 
Cnins snbiectnm docet tstec forma retectum: • . . 

85. £o quod in sua piincipaii diorda inciioetur, ut anti- 
phonie: . . . 

86. Prima variatio est, ubi cantus a suo hnaii per dya- 
pente orditnr, et mox gradaUm per dyatesseron ascendit, nt 
antiphonie: ... * 

87. Secunda variatio est. quando cantus a finali per 
dyatesseron inchoatur, et mox tone inferius remittitur, ut an- 
tiphonie: • . . 
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88. Tercia autem variatio est, ubi cantus a suo SeciUorum 
per diatesseron inchoatnr el per semiditonnni intenditar, at 
«ntiphonie: » . . 

89. Quarta aatem variatio est, eo quod cantna a finali 

tono inferiu» inchoetar, et mox per ditoimm surgat, ut anti- 
phonie F : . . . 

90* Quiiiia autem Tarialio est, afoi cantoa in sno finali 
tncipilar, et mox Umo in&rina remittitar, nt antiphonie G: 

91. Sexia yero yariatio est, eo quod cantus a principali 
Chorda gradatim remittatnr, ut antiphonie: . . . 

92. Septima variatio est, quando cantus a suo finali per 
dyateaseron remittitur, ut antiphonie: . . . 

93. Octava autem variatio est, ubi cantus per equisonum 
orditür et statim tono intendttur, ut antiphonie: • . . 

94. Nona variatio est, eo quod caiiUis per dyatesseroii 
a sua principali chorda surgat, ut antiphonie: . . . 

95. Decima autem variatio est, quando cantus a sno 
finili per dyatesseron ascendit, ut antiphonie: . • • 

96. Undecima autem variatio est, ubi cantus a finali suo 
intenditur et mox tono remittitur, ut aniiplionie: . . . 

97. Duodeciina variatio est, cum cantuj» a sua principali 
chorda et tono ac semiditono intenditur, ut antiphonie: . . . 

98. Tercia decima vero variatio est, quando cantus a 
finali suo tono superlus inchoatur, et statim per dyatesseron 
remittitur, ut antiphonie: . . . 

99. Ouarta decima variatio est, eo quod cantus in eodem 
ioco inchoetur et tono iuferius remittatur, ut antiphonie: ..• 

100. Quinta decima variatio est, ubi cantus a finali suo 
intenditur, et iterum tono iuferius remittitur, ut antiphonie: ... 

101. Sexta decima variatio est, cum cantus per ditonum 
a suo Seculonm intenditur, ut antiphonie: . . . 

102. Septima decima variatio est, quando cantus a sua 
principali chorda per dyapente intenditur, ut antiphonie: . . • 

103. Octava decima variatio est, quod cantus a sno 
Seculorum per dyapente superius incipiatur, et statim semidi«- 
tono remittatur, ut antiphouie: . . . 

% 
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1(M. rarerantia priaia est, quando cantw a sua princi- 
pali ckorda inferii» orditnr, ut antiphonie: . . . 

105. Prima variatio est, eo quod oantus a 8U0 finali per 
semidltonum inlerius inchoetur, ut antiplionie: . . • 

106* Differentia secunda est, ubi cantaa a sno SeetUonm 
per semiditonain superiua orditnr, nt antiphonie: . . . 

107. Differenlia autem toicia est, eo quod canlus a suo 
S$mlQrum per equisonum iuciioetur, ut antiphonie: . • . 



HL 

¥r. lokanes Frank's Ang'Aiirger Amuilen, 

1480—1462. 

Herausgegeben 
Ton 

A. Slelehele. 



In jenem Manuscriptenbande der ehemaligen Benediktiner- 
Heichsabtei St. Ulrich und Afra in Augsburg, welciien PI. 
Braun in seiner iVelnfii» de codtL manmcr, manoit, SS. 
Vdair. et Afr., Vol III. Aug, F. 1793, S. 35—52 ansfälur- 
lieh beschreibt, befinden sich aul 21 Quai tbla^tteni in sehr 
einfacher^ chronikmässiger Form Aufzeichnungen über ge- 
schichtliche Ereignisse, welche die Stadt Augsburg, die 
nllhem und fernem Lande, besonders aber das fflaster 
St. Ulrieh und Afra betreffen, in deutscher Sprache mit eini- 
gen lateinischen Sätzen untermisclit abgefasst sind, und den 
Zeitabschnitt von 1430 bis 1462 in sich schliessen. Ihr 
Verfasser ist ein Zeitgenosse, Jobannes Frank, Mdnch 
im genannten Kloster, über dessen Leben und persönliche 
▼erhftltnisse jedoch nur Weniges bekannt ist. Seine Hei- 
mat und sein Geburtsjahr keiuien wir nicht. Im Jaiue 1447, 
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vier Tage nach St. fiartiioloiniQS-Abeiid, dso am 27. August, 
kam Johannes Frank, wie er in dieser Chroiük anführt, nadi 
Angsbvrg; i. J. 1451 am Aschermittwoch (10. Hirz) trat er in 

das Kloster zu St. Ulrich, und wuido am Palmabende dessel- 
hen Jahres (17. April) als Novize eingekleidet. Am Vorabende 
Yon Peter nnd Paul (28. Juni) 1452 iegte er die feierlichen 
Ordensgelflbde ab, erhielt zu Ostern 1453 die niedem geist« 
liehen Weihen, wurde zur selben Zeit 1454 zum Subdiaconus, 
und 1456 zum Diaconus ßfewciht. Priester ward er i. J. 1458 
(dotmnica JuhUate cantavi primidas). Von da an mangeln alle 
weitem Nachrichten fiber seine LebensverhIÜtnisse bis su 
srnmem Tode, der nach Wilhefan WIttwer's Abtsregister von 
St. Ulrich am 19. Mai 1472 erfolgte. Derselbe Wittwer 
bezeichnet unsern Johannes t rank als einen sehr kunstlerligen 
Mdnch, welcher Chor- und andere Bttcher für das Kloster 
schön mit Malerelen schmückte (optmui tUimmita, gm 
suw mamiAm iUummaicä lAro$ ehari ei aUo$ phrmos m 
conuerUu), 

Der Eingangs genannte Uliikanische CoUektaneen-Band, 
jetzt in der Bibliothek des bischöflichen Ordinariates zu 

Augsburg befindlich, enthält Fiank's Chronik in einer Ab- 
schrift, die jedenfalls dem Ende des 15. oder spätestens dem 
Anfange des 16. Jahrhunderts angehört. PI. Braun hat I. c. 
S. 40 — 42 aus derselben einen kurzen Auszug gegeben. 
Nachstehend folgt die erste vollständige Ausgabe der in 
mehrfacher Beziehung interesisanlen Schrift mit den nothwen- 
digsten Erläuterungen, unter genauem Anschlüsse an das 
Hannscript, wobei nur von vorne die einige Male versetzten 
Jahrgänge chroMdogisch geordnet worden. 



1430." Item da man zait nach Christus gepurd 1430 jar 
an sant Anthonius abend, da ran ain junge fraw auf dem 
Lech herab an dje niedem pruck, vnd was angefchmitt mit 
henden vnd fftssen und hals, vnd sas vnd het in der schoss 

ains muuichi> haupt. 
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1433« Item da man zalt 1433, da was ain vinstemsi 
der rannen zwischen 4 vnd 5. Ilem demlben jara an dem 
▼ierten tag vor aller heiligen tag da kam marckgraff Hanna 

von Praiiiienpurgs tochter her mit zwen gülden wegen viul 
vü litter vnd knecht. item sy was 13 jar alt, vnd ward dem 
Ton Mantaw hye verma^helt. Item der Ton Mantaw heu 
hergfeachickt pey 200 pferden, dye ay hye enpfingen. 

1434. Item da man zalt 1434 nach pfingsten, da kam 
Werd zu dem reich. 

1435. Item da man zait 1435 an der mitwochen vor 
Galii, da ward Engel Bernauerin zu Strauhingen ertrmkl 
Ton hertzog Albretz wegan, vnd des l^rtzog Albrechts vater ' 
Hess sy ertrencken. 

1442. Item da man zalt 1442 jar an dem gaillen m«n- 
ta? % ^ hochgeporen fArst marckgraff AlbreiAt 
Ton Prandenpnrg ain scharfes rennen mit glen *) in seyden 
hemden zu Au'gspurg mit her Hansen von Fronburg dem ritter. 
Item dem raarckgraffen zoch man vor xiiij verdsckte ross 
vnd dem ritter ain verdeckts ross. item die statt zu eren 
dem fursten stowten an die schranken xüy hundert man ran 
fuss auf gewapnet in gutem hamifo. Item es waren mit dem 
marckgraflfen hie 54 ritter vnd bey 300 turnierer. 

1443. Item da man zalt tausend vierhuadert vnd im 
drew vnd vierzigisten jar, da ward Neurenberg überlallen 
von herzogen Ludwig von Fairen dem jAngeni vnd von 
marckgraffen Albrechten von Prandenpurg. 

1444. Item da man zalt 1444 iar da kamen die arm^ 
j^ekeii in das land *)* 

Donauwörth, von den bayrischen Herzogen angesprocheQ 
und in ihren Kriegen hart bedrängt, erlangte damals durch K. Sig- 
mund's und des Concüiums von Basel Bemühungen die Freiheit 
einer unmittelbaren Reichsstadt, kam jedoch bald darauf, aber nur 
auf kurze Zeit, nieder an Bayern. 

*) Der Mondtag vor Aschermiltwoch. 

*) Spiesse. 

*) Die Armagnaken, aus t raakreich geduugeue Kriegsscbaarcn 
zur liekämpfuug der Schweizer. 
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'1447. Itein da man zalt 1447 an sanl Bartolomeus abent^ 
der da was an ainer mitwochen ^ da vaod man m Augsburg 
TOT dem Fottai tor auf dem gfabeo sa der gerechten 1mii4 
amen jileyin lareh, darin lag ain totter verweOher leydumm, 
üan weft aber Bit, ob es ain haid oder crist was, man setzt 
den farch auf das rott tor ins gwelb 

Item timc ego Fr. Johanne« Franck veni ad An<* 
gaetnm paH ^taor dieboa. 

Item da man «dt 1447 Jar, da worffen die von Angspurg 
i^ser frawen maur emider mit gewalt, die hinder des leu- 
^ieaters hans ift. 

item da man aalt 1447,. da aatat man dye meffigen 
laffoln mit den mefligei aeilen anf den fronaltar in dem thnm 
in ▼naer frawen, Tnd fy geftnnd xl hundert gülden. Item 
zu derselbigcn zeitt da was maifter Hannfs der Kanta 
liaßer zu dem thum, er pawet auch sunst vil groHer pew. 

1448. Item da man zalt 1448 an dem sehmaisigea 
aarnfftHag senacht, da Terpran den von eint ^liieh ahi 
gif bana in grund ab Mnder dem oloiter in dem garten, 
darin sas ainer der hiess der Cunrade^ des golzhaus diener, 
vnd darnach ze ostern was es ganz gepaut vnd peiaer dan 
et vor wai gewesen. 

Item In dem selben iar an dem aftermsntag vor lanl 
Pauls bekoerung, da ward Virich Burgauer ertrenckt zu Augs- 
purg in der Wertach vmb das. das er vnser frawen \nd irer 
mnter so ser geflucht hmtX oh dem sfiil, er was der statt kind. 



s) Heklor Mielicb, gleichfalls ein Zeitgenosse, schreibt Uber 
obigeo Vorgang in sefner Augsburgischen Chronik (handschriftlich 
in der Kreis- und Sladtbibliothek) zum Jahre 1447 Folgendes: 
„Des iars an sant Parlolmeus abet ward hie gefunden for dem 
roUeo tor auf dem büehel an dem graben gegen Geginger tor warlS' 
ain pleiiü inichen, was bei 6 Zentner schwer vnd wol fermacbt, 
Tnd fand darin ames menschen leichnam. darbei bin ich gewessen, 
als mans aus dem ertrich nanf, vnd ist in den kalzenstadel gel&rl 
worden, da isls noch.** 

^ Ist dar Jamstag vor dem Fastnachtsonntage. 
Iialokele» AnIiItO. ^ 
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Item in dem selben iar an dem dornstagf nacli sant Gilgen 
täg^ da kam ain grosser hagei vber die statt Augspnrg, vnd 
ielen stain als die grossen hAaer ayr, ynd erichlHgen altes 
fiaawterlif wa sy es IralfeR, vnd besonder vil auf dem Aini 

(tem de man zait 1448, da gescbach za sant ^ridi ain 
icmerlich ding von ainem coniientprnder, mit namen hiess er 
her Veit der Kreutter, vnd er was ain man gar tabes sins. 
In dem vorgenanten iar am moniag nach aller liailigeB tag 
gieng er fn dem mesgewand vnd weit auf aml Hylaria 
altar mess haan, vnd hIs er heraus kiimpl zu dem weich- 
iLelfel, der in der kirchen ifl bey dem frawen geftiel, SQ 
get im ain vnbefinte weis an, vnd er wirft den keloh wider 
die erden, das er so trflmer sprang, vnd snefcl das «efiigie» 
Wand fber den kopff lieral», vnd waHf es in dye tmwm 
gefliell, vnd liefT in der alb zn fant Agnefen kappellen 
iiinaus f ber den kirchoff in ain haus hinab , darin fafs 
ain Wirt, der hiefs der Schwab. Darnach HM in fein vater der 
Krettiter haim in ftän bans, bis er wider int Im selbe lam^ 
da fürt er in wider in das clofter. Item derselbig bruder ftarb 
deinde in speco in anno jubileo. ipse foit vir devo* 
tissimas. • 

Item da man aalt 1448 an sant Johannes enfhü^anir ^ 
ira mittag vmb ahia, da was aiti Instemns, taliter M% idl (dit 

Figur fehlt). 

1449. Item da man zalt 1449, da hankt man aiirhye zu 
Angspurg, der hyess mit namen firhart, vnd was ratzknedrt 
auf dem bans, vnd was ain gewaltiger man, vnd dem dst ratt 
vnd gemein wel tränet, es geschach umb diebstall. 

Item des selben iars da klagt der edel fürst marckgraff 
Alb recht vber die von Neurenberg, vnd des geschach 
von des von Haydeck wegen, den beschirmeten dye von 
Jfaoranberg wyder den flrsten marckgraffen Albrechteit. 
Man macht ain tag zu Babenberg zwischen in. aber es ward 
nichtz aussen cht. Also naclf piingsten sagt marcltgraff 
Aibrecht ab den von Neurenberg, vnd darnach von seinen 
wegen vU flrsten vnd edier ienl^ mit namen aeln mm brt- 
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der, marckgraff Hanns, nuuckgraif FriiiricU aus der Marek 
Yl^d sein son marckgraff Fridrlch, herzog Aljirecht \Ofk 
Oesterreich, herzog Ott, pfal^gndST am ReiD^ der von WirltQlw 
l^rg, zwen grafl^n Yon Oettinir^n, das ist graff Mjieh vnd 
^aff Wilhalm, drew marckgraffen von Paden, ain ^raff von 
JSberstam, ain graiT von I nfzelstain, vnd der von Hoclicnloqb, 
nnd drew graffeo von Helifenatain , vnd drew bisehoff, ^^r 
von Ments, der von Aychstett, der von Babenperg. Die vorg^- 
nanten lierren all liullTen im mit ganzen krefTten vnd all ir 
ander gebiüTen, v^d $unst vM graifen, freyen, ritter vnd knecht. 
Ilein es ersohlngen die von Wirtenberg dje zwen beuptniili 
von Estingen, die namheeftigsten im reich, das was Wattb^r 
Echinger von VJm vnd Jeronimus Popfinger von Ncerlingen, 
vnd sunst bey vierzig mannen, vnd fiengen bey ixx, in wur- 
den auch gefangen etUich vnd ein ritter erstochen. It^m 
marekgraff Albreeht macht bey Neurenberg atn flucht in ge- 
meiner stett Yolk, vnd fieng ir mer dan ij hundert dy allor 
poeslen, die das reich hetten, vnd der waren Ix von Augspurg. 
Item er verprant in alles das sy haltten auiT dein land biXs 
an die statt manr hinani er lieis in in itaim gmrten 
snmerhanss staan, er verprant den Clostesheff ae gmnd ab, 
im wurden auch bey Ixx gefangen, er gewun in auch Haydeck 
d^s fitettlin vnd das schloss ab^ vnd Lkchtnaw vnd si^t 
joodj scUceiser« Vnd den von Weyssepburg wurden Ixxx 
. eraehagen von dem ade), vnd in dem Ij iar ward der krieg 

verriclit, er gab in wider Ilaidcck vnd etliclie fchlofs, sy 
mosten im geben xxvi tausend gülden, vnd die weil! er 
kalnen krieg mit in anfieng, muOen fy im verschreiben jlir- 
liehen seüi lebtag iij tausent gülden au leibting, vnd tmtten 
im vnd seiner finnwen gi ofs fchank. Item der krieg was in 
dem gnadenreichen iar, das ander iar darnach gab vns der 
baltst das gnadeniar gen Augspurg, das p rächt vns der bischoff 
harr Petcar von Scbamperg, da er kardinal was worden. 

Item der vor genantt bischoff wurd in dem gnudenjar 
cardinal^ vnd was vor ain vngehoert ding von aini biscbpff 
f on A^gijp^gf Vi^d gefchach da i^an zalt 1445 jar. 
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1451. Item da man xah 1451 jar, da kam leh in 4at 

doAer sefh \ierd an der (pscherigen mittwochen, vnd an dem 
palm abent da legton wir dye novitzcii kuttcn an. 

Item da man aalt 1451 an fani Othmars tag da verpran 
das Ibhcen tanxtiaiira bey lant Morltsen bib io den grmnd, 
daa hatten die poecken puben anfresünl mit iren kolen, vnd 
in dem 1453 iar ward es wider gepaut köstlicher den es vor 
was gewesen, vnd das gewelbl durch das gantz haoTs ward 
gemacbl» 

1452. Item da man zall 1452 jar an aant Peter md 

Pauls abent, da thet ich Johannes Franck profession zu 
Augfpurg zu sant ^rich mit ander dreyen der ftatt kind, des 
selben tags kam mein bruder Lorentz auch gen Augfpurg. 
Aach in der zeitt ward gefchriben das puch etto CkrüH vnd 
aingepunden vnd getailt in vier tail vnd pflcher, vnd das 
schriben vier conventual des gotzhaufs, mit namen ainen tail 
frater Johannes de Carniola, vnd den andern tail fr. 
Thomas deGertzen, und ainen tail fr* Johannes Fries, 
vnd aInen tail fr. Hainrieus Pittinger, vnd das lieb 
schreiben der geistlich herr abbt, abbt Johanns Hoehen<^ 
stainer, der drit vnder der infell. 

Item da man zalt 1452 jar in der vasten da macht man 
ain silberins lorenta au sanl Virich, das hat v mardi vnd 
viiij lot filbers, darein man das hailig krenta hat getan. Item 
in dem selben jar liefs auch der kusler machen Mathias Sum- 
merman zway vbersilberte haupl zu dem haiitum vmb xii gül- 
den, darein t»t er sant Quiriaci haubt vnd in das ander sant 
Largianus hanpt. Item darnach kaufet er aach abi innck* 
frawpild ^ber guldet vmb iiij golden. 

1453. Item anno domini 1453 zu ostern ward ich fr« 
Johannes (F) accollitus. 

Item in eodem anno in quadragesima fuit £r. Hainrieus 
de Camiola prior hojus monasterii tncarceratus per qnatuor^ 
decim diebus, depositus de oiTicio, et postea in pasca reinsti- 
tutus, per quid Dens seit et ego. 

Anno domini da man aalt 1453 an dem carfreitag, da 
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mrd G#n8tanliiopel gewnneit toü ien Tttn^oD, -mi 
wardeii als jtü cristen ertöttef, das man in d€m plvt wuM» 

1454. Item da man zalt 1454 ze ostern ward ich fr. 
Johannes Franck subdiacunus, vod ainer mit mir der statt kind 
mit namen Mathias Ymblioffer. 

Item des selben iars lienekt man zu sant ^rich die 
gössen flocken auff den turen bey der schul, vnd in dem 
selbigen jar an sant Virichs abent da iautt man sy zu dem 
ersten, sy was vor bey füntag iaren in der kapell goflorlii 
Tttd da BUin aalt 1455 an mser Fhiwen tag annonciadoniffi 
der in der rasten was, zu der preim leuttet mans^ da prach 
in der glocken dye eysne schling oder hack, da an der klen- 
keil bieng, vnd viel heraus. 

Rem da man salt 1454 jar da ward gemacht die mon- 
fimnts ZQ dem faerament, nnd in dem selbigen jar so mifers 
hem fronloichnaiiis tiiir wurd sy des erfton ^etragren mit dem - 
iacrameot, und battz geschafil gen fant Virich der ersam man 
CniTat FcBgellin vor feinem tod, das filber geftund ij bondert 
giMsD, nnd das macberlon hundert gülden, sy madiet aln 
maister zu Landfpersr. 

Item da man zalt 1454 in dem gnadenreichen jar, da 
eringat ara n Ron die toh sant Virich ron i»bft Nieola» 
dm fnnflen, da« man ynnerthalb der rier wend der kirdien 
ZU fant VWeh dorst singen von fant Simp recht als von 
atnem andern hailigen. Aber davor an seinem abent hielt 
mh im nnr ain vigily als einem andern tolten, vnd an sei- 
nem tag ain selampt Item er hnb an se ton grossn zaichen. 

Item da man zalt 1454 da ward gemacht von abbt Jo- 
bansen durch sein gesctieft vnd gepaut dye firmerey ^) von 
newem, ain Stuben mit einem ansgescboffen kreütz fenster. 
Item an der selben stat was gestanden ain stnben vnd ain kamer. 
Item zu der gelingken band da was ain alte boltz kamer, da 
liefs er machen ain stuben vnd iij kamern und ain geweihte 
kacben) als mit gefcblagen estrich) vnd damnder was ain ge* 
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j^hfautkuirt, imä§ IM «r mtchtn aln keMii, di« iUiV' 
gar Miil gttem Tleifi. 

Item da man zalt 1454, da liefs «bbt Johanns ain mutl 
ouicben zu Hanstetten, die gestaind in auch bey iij' gülden, 
ea was vor kaine da. 

Uein da «an salt 1454, da #ard geweicht at» altat vn* 
den in der kirchen zu sant Vlri<$h zn der gerechten band 
vor sant Johannsen Capellen, der wiird fi^e\^eicht vcjn dem 
erwirdigen bischoff vud suifragany Adrimitano Aug. episcopo 
in der ere aanl Petera apcatel, aani Nicolai ep., Donati 
' räA der kailigen hinekfrawen sant Baiimra. Item in deiisel^ 
ben altar setzt man der hailigen hailtum mit namen sancü 
Petri apostoli, Martini ep., Sobastiani mart., Barbare virg., 
Otilie virg. mit andern haiitum, daa man darvor derinil hat 
gefcndeni item dedicacio altari« wurd gelegt ze oren an 4eif 
machsten srnitag naeh aanf Ifiehela tag. 

Item an dem selbigen tagr wnrd auch daimit ain ander 
altar geweicht zu der geiiniien hand in sant Bartholomems 
ci^U in der ere der haiüg^n iij kttnig vnd BaiiolenMy «^11^ 
Panthaleonis mart. et decem milinm martinim. Es wvrdOB 
ge^etst in denaelbigeR altar der hailigen haütwn aiit n«men 
der heiligen diey küng, Erasmi rnart., Ciriaci, Eu&taehy mart. 
Es wnrd aucli darinn gefunden der iiaiiigen hailtum vnd wider 
darein gesetzt mit namen Bartholomey, Panihateonis, Anaotasliv 
fmoeentnm, Corbiniani, Ruperti, Georgy, Pancraty, Caffiani et 
Babile virg. Ilem der aller ersten ist die selbig capell geweicht 
worden in den iaren da nmn za*ii tausent hundert vnd in dem 
buutvij iar. Item das gewelb ward gemacht da man zalt 1452 
iar nach Christas gepurd, Johannes abbas paranit. 

Item da man zalt 1454 an sant Seuerini tag, der an mner 
mitwochen was, da fieng man an zu sant Virich die metUn 
• alltag ze singen, das man vor nit hett geiou, wan man psal- 
liert sy vor allw^ fariatis diebus vnd aueh vil ander tag, 
Tttd man sang sy nur an haiigen tagen, als dye man feirati 
vnd sunst ettliche fest. Das gepoten dye visitierer, einer hieb 
maister Hanns von Neurenburg, der visitieret für den abbt von 
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Werd, tad abbt ... von Plapeiren. item sy scbitien iD jHW 
^cb mer Obd« im gm Mit Irem vlalti«Mi^ alt vof 41 
vUtirer hetten g«t«i* 

Item da man zalt 1454 an sant Barth olometis abent da 
ward auffg^etan ain grab zu sant ^rich hinder dem fronaltar 
m tflunl Afra kor, vnd darin wurd gefimden dar baUigeii uiip* 
twin sant Bigat leichnam üi aiser troefaen, dfe Mi 'MÜ 
b a Mfeii paiit ttbaraogen, Tiid datbey Uiff le BeAfknua ain pleye 

taffel. daran stond ireschriben Corpus sancle Digne mart. llem 
das haupt was nit in der truchen bey dem leichnam, aber es 
atond lieraaaneii bey der Iniohen aaf auaer corponiltiacbaii, 
vad daa lail aiaaai faidia tueb ttlwnlecl:!. Item maa ilaal daa 
arwirdigldieheB Tad trag daa in den sefrer^). Item darbey 
ward gefunden auch vil erwudigs iiaiitiuii in zway pleyen 
trücbliii^ Tnd bey dem waa der eraam man Feter von Argea» 
in densdttm aeiten purgennaiater aa Aagapurg» vnd. aaab 
an veian abbt Jobaaa Hoebeaataiaer vnd ettbeh conaat brid^ir 
sn ainer zeu^ifknus. 

Itero da man zail 1454 auch an dem selbigen tafir da 
ward auch ain grab auf geprochen, das unden in der kircben 
iload biader aant üiclaa altar, daria ward gefoadea aiicb abi 
ganeer leichaaai, vnd daravf ain brieff, daran atolid IniAta 
geschnben. llem ward i^efuuden in ainem gantzcn ausge» 
liauen atainin grab, aber man west nit fürwar, wer der hailig 
ktcbnam waa. Iteai darbey warea auch dye vorgeaaBtea 
^Hrioaea. Ite« da man aalt 1454, ia demselben jtf da aelal 
man dea adbigen leidmam wider in daa adbig grab in läaer 
pleyen truchen, vnd fchrib den zedel darein vnd auch oben 
«of den sarch Ccrpm saneti Nigary ej^vopu Aber maa 
waal «8 Bieht ittr dye wahrbait) ob er es wir oder ait, be*' 
eaader man bitt ea aar iiOran sagen von etllcliea alt^a leltt^ 
ten, darimib schrib man es dubitatiue, wan er wärt sonal 
geeret an ainer andern stat, das ist herüber bey vaser frawen 
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altar zri der gerechten seyten neben sanl Simprechkz gnib^ 
4ä ftfil auch aia Aainins pild in feiner er^ 

Item da man zall 1464 jar an der naelisteii miUiroehtB 
imdk des hdligen kreuts erhöhwig, der da wat an einem 
sampstatT, da kam der erwirdig vnd gfaistlich bailliger vater 
Johannes Capiftranus gen Augfpnr^ in dye erwirdigen 
ilat vab swelfie se miltaiu tag, vnd wurd im entgegen ge» 
gangen mit grosser process vnd besonderlicben dye von aamm 
orden, ynd ward des ersten eingefftrt in das erwirdig gol8«> 
haus vnd munster, darin sant Virich leytt der hayllisf bischoff 
vnd dye haiiig künigin vnd niartrerin sant Aflra mit aller irer 
gefciieUchaft,. vnd auch ander vil bischoff vnd haUigen, der 
on alle aal ist Da ging im ansdemiefien ain gross Tolk 
nach, das dye Icirch fehler vol was vnd mit grossem gesang, 
das die gaistlichen volbrachten. Da ward er des ersten ge- 
. ftirt auf sant Afren kor für den Ironaltar, der woi geniert 
▼nd Ibesetnl ward mit vil wirdigem hailtnm, davor er gnr 
andflchtigklichen bettet mit geleertem angesicbt an dem aacnh- 
ment, vnd yederman erzaigt sich auf das andaechtigistes, vnd 
dye briider vnd herren des conuentz vikI ordens sant ßene- 
dktz in demselbigen closter knyeten all auf der rechten aey» 
ten des kors neben der bailtgen mmrtrerin sant Digna grrii 
gar andlcbtigUiclien, als den gaistlieben leikten wo! simpt, 
vnd dye münich seins ordens, das send dye parfusser, dye 
knyeten an der andern seyten vnd sungen, vnd da sy nun 
ansgesnngen, da enpfingen in dye brAder sn sant Virick. 
Da knyet der kaiUg man nyder vnd nmbfieng ye ain nadi dem 
andern^ vnd gab in den kaas des frids an baidn waiig gar die- 
müttigklichen. Darnach fÄrt man in hinvmb in sant Ulrichs 
kor, da sant Vlrich leyt, vnd für den altar, da kniet er an* 
dftebtigklichen anch nider vnd^ bettete dye weyl swgen dye 
brAder von barfnssen on vnderlass mit grosser andaeht. 
Damach furt man in durch die stal zu dem dosier seins 
ordens, da er lierberg vvoll haben. Vnd es waren im allweg 
2wen des ratts mit vil knechten zugeschickt) wa er bin gieng, 
- dye im weg macbleii, das in das volsk nit an ae? Jtt^Ftnufi 



Digitized by Google 



Aoglbiiif^, Aoiuljen 1430;- 1462. ^ 

wm eB ¥olfel im alweg on zal' ain grois Yolck nach. Also 
belieb er bi« an den sechsten tag da mit seinen zwelf brA- 

dem. dye mit im waren. Also macht man im ain grossen stui 
auf wol geziert vnd vmbhenckt mit seydin vnd pfuldin lücher, 
Ynd ain altar auf den &tul auch wol besetzt vnd geziert mit kos- 
periiehem vnd wirdigem hailtnm, vnd der stnl stand auf dem 
Fronhoff vor des bischoflTs bans auf der pfaltz. Darauf kam 
er all tasr fru da er da was des morgens vm sechse vnd 
bieit mefs auf dem stul vor yederman, vnd damacii talt er 
ein «ebdne predig in latein, dye weret anf mn stund oder 
anderthalb, vnd darnach dye andern predig nach der ersten 
tätl sein ausieger in deiitsch dem volk, wye sy der vater hält 
prediget in latein. Vnd man machet schrancken auf dem 
fronhoff auf da mitten durch den hofl; vnd an einem ort 
stmleB dye mann vnd auf dem andern dye frawen, auch 
waren schranken gemacht hinvmb an den heüssern, dye auf 
dem hof stunden, darein niemant gieng dan dye kranken, vnd 
aUweg nach mittag vmb drew pder üem ze vefper zeitt, so 
kam dan der kailig man auf den hoff gegangen, da fand er 
drew oder fier hundert menschen sitzen , dye all beschwert 
waren mit grossen prechen vnd kianckhait. da gieng er von 
ainem zu dem andern, vnd wer ain guten starcken glauben 
kift vnd dye gnad gotz, den macht er gesund, es wär wd<» 
cherley prechen es wSr, plind gesechend, vnd lam gerecht, 
vnd stummen reden, vnd ungehörend lior« nd. vnd bettrissen 
auf sten vnd gen, vnd on zal vil grosser zaichen, dye mex 
den tausend oder vier tausent menschen Sachen dye zaichen, 
dye all wol zeflgen send. Das tatt er all tag dye weil er 
hye was», vnd alllag bey der predig bey im auf dem stuf 
stunden vU gelerter gaistiicher leüt^ besunder hertzogs Ottens 
sau, darnach der ebbt von sant Vlrich mit seiner munieh 
sechs oder siben, der tumbropst, custer, zwen bnrgermaisler 
mit andern mächtigen bürgern, vnd besunder mit des balligen 
lalers biüder vnd mit vil gelerten leüUen, vnd gar grosses 
valck. Item vnd an dem (reitag da er hätt geprediget ze 
millig,.da bntt er.dye von Augspurg, . das sy . int geben all» 
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kanenspil Vnd spUpreter vnd sclilitteii^ dye gMAdtt IHM 
(tftrfluf m&fi ze vasnacHt für, vnd aitderiay spilzetig im m 
aincr schanckung. Da wurd im des selben tags narh mitlag 
in aim halben tag pracht man karlemtpil woi ain wagen voU 
vnd bey xiii handelt spiibreter, vnd sechsif^ oder sfbeiiBif 
!t<;lili(lett^ on das das im ander tag wnrd^ vnd on i»l vi 
wirffei. Vnd am simtaer nach seiner letzsten predig fört man 
das alles auf den fronhof auf ainen hauflen wol drey oder 
Vier wegen fol, vnd verprant alles das anf ainem hnoffen. 
Vnd an dem mcentag M hfitter mess anfdem stul, vikI tSb^ 
bald nach der mess da gesegnet er das voick vnd raitt liin, 
Vnd da was ain grosses wainen und traiiren von vU andäei» 
ligen menschen vmb sein dannen scheiden. Item es was 
auch bey seiner predig gar gross volfc, vnd besunderlfdi an 
feyrtagen, das mans mer dan ainsmals zeit vnd überschlusr bey 
zwaintzig tausent menschen, da dye ye auf ainmal bey der 
predig waren, item er saget auch von den grossen zaichen^ 
dye sant Bemhardfn getan hfttt vnd noch tiglich hiC, deft 
maister er gewesen ist, er saget, dass sant Bemhardin hfttt 
acht vnd fünfzig totten erkicket vnd bey fünf hundert gese- 
chcn gemacht, dye plind geboren waren worden, on ander 
all) der on sali vil waren plind, krum, stomen, toren^ ngt^ 
hörend, pettrlsen vnd alleriay preehen, dye er gesond liilt 
gemacht. Item er schied ans von Aiigfspur^r nn sant Teclc 
der hailigen iunckfrawen vnd martrerin tag, der an ainem 
mftntag was. item sein interpretator.byel)i mit namen Prideriens 
gar ain gelert man vnd darzn gar andftdittg, er wns and 
seines ordens ain doctor*). 



^) lieber des bl. Johannes Capisirauus Auftreten in Aogsbniy 
berichtet ein anderer Zeitgenosse, tfckior Miel ich, in lainat 
Chronik sam Jahre 1454 Folgendes: «JUino domini 1444 an sant 
Moritien tag hat hie geprediget brüder Hans von Capistran tiarOser 
Orden vnd sant Bernhardins erden langer einer, vnd tat 5 bredig 
in Utein auf dem fronhof, vnd das sagt dan ain doctor in tensch 
nach im, vnd bett alweg me» for anf dem hredig siti, nad wai 
f tagWe, vnd naeh iisdi latar graa aaiehan mit sanl Iwhnrtii 
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Hflfli m» 4ojBiiii M^« cteo. lüv aa 4em eme» ftnUif 
hl dem adveal, da coaNmmknrleii dy lüngm caveal brMsr 

lü sanl ^hrlcb, viid ainer drs conventz sung das ampl, der 
faiefs mit namen her Hanns Kiesatel, vnd als er ainem lay- 
farader oonmiiiiiaiertf da was im dw finger feücbl arorden, 
Yid er ndrt ian daa aacrameat widar aaa dem anad an daaa 
naa a ew finger, Ytid d«a aacranenl viel auf die erden , vnd 
man prach darnach das pflaster danen, vnd macht ain pre( 
an dye stat. 

1456. llen annö doouni eeac^. Iv^. in vigiiia paace 
Mata ftiil eedeiia iwale Virginia in anauno a qoodam layco 

et layca, et in die pasce ante matutinas reconciliat« eat 
Item laycus fuit eiectus a ciui(ate per vmim aniium irans 
Vindicem, aed layca non est conprelieasai aed effugit^). 

Iteaa nnlio donini 1465 in der vaatan da atarb pabafr 
NyeolaaB der fünft, vnd er iiätt bey aahl oder nettn iaren 
geregiert. Item da ward ervvelt Calixtus der drill ze pabst. 

Item zu Ostern in dem selben iar ward dye tafel in dem. 
haiügen cre<la auf den fron «Itar {gemaoki}, sy gealnnd bey 
ec bvndert golden, vnd sy iat dinn in Flandern geaMlohl 
worden. 



hailtumb. Man Li acht \uü w tollen her Hl kranker vnd Uiuber Icit 
nid salz die auf den froohof vnd warren zwo gassen mil krancken 
vbersetzt vnd glegt, vnd was so fil JoUks an seiner bredig, das er 
selb s(>r.ich, er hei nie raer foicks bey einander gesehen, dan hie 
vnd zu Bresla, vnd e<( wnrdei) anch 15\ bretspü ferbrent vnd til 
^chiiLeu Viid karleuspii üü eineu häufen ^ele^l auf den fronhot 
liarbei bin ich Hecktor Mi e lieb icihsl (gewesen." 

•) Die Thatsache wirklicher £ntweihuDg der Dümkirche wird 
fon Andorn in Abrede gestellt. So sehreibt Rektor Mielicb, 
Qbrigeos der Prieslerschaft nicht geneigt , zum Jahre 1455 : „Dess 
iars an dem ostertag am morgens, als vnser her erstan soll, ward 
ain geschray zu wiser fraweu in der kircheo, vnd sprachen ire 
iwen pfafenknecbl« es het ainer aine gebeizt hinder dem niuen kor 
in der kirchen. Der weichbischof legi sich an vnd weichet die 
kircheu änderst, vnd ward vnser her erst vm 2 stund nach miler- 
nacht erhaben. Der ward hie gefangeo, das er vnscbuldig was Tod 
H mit getlian brlt, tnd hauan die piafeoluuHsbl gelegen. 
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Rem d» min satt 1455 den nffelisleii miniag lunh 4&r 

crentzwochen , da g'ieng man mit dem cretitz all pfarr gen 
sant^rich für den neuen pabst. An demselben tag da ward 
der fanen am ersten tragen. Item er geatvnd ze mnl^ 
zhr gnlden, Tud daa tneh Tnd dye francen gealnndeB n 
gviden. Item in malet ain maier. der bieas maftdar Mang, 
der hell auch gemalt dye taffol auf santVlrirhs altar daruor, 
da man zait 1446, dye selbig tafei gestvnd xm golden, rab 
Johanne Hdfaenatainer abbate. 

Item da man aalt i455 an aant K^^tamis tag da nnn der 
hochgeboren fürst hertzog Ludwig hertzog Heinrichs snn 
Uiulum pfaltzgraiT peim Rein hertzog in obem vnd nidem 
Payren, das erwnrdig gotzbanls sant iridis vnd aant Alm 
'gelegen in Augfpurg genidigkUcben Tnder seinen aehlran 
nam, vnd der schirem soll zehen iar besten, vnd er gab dess 
dem gotzbaufs ninen guten versigelten brieff, vnd fy im 
auch einen veriigeiten brieff mit irem des eonvents vnd mmek 
des abbtes aigel, md dye beaebirmnng tiBtt er vmb kam gnt, 
besunderlichen allein durch gotz willen, abbas Johannes 
Hcßbenstainer. 

Item da man salt 1455 an dem montag nach sant Lo* 
rentien tag, das was an sant Tibnrey tag^ litera domlnlcalia 
B, da pran ain stat In Bebam ans zn gmnd, dye biefs mit 

namen Prix, vnd verprunen vil leul. Item man hrtt erst 
ain gloggen gegolten, dye hett siben vnd sechzig Zentner, 
dye ersprmig ze aylf sindien von der hUi, es giengen fünf 
fener mit ain ander in der stat anf. 

Item da man zail 1455 an ainem suntag nach sant Anthonis 
tag, der am freytag was^ da hett des Granders tochterman 
hett ain iuf cht, der selb wolt lauffen an einer stiege vnd er 
trag ain liloaaes meffer in der band vnd strancbel an der 
stieg, vnd stach sich selbs durch die gurgel , vnd :slarb auf 
der stund. Item das melier was ain duriTner. 

1456. Item da man zait 1456 an sant Pauls keerung 
abent, dess tag an ainem suntag was, da viel in sanl Agneeen 
Capellen ein altes hlützin cracifix herab, das oben auf ainem 
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palken stnnd , vnd ain convers bnider, der hiefs mit nainen 
Stephan, der prach den got von dem creutz vnd fand hiaden 
dann fehen grosw namhttfltigen ataok haütuns. 

IleiD da raan sali 1456 an «ant Agneaen achtel, da 
ward gemacht ain vhersUherts prustpild zu sant Digna haupt, 
das machet aiuer zc Aiic/fpurg, hiefs mit nenn n niaistor Virich, 
derseib hett auch gemacht vnd gehauen des abbts Kissingers 
grabslain vnd dea abbta Hefltlera frabatafai vnd auch d^ Yügelina 
grabalaia. Hern daa pmatidld geatnnd dea knater acht golden. 

Item da man zait 1456 uii sant Kunigunden tag in der 
vasten, der an ainer mitwochen was, vm zwölfe, da ward 
Michel Rem ain purger von Angapnrg eratochen von ainein 
edelman, der Uefa mit namen Hana von Schömberg, vnd wia 
dea aeHien mala der herlzogin diener au Fridperg. Es 
geschach zwischen den zwayen lechprugken, vnd der Rem 
lebt nit lenger %ntz biss man in her ein [bracht in ain mül 
vor aanl Jacobs tor, da atarb er on alle Gota rocht. Item 
ea geschach Ton alter feindladiaft wegen. 

Item da man zaIt 1456 am sampstag vor iudica in der 
vasten, da setzt man sant Digna leichnam wider in das grab 
hinder den fronaitar in ainem pieyin aarch, vnd das hanpt 
behielt man heraussen in der aacraatei, vnd satat aunst vil 
stm^k hftiltiims mit aanl Digna hin ein, vnd daa hab ich Jo- 
hannes Franck gesechen vnd bin dar bey gewessen, vnd das 
geschach vnder pabst CaÜxto dem dritten vnd Petro cardinali 
et epiacopo Angnstensis diocesu, was ainor von Schömberg, 
vnd abbt Johannea H^Vhenstainer, der zn der s^bigen seitt 
abbt was zu sant ^rich, vnd bey diser geschieht was der 
ganlz convent vnd sunst vil erber purger vnd iayen. 

Item da man zait 1456 in der fasten an sant Gerdrauten 
lag, der an ainer mitwochen was, da viel ain aimer holli* 
hacker hinder sant Wargrethen in den Ledl und ertrank, vnd 
er schwam hin ab pifs zu dem stiel päd, da fand man in vnd 
hnb in herauss. 

hem da man aalt 1456 am freytag vor dem palmtag, da 
ward gemadit der eael vnd der aalnator daninf. Ba aehflaid 
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«in Mfilsr tm IHm, de« f«b nitii eehea gvMeo, vnd ain 

maler vafTet in zu Augspurg^, der hiefs mif namen mailler 
J<Brg, dem gab man vü giilden. liem der mai^r Ueü» dan 
wagen auch darzii ma^a. 

Iteai da man gah 1456 an dem pahn alieat da kam gen 
Aiigspurg ain legat von dem pabst vnd prediget das creuU 
an dye Tiircken, vnd gar vil numen das cre\itz an sich. Item 
dev legat was ain predigen münicb vnd ain ertabiisahiaff- 

Anno domini ococ^» $6 fin vlgilia pMoe ^ Jo* 
luuwea Franok ordmatui anm in dyacimnnb 

Item da man zalt 145b an sant Marx tag, da starb Jo- 
hannes de Camiola vnd was fünf tag gelegen, vnd als man 
Im dfe haillikait gab, da waa aein brader UainHoya de Cumiola 
der priar auch darbey, ¥od alsbald man seinen brader veraaeh^ 
da leget sich der auch nider, vnd lag auch fünf tag vnd starb. 
Item sy Helten ainen prechen, sy waren auch zway zwilach, 
vnd sy betten den orden des ersten gen ^an( Ulrich pracht 

Anno domini oee«^. hf} in vigilia mol^ Irinttatia Ihuts 
septima dominicae (?) in eapitalo eleetns est fr. Ifatihlas 
Suminerman in priorem per abbatem totumque coaueiitum, 
. isgue fnit inutilis prior vt patuit. 

Item da man zait 1456 am freytag nach vnsers berran 
lro«lttchiiamalagi da erMnckt aieh ain fraw s^ dufiltaii an 
dem heA Im ainem baafii oberhalb des Schweis. 

Rem da man zalt 1456 an sant PetronelleiUag iru zwi- 
. jßkmi vieren vnd fünfen, da viel zu Werd der ain tail der 
flBtnnm an vnser frawen kir«kon ganta emidorf dye kett oian 
erst des aelMgen iars von Wffem ^v^ gßpml' 

Item da man aalt 1456 da macht man dye tafel auf den 
frümefs altar. dye gestund cccc. gülden, vnci ina^^i^t sy maister 
üans von li^ia. 

hm da ma» lalt 1459 an sant OnpfTriiis tag md pey 
«ehl ta^ damaok an ain ander, da sack man ain stern, den 

man nent in latcin cometam, der hett ain schwaiUz in der 
leng eins menschen, vnd der selbig stern was nit lauUer als 

amdef üern, awider man la^k in ri$m W^miß Mi^ fim^ 
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Mtfdiw lund, vnd der idiein oder schwante waa aoch in der 

wri) als der stern. Item er hencket den schwantz gen jnittem 
tigi, vnd doch ain wenig auf dye geliogkeii iumd oder seytten. 

llevi da nian gaü 1451», da kamen swen menacben toq 
dB0 tMdsohen kaUTen Imht, dye waren etwan Kristen ge- 
fvceea, sAHuni ienifch^^) dem gubernierer zu Vngem, 
viid gwarneten in vnd sagten, wie dy Dürgken haltten zu 
laueD gefchworen, sy wollen all das leben yerliessen, oder 
IT «Mea kneehifebeii WeyHeopurg ") gewInen. Da acUeb;! 
IM ionifdl hainlleb auf der Tnnaw hinab 40 tanaenl fna- 
gengel, vnd er ritt hinab mit taussent pferden. vnd kamen 
AiinH^ben in dye stat, vnd an aant Maria Magdalena frü da 
nntlen dye Tftrclcen dy# alat an, vnd ain zeOgk kam In dye 
mlit, l«d dye Kriaton eradilugen den selben selig. Die 
Türgken tchicktend den andern zeug, den geschach auch 
also. Der driU wurd auch nachend gantz erschlageiu Nun 
•10 ir hiNwa, waa der gaiiUich valer Johanne» Capi- 
flrtaaf täl. tr atnad ain hohen sinnen der statmaur, vnd 
iWet das crucifix auf in dye hohe vnd schray laut mit 
«rainder atim vnd sprach: „0 gol, o Jhesu, wa send 
^ aU bamkettaiglHtit, kam vna zu hilf, veraelich ea nit, 
km vnd erledig dye di mit demem plnt haat erldal, knm 
^ Biom nit, das dye nit sprechen, wa ist ir got>^ Item 
lier slreitt weret vil stund, vnd dye Turgken llochend vnd 
wurdend ir jBwai tamwend erseUagen. Bs achrib itani ieiiiacb, 
du ir ao yU encUagen worden, daa nyeaNtnt dye aal mttg 
fmfinen. Er eylet in acht meyl nach, vnd dye Kristen waren 
Iis beging, das sy under wegen weder silber noch gold noch 
ipeifg achtend vnd liessend alle ding liegend, item man ^um 
IMmn mnUt aeiner gfdsalen pllchaen vnd gar vil gn» 
t» Mgs, vnd amial cway hundert gemeiner püch^en, vnd 
*U sein pest edeiman wurden im erschlagen in der raüDs, vnd 



^ Joh. Hnnyad (Corrinns) derherOhnle unguriaeliki QfM« 
**) Belgrad, die ungariicbe iQtepiifeftuDg. 
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auch setn vicedimi iles lands, defs Got gelobt sey. Itoti da 
schrib es Huni ienisch Küni> Latislao seinem herren da 6i 
geschach, vnd sturb darnach in kürtz. 

Item da man zalt an sanl Mortlxeil lag sogeü kfB 
▼an Augspurg Ixxxlj ans «n dye Tttrcken, Tnd darnach an 
sant Francissen tag zochen mar ccc vnd 40 aus all fufsgengel 
Mid woll geharnischt, aber dye stat verleg! sy nit besunder. 
Man samnet in auf dem hohen weg, vnd auch ettiich «ugea 
auf ir aigen gelt, dies vermochten. Sy komen dmg vor gen 
sant ^ricb, vnd nomen yrlanb. Item vnder den 40 Tnd cee 
Wasen x priester, münich von predigern yr\6 von parfusen 
vnd laypriester, vnd ain laypruder von sant Virich vnd simsl 
des abbts knechts woli fünf, aU gekretttilgt. Item dye vtaA 
Neurenherg schicktend xiij hundert man an dye TArgken al 
gekrentzigt, vnd vor weichennfichten kamen sy all herwider 
vnd hatten nichts geschalt, denn das sy hetten das gelt 
verzert. 

Item da man zalt 1456 an sant SeueHnl tag, der wag 
an alü^m sampstag, da stari» der gaistiich vater Johanne« 

Capistranus in Vngern. vnd ligt in ainer stat haist Sulach. 
Item darnach lecht über drey wuchen, da schlug der guber» 
nator in Vngern, der da des Huni ienisch sun was, den gr«- 
fen von Cili den köpf ab an seiner herberg,^Tnd fieng kMg 
Latislaon seinen herren, der känig in Vngem vnd Beham ^wm 
vnd licilzog in Oesterreich. Er nöttet den künig, das er 
den creutzern must vrlaub geben; also schieden sy all von 
denen, man mainet, das anderthalb hnnderl tausent oreütcigter 
in Yngam lagen» Item man mahlet^ das woH Q lausenl an- 
sehen iu dem hör hungers vnd dursles stürben , ^äbig 
menschen. 

Item des seihen mals da starb der türkisch kayser, md 
sein sun ward gewaltig an seiner stat, vnd xoch mil seinM 
voUc wider hindersich nein in dye Tttrckey, vnd verprani sefas 

aigen s lands woll bey hundert meyl langk nach im alle^ da^, 
das da was. 

Item da man aalt 1456 an sant Ciriacl tag, da weichel 
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man ain abbt gen Tierhaupten zu sant Ulrich,- der hieCs 
mit namen Frldrich, vnd am xii tag darnach, das was an 
saoi Bemharts «bent, äa erstach in seiner mllnich aipeff def 
hiela Marcus. Er stach ain schwert darch in, das er an der 
stat belib, vnd sprach kain wort me, sine causa quasi. 

Item des selben i«rs malet man das rathaus, vnd machet 
den gemaurten taren darauf vnd das schcen fensterweg dar 
an benimk 

Item des selben iars was so ain kalter vnd naser Sum- 
mer, das von sant Ulrichs tag" biss auf sant Michels tag kaum 
X tag waren, daran es nit regnet, vnd was darnach ain luilter 
wniter» das nache^t all mttlen in der stat verfruren* 

Item des selben iars ward vnser Katholicon geschrlben , 
von aim conuent prüder, hiefs Tier Thoman. 

Item des selben iars ward der keler gegraben vnd ge- 
Mchl vnder dem summer refectori. 

Item des selben iars ward ain historl gemacht vnd lA 
s^men colligirt von dieser stat, dye machet ain conuent prflder 
zü sant Vlricb, hiels mit namen Sigmundus Meysterlin. 

item in dem selben iar ward der turen auf das ratthaiis 
geaachi vnd in andern iar damadi. 

Item in demselben iar an sant Nielas abent geschach ain 
erdpidem zü Naplos **) vnd in dem gantzen land, vnd darnach 
da nun sait 1457 awischen des aditeden der heiligen dwy 
kftag, da kam ahi erdpidem vnd cerpraeh das gamta kfln^greieh 
zA Arrigani vnd des n»chfl dar uor was. Naplos was gants 
zerprochen von des ersten erdpidems wegen, vnd yetzond 
das iLttngreich z6 Arrogonia. Von den zwaien erdpidem zer- 
laileB «mer'den sttenlaig sfelt, kastei vnd sohloMser, ettliche 
lerhraeben vnd ettliche versuneken vnd verschlicket sy das 
erdtrich mit leüt vnd i^üt, das man nit fufslritt nach in fand, 
vnd plaget sy got gar Üast^ also dals ain grosser schrecken 
iA allem welschen land was, vnd man gieng ttberal mit den 
kretac^ vnd im Ivij iar d[a satxt pabst Calixtus auf in allen 

") Netpcl. 

•Uli«le, ArehU n. 7 - * 
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tauschen landen in ainer yedlichen stat das man alvvegr den 
ersten suntag in dem monat mftit mit dem kreiitz gan, vnd 
all pfar hye zft Angfpvrg giengen in ain kirchen zusameD, 
▼nd man song ain ampt gol sfl lob Ynd lirid der hailigen 

cristenhait für dye Türcken. 

Item da man salt 1456) da sätet bischoff Peter hye zü 
Aogspnrg auf, das man all wochen in ainer yedlichen Iiircben 
der pfarrer am sampstag ain procelTion hett, vnd ain ampt 

hett für dye Türckon, vnd allweg den ersten tag im monal 
gingen all ptar mit dem kreiitz als sunst in der creütz 
wuchen. Vnd dafnach in dem nächsten iar Ivij da nams der 
pabst ab und setzt als tot geschriben stat, vnd satzt darzfl 
auf, das man alle tag vmb zway nachmittag iij zaichen 
leüttet in allen pfarren vnd closstern, vnd wer iij paier noster 
bettet, der hett c. tag antiafs. Item wer mit dem cretttz 
gieng, der hett vi^. tag antiafs« 

Item da man zait 1456 zA sai^t Michelstag, da ans 
IcUoss man dy scbäier, das sy aymer zü vn^ in obar giei^ 
.gen oder.mil vns sungea, anoh nam man dy proceflioB ab, 

dy man täglichen mit den snflVagy hett in sant Ulrichs Wor 
nach der vesper vnd nach der laudes. Item darnach in 
dem advent da befchlfiss man den hoff^ das i&ain offne 
atrass ner dar dnrcih ging als vor. Item .pa)d darnack als 
Jliinigenisek snn dem graffaii von Cily das banpt abschlög, 
darnach vieng der künig Latislaus den iungen Hunigenisch 
vnd liefs im das baupt auch abschlagen angesicht seiner 
•ngen* 

ftem da man zall 1456 zA weidm niebten da gab 

margraff Hans seinem brüder margraflTen Albrechten sein 
land über, grund vnd podea, mit güiem willen. 

1457. Item da man zalt 1457 an sant Augusteins ta^r^ 
der was an ainem suntag, da viel ain wirüin ze tod, dye 
hiefs Gugkenpüchierin, dy viel oben in irem haus zu ainem 
laden kcepflingen heraus an dye gaffen vnd fpncli kaia 

WOli W^Bi^ 
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Item drey tag cfarvor viel sich ain simmermaii ynder 
Am PeriaclL zu tod an der ftat. 

item des sdlveii snsunen panet der abim e& fant Vlriek 
•eil predig haas ve« neuem auf viid macht« weitter denn 
vor, vnd mit aim gelefel, das was vor auch nit gewesen." 

Item anno domini M". cccc^. Ivij post featum sancti 
(^dalrici per muitas ebdomadas apparuU ateüa cimdata^ aei 
MD fuit diffülgata aicnt cometa preterila, eoiam neu Mt Itä 
splendide et magna, sed beiie eadcm forma« 

Item in demselbigen iar an sant Gregorys tag ordina- 
cionis im lierpat, der was an ainem suntag prima deminioa 
neiiiia, da vras edipais lime zft naichl, vnd fieng m ain weyl 
for Ja se mittemaoht, vnd wäret ain weyl naoli um hadi 
miiternacht, tali modo fDte Figur fehlt ) 

Item dea selben iars ik sant Michels tag am kerpat fand 
aum aduene wol aehmeckele ^pfelplü auf den panmen. 

Item des selben iars an sant dementen tag 4a starb 
künig Latisiaus, er waz alt xix iar, vnd starb zu Prag in der 
flat, vnd an sant l^atherina tag ward er begraben, vnd im 
irard vergeben von seinem gubenmtor in Peham^ der Uefii 
mit nnmen Gerris. Item er was kttnlg Albrediti^. son, fnd 
sein müler was kayser Sigmunds tochtcr. Er was künig zu 
Pehem vnd in Vngern vnd lierlzog in Österreich, dominus 
moitanim pravinciarum. 

Item des selben Isars vor Maitllii do starb mak-graff 
Albrecbtz weib, dy was ain margrafiln vonf Paden. ^ : 

1458. Item anno üumini 1458, da nam man dye pro* 
ceCDoB ab, dye man vor ali monat aineat hett getan all 
pCarrer vnd dester in ain kircben, vnd salsl deirCttr enl^ dal 
an«M all qnattember tstt vnd stmst aH mimet dahaim vmb 
gieng ^ rid aal ampt i>mg pro pace, als man in .dem 56 iar 
bett getan. 

Item in dem selben iar ward der Gersig kttng in 
Beksm in quadragesima. 



Georg ¥on Podiebrad, von li58—U7X König vouBabman« 
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llen da mm nit 1458 an nontagf Mch Letm, da 

resigrnieret dominus Johannes Huhcnstainer dy aptey zu sant 
tlhch. Item der conuent der gab dy election dem cardinal 
md auiiit swaym, das waa maister Jolmiuea Kanai^ nd 
doctor Hainricheii Lanren pfarrer zi DttDiogea. Dy iij wöl- 
ten einen abbt, doch so mflat der cardinal dem conoent ain 
brieff geben vnder seinem insigel, das dye ellection in künf- 
tig .zeit vnserm gotzhaus kain schaden solt oder möcbt 
pringeii) noch fürhafa kain hindemnia seit tün in vnaer wall« 
Uem am anntag darnach vor Jndica wdll man ain apl vnd 
setzt in auf den altar, vnd darnach am möntaq- da con- 
firmiert man in, vnd am palm abend, da was annunciacioais 
Marie, da weichet man in, vnd am karfreytag da prediget er 
den paflion« Item der abbi hieb herr Melchior vnd was 
von gepard einer ^on Stamhain, vnd was profefs zft Wib- 
lingen, doch so was er vor wol xx iar profefs zfi Moelck. 

Item in demselben iar vnd im nächsten darvor niüntzet 
graff tlrich ron Oettittgen Vnd machet so pölis gelt, das 
man hindennach «in pfiud Mftncher vm ain golden gab. Item 
man verpotz vnd man wolt nichs mehr darumb zu kaaffen 
geben, vnd ward von der müntz wegen ain sölliche teüning, 
das man gern hett 40 grofs vm ain schaff roglrans geben, 
hett mans nur gefnaden sn kanifiBn, ydA dy böcken wOItei 
kain hallerwerl mer pachen. 

Item da man zalt 1458 am donerstag vnd freytag in der 
osierwochen, da henckt man zA Wien d dieb dy ü tag, dy 
kett man anf einem ttber gefangen* . - 

hm an demselhen freytag pnuien^ sA Zwicken mer •dafe 

hundert heÜfTer aus, dye stat Jigt in Meichsen. 

Item darnach an sant Marx tag fieng man hye an s4 
mftntien, vnd gidt^ ain r« g:vlden xxy groft* - 

Item darnach dominica Jobilate cantani pr(inidas» 

- " , — - ^ ..." « , - . .... 

VieUeicfat eine Art Vetsehanning oder 'Wsgeabiirg« 8. 
Schersü Glesiarimn i. h. v., wo sich indeif eine bnümmte EiUI* 
•ffQQgdavoD nickt-findet« — , . ... 
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Item an mit Tiburcius tag desselben iars, der was an 
aUn ft^ytag, da entran ain Rigler hye ans den eyisen, der 
hg Tinb den bals gefangen. 

Item da mm zalt 1458 an sant Erichs abent warff 
nan hye ain newe müntz aulL 

Item desselben mala gevnin margraff Albredit das stett- 
lin Tnd das sehlos wider, das was ain grofe ranb seUofs, 
vnd zerstceret sy paide nider biss auf den ^rund, das tätt er 
den reichstetten zü lieb. Zu derselben zeit waren mit im ym 
pand dye von Nenrenberg) vnd von Winshaim, vnd dye von 
ftalenbnrg, vnd dye von Dinekelspfibel^ vnd der vom 
Wirten bergf. 

Item da man zalt 1458, da machet man vnsem turen 
h<eher der ainen. 

Item zn derselbigen zeit waren ym pmid mit hertzogen 
Ludwigen herlzog Hainrichs snn dy von Vim vnd dye von 
NoBrlingen vnd dye von Popfingen. 

Item zA derselben zeit waren dye von Augfpnrg im pnnd 
aut bertsogen Albrecbten von MÄncben vnd mit seinen 
sinnen. 

Item da man zalt N58 nach Michahelis sagt hertzog 
Ludwig den von Word ab, vnd am nächsten tag nach sant 
Lncai des ewangelisten tag' da zoeh er darfür, da gaben sy 
ins anf , das was an einem domstag. Item dy von Word 
waren in puntnns mit den von Augspurg, vnd was ain 
grosser groll zwischen den hertzogen vnd den von Augspurg. 

Item zA derselbigen seit starb pabst Caliztns terdns, 
vnd ward erweit pabst Pius. 

Item desselben iars da mauret man dy tür zü zu sant 
Marie Magdalen, dy in sant Ulrichs kor gat assumptionis, da 
wurden zeitliehe gAt von der kuaterei genomen. Gol' geb 
ia allen noeh ain pös iar, dy rat, tat oder hilf dar gaben 
an in paiden. 

1459. Item da man zalt 1459 am sontag trinitatis^ da 
Meli her "^di von dmi wilügen armfttten meb, damadi 
gieng «r Mm In sein haus, vnd man saoli in darnach des 
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hfttis vnd wolt lusfen wie im wa?r, da faiui man hl fn seim 
gewand ligen auf der priigk in seiner siuben, vnd man beU 
in des hals nlMhcnd luib abgeschnitten , Tnd iiett man In 
ain stich in das hertz getan ^ md atn wunden in das kauft 
gehauen^ vnd hett im all sein clainet aus gelragen, vnd man 
.weft nit, wer das mord hält getaun. Vnd darnach da man 
.sah 1467 ward ainer gefangen hie Augsparg^ dar woit 
den Stfanfs horgermaiater ermirdt haben, derscAig venach 
auch das niordt, vnd was derselben zeit, als er das mordt 
hätt getaun, des obgenanten priesters hauswirt, vnd man 
setzet in auf atn rad, vnd er hfitt vier mordt getan. 

Item des selben iars am domstag nach sant Bonifaeios 
tag z4 nacht anf der trinckstnben, da erstach Conrad THlel 
"Ulrichen Hanjrenor also, das er dennocht in der sfnben 
starb des selbigen nachts, doch beychtet er vor vnd enpfieng 
das sacrament vor mit grosser andaohl, ah^ er hett aio 
Schwert durch vnd dnrch in gestochen. Item der Cnnrat 
Vittel der das taU. des selbigen brflder viel oben auf den 
Hangenor vnd weit in vilieicht seinem brüder heben oder 
sanst helfen, da hAb in sein pr&der vnd stach in abM in der | 
. gach vnd aoren, das er disen treffen wOH, vnd schlAg aeia i 
aigen brüder, das im das hiren aus ^ieng, vnd man füret in 

r 

herauf gen sant Virich in dy freyung. Also lag er biss an 
d^n xü. tag vngeredt, vnd starb on peycht vnd on aacia- 
ment, wann er kund ni€hts reden, vnd hett darzA ,gar wenig 
Temnnft Aber sein brAder. der es hett getan, der entraa. 

item des seihen iars srlihig man Huns 1 e<it 1 das haopt 
ab aifiem des rais, bid man im vnrecbt getaun, so reds 
, nyemandg^ wan man wils nit haben. 
> . ' Item da man aalt i459i da was ain tag w Nearanberg 
mit Fürsten vnd reychstell, vnd sunderlirh mit hertzog Lud- 
wig von Werd wegen , vnd margrafien Albrechten von i 
.Brandenbung ward dy sach/befolchen des rayehs. halb, also 
.ii^Ast hertzog Ludwig Werd dem reich wider :gei)eii,' ee ers I 
. ain iar gehapt helt. Item des selben mala Mt . jnargraff 
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übiecbt xviü lamnl man nur ain niep von Neumberg 
Üieii^ dy weH er in der stal taget ttber he^og Ludwigen 

md dea pialzgrafTen. 

Item da man zalt 1459 an «ant JiaUierina ze naclit pran 
der kor zu sanl Stepian ab. 

Itam des adl>en iara nacliend das gante iar lag pab«l 

Pias KÜ Manta cum Iota curia, darnach zocli er gen der 
iwhen Syn. 

1460. Item da mm\, zait 1460 am freitag vor Invocavit 
itirli bertKog Aibrechta von München, den legt man auf den 

yügen perg gen Andex. 

Item darnach an dem grün dornstag zocii hertzog* Lud- 
wig von Loinlzliut für Aychstet, da lag da vor pUs an o^ter- 
lig fr&, da raitt der biachoff berana vnd traff ain tflding 
mtim, aber warumb daa geachaeb^ da wfir vil da von ze 
schreiben. Item dye sag was, der hortzog holt xv tausent 
tnau da vor. £r hell vU Bebam zebilifea, dye zerprachen 

beraablen dye iKircben vnd numen da, was sy fonden* 
&f Mkotlen auch das sacrament aus an dye erden^ vnd nnmen 
Web, monstrantzen vnd glogen, vnd furttens baim gen 
B^ham mit anderm gut, das sy sunst numen. 

Item da man zalt 1460 an sant Matbeia t& nacht ward 
itfem beckenlmecfat erstochen auf der gassen, vnd man 
find in bey dem Hanold in der gasscn ügen, vnd dye sei» 
bigen nacht num man bey c. messer auf der gasseOi dye z& 
darseibigen zeit verpoten waren. 

item des seU)en iars in der vasten wurden dem apt von 
itepten hundert man erschlagen vnd ain ritter von den 
Schweitzern, vnd sunst 40 wund, der auch ettlich starben. 
ikm der Schweiler satzten den abt ab vnd machten «in 
iBden ^% 

>9 Siaaa. 

^ Jdrg Back, dei Stiftes Kempten Kellner lu Legan, fiel, weil 
*f m einem Streithandel mit dem Abte Gerwig sein Kacht nirgends 
iatlen konnte, mit 334 Schwyiern, die er sur Hilfe gernfen, in das 
Kmiptliche Gebiet. B<;i Büchenberg stietsen sie am 17.Märs U60 
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Item darnach in der kreutzwochen des selben im prall 
ain haus ab vnder den kcechen, das was der korheiren^ 
dirinii verprunnen zway menschen. 

Item auch des selben iars an sant Andreas abent zenaehti 
vm vlii pran das dosier su Yoser firawen prflder gtnts 
biss an dye kirchen 

Item des selben iars müntzten gar vil herren yedlicker 
besonder, der kayser Fridrich*, hertzog Ludwig Ton Laate- 
hAt, dye hertzogen von München, herlsog von NewenmardiV 
der bischoff von Salzpurg, der bischoff von Paffaw, graff 
Ulrich von Oellingen, all b(£S möntz^ sonderlich der kayser 
vnd hertsog Ludwig von Lanlshftt vnd herlzog Haas Ton 
Miachen, da man oft wol^x pfund Mttnicher Icam vaib loa 
reinischen gülden, vnd verderbten ir leut gar vasl dannit, 
vnd zü Augspurg nam man ir nit ain haller, wan sy schlugen 
selb g&te müntz. 

Item in demselben lar an sant Erichs achtend, da lettneC 
man vnser grossen gl o gen wider, dye ward gemacht von 
aim der hyefs maistpr Hans, dem gab man x\x gulden für 
speis, Ion vnd alle kostung. Er macht das gesiiel darzd, 
darinn sy hangL 

Item da man zalt 1460 in oster feirtagen^ da wodk 
hertzog Ludwig zü feid wider margraif Albrechten, vnd sre- 
wun im ain sietlin ah biess mit namen Rott, vnd prent im 
ain stetUn aus hless Windspach, vnd gewun im aunat üg 
oder fünf schloesser ab. Darnach legt er sieh mit ainar 
wagenpurg in das feld bcy RoU, vnd in vigilfa ascensionis 
domini zoch margraff Aibrecht zä feld vnd legt sich auch 
mit ainer wagenpurg gegen dem hertzogen als nachend , das 
sy geringkUch mit allen pficfasen schfissea mochten an aia 



mit den Leuten des Ables, 600 Mann unter Walther von Hoheneck, 
zusammen, von denen sie viele sammt ihrem Führer erschlugen, 
die übrigen in wilde Flucht trieben \ on den Schweizern waren 
nur zwei geblieben. S. Haggenrnuiler, Gesch. von Kemptea« 
I. 3<t ff. 

Das Kloster der Cermektea tu fii. Aant. 
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Inder erraichen, vnd tätten grossen schaden an ain ander, 
item der margraiT entpot dem herlzagen täglich streit zA, 
Iber dy Fairen mochten nit fechten. Es war bey dem hertzo» 
gea der pfiAzgnift Tnd dy Beham, liertaog (Ht yom Newen* 
marckt. der bischoff von Wirzpiirg, der bischoff von Bam- 
berg, vnd in ritten auf sold zu aus der herren von München 
kiad Tnd ans hertzog £»igmnnd von der Etschland vnd ans 
iadm landen. 

Item marfraff Albrecht hett bey Im KerlKO|f Wflhalm ^von 

Sachsen, den von Wirtenperff, den bischolT von Mentz, vnd 
zi der selbigen zeit was in puntnuss bei im der bischoff von 
Wiitaf nrg ynd der Ton Papenberg, vnd sy wurden baid main« 
lyd an Im vnd hnlfen dem bertzogen. Item des selben 
kriegs wurd den von Wirtlenberg ain ffraff von Kirchperg 
erschlagen. Item dy zwen fursten lagen da gen ain ander 
bis saut Johannes tag des taufifers, da legten sich ander 
ftmett in dy sacb, vnd verrichtends sy mit ain ander, da 
half der bischoff vnd cardinal fast zu. seil. Peter von 
ScAonperg bischoff zu Augspurg. Ttem zu hilf margrafT 
Aitoechten noch sein br&der margraff Fridrich ans der Marek 
vnd hertsog Fridrich von Sachsen der alt mit xzvi tansent 
■Minnen heraus biss in ain stat haist zum Hoff, da mösten 
sy wider kereii, wan in kam dy boischaft, der kjieg war 
verriebt. Snnst was dy gemain sag, dye zwen färsten, seil. 
<ier hertaog vnd der margraff betten wider ain ander als 
^ man, der hertzog bey xxx tausent mannen, vnd der 
marjrraff bey ;cxij (ausent mannen, doch so was der inar- 
graff aliweg an raiiligem zeug sterclier, wan er heit vil ritter- 
whaft, so hett der herlzog vU Beham. 

1461. item da man zalt 146i an der vnschnldigen 
lundhns tag in der nacht zwischen aim vnd dreyen was 
edipsis lune gantz Muster taii modo. . . . 

Item da man zalt 1461 iar, z& den zelten ward dem 
kochgeporen fdrsten vnd herren berren Albrecbten margraffim 
W Prandenburg das roemisch reich befolchen als aim ge- 
waltigem fitzdom in disen landen.. In dem. jar v«ioff sidi 
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ain zwitrachty zwischen kayser Fridrich, der rcemische? 
kayser was, vnd seinem brfider JierlBOg Albrecht von Oester» 
reicli, also das er dem kayier abiagt, den hiüf nim der 
küng von Behan, seil, kflaf Joerg, vnd kertsoir I^wig- ve« 
Fairen, vnd der pfailzgraff am Rein, vnd hertzog Ott vom 
memen marck, vnd hertzog Sigmund ein der £tsch, yad der 
biichoff von Wirtzpnrf , vnd der hUcboff von Babenberg, f$ 
einer von des andern wegen, als ay den gen am ander 
puj^den waren, vnd der krieg ward angefangen in aller der 
mamuDg, das sy den kayser wollen vertreiben , vnd hertzog 
Aibrecbt zoch für Wien vnd lag ain zeit darrOFf vnd geim 
dtkrre rtblen, er mocbt niefata gefchaffen, wen er vemechti 
sein nil an dem göt. Also ward er pald mit dem kayser 
verriclit, aber der krieg belaib zwifcben dem kayser vnd 
hertzog Ludwig vnd dieen herren, wan der hertsog bett 
dem kayaer grosae vngeboraam erzalgt, aneb hett er den 
reicb grossen müUwillcn erzaigt, als mit Dünokelspicbel vnd 
Na rl in gen vnd Schwaibischenwerd. Also sagt der kayser 
dem bertzogen ab, vnd dye obgenanlen herren bullen all dem 
bertzogen , vnd aneb dar zA graff Ludwig von Oetlinges. 
Da aebraib der kayaer dem reicb gar «malÜchen, vad befUeb 
dye sach dem marß-rafrcii Albrechtcn von Prandenburg, der 
lurt im den kriege darinn hülfen im baid grafien von Wirt- 
tenperg graff £berbart vnd graff ü., vnd der nmrgraff von 
Paden, vnd graff ^Irieb von Oettingen, alwr dy reicbflet 
weiten nit zfisagen, sunder sy nuroen ain zug biss Barlolo- 
mei) biss auf sant Gilgen tag. Da zoch der margraff zä 
-feld vnd legt ain wngenpnrg ain meü von Nenrenberg aut 
tausend vnd iiiij wegen, vnd gepuret yedliebem wagen 
viiij man zu. vnd wurJ da auf des reichs paner ain schwartzen 
adler in aim gülden tüch, vnd weit da warten ainer antwurl 
von den Stetten« Also Jag er vi wocben vnd als vil tag 
.darzA, als dann einem forsten zA gepttrt zfr feld ae ligen, 
vnd zoch darnach wider haim, wan dy reychstet verzugent 
in mit dem zusagen vnd numen in vil aus2ug vnd red, das 
Iriben ay ala lajig blas weiebeniittcbl bin, daas ay ysuwr ein 
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'täg lifteh dem andeAi niimen, ^nd der kayser sdirlb in fimner 
■hl ei^animg' über die ander Tnd bott in bey acht vnd pan, 

(Jarinocht ward es yinnior verzoGfcn, also dass der nfiarg-raff 
vnd dye fürsten gar vnwiilig wurden. Wan dy^veil der mar- 
graif feld lag, rüstet sich der hertasog vnd zoch dem niai^- 
graffen in sein land, dmft hülfen im der pfalzgrafT, dy zwen 
iHscliüff von Würtzpurg vnd von Papenberg, der hertzog Ott, 
dye delten dem margraffen gar gross schaden vnd gewunen 
im gar vil schlcesserf ststiach vnd nuerckt ab« Also sag der 
biichoff von HaldboTg heranf mit hertzog WÜhalns von 
Sarhsen voick dem margraffen ze hilf, wan herlzo^r WHhelm 
was dy selbigen zeit gern hailigen grab zogen, vnd der mar- 
graff vnd der hertzog teilen vil schaden an ein ander an volcfc|« 
doch nur mplTensY wan der hertzog -hett vil Bcham bey im. 

Item da man zalt 1461 am herbst zA des hailigen cretttz, 
da geunn der hertzog dye neuen stat an der Asch dem 
margraffen ab, vnd alsQ bin gen dem aduent zocb der hertzog 
wider hairo, dye zoch margraff Fridrich heraus ans der Markt 
des margraffen brAder «her den bisehofT von Babenperg, vnd 
kriegt in gar hart, vnd verderbt das bistum gar hart^ also 
dass sich der bischoff ergab vnd machet ain richtung daran^ 
davon lang z& schreiben wär. üyeweil zoch der margraff 
Albrecht über den bischoff von Wirtzpurg vnd tfitt Im au44i 
also, vnd prennel im sein land gar hart. Also ward ain tag 
daran gemacht zwischen dem margraffen vnd dem bischoff 
blas Geory. Also zug der margraff ye von .aim zA dem an« 
dertLf was im ('er hertzog hett abgewunen, das gewan er 
alles wider biss an dy neuen stat vnd Hohennek, dye gewun 
er auch pald. Item an sant Katherina tag des selben iars da 
grewan er dy neuen stat an der Afch wider, vnd fieng dem 
hertaog all sein leut darinn, vnd fand gross gftt an parschaft, 
das der hertzog darein hett gelegt zA versoslden. Also dar- 
nach wolt hertzog Ludwig vom neuen niarckt gen Neuren- 
berg reittcn, also kam im der margraff zwischen kugel vnd 
jEil, vnd num im aia kamer wagen vnd viel gAtz daranf vnd 
gelt vnd Silbergeschirr, vnd fieng im etllich darrti abo tes 
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der hertzog wider hinderlich mftlt welchen, man meint er 
wir sasai gefangen worden, damacli prennel er den heitiD- 
gen gar vil ab« 

1462. Item da man zall i462 am freylag nach der 
haiiigen drey tag. daz was an sant Maurns tag, nam der 
margraif Kaysheim ein daa kioster mit gewait, darüber wna 
der bertzog beachirmer, md der margraff Itg da mit tamaenl 
pferden iij tag, da kauften sy yn dann vm xv hundert gülden, 
vnd also zoch er wider danen. Es was dy selben zeit so 
kalt, das vil leat vnd fach erfrnren. I>y aeit prant er dem 
berUsogen ain marekt ans vnd ettlicbe dcerfer, md pscheliet 
das frawen closter Pergen Also zugen all herren afa 
• weyl wider baim. 

Item am sampstag vor sant Pauls bekcßmngtag, das was 
an aant Emerendana tag, da sagten dy Ton Angsparg ab 
dem bertzogen, dess geleicben etlicb ander stett, Ylm. No^r- 
lingen, Werd, Kaufpeüren, Eslingen^ Ginind, Memmintren, 
Kempten, Giengen, Rotenburg, Dinckelspichel, vnd am naech- 
sten nach sant Pauls bekcemng tag da sagten dy von Fridperg 
den Ton Airgspurg ab. Des selben tags da schiebten dy Ton 
• Angspurg aus iiij\ nuinn. dy verprannten Kreult das schlofs 
vnd ij doerfer, das was der ^csrlinger, dy hülfen dy sellngen 
zeit den hertzogen, vnd nummen das vich. In vigilia purifi- 
cacionis Marie da nam man Pocksperg ein vnd nam das vicb, 
das was des ritters , der was auch des hertzogen diener. 
Des nächsten tags nach sant Agnesen achtend da iiengen dy 
v<^ Werd xxiHJ mann von HcBcbstet gAts geraissigs ceugs. 
hem an dem tag daran man bye absaget, da namen dy von 
Hopchstet sant Vliirh xii ross vnd iij wegen, vnd Iiengen in 
dy knecht. das ward pald an in gerochen. Des selben mal 
beranten dy von Ylm Wasserpurg, das was der von Argan, 
abersy gewnnen ain dreck. 

Item am sampstag vor purificacionis Marie enpotten dy 



tt) Das Benedifctinerinan*Rloster Bergen, iwiaehtn Bichititt 
• und Ntuburg, Bkliililter Sprengiit. 
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von Fridperg den von Augspurg, dass sy Aich nit Hessen 
plangen, sy wölltens bald auf wecken. Des selben nachts 
sddckl dy stat gesellen hinaus^^dy verpranten in Ir Solkaus 
ab ynd wnrffen dy leckpnigk ab. Item in octaua sancte 

Agathe zenacht da verprennet Sigmund von Argen, der was 
des hertzogen dicner, Geckingen vnd Ynrnngen. Item den 
nächsten tag nach sant Juliana tag da verprenten dy Fairen 
Hvrlach ynd Udttingen an der strass^ vnd des nächsten tags 
darnach verpranten sy Lanckwaid. Item in kathedra sancti 
Petri vm iij nach mitternacht pranten dy von Fridperg viij 
segmfll vnd j^ich ab, also das acht feur mit ain ander auf 
giaigen* Da wurden y von Fridperg erschossen, dy fund 
man erst Uber acht tag dauss in den engem Ilgen, item des 
selben tags schickten dy von Aiigspurjßf taussent man gen 
Werd dem margraffen zehiif , der waren 1. von KaufpeireU) 
daruttder waren hundert raissig ze ross. Des selben tags 
pranten dy von Rain Merdingen das dorf ab bey Werd , vnd 
wurden iij von Rain gefangen. Item am freitag nach sant 
Matheis tag pranten dy von Augspurg dem hertzogen ij doer- 
(er ab vnd numen das vich. Des selben tags zenacht pran* 
ten dy von Fridperg Lechhausen ab, das was der korkenen, 
dy waren dennochl nit ir feindt 

Item dominica in sexagesima zugen die von Laugingen 
mit vi hundert mannen gen Öttingen , das auf halben weg 
zwischen Augspurg vnd Vira ligt vnd prantens aus, vnd 
dy kirchen mochten sy nit gwinen, vnd zugen mit schänden 
wider daruon, vnd kamen xx von Laugingen vmb vor der 
kirchen) vnd kainer von Otlingen. Item dunjinica seil, quin* 
quagesima ward Manhaim das stetUn gewunea. von dem mar- 
graff Albreeht, vnd ettUdi reichstel zeug waren derbey« Haa- 
heün was herlsog Ludwigs. Item des selben mala gewunen 
der von Wirttenberg Haidenhaim das scbloss vnd slellin, das 
was auch hertzog Ludwigs, da waren dy von Ylm vnd dy 
^on Memmingen bey xe hilfl^ 



JFetUngea, aa d£iL alten Slrasae von Augabueg nach. Lim* 
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Item des selben tags kamen iij hundert Schweitzer gen 
Augspurg, dy waren bestell an sold. Item feria 6ta ante 
httOcavU da pranten dy von Fiidperg Oberhrasen ain taii ab« 
Desselben tags zogen vi hundert fftsknecht vnd hundert nis- 
sig von Augspur^T aus in das Paiiiaud, vnd pranten vij dcerfer 
ab. Item des selben mals gewunn der margraff Graispach 
das schloss vnd Weiden das schioss, dy waren des herlzog 
Ludwigs. Item dominica Reminiscere Hess der abt von snnt 
Ulrich das schloss zü Fmningen selbs ausprenen, das was des 
closters aigen, propter caussas etc. Item (iarnach feria quarla 
da verpranten dy Fairen ain dorf hiess Hirblingen, darin 
haben wir v hcef* Item des selben mals legt sich der mar* 
graff fSr Gundelfingen mit sampt dem von Wirttenberg vnd 
andern ettlich reichsteten mit x oder xi tausent mannen, vnd 
zerschussen es ze trümern vnd erscbufisen vil ieut darin, 
vnd an der mitwoch vor Letare was der raissig teug naeh 
fftter ausgeritten, dy weil leten dy von Laugingen vnd Gtm« 
delfingen ains, vnd ht^ranten dem margralTen dy wagenpurg, 
vnd erstachen xviüj mann. Also setzten sich dy zü wer, vnd 
dy Fairen fluchen, vnd wurden von Laugingen vnd Gondelfingen 
Ixxxx vnd hundert mann erstochen, dy all auf der walstat 
beliben. also missriet in dy kunst. Item am aftermöntag nach 
Letare zoch der von VVirtenberg vnd dy von Vlm dann von 
Gundelfingen aus dem hdr, wan sy hotten ain verdriessen all 
lang da zeligen, sc sy besorgten das noch lang nil zfl go» 
winen, also wolts der margrail nit lassen stfirmen, er forcbt, 
er precht das reich vnd sich vm ze vil volcks, wan sy hellen 
ynnerhalb der maur gross tief greben gemacht. Also zog- er 
dan, vnd an der mitwoch nach Letfire sertreanei sich das 
hdr ganz vnd gar. Item am montag nach Oculi heti naa 
dem raargrafTen von Ausrspuror mer iiij hundert man geschiclU 
für Gundelüngen minder vi man eyltel iftsknecbt. 

Item am domstag vor Oculi betten dy von Fridpei^ dsa 
von Augspurg flosshcelzer genumen auf dem Lech, vnd praoh» 
lens biss an dy lechprugk, sy betten cd. man. Also schickt 
dy stal aio zeug hinaus vnd nununcn das hoUz widier vnd 
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fiengen ain edelman ain Eyssenhofer vnd ain knecht, vnd er- 
sttdien ain. Desselben mals schrib margfraif allen Stetten, ^ 
in krüg wareii, Tnd mAst im ydliche ain oder'zwen trefl^nlieh 
aus (lern ratt zuschicken in das hör. Also schickt man TOn 
hinnen den Eadawer vnd Ludwigen Yögelin. Item am sun* 
tag Oculi ze nacht Tm zelme Icamen dy von Fridperg, vnd 
betten das Uoster zA sant Niclas gern abprent« Also wurden 
sy abgetriben von den schilt wachtern. vnd da sy an dy walck- 
mül kamen vor dem schwipogen, da wurd ir ainer erschossen, 
der belib an der statt, vnd ainer ward geworfen, das sy in 
tod haim ftrten Ober ain ross* Item an der nitwochen nach 
OcnK nara der graff von Dirstain den von Fridperg vifi wegen 
mit koren vnd mit eyssen, vnd Tiengen ain purger von Frid- 
perg mit nameu Gaulrapp. Item derselbig graff was am sold 
bastelt gen Augspnrg mit xxv pferden. Item am tmitag Letare 
Hess der gralT von Tierstain viij wegen mit leren fassen ver- 
deckt mit plahen herab füren über das lechfeld. vnd er hett 
au a'im ort ain haldt mit hundert pferden, vnd an dem andern 
mit tansent trabanten, darunder waren ccc Schweitzer all von 
Angspurg. Also schickten dy von Fridperg als vil als iij hun- 
dert man lieraus, das sy dy wegen sollen nemen, also waren 
dy Schweitzer ze gech vnd paugketen auf, das dy von Frid* 
perg worden fliechen, dennocbt wurden Jr x erstochen vnd 
vi gefangen, vnd nyemants von Afgspnrg geschach kain 
schad. denn dem graffen ward ain ross derschossen. 

Item am suntag Judica zocb herfzog Ludwig für Wer- 
tingen, vnd dy gemain sag was, er hett bey vi tansent man- 
nen Fairen, Fiecham vnd brttder, vnd bey ftintzig gross püch- 
sen, vnd man gab ims auf. Aber in ward nit gehalten, als 
in versprochen was worden, wan er prent den marckt aus, 
Tnd fieng all dy dy darin waren, vnd znntten dy kttrchen an 
Tnd verpranttens. Item dy gefangen wurden waren bey 
füntzig von Augspurg, dy zoch man mdter nacket aus, dy 
loffen bey der nacht her an das tor, vnd iiett ettlicher nichtzit 
Asa ain tAch oder leiiach vmb sich geschlagen. 

Item darnach am alter mdntag kam asargndT Alkreelt 



Digitized by Google 



Fr« Johuam Piuik'« 



gen Avgspwg, ynd prachl io* ir volk wider, dai sy Un iiettea 
in das h6T gescbickt ob tauseDt mannen, vnd er prachl aelM 

volk auch mit vnd gar ain hüpschen raissigen zeüg bey fünf 
hundert pferden. Item des leibigen nachts zoch er aus gen 
Palren mit 2way boadert mannen raissig vnd ae fnea, vnd an 
die lecbprugk an Lecbanaaen schickt man xv bonderl maai 
dy hielten dy weil dy prugk ian. Der margraff prant Effin* 
gen das scbloss aus vnd verprant sunst xi dcerfer und fieng 
izxxy haaren, vnd pracht bey tanaent baupt vioba, vnd kaoMa 
an der mitvroch zenacht wider. Item sy loeaten ana der pengk 
xiü hundert gülden. Item des selben mals verprant der hertzoe 
dy zway Ketz bey Vlm vnd sunst ettlich dörfer, vnd teil 
grossen schaden* Item des selben mals hett der hertzog gar 
vil Beham vnd sunst volk, faaiasen dy brflder, vnd er zvig gen 
Vlm for Naw das dorf vnd sUIrmets, also trib man In swea 
stürm ab vnd pracht im ob ij hundert man vmb, vnd bey xxx 
von Naw kamen vmb, also au dem dritten mal gewun er das 
dorf vnd fieng dy paoren vnd prant das dorf ans. Item dy 
paoren von Naw musten sich vm Uj tausent gülden anaiesea. 

Item am palm abent waren ettlich dy treffenlichlsten vom 
thum heroben an des margraifen herberg in aim gespreeb 
hey dem margraffen. Nu war hye ain edelman am aold ba- 
stdt mit namen Bndris Dmckses, der hett ain helmliche feind- 
schatL zu dem thumdcchaiit herrii Lienhart dem Gessel, der 
selbig Drucksess nam haimiich ain geselschaft an sich , sein 
knecht vnd des graffen von Tierstein knecbt vnd ettlich des 
margraffen gesellan^ vnd batt sy^ das sy im sollen helfen ain peigl 
gewinen, er hett gnug glimps vnd vrsach darzu. Also waren 
sy willig vnd giengea ir bey füntzig liiuab zerströt ye iy 
oder iiy mit einander, biss sy dundten ae bauffen Juuneiu 
Also fielen sy dem thumdechant mit gewalt in sein haus, vnd 
cerhetten vnd aerschlügen im ^e schloss vnd drahen, vnd 
numen was sy funden von Silbergeschirr , gelt , gwand vnd 
ander cieinat) dy man auch ain tail hinein hett geflecbnei. 
Also kam das geschray herauf su dem margraifen vnd aa 
den purgermaistern, vnd dy burgermaister numen dy Schweitaer 
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mit in hinab vnd giengeii in das haus, vnd fioBgeil dmEndris 
Drockses vnd zwen seiner knechi mit im, yfii ntmmylm 
was er gmiuaen hett, vnd dy andern g eseUen bey d mtranen 
tennf in dy frelung vnd prachten auch vil gelis vnd clainet 
mit in in das closter, das sy darnach wider iQU^n geben, doak 
wurii sein vil verstollen. Dy gesellen waren ttackend xiiy tag 
k der freyung, luss das« der margraff hin noob, d«^ m§ 
im Vä taidiget. Item der Dmekses lag gefanaen biss in 
ily Wochen so man singt Cnntate, da hess man in au^, er 
vrrpur^Tei bey tau^ent guiden widerzekeren dem detcb«»^ ynt 
ander ding, wie er sich sunst yewhrit» dtrvon sagel wm 
■ir vnd auch andern ledtten nit vfl. Ilen dy gesellen waren 
fiBit in vj heussern korhern vnd verwessr r, aber sy funden 
nichs. Item das was ain sgeüche vngehörte frefentiicte 4iel|, 
das kain man desgleichen gedaofajt, ynd hett mm HÜ 4ep 
■«irrafen geachaint, dammb daaa ettlidi seiner dien^r 
twi darpey waren gewesen, man hett dem Druckses vnd 
»ocb eltlichen des scjbigen abent dy iiaupt auf dem JPerlA^ 
%cscWagen. . , ' 

item feriä 4ta ante cenam domini fru kam der hertzög 
mit ainer macht vnd prent ze Oberhansen vnd ze Pferse, also 
üfiM sieh der margraff mit aim zeug hinaus vnd gesach in, 
^ er kam pald herwider, wan der hertzog was ze starck, 
ioch so prachten sy iiij gefangen mit in ze ross, dy hatten 
^1 an ainer halt gefangen. Item des selben tags ze dient 
^n des von Wirtenberg bey iij hundert pferden. flem 
w ostertag fru vm Iij nach mittemacht pranton dy von Frid- 
perg ze Kissingen, vnd daniaih bey vierzehen tagen all tag 
aJH Hienig, biss sy es gar verpranten. Item darnach ain 
domstag ze mittemacht ritt der margraff hin mit tanssent 
Pferden, vnd woh graff t^rich von Dettingen ze bilff kumen, 
^«n was der herlzog in das Riess zogen, aber er kam ze 
»P<?t, der grafl was ains worden mit dem hertzog, doch so 
süliiet er den krieg dem kayser aus dennodit mH Ix pferden 
^en vnd nit stercker. 

8t«i«hti«, Arohiv II. g 
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Item des selben tags da weichet man ain neüen apt aof 
4en liftiligeii perg zu sant Virich. 

ilem an mdatag post qoaai modo gelobet hye alle p(tf- 
halt son tbom vad aant Moritien ndt allen Iren vndertn, 

und der apt von sant Ulrich nam den ayd von in. 

l\em an sant Vlrichs kirchweich pranten dy von Augs- 
pmtg dem bertiogoii lij do^rfer ab, md darnach ae mdi 
MuMi- dj Sehweitaer aaeh elttichs vioh enbalb Frfdperg. 

Item foria 3* post quasi inodü fieng der margraff gnf 
Ludwig von Oettingen, der half dem hertzogeu, vnd fieif 
irit im XXX raisiig le roM. 

item feria post qaasi modo Ivffen ettlich geseHen vn 
Augspurg hinaus gen Fairen , vnd pranten ij müll an dff 
Parr ah, vnd wurden ir zwen von Augspurg erstochen, hea 
iai des MMgen creatz eifiliidang tag ze nacht zngen dy tob 
Awfffgwrg aas gvn Faiie» mit üij tausent mannen, daräda 
waren ob ilj hundert ndssrger, vnd betten Ixxx wegen, 
pranten viij dcerfw ab vmb Fridperg , vnd erstachen fönf 
pauren, vnd fiengen xviij pauren, vnd uumen Ix haupt vidtfi 
nnd prachten svnst vil guts an kom, an möl« an petigwnd 
Tttd anders hausgerett. Item dy weil sy in dem land wiicif 
kamen dy von Rain vnd dy von Schrobenhausen vnd dy von 
Aichach gen Fridperg, vnd da dy von Augspurg lierwider 
angeni vnd Uessen sich vor Fridperg auf dem Lechfeld sedMi 
da Hessen sich dy von Fridperg heraus mit xij hundert am- 
nen ze füs vnd zc ross, vnd schickten eltlich gesellen zesi- : 
^.mcn vnd liessends mit ainander ahenteuren. Also wurd den 
Ton Fridperg aui edelman gefangen mit namen Ulrich TeoU 
von iptchd vnd ain raissigen gesellen, vnd einer ward in 
stechen, vnd sy Schüssen gar vast heraus, doch gesdnek 
nyemants von Augspurg kain schad, dan ain gesell ward aia 
wenig gestochen vnd ain kantengiesser,. fiel an ain mordail, ' 
daa er anch wund ward. Item Johannes ante poita« ä 
aehiakt man dem margraffen gen Word hundert pferd, so kett 
er vor auch hundert von Augspurg. Des seihen nachtj» der- 
atach ain aidgeseU den andern. 
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Item des selben mal« kamen dem hertsogen xzx miB 
ndi liey Laugingen, das tftt graff ^Iricli ?ob Öttingea ymd- 

deg von Wirtteiiberg gesellen. Item am fieytag vnd am 
sampstag post misericordia domini pracht man zwen raub 
fiohs herauf von Rain vnd Tierhaupten. Item in der wachen 
Mibte da nwnen dy von Fk-idperg leken ka den von Angl«» 
purgr bey Leeliansen« Rem dy selben wachen achwemht 
graff Albrecht bey Hnpli steten über dy Tiinaw vnd num ^r 
Til vichs, vnd ertruncken im zwen knaben vnd vj gesellen, 
d| Volten ain hesandem fort aftchen, der margreff selbe wm 
fer dritt tkber das wasser. 

Item in der wuchen Cantate zoch der hertzog für Werd 
iiui mit vij hundert pferden, also schrib der margraff gen 
Angspurg, das ey in in seJbs lAgten. Der hertzog woeU her- 
nf an dye strase, also am domsiag M kam er fftr Augs- 
pörjr jrar mit grosser macht in das feld bey Kriechshabern 
l tatt grossen schaden in dem traid, vnd num das vich in 

AotoMw ynd ta Geokiiigen alles woU bey ü taisent 
Also ecUckl man ain zeug hinaus, aber es was vmln 
"nwt, eg ward ainer von Augspurg derschossen ain soaldner, 
vnd Hard aincr gefangen, der viel mit seinem ross in dy 
Wertach, vnd dem iiertzogen ward auch ainer erstochen vnd 
fafangen se roas. Da kam er wid«r bin, vnd am nftcbstan 
^ daniadi frA da kam er wider fOr dy stat, vnd hell aie 
■in schetzet auf taussent pferd vnd bey iiij hundert wegen 
vod vil fussknecht. Also zugen dy von Augspurg hinaus giwi 

aber das |iairiscb volk weit nymer als naehend benni» 
via dy slal Hess gik wagen vnd karrenpflidisen hinaus fllim 
Abo zug er wider von dann, vnd darnach lecht über zvm 
tiiMil lksH er sich aber ainest sechen. Des selben tags nu- 
u dy Peham etlitehs vich an der BchmuUer, also loffea 
a gesellen voa Augspurg aus haimlidien, vnd fiengen der 
Mam ij, vnd iagten in ob hundert ktten ab. 

Item darnach am sampstag prachten dy hiesigen gesellen 
vnd hundert schaff vnd ij hundert kü, das was des vichs 
^ der bertiog hett der statt genomen. Item sy betleii naeb 
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ettüch Pehani erstochen. Item darnach am suntag Vocem 
tMundiUUü betten dy von Fridperg das vich in der aw doben 
fttr sich gegcUagen^ also scbioki man Irandeii pferd rtd 
vijf^ tratalten, dy erraiclitends bis« an Ülj foss. 

Item am möntag darnach ze nacht prannten dy Fairen 
OUunaraliaasen ab an der stXBSs biss an zway heüsser. Item 
am samfistag post Voeem toamdHatu dersfiacben dj paurischen 
panren iy panren lA L^chansen vnd erbeflbens le stucken. 
Item am afteriaoiitag^ post ascensionis domini da erstach der 
gra£f von Tirstain vnd der bauch Vtz ilij f ebam bey Fridperg, 
vnd prachten ain wenig \ich8 mit in« 

»item anno domini cccc^ bdj in octava ascensionts 
domini stund dj sun den ganken tag in «vayen zirkeln ad 
modum □ 

Item «m freytag vor dem pfingstag in der nacht zugen 
kyie ä hundert nissiger pferd aus vnd iiij hundert f&aknecht 
Schireitzer vnd ander gesellen gegen Fairen, vnd numen bt 
haupt vichs, das losten dy von Fridperg wider von in vm 
xl gniden, vnd Tiengen v pauren vnd erstachen x pauren, 
darander waren iiij, dy die drey pauren von Lechausen betten 
aerhauen. Des selbigen zugs wurden zwen Schweitzer wund, 
vnd der vogt von Gershoven was mit den von Augspurg ans 
zogen, vnd in der finster ward er "yon aim von Augspurg 
erschossen, wan er west der iureiden nit zu nennen ^^y^ also 
■am er schaden. Item darnach am pfingstabend prachten dy 
von Augspurg hundert haupt vichs, das betten sy den Ton 
Hottzhaim genumen in Fairen. Item des selbigen mais prant 
der hertzog vm VIm fast, vnd tatt gar grossen schaden. Des 
selben mais waren dy berren vnd stett, dy im lirieg waren 
von des kajseti wegen, zu Gmund am Necker vnd hetlea ain 
tag mit einander, wie sy fOrbas den kretig wehen fllreii, jmi 
teten gross anschlag, da wurden düri ruhen aus. 

Item am freytag in der pfingstwochen kamen dye pauren 
vndea bey fiäi^aoh aber den Lech vnd numen vil vichs, nd 
— • - 

' Kreide = Losung im Felde 
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kn^en ettlich panren in der nacht. Also schickt man hye 
aiii zeug aus ze ross vnd ze fäss, vnd ereylt in das alles ab, 
dis sj kam entrunen Ober den Lech. Des selben tags fien* 
gen dy panren danss men, dy waren ans der brOder geseU 
Schaft, vnd des nöchsten tags (hu vor auch ainen, den prach- 
ten sy her. Des selben mals wollt Hilpold von KnoBringen 
bye sofaarpf renen, da wolt ims dy siat nit Tei^nen, also in 
doninica trinitatis betten sy ain tantz bye, da enpot im a!n 
edelman von Fridpergr, das er hinaus auf das Lechfeld kern, 
so woit er scharpf mit im rennen. Also zergieng der tantz, 
md er nam ettlich gesellen zu im, vnd rant gen Fridperg 
knein blas an dy schrancken, vnd foderl den edelman henras, 
Iber er wolt nit heraus ^ woil schoss man vast zu in , vnd 
schössen aim pferd durch das maul, vnd dye von Augspurg 
schössen ain fAssknecht von Fridperg ze tod vnden an dem 
parg. Item der Knöringer was Söldner zu Augspurg. 

Item in vigilia Corporis Christi nummen dy von Augspurg 
das \ich zä Fachen, dy waren nit ollenlich feind, doch so 
bßtteü sy vor den von den von Augspurg ainsmals oder mer 
aackgeeylt, also gab man in das vich wider zu lesen durch 
aia fraindliche tfldnng vm xx vnd hundert gülden, ftem des 
?^ibl?en tags prachtcn dy hiessigfen von Fairen herauf von 
iiuDster XX vnd hundert kü vnd Ix ross, vnd xvi pauren bet- 
ten sy gefangen. 

Ilen In die s. Albanl mart. ze nacht waren die Palren 
obor Lech. Also schlug miin in iij hundert haubt vichs des 
morgens hinaus zu dem galgen, vnd legt haimlich zu Ober- 
kiosen In das dorf iij hundert gesellen raissigs zeügs vnd 
Hj hundert Schweitzer vnd bey xx büchsen gross. Aber dy 
Pairen wolten das vich nit holen. Des nächsten tags darnach, 
svil dccem milium marlyrum, kamen sy oben in der aw tiber 
das vich, vnd fiengen zwen von Augspurg auf der vrart. 
Also wurden sy wider abgetriben, vnd ward aim edelman von 
fridperg aim von Abensperg ain ross auf der Lechprugk er- 
sciiossen von aim von Augspurg. 

Item an der milwochen vor Johannes Baptiste machet der 
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nrgfiff ain gerat tot Laugingen atit filiifliiiiMlerl pfeite* Aho 
waren dy von Lauging-en heraus nur ?or der stal^ lad er 

macht das ireren hinein in dy gerten, vnd tat ia grossen 
icbaden an volk, der zai mocht ich nit ynen werden. 

Item am freyttag nach Johanne« Baptisle CrA am maifBH 
kam der hertzog für Aogspurg mit gar grosser macht, 
num bey vij hundert haupt ?icha klains vnd gross, doch n 
waren es nur vasl seü vnd schaff, vnd was nur vast m- 
wardiger leüt vnd gar wenig der stat, vnd fiengen vij geseiiea 
moM der stat, ain teil auf der wart vnd ain taü snnst Ilm 
man fftrt wagen vnd karrenpfichsen hinaus bey xvj, vnd sekou 
zu in vnd tett in |?rossen schaden. Dar von sagten sy weni^. 
den das man hernach vil todter ross fand in dem koren Ugeo. 
Auch waren ettUch pauren mit holts herein gefan») d« 
warfen sy dy scheitter ab den wegen, vnd lAden in totlelt 
auf, das sis mdsten mit in hin füren. Man fieng auch ain 
Peham von des herlzogen tail. Also zoch er wider hin^ in 
ward dennocht woU ii halb hundert haupt vichs abgestniit, 
das man wider gen Aogspurg pracht 

Item in commemoracione sancti Pauli pranten dy Ton 
Fridperg ain haus vnd ain stadel zu Haustetlen ab, vnd niiin- 
men ettUoh vich, vnd fiengen ain raissigen von Augspvg- 
Des selben tags waren bey xl gesellen von Aogspurg reM 
vnd gend hinaber gen Pairen, vnd prachtend ain raob vick, 
ward aim fussknecbt x gülden an der peügk, vnd aim reit- 
tenden ward xx gülden, item des selben mals liess der 
margraff dem hertsogen im Ries ain weiar abgraben, den leit 
er vor ij iaren besetzt mit xxxij tausent stucken. 

Item Petri et Pauli zoch maro^rnfr fCarolJ von Paden wl 
graff Vlhch von Wittenberg vnd der bischoff von MenU, (ier < 
was des margraffen von Paden br&der, aus mit einer wsges- 1 
purg dem pfaltzgrafTen in sein fand, vnd pranten vnd f6^ | 
derblen im das land gar v<jst. Also schickten sy vil/ pferd i 
gits raissigs zeügs von der wagenpurg vnd (zocken) st^ | 
auch persönlich mit vnd pranten biss gen Haidelperg aa 4 | 
etat Nu Utt der pfalzgraff nit des geleidien in dar sM, ikr 
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«r hätt viiij hundert pferd din , so schicket im dor MicMT 
Maiiti iy hoadert pferd «adi haimliolif dfo iu er 
Bi iHmdert pferd gnli Mogi m wifffen pnclil, fid ir 

num als vil füssvoick darzü, als er denn vermocht, vnd ains 
nachte hinderzoch er dy drey herren mit irem raksigeil 
iMig) md kam zu fechten mit ia vnd fieng sy aH drey^ 
md Tmm0 m ?y hmidert aetld, dj fibrigea huidorl kamei 
nn tau näb md ein tafl enlnmneii, Tnd dy wagenpurg Imm 
auch darvon. Item der pfaltzgfraff schrib dem hertzog Lud» 
wig, er hett vnder dem zeug xx vnd hundert graffen, ritlei 
md loMcht gefonfen. Item dy obgenaaten iy geiufHi 
Irnnren waren auf des kayaers lall, vnd der pfeltngraff 
auf des hertzo^jen tail. Dye Niderlegung geschach des 
nächsten tags nach Petri vnd Pauli, das was an einer 
nitwociMn. 

lleni am nichaten tag nadi ^daliici nuien dy tm 
Ffidperif bey Leehaaaen den vm Augspurg ij hwiderl admi^ 

Item in octava apostolorum Petri et Pauli schickt man 
dem flMrgrafien von Augspurg gen Vlm ij hundert raissiger 
pferd. Dei selb mal gewan kertsog Uidwig Haidanhai« an 
dar Frenls wider, daa hett im vor der von Wirltenbeiy äb* 
gewnnen. Item dy von Auppurg foderlen dy pauraduifl 
von der strauss vnd aus der Reüschenaw wol bey viiij hun- 
dert man, vnd gaben ain volk daizi. Also in die Septem 
fratnna schickten ay dem margralfen gen Vhn bey U tamaanl 
iMnnen, darander waren iQ* Sckweilier. 

Item des selben mals legt sich der herlzog für Gengen, 
vnd lag zwen tag darvor. Da grüsten in die von Gengen 
als vnaanber. mit ackiesaen, <tes er wider dan aodu 

Ilem in invencione a. ^dalriei in dmr nacbt Mumnen dy 
ym Fridperg ettBoh vicii zu Cteckiagen vnd pnwteB 
xvij first ab. 

Item am möntag vor Marie Magdalene riten hy Ix raissig 
pferd ans, vnd engen mit in iij' f&akneekt, vnd neiliradiea 
den von Fridperg dy Lechprug wider^ vnd fiengen y von 

Fridperg vnd numen in vig ross. 
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T • Item des selben tags Was der margraff md eltiicb stell 
%ir Ihidealmüii kn der Pretts gelegen, st 'zugen dau^ 
imi Wf besorgten^ der hertzofi^ wir in se starck, sy lietM 
nit ob vij tausent mannen, vnd woltcii gen Gengen. Also 
kam in der herUog vnder wegen zwischen Gengen viid 
Haidenbaiin mit grosser naoht, man meint ob xx lauseH 
inm^ tnd stünnet in dy wagenpurg. Also trftaB 0y in 
zvven siÜTm ab. Also stürmet er iuif alle ort vnd gewun in 
dy wagenpurg ab, vnd kam ain üucbt in der stett volk vod 
in: ander berren wer denn da was, vnd verlnren wegen^ 
pftehsen, speiss, nerong vnd was denA da was« Also min- 
tm sy pey Gengen über dy Staig ab fliecben vnd telen sieb 
vil leül ze tod vnd ertruncken vil leüt im wasser, nit vU 
wurden d erschlagen, wan den Pairen was so gacb anf das 
gAt, vnd der hertxog hett Yor zsagkman gemacht, was je^ 
fisker brgriff, <lass sein wer. Darrnnb eyllet man In nit vast 
nach, vnd was raissig zeüg was auff der stett tail vnd der 
margraffiscben , dy künden dy stai^ nit hinab reitteo, dy 
iste von d6n rossen vnd Hessens kfien vnd eylten le Hss 
in: it vitd kamen kaum xü raissige pferd den ven 

Augspurg darvon, dy hellen dye schillknalj( n vor hinein 
gen Gengen pracht ^0* ^tem dy von Augspurg halten ob 
ij iiiindert raissiger pferd bey der selbigen nideriegangi 
danme wurden in swen edelman gelangen, Hilpold von 
Knöringen vnd Wilhalm von Wallenfels, sunst auch ettlidi 
f&sknecht nit vil^ es waren aller vnd aller von Augspurg bey 
taussant man, darvon da kamen bey xvi man vmb. So 
hatlanji sy eunit aas der paurschaft von der straiws vnd ans 
der Rensekenaw bey lansent mannen , darvon kamen etlUcI 
▼tob nit vil. Item dy von Augspurg hellen darbey auch bey 
^ hundert wägen, dy Wurden all verloren, ettliche ross 
pracbten dy panren darvon* Dy sag was» der kertaog faett 



s>) Bs war diess Herzog Lodwig's des Reichen .von Bayern- 
Landaknt berObmter Sieg über Albrechl Achilles und die Reidl^ 
stidta bei Giengen am 10. Jnli t4at. 
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kif idii hmieri rat darren pracht nul ob ÜQ hundert 
fiMge pferd, dy iin ledig an der flndit wtfrden. Man 

sa^et, das der margraffischen vnd Wirtenbergischen vnd der 
von den steten aller vnd aller, dy erstochen wurden vnd 
ertrunken vnd zfi tod fiiien, weren bey xl vnd hundert man. 
l^e atet hellen bey tausenl Schweitser vnder item volk* 
Also da nn das voIk gen Gengen kam , da zog der hertzog 
hinach vnd le^t .sich für Gengeii yetzvnd zu dem andern 
Md, vnd schuss vast hinein, vnd iagf iij tag darvor, vnd 
Mch wider dann, wan er west nichts da gewflnen. Dy 
Mftige niderlegung mainl man das dem hertxofen dweg 
zwen man an aln vnd kain gen den auf der stet tail , aber 
er achtet sein iiit, wan er hett vil Peham vnd auder hodses 
voik, das achetael er nil fttr lettl. Item darnach zog er 
knaf für Angspurg. 

Rem an sant Maria Magdalena abent in der nacht pran- 
ten dy gesellen von Augsburg zu Stetzling vii first ab. 
^ selben abents waren Ixx raissig pferd daus bey Frtd- 
ptfg md eHlidi Irahanten, vnd dy von Fridperg hielten auf 
rfwn Lechfeld , vnd dy Iiiessigen wollen hinder sy sein 
kiimen, also verfeiet in die kunst, vnd wurd in ain ross 
ersdossen, daran prachten sy fswen all kessel vnd iiij rot 
lehflssel, vnd malnlen sy hettends wol gesdiaft. Item des 
Hlclisten tags darnach was Schiich Hans daus zu Pairen mit 
xl gesellen, vnd pracht hundert kü vnd ob funlzig ross vnd 
ivij gefangen pauren, vnd sunst vij betten sy erstochen. 
De« selbigen mala coch der hertaog wider von Gengen zi 
<)eni andern mal. 

Item an sant Jacobs tag der was an aim suntag 
legt sich der hertzog vnderhaib Augspurg se feld als nachent, 
^ts tian die seil sach. Also am montag darnach xoch er 
herauf vnd pranl Gershofen ab vnd Gabiingen vnd Ober- 
hausen vnd Pfersen gar vnd Perga vad Geckingen, vnd zü 
Ynningen vnd Bobingen vnd Perckhain vnd ain dorf oberhalb 
Perckhain, vnd dy i\j beüsser ze Pfersa, ze Geckingen vnd 
WeUenpury prent er ans* Vor GeeUngen ward im ain 
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pttchfeniMlftter ertehosieB, viidl mut iidi ater. Alte gik 
■an im« «af^ wan er hell wagenpilcliseH Yiid swifl gmi 

püchsen dan'or, also num man dy gesellen darauf gefangen, 
bey vü waren darauf. Radaw mocht er des selben tags nit 
gwinea, vnd ward im vU lettt darvor ersislMMiaeB. Also 
sdüig er dye wagenpurg herab vnder WeUenpnrg anf 4j 
eben zwischen des pergs vnd der Wertach, vnd liess yesl m 
Radaw Schüssen. Des selbigen nacktes speiset man Radaw 
von dar stat in der nacht dennocbt. Also am aftennönUg 
nach mittag gab man fiadaw anf, wan in waa pnlAan 
kvgel lermnen , alae nnm man dminocht die geseOea g»* 
fangen xxij vnd gab in täg. vnd das haus pranten sy sacli 
aus. Des selbigen naciits waren xx gesellen von Aagspoii 
dani hey der wagenpvrg vnd fiengen iy Pahami, ain eis 
▼nd aunst ij, vnd numen ffinf rosa. Der hertzog fratwt gv 
vil traids daselbs ab, er wolt auch hinauf an dy strass sein 
legen, also kauften dj pauren an der strauss frid. Also an 
der milwoeb frA vor tag prach er anf vnd toeb wider Ui 
da er her waa knmen. Item am heranf vnd mn hinab liflai 
ward im etwa vil Volks abgestraist von dem stalvolk mii er- 
aduessen) auch am möntag ward im ain raissiger gefangen. 
Item man adiitaet im aein raiaaigen leng ob üi taisaü 
pferden, vnd afieriay volk annat nQti vnd vnnflta ae rofs nl 
le füs bey xx tausent menschen vnd hüren vnd pöbwi 
zal alles zu samen gezelt vnd gar vü wegen. Es gieng von 
Pferaen bis hinauf gen WeUenburg ain wagen an <iea 
andern* 

Item sn denaell)en zeltten waren gar vi! füraten gnd- 
lich vnd weltlich zu Neurenberg vnd betten ainen tag voo 
einer ricbtuag wegen. 

item an aant Petera abent ad vincnla aehielu der laim 
ain doetor lier, der nnm im dea von Argen haoa ebi «ni 
alles das, das er zu Augspurg het. Des selbigen tags käme» 
fnaer leüt iier wider von Yim, dy Imj der uiderifigHog 
laaren faweaen. 
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IV. 

VertraolieJier Briefwechsel des Car^s Otto Xnielh 
$m von Waldburg, Bischofs Ton Augsburg, mit 
Albrecht Herzoge Yoa Bayern« 

IdOO — 1560. 

Mitgetheilt 

Joseph Baader, 
Vonland des 11 Archiv - Coaservatorioms io iNttruberg. 



Krste AbtheiluAg. 

YorbemerkuDg. 

Binen betrfichtlichen Tbell der Correspoiidens des Car^ 
dinals vnd Bischofs von Angsborg, Otto TrachseSjS von 
WaJdborg, mit dem Herzoge Albrecht V. von Bayern, 

Briefe von 1568 — 73 enthaltend, hat der leider zu früh 
dahin geschiedene Bibliothekscriptor Dr. Friedrich Wimmer 
in meinen Beiträgen znr Geschichte des Bisthums 
Angsbnrg, Bd. 2, 8. 1 — 134, Augsb. 1852, bekannt go*> 
macht. Einer frühem Periode, den Jahren 1560 — 1569. ge- 
hört jener ßriefwechsel zwischen den beiden unter d^n 
katholischen Fürsten der damaligen Zeit so hervorragenden 
Männern an, welchen aus den Originalien des k« allgemeinen 
Reichsarchivs zu München Hr. Archivs- Vorstand Baader 
nachfolgend, theils in wörtlichem Abdrucke, theils m^t 
Weglassnng des Unwesentliche in Aussagen, der Oeffemiich- 
keit flbergibt. Ueber die Lebensverhfiltnisse der beiden 
Corrcspondcntcn und ilirc persönlichen Beziehungen zu ein- 
ander hat bereits Dr. Wimmer in der Einleitung zu seinen 
Pubiicationen das Nöthige beigebracht; es erscheint nicht 
angemessen, hier sn wiederholen, was dort schon in treff- 
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124 firiefwecbsel iwiscben Card« OUo 

licher Weise gesagt wurde; es genüge, daranf hingewiesen 
sn haben. Beide Fürsten, Albrecht und Otto, hatten ge» 
meinsam den Reichstag besucht, welcher im Februar des 
Jahres 1559 zu Augsburg er<^et worden war. Wenige 
Monate nach Beendigung dieses Reichstages (18. Aug. 1559) 
war Papst faul IV. gestorben, und Otto, seit 1544 Cardinal, 
reiste nun — im Ganzen das fünfte-, seitdem er Kschof 
war, das viertemal — nach Rom, um in das Conclave zu 
treten, aus welchem am 26. Dec. 1559 i'ius IV. als neu 
gewäliiter Papst hervorging. Wenige Tage darnach, den 
30. Dec. 1559, schrieb er über diesen Vorgang den ersten 
Brief an Herzog Albrecht nach Mflndien. Fast drei Jahre 
lang verweilte nun Otto, vom neuen Papste mehr ds von 
Paul IV., der mit dem Haupte der Deutschen, König Ferdi- 
nand, in höchst gespannten Verhältnissen gestanden, ge- 
schätzt und durch Auszeichnungen beehrt, zu Rom, nnd 
während dieser Zeit war sein brieflicher Yerliehr mit Herzog 
Albrecht äusserst lebhaft und innig. 

Die Briefe Otto's aus jenen Jahren sind von höchsten 
Interesse nnd für die Zeitgeschichte von grösster Wichtig- 
heil. Sie entrollen ein lebhaftes Bild aller Vorkommnisse, 

zeugen von der staunenswerthen Thätigkeit des Cardinais für 
die katholische üirche und das deutsche Vaterland, und be- 
urkunden seinen Einfluss auf Papst, Kaiser und Fürsten. 
Die Ansichten und Vrtheile der Correspondenten, namentlicb 
Otto's, über religiöse und politische Zeitfragen veroffenbaren 
ebenso warme Vaterlandsliebe, als sie einen Schatz politischer 
Weisheit enthalten, wie sie auch durch die Erfahrung meistens 
als die richtigen sich bewährten* Zu l>edauern bleibt nur, 
idass die Correspondenz mitunter Ifickenhaft ist, und nnr so 
wenige Antwoitschreiben des Herzogs enthält. 

Steichele. 
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und Hariog Albrachi V. Ttn Bajorn. ^2fi| 

1) 1650. 80. Dee. Ouo m ABtricht. Sehrtibt Über 
du WM Pius IV., und knüpft daran seine Hoff- 

nungen und Wünsche* 

1) Dnrclileiioliüger, hochgeborner Fürst, vnaer freuntlicli. 

dienst, vnd was wir liebs vermögen zuuoran, besonder 
lieber her geuatter vnd freund — Wiewol wir nit zweifeln 
£. U seye von andern vorhin bericht orden, welcher 
Wien gemaine der hl* *'Rom. kirchen Cardinitt^ vnsere 
Mm hem md braeder, nach jüngstem tödlichen abgangk 
weiland Pabst Pauln des Vierdten löblicher vnd seliger ge- 
(ieciitAUS, nach alter herprachter gewonhait aihie in Yaticano 
mnien kernen , in berathachlagen, wen wir an hoch be^ 
laats abgestorbenen Pabsts stat wider verordnen möchten, 
vnd das wir darinnen biss auf den hailigen Chris Uage bei- 
einander verharret, vnd die volgende nacht darauf vmh 
vjlff thr, mit guetem leitlichen vorgehabtem rath, auch 
tu muweifelicher achickunge vnd eingebnnge götlicher 
JTiaden, den allerhochwirdigisten \nd hailigisten Vatter hern 
iohannem Angelum von Medices, gewesten Frisier 
Ctrünahi des titels Sanclae Priscae vnd Bischof zu Cassan» 
to ihies ehrlichen christenlidien wandeh^ vnd hohen dapfem 
▼erslandts, auch fürtreflicher erfarung vnd fbunge in hai-i 
ligen vnd weitlichen Schriften, rechten, vnd handlungen, vnd 
nioes altera vngeuerlich vmh Ix jare ist, ainhelliglich zu 
«IM vonrteer vnd haupt disaea hailigen Stoels alhie n 
Bon, vnd algemainen Christenhait erwhdet, vnd volgenden 
^egen morgen nach gtehaltenen scrutinio, mit gcpuer- 
lichen soleniteten vnd ceremonien, an gewonlichem ort vnd 
piiti offenlich erdert, vnd Ire Hailigkett sich darauf 
Pinn HD. genent habm, — So haben wir doch aus guetem 
freuntlichen willen, so wir zu E. L. jederzeit tragen, lur guet 
ungesehen, dieweil wijr bej solcher whal vnd anderm biss so 
hnge es obangeregter gestalt ordenlich volpracht, iselb per* 
iAaUch geweaeni, vnd vna das alles wolgefallen lasaen) 
Iter Lieb &m solches hiexait auch zuuerkönden , der Ireunt^ 
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liehen vnd gentzlichen znnersicht, B. werden dtrok mit 
vns ain hohes frolocken ?nd freüdt haben, vnd dem Almech- 
tigen mit vns dank sagen, auch inniglich pilten hellfen, das 
Er nach seiner götlichen almechtigkait höehslbemelten Er- 
weiten seine gdtfiehe gnad vnd segen Terleihen woOe, damit 
Ir hl. dissem hailigen Stiiele vnd der Christenlichen kirchen 
wol vnd nützlich vorsteen, vnd sonderlich Ire nach dersel» 
ben angebomen naignnge md hriienden hohem ChrisleiH 
fichen eyfer vnd begird m dtsser zeit mit ensseristeii Mm 
vnd vfitterlichcr sorgfei tigkait vor allen dingen allain an^re- 
legen sein lassen, wie Sy mit zuthuen der Rom. kay. Mt. 
vnsers aller gnedigsten hem, ancb E. L. vnd geMuner 
$tende des U. Reidis vnd anderer Christenlieher Fate&Met 
vnd hern alle laydige vnd hochschedliche eingerissne mlsi- 
preuch vnd Spaltungen in vnser hailigen waren Christenlichen 
Religion vnd Glauben widerumb in ain guMe ordnunge, 
vresen vnd ainfgkait zum vemünlllgisteB vnd Cbrlstenlicliiata 
richten, vnd dieselb vnser algemaine Christenliohe KirclieB 
vor so manigfaltigen widerwertigkaitlen vnd anfechtiingen 
erhalten müge, darzu dan Iren hailiglniten neben höchst 
bemelten vnsem lieben hern Ynd bmedern den aMdam kam 
OardlnÜn vrfr znm flüssigsten vnd trmllchslen anch ralhent 
vnd die one vndterlass erinderen helffen, vnd sonst an allem 
dem, so vns vnsers tragenden ampts halben hierin ze tbaa 
snsteet vnd gepueret, gar nichts erwinden lassen wolle» — 
diHs mögen sich B. L. an vns entUcb versehen, vnd wir seM 
E. L. zu angenemben freuntlichen gefallen, lienorab jelz vnd 
älhie, in alwege gantz willig berait. 

Datum Rom am xxxten tage des Monati Doeeflzbiis, 
Amio ete« im lix. 

E. L. allzeitt dienstwilliger 

Otho Cardinal zu Angspurg. 

Eigenhändige PotUer^um det Cardimk s« obigem vom 

B. L. verMr} mir das ieb ir nitt mitt algiwr kandt ge- 
idoriben, ich hab firwar nitt der vreyl. Heult vmb 21 vr h&it 
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fr Ha^f. XQ lAdk gefordem die Cardimd lV>niOtt {f)^ Carpl, 
PiMieco, We&t, flaraceno, Pate«», Bt dsaient, Tiraai) Mantna, 

Atexandiino, Farnes, Safior (?), Ferrar, Guisa, Sanello, 
CarafTa, Neapoli, Vitello vnd mich, vnd hatt die Kays. Mt. fir 
•ia Rom. Kayser ainhellig^Iich erkent md verordnaiig 
Aaen, ir Mt. boUaehaffl hinfür an sein glatt vnd erl nie 
xolaaaeii. Qon hab lob. 

Ich kan E. L. nitt gaaeg schreiben wie ain fromen 
Bapat wir fherkommen. 



2) 1560. Jan. Rom. Oifa an AOrnki. Lobt 

Papst Phu IV. 

2> P. P. Wann E. L. aigentlich wissen soll, wie an 
gesundthaytt vnd niuiere zuefel es vmb mich gestandten, so 
Wirt si gwisslich ain treues mittleyden mitt mir haben, ynd 
ich meina nitt Schreibens mitt eigner handt bey derselben 

^ Der eben Tentorbene, glaubenseifrige Papst Paul IV. war 
schon als Cardinal ein Feind des Kaisers Karl V. und seines 
Broders dea RSmischen Königs Ferdinand gewesen; diesen hatte er 
aoch im Verdacht als besondem Beförderer des Augsburger Reli- 
fiimsfriedens. Als Ferdinand nach seiner Thronbesteigung als 
Kaiser i. J. 1658 einen Botschafter nach Rom sandte, versagte 
Paul demselben den Zutritt, weil Ferdinand nur durch den lod, 
und nicht durch die Abdankung des Kaisers Karl V. dessen Nach- 
folger im Reiche werden könne. Er anerkannte ihn desshalb auch 
nicht« zumal derselbe auch von Churfiirsten gewählt sei, die sich 
voQ der Kirche getrennt hätten und später wolii gar einmal einen 
protestantischen Römischen König wählen könnten. Viel mag zu 
dieser Aboeigung des Papstes der Umstand beigetragen haben, 
dass Ferdinand seinen ältesten Sohn Maximilian mitieu unter Lu- 
tberanern erziehen liess und dieser grosse Hinneigung zur neuen 
Lehre zeigte. Es war desshalb des neiigewähllen Papstes Piui IV. 
erstes und dringendstes Geschäft, den Kaiser anzuerkennen, ohne 
des Erfordernisses zu gedenken, dass er vom Papst gekrönt werden 
miisse, und die unter seinem Vorfahr in so unerquicklicher Weise 
gestörten freandschartüchen Beziehongen za dem Jüüserhause za 
Mnenwn* 
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fimegsam eiKMinidigt sein, hoff ooh, E* L. leUe inß 
•ngeborne gfette gwiiflicli darfirludteiif d$§ ich oa ainichfl« 
sweyffel derselben treuwer diener vnd fireuad an aHen enden 

vnd orten vnd zu allen zeylten sein vnd bleyben will, fnd 
ain GoU In oninibus occasionibus souil ane meine ringen 
fennttgen tnd Terslandt ist^ soicha mitl dem. enaigen wiH 
Bitt also E. L. welle mich in gnttem befolchen haben. 

Ich kann E. L. nitt ^^nuegsam schreiben, wie ynser 
neuw erweller Bap.st si( h in allem seinen thuen vnd lassen 
SO gar wesseniich, angeuem, üeyssig, giettig vnd aussrichtig 
enaigt, also das er yederman snfriden hell. 

' Ich bin och ongesweyffelter gwisser holhinng^ er werd 
am Concilio, Reformation vnd allem was zu mainer wol- 
fart frid vnd ainigkaytt dient, nichts vnderlassen, vnd sein 
befoDen ampt treuwlich auwwarten, Gott verley im nur lang 
leben« 

fr fiayP. erzaigt sich gegen mir fast wol, ?nd hoff wdl 
mer bey im als dem Neapoli **) trauen erhalten. 

£r ist allen Xeutschen wol gewogen, hatt och Teutsche 
bloetzuerwante, deren yettzt etüich hie sendt, 3 Schwester 
süne, Hannibal, Marx Sittich, vnd Gabriel von Empa, ain Tetter 
hayst och Marx Sittig vnd ain schwager von Rayttnau, ligea 
in palatio papali, haben vi! eerlich vom adel vnd haublieal 
bey inen. Man sagt, ir HaylS weil die 3 brieder bald ver- 
schicken) den Marx Sittich an des Röm. Kaysers Mt^ Hanni- 
bal an des Kunigs anss Hispanla vnd den Gabriel an des 
Kunigs auss Franckreich hoff. Es send 3 fein körle, all 3 
haubtleutt, sendt wol gebuttzt kommen, allain der jünger ist 
mit gutten langen ploderhosen crschinen 3 tag, ee seine 
brieder kommen« 

Man wart liglich der Röm. Kays. Mt. Bottschafft, der- 
gieichen anderer Calhüiischen Künig vnd Fürsten. 

Wolt Gott £. L. kernen och ainmal in dises landt, ich 



**) Es isL hier der vorhergehende Papst Paul IV. gemeint, »1er 
ans dem voraehmen Gescblecbte der Garaffa zu Neapel stammte. 
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uad Heriog Albrecht V, yod Bayern. 

hofile, sie solt von yedcrman vnd sonderlidi hie zu Rom 
wol enpfangeii ?iid ^ekalteR werden« 

Dissmals liab loh nidis nanwcs, dimi wir gvtle mis« 
fichtang- ii Bngellflndt lioffeii. 

Thue mich hiemitt E. L., derselben fraiiw mueller vnd 
iTtnahel gantz dienstlich vnd IreuniUch befeilen, sambt der von 
Sehwartsenberg. Datum %a Rom an $ani Sehaallaii U|g'1560« 

3) 1560. 1. Febr, Rom. Otto an Albreckt. Berichte^ 
er Kaihe dem neuen Papste des Herzogs Oraüdaiums^ 
Schreiben überreicht, rükmt des Papstes Auftreten^ md 
spricht den Herzog iim Empfehlung hei ihm m* 

3) P. P. Bey nechster Post hab ich gegen B« L. mein 
entsclinldigung gethnen meins seitens vnd nitt algner han^l 

sclireibung; hoff wulls kunfflis-en souiiil immer muglich alls 
mderumh herein bringen. Heutt morgens hab ich £, L. 
schreiben ?on dato den 15. lag Januarii sambt ainem. 
schreiben vnd copi an die Bapst. Hayl^ wol empfangen 
vnd fir war ain recht fred empfangen, das ich E. L. dienen 
kan , deren ich allzeyt fröiintlich tzu dienen , in ainem vil 
grössern mich schuldig erJienn vnd von gantzem ireuwen 
hertzen willig bin. 

Habe noch hentti^en' morgens nach dem Consistorio mich 
zu ir Hayl*' verfuegl, vnd auflf das best ir Hayl*- E. L. 
beneich münttlich nach lengs anzaigt, vnd nach vberantt- 
vmrtung B. L. Schreibens die congratulation Ihr Uayi^- waal ' 
veniolrt, md B. L. gutthertzige erblettung sambt brichl der- 
selben hochloblichen bestendigkaytt aussfierlich anzaigt. 
Darauir ir Hayl' ain sonder höchst wolgefallen vnd zuenaigiing; 
; zn E. L. erzaigt vnd sich auff das höchst gegen £. L. erbottcn, 
mir ooh veiiiayssen, derselben blas yettzt sambstag durch' 
ain breve zn beantvnurten , vnd dameben beuollen, B. 'L.. 
zu schreiben, wte ir-Ha^^ Vorhabens seye, ir vet^ am^ 'fir'' 

! ateicliele, ArelüT H. t 
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Hayl** Schwester Son, liern Marx von Emps, an der Rom, 
Kays. Mt. hoif zu schicken, md suuor zu £. L., derselben 
ir. Hajl^ vfUterlicheii genaigten willen anrazalgen. 

Icli kan E« L. nfit gnuegsam schreiben, wie Iiocb ir 
Hayl^- E. L. genai^t vnd so gar ruemblich von derselben 
liegen; vüe Cardinale gerett* 

-So- bell ir Hayl^ aich dermaaaen das yednrman Gott an 

lüben ynd zu danken. 

Wann nur £. L. ettwas zu handien vnd mir darumb ver- 
trauwen, so 8o|t si erfaren, das ich mich in allen firfaUenden 
Sachen mich wie ein geborner Truchses von Waltpnrg in 

allem was yeder zeylt mügfUch sein kan erweysen will, vnd 
ainmai an mir an treuw fleiss vnd gutthertzigkeytt nichts er- 
winden.laafea will. 

Souuil was yettzt nenwes verbanden, lass ich E. L. wis- 
sen, das die Bapst. Hayi^ ir angeborne fficltiekaytt nach an 
ir nichts mauglen last, die zerritte hochschweriiche Sachen 
der Christanhaytt in gutta richtigicaytt zu liringeni den friden 
zwischen den grossen heubtem zu erhalten vnd meren, die 
Religion vnd Reformationsacheu zn beraltschJahen, vnd alles 
das, was Bapst Paulus IUI mitt hitzigem zelo ettwan exaspe- 
riert, des haylet die yettzige Bapst. Hayi^ mitt seiner gietig- 
kaytt. Er zaigt sich gegen allen in vnd ausslendlschen ge- 
nacbbanrten vnd vnderthonen reychen vnd armen giettig, 
fridlich, schidlich, beschaydiich, gerecht, mild vnd vatterlicb, 
ist. gar arbayttsam vnd aussrichtig. 

Ir Hayl** erwart der Kaysl. Spanischen vnd franzisdier 

BottschafTl, von inen ir herren gmietler zu erlernen, vnd 
alsdan furderlich das ir och darzuthuen mitt de» CeociUo 
och anderm. 

Gester batt Ir Hayl^- nach altem brancb im Cardinals 

huett des Herzogen von Florens söhn Don Johan de Medicis 
mit all^r Cardinäi bewilligung überschickt^ vnd nehet im zwen 
seine vetter Carolum Boromeom vnd 14« ZerbeUottiom kayd 
nuiylmidii^mr hctnren gesehtechter, zu Gariinal gemäclit, vnd 
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neu Imji heutt in consistoria publico die tfieU f etoo 'inil|« 
aDer geironliolien soIenniteL . 

Ir Hiyl^ wird den ybertreflTenticheii maii den bfsclioflf' 
Slanislaum Hosium Episcopum Warmiensem Polonum Nuntium 
ao der Rom. Kays. Mi. hofT schicken ^^>, dergleichen yn/rt «i 
die 3 ?en Emps^ wie ich £. L. Tor och gescbrUmif /iferw- 
M^Men an die 8 fioff Kays!, Ht. Spania vnd Frandcreicli/ { 

Die Legation liin \nd wider in Statu ecclesiastico sa<rt 
tm Ir üayP- werde Bononia vnd Romaign a ir zwen veiter 
gek% vnd der fibrigen einiurnimen vnder die Cardinal gleich 
ftijlen. HCein) H(err) von Trient^*) halt sieh entlieh der 
l^fution von Romaigna vcrsehf !i . aber vil mainen er mechl 
kiaderlich gon. ich stand och in hoifnung ainer idaine. Le- 
gpHoB oder zum wenigsten einer järlichen [ironlsIcNi , es. gatl- 
iberhiDgsam^ vnd mness dero ding mltt geduld genrarl' 

E. L. iLindte mir wol ain glitte befurdernus thuen wan- 
n etim sonnt in andern iren Sachen ir Hayi^ schriben« das 
<i Ir Hayl^* ails für sich sdlbs befeilen vnd meldong 

llwtten, wie ich E. L. och anderen Chur vnd Fürsten also 
niemblich von ir Uayl^ election thuen vnd wesens geschri- 
^ etc. Item wieuil ich von wegen des Bdm« stoali eriU- 
Itt das will Ich vmb K L. verdienen. ... 

Hicmitt Ihne ich mich derselben befellen vnd bitl Gott, 

(las er £. L. ir frauw muetter vnd gemahel vor allem tibe) 

Uware, befilch och £. L. mein liebste bas die von Schwartsen» 
beig« 

Datum zu Rom am ersten tag Fehroarü. 



Dnr haoptsachlichsle Zweck dieser Sendung war, mit dem 
Kaiser wegen Fortsetzung des durch den ZugMonsens von Sachsen 
i J 1552 unterbrochenen Gonciliums von Trient zu unterhandeln. 
Busius war einer der ausgezeichnetsten Tbeologeo und der grösste 
liatbotische Polemiker seiner Zeil, überdiess aber aoeb ein Mann 
»OD grosser Sittenreinheit und der Kirchs mit gan^erSccle ergeben. 
») Cardinal Chiiatopb Madrozz, itiacbof ton Trient 1680 --S7. 
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4) 1560. 3. Febr, Rom, OUo an Albrecht Schreibt 
über Buorgung eina neuen SolUcüaiori in Rom für dm 

Herzog. 

•Tns Iii B. L. sohreilieii am dato haltend dmi selieiiden 

nechstuerschinen monats Januarii alhie zukomen., das vns dan 
E. L. darin fretintlich ersuechen, das wir derselben an Ires 
tbgettorimen Sollieitators Buslidtt «tat aines andern ehriichen, 
geiehickten md wolgewelten man aftte zn ainen Sollicitatom 
vor "mserm vermcken wider bestellen wollen darauf 
wollen wir E. L. freiinlli( lier niainurig'e nit bergen, das disser 
seit nit leuthe alhie vorbanden, so der Teutschen nation vnd 
des Reichi gelegenhalt kündig, damit fi» L* Ittraehen Ynd 
wir deraelben darzu rafhen könden, dan wir aeib in Tnaerm 
tragenden ampt der Protectur der Teutschen Nation alhie 
solcher leuthe ditzmals in mangel steen, wir wollen aber 
lAch einer qnalificierten person fleiasig nachfrag haben, vnd 
io wir die eiferen , alsadan mit dtfro £• L. halben vnd nach 
inhall derselben schreiben handlange pflegen Tnd ilOraemen, 
vnd solches alles E. L. alssdan zowissen than. 

Nachdem wir auch bedacht, obbemelter Protectur halben 
vermittelst götllcher gnaden noch ain guete weil alhie mmer- 
harren, vnd B. L. dan mitler weil, vnd ehe wir derselben 
ainen andern wesenlichen Sollicitatorcn zuwegen pracht, 
saehen ftirfallen werden, so deren Irer notturft nach alhie 
ansnpringen vnd veitandlen zolassen gefellig, seind wir 
freuntlich erpQtig, B. L. (so ferre Sy vns derhalben ver- 



Seit Hicron. Biislidii Tod halte der Herzog keinen bestell- 
ten Sollicitator am papsllichen Hofe; er ersuchte daher in einem 
Briefe dd^. München 10. Jan. 1660 Otlü, ihm einen solchen zu be- 
stellen, weil sonst bei vorfuHeuden Sacliea Verbiaderungen eintre- 
Leo liünnten. Er sei gerne bereit, dem künftigen Soliiciuior ein 
jährliches Dieostgeld, oder je nach Ansehen und Wichtigkeit der 
verrichteten Handlung gebührliche Verehrung zu geben. 

Otto wurde Ton Eönig Ferdinand am 9. Nov. I&ö7 zum 
Protektor Teutscher Nation am pepstUchen Stuhle ernannt. 
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trawn wollen) gantz guetwillig ynd vnsers pesten fleiss darin 
zu dienen, das wir E. L. zu antwort freuntlicher woloiai- 
nnnge nil verhalten sollen. Datum Rom am dritten tage dea 
Hanat« Febraarij, Anno Lz. {Nur ih IBifeffdk^ «füN 
kmdig.J 



5) 1560* 5. Fe6r. Rom. Otto an AUnrnh. B§rMt$i 

Neuigkeiten, 

Bey diaer henttigen ordinari poal hab ioh nitt wellen 

▼nderiasscn, E. L. was dissmals ncuws vcrhanden zuschicken, 
TBd bitt si well mich entschuldigt haben, dann ich hab yettz- 
aud nieoMnls, der aolch ding transferieren bind, yerboff aber 
milt der zeytt ain aa bekommen. 

Der Cardinal Paccieco ist hennt in der nacht gottselig- 
lieh verschiden, hatl ain kostlich haiissrath an kfayder, Sil- 
bergeschirr, iapez2ierey vnd anderm verlassen, darxu och €;b 
den 60 ? gold cronen, solis alls seinen vetleni nid daii 
diener vennaebt baben. — Ist virwar ain tbenrer, glerter, 
beredter, feiner man gewest, ett. 75 Jar alt, vnd halt nach 
zum Bapsthumb gestochen, ist aber herab gerentt wordeja, 
Gott sey im gnedig. 

leb wolt gern wissen ^ ob E. L, mein jflngste scbr^iben 
nacb ynd nach vnd sonderlicb das Brene der Bapst. Hayl*. 
zukommen were, ich hab seyd dem Conclaue her E. L. all 
wpchen geschriben. Datum in eyi am 5 tag Febr. 1560« 



6) 1560. 10* F^r. Born. Ouo üm ilftrsdke. Wm 

durch den Herzog Empfehlung seiner Person heim neuen 

Papsie erzielen. 

leb verboff, es seyen E. L. von mir nun mer ettlich 
scbreiben avekonen, darauss zuuememen was sich taglieh 
zatregtf hiemiti scIHck icb) was sieb seydber nietragen^ 
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.^1^ B. U w^Ue mitt jnir alls disnm bösen sc^ibcor fir gitt 

Weytter, wie ich E. L. zuuor och bricht, wirt her Marx 
Fittich Tan Bmpf befelch der B«pst. Ha^* zq £• L. 
kommen, alssdann kinden E. L. mir vü fauores beweysea^ 

wann si auss irer fürstlichen aingcbornen giettigkaytt alls 
fir sich selbs mir nach fragten vnd in sonderhaytten, wie 
mck ir Haft'* miu Legalion oder pronialon vnderidellei) 
miti stattlicher aussfierung, was widerwertiga icli von wegen 
des sluels zu Horn erlitten, wie treulich ich allzeylt der 
kirchen anhengig, mitt bitt, das ir i^ayi^- mich stattlich wolle 
begaben mitt einen Stetten einkommen oder mitt einer legt- 

'Hon in der kirchen landen, item das ir Hayl** mich fir ander 
in Sachen so sich der kaysl. Krunung halb, och von wegen 
des hayi. Reychs, zutragen niugen, fir andere brauche, miU 
bester recommendation, so £. L. auss gnaden, damiti si mir 

^d allen Truchsessen von Waltpurg genaigt, wol znthnen 
wayst, dessen verhofRe ich gar vil zu geniessen vnd sonder- 
lich, wan E. L. solchs och ettwan herschribe. Ich sag 
selchs £. L. auss sondern vertrauwen, deren vllfeltig befür- 
dernng ich oflft erschlesslich genossen etc. Datnm zu Rom 

-am 10. tag Februarii 1560. 

. (PoiUcriptttm,) In {lan E. L. in vertrauwen och aitt 
verhalten, das hieher ein geschray kommen, wie die Kayri. 

Ml. seile Vorhabens sein, fir irer ordinari oralorn vnd hotl- 
schafTt alhie ain huugerischen bischuif brauchen wollen, welcbs 
fil leutt befremdt, vnd vermeinen, es were besser, ir Mt 
schickte ain Teutachen vnd Reychsperson ; on zweyfTel wirt 
ir Mt. wol leutt haben, aber der Lazarus von Schwendi werf 
meins erachtend erwünscht darzu. Er ist giert, beredt, ge- 
«chickt, erfaren, vertraut vi^d hatt gutte quaiiteti die si hie 
wol schicken ward« 
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7) 1560. 16. Febr. Rom. Otto an Albrecht. BerickUi 
über die Ankmft der kaiserlichen BoUckaß. 

P. P. Ditz vnser schreiben beschiebt aiiaio darumbf 
fi. L. damit ireonilich zu berichten» das auf sambstag den 
lekend^n gegeairertigs raonats karr Scipio Graf za Areh 'efe. 

Rom. Kays. Mt. etc. vnsers allergnedigisten herrn Potschaff, 
80 Ire Mt. der Babstiichen üayiigkait zu congratuliren alhero 
geordnet, gegen abend! ankörnen, vnd durch hdchst be^ 
melle Babstliche Ht. allemechst vor Rom, in weilend Babal 
Jülii des Dritten lustgarten, so aa ime seih herlich gepavvet 
vnd sonst zierlich zugericht gewesen, verordnet worden, darin 
ay biaa auf monlag den zwöIOlen gemelts monats, bisa ao 
lange he Ht in irem Palatio vnd nemblich an einem Inati* 
gen ort, das Beluidere gnant, ain herlich gmach zurichten 
lassen, verbliben, auf welchen tage nach mittag Ire Ht. 
die von £mbs aambt andern Irer Ht. Camerdienern vnd 
renthem in iren gewondlichen acharlachen Uaydungen 
binuns geschickt, dessgleichen alle anwesende herrn Gar- 
diiial auch gethan , vnd wulbemelte Polst haft jß^ar herlich 
durch die stat einfueren vnd biss zum Beluidere beglaiten 
Jaaaen, doch ist in solchem einritt ain treffenlicber grosser 
regen eingefallen, das sy alle zimblich nass worden« 

Vnd haben Ire Ht. der Potschaft den Bischoff von Forly 
zu hofmaistern zugeordnet, so dieseib mit allen dingen 
atatlich tradiere vnd fttrsehen sollt. 

So wirdi man morgen ain publicum Conslstorium halfen, 
in welchem wolbenante Potschaft von der kays. Mt. wegen 
mit preuchlichen solennitrten verhört werden solle. 

Vnd erzaigt sich die Babstlich Ht. in summa durchaas 
vnd in allen handlangen also, das meniglich abtanaMa, dm 
sy zu der Kays. Ml. vnd allen Stenden des hl. Reichs ain 
sonder välterliche guete naigunge tragen, Got wolle Ire Ht. 
Yor Tiifal liehueien, das sy mit hilf derselben in gaistlichen 
rud seitUehen Sachen gdete ordnunge vnd ainig^il auf- 
richten. 



4^0 ErielirMluel swUdieii Gtrd. Otto . 

Wir schicken E. L. auch hiemit Irer Hl. contrafectuog, 
sampi ainer verzaichnus aller herm Cardinal etc. Datum 
Rom, am xvi tage des monats Februarii, Anno Lx. 
(Dar JBrüf ist «on frmnder Band.) 

. 8) 1560. 17. Febr. Rom, Otto an Albrecht. Berida 
übiT üe Audienz de$ kaiserUehm Orators* 

Heut halt ir Hayl*- Consistorium publicum gehalten gar 
soleniter, darin hatt Graff Scipio von Arch als kayserlicher 
Orator sein Credentz fiberanttvnirt, Weichs Ciberiesen. Dar- 
nach hatt er ain schone gelerte latheinisch oralion gehabt 
vnd so gar wol aussgesprochen, das des er bey mengem ain 
lob erlangt. Er hatt och in namen ir Kays. Mt. die gewon- 
Hch Obcdientz vnd fuessknss gethan. ir Hayl^- hatt im seibs 
doctiflsime respondiert, vnd sich gar hoch gegen der Kays. 
Hf. erbotten, wie och nach dem brauch des von Arch hofT- 
gesint ir Hayl* den fupss kisst, do fragt mich ir Hayl^- wer 
si all weren, vnd wie vnder andern ich den von Preysing 
anzaigt, er wer £. L. vnderthon, da sagt ir Hayl^: ^^Helten 
wir vU solche Catholisch Fürsten, so wurd es bass ston,^ vnd 
sagt zu dem Cardinal von Ferrar, der stund ir Hayl' an der 
seytten: „Ir kindt nitt glauben, wie ain fcins schreiben mir 
der von Bayr gethon etc.^^ Darauflf sagt ich, Ir Hayl'* wurde 
bey £. L. nichs als giittz finden; sagt ir Hayl*-: ^Wollt Gott, 
er Icem her, so weiten wir im vil eer erzaigen.^ 

Ir Hayl*' ist heütt nach dem Consistori in das Ca2>teilum 
Sti Angeli gezogen etc. 

Datum zu Rom am 17 tag Febr. 1560. 



9) 1560. 24. Pehr. Rom. Otto an Aihreeht. Berichtet 
genauer über die erste Audiens des kaiserlichen Orator s beim 
Papste und dh Amtänie vor derselben; beschwert $Mi Über 

den Cardinal von Trient» 
P« P. Nachdem ich E L. mehrmals geschrieben hatt 
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aisli' nicUt Miidari Mkriilfwirdif begetai, iHiiii soll ioii nltt 
▼ndferlaflsen R. L. in Tertmwter gehaim ana»aigen^ dM an 

freytag zuuor, ee der Kaysl. Orator sein oration sfehalten 
half, die Bapst. Hayl^- begrert. er soll ir die oration wie breuch- 
iicli fl«ht€keD, donitt anff ail artiekl ir Hayl^ aksh kimlte nHI 
•Bitmrt geflial madieii^ des hatt mm dar Graff thneii. Alli 
aber ir Hayit. in der oration befunden , das der Graff nitt 
weytter befelch dan anstatt der Kaysl. Mt. Reuerentiam et 
deaotionen S. SV ca exhibleran, do ir fiayl^ den grafSen 
sa ir herueffi vnd im glelüieli ansaigt, die Oration standl nitt 
recht, dann es solte nebent der reuerentia vnd dcuofion och 
das Wort obeäienUam ston, vnd das sey bisher ailweg von 
den alten Icayaem onwidenprechlieh gd»raii€lit worden, ^d 
wann er der graff aoIcB wort obedieniüm keranet solle laefen, 
so wurden solch das Gonsistori vnd all ander fir ain ver- 
dacbtlich neuwerung halten, vnd mecbte der kays. Mt. zu 
verweyss raichen, derhaib erman ine ir Uayi^* er weit das 
wort Ob0dimfmm allweg och hinsuaetlBen. Daranff der* Graff 
gesBtwnri, er hab in seiner Instruction vnd sonst disen anse» 
dfuckeTili( iien befelcll, darauss kinde er nit schreytten, mit 
bitt ir Hayl'* weile in darbey hleybeu lassen. Die BapsL 
Uayl^ aber hatt nach longa ansgefiert ir wolmainent gemiett 
md liebe gegen der Kays. Mt., vnd das ir HayP nitt von ir 
selbs sonder och ir Mt. weg^en nit änderst erleyden kinde, 
das diess wort Obedienttam komm hinzue, dann es sey brauch- 
lieb Tttd also lang herbracht, gebure ir Haylt. nitt solcha in , 
tantm praeiodicium Sedls apostolicae naehsnsehen, so werdet 
irMt. sich dardurch bey menigen verdechtlich machen etc., mitt 
langer erzelung, was Abels darauss fliessen mecht Der graff 
ball abermals sdn erste anttwnrt repetirt vnd sieh entscbui- 
difl, also das ir Hayl^ eltwas bewegt, vnd hatt dem graflRNi 
ausstruckenlich gesagt, wann er das wort obedienlia nitt 
bmachen will^ so woll ir Haylt. in kain oiTenlich audientz 
gebellt «onder dem Consistorio wider abkinden lassen. Do 
bitt der Graff die seeh an mein herren von Trienl vnd Cai^ 
dinal Moron langen lassen, die haben nach vilfeltiger ernst* 
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liober auasfieniog den GrafFen, doch gar schwerlich, dohtn 
vennigt, dee er bewilligt dai wort o^ei^MiilMi auoli m bnn- 
cIm, also iet morgens den Mmpetag am 17. FelfttarM das 

€onsistoriiiTn publicum mit aller gewonlichen solennitet jre- 
Mten worden, darin hat der graff wie von altor heriiommen 
sein credenz ii>erantwart, die oration cum addfüooe Obedien- 
tiae gehaiten, ocsli danrnfT die Obedientfam actnaUler getbon, 
wekl» der AposleKcna fieealls pvbilee wie breoehlloti rogiert, 
regislrirt vnd auffgeschriben, requirendo praesentcs prolhonota- 
rios et omnes notarios. — Nun lass ich £. L. wissen, das mich 
Mr anff den graffen (der sonst mir gar vertrenllch) befrembdt, 
4m er die saoh nitt sowol an micb als protelitom hatt langen 
lasssen, alls an die Cardinel Trient vnd Moron, dann er der 
Graff halt mir so bald er herkomen nach überanlwurtung 
seiner Credentz anzaigt^er iiab sondern befelcb, in allen fir- 
faUenden Sachen meins raihs zu pflegen, mHl mir all ding 
was firfelt zn eonferieren, des ist aber bierin nift bescheben, 
nitt wayss ich aiiss was vrsach, wol waiss ich , das ich vnd 
mein namen vnd stammen so woi verdient vnd vertrawt sendt 
boy der kays« Mt., dem haws Österreich vnd dem heyligen 
Rsyeb Teatscher Nation , alls kein Cardinal oder person in 
Rom, ja och der von Trient, der mitt seinem tfnffgeblosea 
gayst niemantz fir witlziß- vnd trew acht alls sich selbs, vnd 
womiit er mich wayst haimlich zuuerklaineren oder zuuei^ 
fltossen^ da feyrt er nitt wmderbariicb kinege weg Em soo» 
eben, wnd darnebet offienKeb' gibt er mir die besten wort, die 
er kan. Das schreib ich E. L. dariimb. das i( Ii mein sonder 
vertrauwen vnd zueflucht zu derselben hab, mitt bitt, wo sis 
änderst fir gnit ansehe, seldie Trientisch ontrew, die er wie- 
der mieb nwins thayis onuersehnlt gebrauebt, an die kaysl. 
Ift* irnsem ailergnedigisten herm langen na lassen, vnd ir 
Mt. zu ermanen , das si mich durch Trient nit lasse verklai- 
neren vnd mir eotücb souil ja wo nitt mer, als dem von 
Tirient, der nur den angen vnd dem gbiek dient, vertrauwni 
BO. soll ain Gott will die leytt meines Mens ir Mt w lair 
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litt antest 4«!» wahrhafte lehendige trmmB ^entlidi wl 

bestendegflich befinden. 

Nachdem nun sich solch sacken verlassen, hait mir dar 
Cuimd Morott doch mitt wenig wortea vnd .in graiaer ga- 
hiiai Ton dieacon iwitraalil gesagt, aber <Be aach ist gar 
lauttmer worden^ also das ich verursacht bin worden den 
Griffen darumb zu red zustellen, der hatl mir nue wie oben 
geaalt, die aach nach lenga ercelt miu dem weytter veraiel- 
dea, der Ton Trient vnd Moron haben ihm gesagt, ale bayd, 
der Cardinal Pacieco vnd ich, oc h der spanisch orator Yargas 
werdten in entschttld^fen vnd aulT vns nemen, wo er im zu- 
uil katt gethon, ach ir M t* ein mtasditUen mil der addUien 
OMientiae eCa* Daranff ich im mitt hnrts geantwort, kh 
befrembde mich nitt wenige das ander leutt, die mich nie 
gehört oder darumb angesprochen, von mir yettzt erst vil 
ealscbnldigung etc* begerten ; daraeber hab ich im och geaagit, 
wiaae vnd erkenne die kaya. Mt. also GathoUach, dea ei 
wk der Obediens nitt beschemen werde, dann ein mnll sey 
also herkommen, vnd von ir Mt. hochlobiichisten vorfaren 
och beschallen etc. 

Volgena am 21 tag diaa hab ich den GralFen ul gaat 
Sieiaden, vnd aHa ich nach essens mitt im in ein finster 
gangen, halt er ganz hittziglich mitt nur angefangen zu re- 
den: wann die Bapat. Hayl*-, die Cardinel Moron vnd Trient 
vor aeim weg rayaen im nitt clariich vnd greyfllich avaliefai, 
das bey den alten Kaysem diso gewonhaytt geweat^ ainen 
Bapst Obedientiam zu layslen, so well er ee er verreytl sich 
dermassen oilentlich vor ir Hayi^', mir vod ander Cardinalen 
•uff daa h6chat heklegan; er sey vnderm schein einer ve^ 
traallchkaytt verfiert ja verralten worden, vnd wann die haya. 
Mt. diser Obedienlz ain missfallen haben wurd , so well er 
disen spott vnd betrug auiF im nitt ligen lassen, vnd es aey 
aüt erbar gehandek^ dna ain Bapal mü vertettimg andnar 
lanti meier begere dann gehreuchlleh oder im angehöre; er 
Warde och solchs seiner vnd seins namens vnd Stammes eer 
Uh nitt naciiachfin, aondai er wiaae weg waa "yffmhfiift^ 
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Briefirecluel zwischen Card. Otto 



dargegen zu handien, das villeicht dem hiesigen siuell nitt zu 
guettem raichen mflg; er rede och solchs nitt, das er ye 
Lufherisch gewest, aber kindl «eins herren md sein eer nHt 
also nachgeben, vnd sollt im leyb vnd leben darauf gen. vnd 
er red solchs nitt yettzt nach essens, dann er hab nitt zue- 
tmncken, er welle morgen übermorgen Tnd ao oft man wtU 
wider reden, er babs ocb dem Morofn tnd Trient ansaigt, 
zeigs mir ocb an. domitt man ein ^ dar bricht tbne, das er 
nit verfiert scy worden mit der addition des wortz Obedien- 
tiae etc.; dann wiewol im schon was deshalb in Gemenlina 
fuoä In^mttor tenmUur Juräre fideUkaem ete. sey angezeigt 
werden, noch dennoeb sey er nitt zvfriden, so lang vnd biss 
er lantter befindt, das andere Kayser och Obedientiam gethon. 

pRraiiflP hab ich im nitt on klain hekimmerns ^eantwiirt: 
ich sey hoch erfreuwt gewest, das Gott vns ain so fridlilieR» 
den Bapst geben, weldier mitt der Keys. Mt. so gar weil 
einig ynd rertrenlicb ; es sey ocb er der Graif vnd alle recMe 
Christen vor Gott vnd der weit schuldip^, zwischen diesen ge- 
rechten irommen zwayen obristen heubter frid vnd einigkaytt 
SQ erhalten vnd zu meren ; deshalb soll er sich wel bedenciien, 
wi nül etwan was sich ble'ocb anderstwo mdemton, dar- 
daicb nit allein Rom md die Irircb, sonder och die KaysL MI. 
vnd das ^antz Reych ja die Christenhaytt in verderbnns iamer 
vnd nott kommen mecht; er hab hie nitt vrsach gefunden, 
die vertrealicbaytt zwischen disen benbter zn scbwecben, Tnd 
wen er sich bricbten weil lassen, so werde er befinden, das 
zuuor nitt änderst von Catholischen Kayspr das erstmal nach 
irer election beschehen ; es hab och Kayser Carolus gethon 
▼nd all Ir Mt. yoHmn ^ das findt man in vil biedher vnd 
bislori, besonder aber bey dem Aenea Sylnio. Daravff der 
graff gesagt; das sey im nitt gnueg, man miest im änderst 
probieren, viid die zwen Cardinel Trient und Moron haben in 
machen aiiss der Instruction schreytten, vnd er sey auss dem 
vertniiiwen, so bisher zwischen der Kays. Mt vnd der Bapst. 
Hayit gewest, betrogen worden^ dn sey im Terletdieb vnd 
kimit nitt also nachgeben , er hab och wegen sein eer zn 
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nmn^. 4ie küu neastk* gttal. (lic); ieh vad nrnfer weidb 
es aber sehen vnd hören, ynd villeicht sey es also der will 

Gottes, das was durch ine in das werck müge gebracht wer- 
den, das sonst nitt beschehen, dann er weil disen betrug der 
gantzen weit kündbar macheiu Darauff im gut nuidt gesagt: 
iah kudle nitt betadeM^ das er vrsaeh hab, die sach so hwA 

anzuziehen, ich biUe aber in , er welle über ain tag oder 
zwen wider zu mir kumen, so will ich der sach bass nach- 
fragen md in mein mainang och entdecken. 

So bald der Graff hinweg konamen, hab ich ndch bey 

ettlichen gierten erfaren leullen befraqrt das herkommen vnd 
den gebrauch dieser Ubedientz, vnd hab befunden, das von 
raerdencküchen jaren .her solchs hey den Erweltun R6m. 
Kaysem gebreilich, .wie solchs in vilen biechw, hislorienv 

brielTen, vrkunden vnd oratlon hin vnd wider gefunden. Deren 
elHich hab ich a uff das papeyr verzaichen lassen, wie E, L. 
hiHnitt ain copey finden wirt. 

IHeweyl dan die sach also geschaffen^ bah ich verflogt, 

das dem Graffen solchs alles aussfierlich anzaigt worden ist, 
daroh er wol zufriden^ vnd hett meins erachtens diser dispa« 
taÜOB vnd iweyffels nitt bedorift 

Solchs alles hab ich E. L. auss gutem vertrauwen an« 
zaigen wellen, domitt wo ettwan daussen onriebig och on- 
erfaren k utt w eiten ettwan neuw disputation deshalb erwecken, 
domitt E. L, alls ain Catholischer Pfirst wüste dem gemainen 
frlden zu gotten rigel Tnderstossen, dann sonst leychtllch 
mer onruebs auss dergleichen onnotturftigen grubien dann 
gnttz entston mecht« 

Was sonst news, wirt E. L. hieneben och befinden. Thne 
mich derselben hiemltt etc. 

Dalum zu Rom am 24. Febr. 1560. 

fPwUcriptumJ Ich ^kan B. L. mitt warhaytt schreibai, 

das die Bapst. Hayl^ der Kaysl. Mt. bottsehaflft nitt mer eer 

kendte erweisen dann si thuett, och gegen der Ka^s. Mt. nitt 
bass genaigt vnd wolgemaint sein kindt, vnd ist warUch der 
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Bottschafit nitt vrsach geben worden vil ding zu klagen vnd 
in zweiffei setizen; 



10) 1560. 2. März. Rom, Otto an Albreckt. Sehreibt 
fotV der muePapäi gegen Hm^ dm Cardinal^ gmnnt «ei; 

dann über verschiedene Tagesvorgänge, 

P. P. Ich kal) fir war niitt gar grossen freden Ewr. 
lieb Mhreiben von dato 10. Febr., so si mir miti eigner 
bandt gesofariben, empfengen, md i>edanck micb deredbei 

fräuntlich zuenaigung, wllls och ain Gott will ymh die s«fb 
die zeytt meins lebeas danckbarlich, souil in mcim gcringiie- 
gen thuen vnd wefleii ist, verdienen >nd bcschniden 

BoM den* switraebl zwiaeben ir Haylt viid miek bn 
CoBclaue antrifft, laaa ich E L. wiasen dM iiiti en, das etai 
grosser missiiprstendt zwischen vns entstanden , doch wayst 
ir Haylt. seibs wol, das ich die sebMld aiti gehabt, sonder 
anderei die dardnrch ir HafU. aB der wal gern gebbiderl. betten. 
Aber do ich die boshayit der analifller gemerkt bab iok Hucb 
milt ir Haylt. ettlich (aer vor der wall also verglichen vnd die 
fürnemisten Cardinel hin vnd wider dermassen bhcbt, das 
darans ain fttrnemist befttrderiing der wal daravaa eroolgt, 
derbalb Ir Ha} U. ab mir gar wol ZHfnden^ vnd och gielteluiytt 
ir natiir nach gegen niemantz, wie Loch ir Haylt. belaydigl, 
ainiche rachgirigkaytt gebraucht, also das ich mich dishalb 
entlich kainer hindemus zu beforen. Aber ir HajlU eenBd 
aonst langsam mitt ir begnfldigung, so isl fir war das Bapst- 
thumb zimlich erschöpffl, der sachen vil, vnd sollen wir all 
ain klaine geduld mitt willen tragen , dann in kui tze kan ir 
Haylt. sich erholten auss taglich zufallenden gelegenhayttea 
vett allen ortem; Ir HayH. halt mich von neawen hoch verw 
Mar vnd gnedigist sich erbotte», mir wtIrckTIch zu beUTeB, 
fiat voluiitas domini. Ainmal soll ich mich gegen E. L. irs 
gutien willens bedancken« 
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Jkm flch lenff* atenMls so ^^rlicli' etMgen^ bab- 

icli aiu Ireuws billichs mittleyden mitt vnserm betriebten vat- 
terlandl, vnd wer ye gutt, die gehorsame fridlibente stend 
ÜMMe» iMM» snsament, doniUl si ainmal den onfridenHcheii 
nA ondnistticlieii LamHsMrdertiner mltt; bllficher strar ^ 
gegnen mechten ^'*). 

kh wird bricht^ wie £. L. atifT 6. hujus ain ausschrei- 
be» gan Iigoltatatt gethon, will TerboffeD, Gotl: soll 2« nott- 
madiger gegenwer gnad geben. 

Engelle ndis die onbcstaudigkaytt ist iii( lit neuw«, vnd son- 
derlich ist dieser yetlziger kunigin nitt wol zu Iraöwen ^°). 

Wa» diesamals neuws hie isl, schick ich £. L. hiemitt, 
vnd hiss si wlasen, das Graf Soipio von Arcfa der Kays; Ml. 
Bottschaifl von der Bapstl. Haylt. aller dings wol boricht ab- 
gefertigt, och von ir Haylt. wegen mit ainer guldener kettin 
von 1000 Cronen vereert worden. Es isl ain galter Graff» 
bittsejD som bald fallen lassen, nachdem er mftt soatH schriff« 
^ vnd allegationibus überwlseii worden. Heult acht lag 
hub ich £. L. wass ich deshalb gehabt zugeschickt ^ yettzt 
Mkick ballam Othonis 4ti iniegram. 

Es hett der Graff schier ain onnottigen lerman erweell, 
vnd seod schon ettlich onriebig Cardinel zugefaren, vnd hetten 
gera aÜerlay zugericht; aber ir Haylt. alls der fridliebend 



^) Die Kunde von des Papsis und Kaisers Freundschaft und 
dtf bevorstehenden Berufung eines Conciliunis halle die protestatti 
tMchen Fürsieu und Stände allarmirt, und manche Vorschläge und 
Verabredungen behufs Abwendung der ihnen, wie sie meinten, 
darob drohenden Gefahr veranlasst. Vielleicht ist es diess, was 
OUo als Gefährlichkeit der Läufe bezeichnet, oder die Soldvorirage 
UDler (i(n deutschen Fürsten und Adel für Frankreich, uud ihre 
Verbindungen mit Anton \on iSa\arra, 

*0 Hier deutet Otto wohl zunächst auf den aberniHligen Abfall 
Kurlands von der Kirche uud die feindselige Gesinnung der Köni- 
gin Klisabeih hin, die im Jahre 1560 nicht einmal den Abi lliero- 
Q.mu!» Martineiigi, welchen der Paj)sl des Conciliums wegen an sie 
abgesandt halte, vor sich liess, und seine Ueber£ahrt von Belgien 
Bich England verhinderte. 
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haben die machen an ortem einzogen etc. £ttUch vennauilc^ 
Ir Hayit. sollt diso Obedioits mit dbo fir gimgnm m— if i 
MHMler 'saU liii C^rrier gen weg sehioken md «in mder 

Credentz vnd gwalt, darin das wort obedientia expresse stiend, 
vnd mitt ir Mt. handt vnd^jidvibaii; aher ir üajl* hatiz niti 
fir grutt geacht 

Der von Warmloii Bpiaeopin Hoshv wirt bald abgefertigt 
als Nuntius Aposlulicus ad Caes. M**"., ial lir war ein Iref- 
fenlicher teurer man. 

Der Ton JSa&pa her Marx wirt oeh an der Rom* Keys. Ml 
holF sieben, vnd snuor B. L. in Ir Haylt. namen beseehen. 

Der von Tnent halt heiü Jorgen von Matrutsch von Wien 
hereingefordert, den heuratt hie gar zu heßchliesä»en. Voigens 
soll die bochseytt zu £aip0 beacbehen, tnd auf den Mejcn 
soll brautt vnd breyttiger herkommen vnd von* ir Haylt. 9m 
stattlich vnderhallung bekommen. 

So will der von Trient nach Österen och wider geu 
Trient, md aoff den herbat wider her. £r sagt, er wett m 
dam hevntt gut der xs"^ e, fKrmmJ och waa hln«irthnoi> 
ynd seim vetter in disen landen ain herschafft kauffen. S. L. 
hoffen noch stettig« ain gutte Legation zu eriiuilen, aber sonst 
iat jederman der aoMinungi das ausserhalb der Cardinel Boro- 
meo vnd Serbellonio, so man yett (sie) de Georgio umk 
net, kaim kain Legation geben werde, änderst dann das er 
aim ander Cardinal ain bestimbte pension iarlich daruoa 
rayche. 

Mann wiU oeh dafir halten, das h&t Marx Sitleeli ynm 
Bmps mitt der zeytt Cardinal Werden soll, vnd ndienl im 

praticiert der von Trient hefftig vmb sein veiter den Electo, 
die zejtt wirt alle ding zu erkennen geben. 

Der von Trient holt sieb gar stattlich bie mitt allen dingen, 
vnd aebenekt an vä orten rettlieh aiiss, ain gutten namen zu 
machen. 

Man will sagen, es solle kunig Philip mitt seiner bottschaffl 
dem Vargas nitt wol zufriden sein, das er den ain zunil ge- 
hindert vnd den andern zouil gefülrdert beb in der wall. Es 
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ist noch auss Franckreych vnd Spania kain PoiUchafil her- 
kommen^ aber zwen Currier die do kommen aendt, aagent 
an, das die Bottschafflen liayder Künig schon Ynder wegen 

seyend. 

Alls der grafT Scipio herkommen, hatt es angefangen 
ni regnen vnd nie aufgehört biss den tag, am weichen er 
wider verritten, yettzt ist wider gar schdn weiter. 

Der von Ferrar liatt in sambt dem von Trient, mich, 
den von Thum, die ordinari Kaysl. bottschaft vnd S, Marco 
AotoBio Colamna an dem lösten Fassnachtag za gast ge* 
InlleB vnd gar wol erbotten. 

Dieweyl der Cardinal von wegen seins bruders abgang 
kaio musick gehalten , hatt ei doch nach disch ain jungen 
baben von x. oder xii jaren gehabt, der hatt ex impronisoi 
wanraff er in sacra scriptnra gefragt, verwnnderlicli gesehick* 
lieh geantwurt, also das der von Trient im ain fragstuck 
der fasten halb gethon, Weichs der bueb gar woi aussge« 
fiert, derhalb der von Trient sein diener aim, Jorg Gissenson, 
^ gt (sie) icettin, die 130. A* fSronenJ werd ist, abgexo-* 
gen vnd dem buchen geschenckt vnd offenlich an hals ge- 
ben ckt. Darnach sendt wir all sambt dem Cardinal von 
Fcrrar auff das fassnachtfest, so die Römer auff dem platz 
Agoni (?) gehalten, in des Con^emators hauss gefaren, Ynd 
^lin biss 3 stund in die nacht bliben, ist ain lang\v ( ylig 
ftsl gewest, vnd ist am haimziehen ain trefTenlicher feiner 
man, so Antoni Dorla son ein^r, von wegen ettlicher 
Ultsiger wort, die er wider die Rdmer gebraucht, erstochen 
worden, vnd zwen seine brieder sambt allem iren gesindt 
verwunt Würden. 

Was sonst vorhanden, wirt E. L. auss eingelegten 
sefttugen vememen etc. Datum so Rom am Z Martü 1560* 



itaUhel«, iraUf D. 
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iiS BrMraebMl nrlfchmi Gaid. Otto 

11) 1660. 0. März. Rm. Otto m AlbrwAt. 

Neuigkeiten. 

, ?• P. Mail sagt hie Ton den TontelieDden leoltai mi 

fariegsgewerb, so hin wider im Reych sein soll, gar vil, 
Gott der allmechti^ welle ttlle die zum geliebten friden imd 
gtttter rueb schicken. 

Mein Her von Trient halt mir die lig gesagt, wie sein 
▼ttler der Blectns von Tiient ynd der Graff von KOngstain, 
so von des Reychs wegen in Franckreych gesant seyend, 
schon von Paris wider anfTbrochen, \nd haben der Kaysl. ML 
die anttwnrt soegeschrihen, vad das ai deshalb anff kinffü* 
gen Reychstag och den Teroidneten aUer irer aisriehtimg 
niaAkm werden thnea* Bitt B. L«, souil sidi geburt, deshalb 
■ir mittzuthaylen 



91) Diese Gesandtscbafit wurde Ton dem Reichstage ni Ang^ 
borg i. J. 1&69 auf Anregang des Kaisers Ferdinand abgesandt, 
um die von König Heinrich II. dem Reiche entrissenen Slädte und 
Bistbümer in Eisass und Lotbringen lurückzufordern. Am 26. De> 
cember 1559 erschienen die Gesandten zu Blois vor König Frans IL 
Die Goisen, welche damals das Staatsroder in Frankreich leltelenb 
erkannten die Bistbümer als unzweifelhaftes Bigenthain des BalnMi 
an» aber den Grund der Rückforderung wollten sie nicht einsehen, 
da die Bischöfe dem heiligen Reiche den Huldignngseid geleistet 
nnd allen Sttlcken wegen des Reichsschutzes genttgt hatten. Wegen 
der entrissenen Stldte lautete die Antwort der Gnisen, dieae An- 
gelegenheit gehe alle Stinde des Reiches an, und desshalb wella 
der &9nig den efsten Reichstag, der gehalten werde, bescbiekva 
nnd allda die Sache rerhandeln lassen. So spielten die FranieaeB 
mit der deutschen Gotmttthigkeit; denn im Emst dachten sie an 
keine Herausgabe weder der Städte noch der BtsthOmer; sie woU- 
ten vor der Hand nur Zelt gewinnen. 

Anfiings waren Otto und Henog Christoph ron WaiUeaAesf 
sn dieser Gesandtschaft ausersehen. Aber lettterem hinterbrachten 
die Neider Otto*s, und namentlich ein franiSsischer Cardinal Namens 
Johannes Belaiut, dass er (Henog Christoph) auf der Reise von 
Otto durch Gift aus dem Wege geschafft werden sollte. Die tu- 
sdittld Otto's stellte sich zwar bald darauf ganz klar heraus ; aber 
Statt nach Paris und Blois giag Olto nach Horn zur Papslwaiil, wo 
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So wird E. L. onzweyffel och Ternoiften htben, #i« 
der guU fromb Jorg von MadrutU nach empfangen (tiSh 
Mhen Bejttnngen acnn«» beieraUs, alte 6r aiifh iCbcH nun 
bareinzielien gericht hat, vimmehMef if*o* äoH a«liB 
diser weit erfordert, Gott sey im gnedig vnd barmherzig. 
Es ist wariich aiii iaydiiclier mittlaydlicher faal. Der Carrims 
80 miti iiaen zeyttungen am donnerslag vmb 22. tt kdamctaf 
haU dem toh Triem die aach nUt aoaaigeii darfte) iil ge» 
itaelui loaii Cardinal Moren gerilten vnd im die aaeli ett^ 
declit, do ist der Moron gleich in ainem kotscby zu dein 
Ton Trient gefaren, vnd im all ding aszaigi, och gotröst 
leoil er Idndt, aber der ven Tneat halt groaa bertalafA 
mm aüia man gehofft empfangen ^ ech so bald der CerdiMl. 
Iforon hinweg kommen, hatt er sich dieseihig gantz nackl 
in sein camer eingesperrt vnd nfemantz, ja OCh seinif ge« 
nndtz kain einlassen wellen. Morgens bin ich gar frie kom«-. 

vnd bab ir lieb ocb wie billiob beklagt) beb aber wel 
geseihen ^ das er ain grossen sohmerleen gek-agen, dam^ - 
ich im vü aussnerungen gethan, wie er mit geduld solle sich 
in den willen Gottes schicken etc. vnd bandien, ob die Bapsl^ 
fiaylt. im in gnaden her Fortunate von Ifalrntta, her Jorgen 
asL Bruder^ sein bass von Emps bewilligt beUetf do kati er 
sich vemeam lassen, er hid^ nit vil kst diss henratti halb, 
mer zu handien. 

So bald ich Unwegkemment ist er in ala hadse: ini 
Inslgarten dm Cardinal S*t Fior , zngdidi%, gestern mA 

hat! mir anzaigt, S. L. welle biss in 14 tag alldo hteiben, 
biss er des iayds vergesse, vnd hatt mich gebetten^ bey den 
Cardinelen abzustellen, domitt si nitt wie liie hien^biiob m 



er zar Erhebung Pius IV. auf den päbsiUcben Stuhl durch sein 
Ansehen wesentlich beitrug. 

Otto nennt hier einen Grafen von Königstein als deutschen 
Abgasandtcttf wUhrend von den Geschichtsschreibern ein Graf 
Stollberg als Gesandter neben dem Bischof von Tcident ai^a» 
HUirt wird» 

10* 



Digitized by Google 



Briahr«ehiel zwiflchoi Card. Otto 



■odi dar leytt vifitiereii wellen. S* L* will das holtmasser 

dl&Q 14 tag iicuicn. 

Ich bin volgens zu den von Emps in das Palatium ge-> 
teeiif hab ai och geklagt vnd gebetten, si wellen bey Bapat. 
haylt beliirderen, domitt ir achweater dem Fortnnato tou 
Madratz werden müge etc. Darauff mir herr Hannibal ge- 
anlwurt, er wiss warlich nitt, was ir Uaylt. deshalb noch 
firnemen werd, her Marx Sittich aber sagt, man wirt hinfir 
nitt ao eylen wie vor beachehen, man wirts baaa bedenchen^ 
ibd das ich nitt waysa waaa daraus werden wirt. 

Am afitermontag hatt die Inquisition der Bapst. Uaylt. 
rdatiun thuen in causa accusationis Moroni, den halt ir üaylt. 
dnschnldig vnd onbeAeckt ab omni heresi befunden, vnd des- 
halb ine an mittwoch frey, libere Tnnd solenniter absoluiert, 
wie dann soicli aLsoIulioa hald iu truck aussgen wirt vnd 
allenthalb verkündt ^^). 

Am selben mittwoch hatt des alten Grop|>er bruder« 
welcher hie Auditor Rotae worden ^ nach altem brandi sein 
poblicam dispulationem in St. Eustachii kirchen in presentia 
26 Cardinälen, viler bischoff, aller auditor vnd duclorn, mitt 
grossen eeren gethuen ynd vns allen eer anthuen. 

Gester ist Bapst Haylt« gen Sant Peter gangen vnd aide 
den aUaS) so all Freytag im Mertzen ist, andechtiglich ver^ 
dient. Hcutt hatt ir Haylt. Consistorium publicum gehalten, 
Tnd darin hatt des kunigs von Polen Pottschafil sein Obedientz 
acmüne Regia mitt ainer schi^ner Oration gethon« 

Was weytter hie neuws, findt E. L. in disem eingelegten 
Zettel. Hiemilt Ihue etc. Datum zu Rom am 9. tag 
Martu 1560. 



») PabBt Paul IV. hatte nimlich in seinem^GIaubenseifer aelbit 
einige aasgeaeichnete MUnner, wie den Cardinal jAi. Morone and 
den Bischof Thomas Sanfelicius, wegen Verdachts der Haeresie ge- 
fiingen setzen lassen. Sein Nachfolger Pius IV. aber lieas ihre 
Sache dnrdi die Inquisition nntersachen , und diese erklärte die 
terdienten Männer für mudraldig. 
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12} 1560. IQ. März. Rom. OuoanAlbrechL Schreibl 
M«r d$s Papstes Bmshmen gegen üm^ heklagi sich 
über den Cardinal von Trient, und wie sehr er von 
der Besorgung van ReicksangelegenheUen emge^ 

schlössen werde. 

P. P. E. L. schreiben von dato des 24. Febr. hab ich 
gantz wol vnd mit sondern freden vnd dancsagung empfan- 
gen, vnd fir war ich kau ymb £. L. nitt Yerdienen noch 
liescbnlden, das sie so sich in allem gegen mir vnd deü 
nipinigen in lieb vnd layd so beharlich mitt fräuntlichen 
gnedigen willen erwcysen, vnd sich och bemaehen, mir mit 
atgner band 2a schreiben. 

Bcdanck mich och, das E. L. auff ansuechen meinen 
rullien so gnediglicli erschiuen mitt bewilligung Ire hinder« 
lassene gietter in fal der nott zu Ingoldtstatt einzanemeiil 
WojDitl ich nur wüste vnd icindte solchs vmb E. L. yerdieneiif 
were ich schuldig vnd wiUig ^^). 

^) In verschiedenen Ländern Deutschlands fanden damals aller- 
Rriegsrüstungen stnü Otio's Statlhalter zu Dilingen und sein 
Kapitel fragten desshalb bei FIcrzog Albrecht an, wohin diese ge- 
schwinden und gefährlichen Läufe sielen, and wider wen und 
wohinaus das entstandene Kriegswesen wob! gerichtet sein möge. 
Auch baten sie den Herzog, ihnen im Falle der Noth mit Rath und 
Ibat beisttslehen. Dieser schrieb ihnen gegen Ende Februar yon 
Manchen aus, er habe nur so viel geh5rt, dass das Kriegsgewerb 
i^t bloss in Ober-, sondern auch in Niedersachsen, dessgleichen auf 
Odenwald und an andern Orten vorhanden und im Werke 
Kja solle, einen TerdäehtHchen Unsterpiati xn Herrnpreitingen in 
dtt Grafschaft Hennenberg ansustellen und von dannen die fiün* 
kiicfaeo Einigungsstände su ttbenieben Andere Kundschaften aber 
^(^agiec, dass der Anzug gegen den Ries und die Markgrafscbafl 
Bsi^u angehen solle. Mit Grund könne man zwar noch nichts 
•Ägeo, aber jedenfalls müsse man sich vorsehea und bei den Pässen, 
JOnderlich aber zu Dilingen die Sache so anstellen, dass einem 
eilenden Einbruch daselbst Widersland und Abbruch beschehe. 
l^tbrigens werde er selbst alles Gute befördern und rechtzeitig 



Sonil aber B. L. schreiben antrifft, soll si mir gar nitt 

dtnokea, was ich irtbalb albie bey. Bapat. Haylt. verrfclii;, 
dann icb solchs schuldig gewcst^ vnd wolt Gott ich kißte 
L, in ainem vil mererm vnd hohem dienen, so weit ioha 
nütt tremren vnd freden gern tluyen. 

Ich hab B. L. yettat mir "(^berschickt schreiben noch 
nitt vberantwnrt, dann ich es erst am donnerstag nach mittag 
empfangen, verhoff aber noch heult ewr lieb befelch nach- 
zvkommen, vnd waa mir ir Uaylt. fir antwurt gibt, das schreib 
ich aJadann E, U sn» deren ich abermals vmb die ganta 
tr?wbertzig commendation m^ner person halb höchste 4anck 
Wf* Ynd verhoff, soll was gullz erschiessen. 

|r Hayligkaylt erzaigt sich fir war gantz gnedigist gegen 
mirf gibt mir so ofit ich l»eger willige guette andient«, er- 
benf sich och behariich gegen mir, vnd verhoff ai werde 
wa^ mir erweysen, zum wenigisten mitt ainer monatlichen 
prouision 200 Cronen. Aber ich muess darnebet sorgen, 
es werde langsam von statt gon, sonderlich weyl der von 
frient nitt gar vnderlast, doch gantz haimlich> ipich za hin- 
dern vnd sich allein gross zn machen. Das schreib ich 
E. L. in höchstem vertrauvven, vnd lass sie wissen, das er 
durch commendation der Rom. Kaysl. Mt. den vorigen hen- 
mtt mitt dior^n von Empa schwesler vnd sein andmi vetler 
her Foitunaini rom Matnilsch bescUeasea vnd och addkion 
znm vorigen lienrattz gutt, welches xx"'' Cronen gwest, 
vertrösst, also das er entlich Vorhabens, mitt allen seinen 
vorigen an&chlegen, die ich E. L. och vertraulich auQor 
g^chJcS^^t ftaUUch vnd dap&r on tranren fir zu fiaren ui 
apicilPalibna ot tempeiralibna. 

Darnebet schreib ich E. L. vertraulich, das die ander ir 
Ilsylt. Nepoten, der Cardinal vnd Graff Friderich Boromaei 
ipitt dem von Trient nitt zufriden, vnd in darfir halten« aüs 
welle er die von Bmps f her sie erhöhen (wie & Ii. dann 

handeln, auch ihnen in allen Din|;en beistehen. Fttr diascs |üUge 
AneH>ietan dankt dahar Otto dem Qeriog^. 
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Ma ?&deri«8t) vnd inen schaden time^ die weyl sie ver* 
flnlnen, die liebate zu sein (wie dann dnrcliaiiss geachtet 

u'irdet) vnd wo der von Tricnt inen den weg- nitt abrennet, 
die höchste empter, alls obriater General vber der kirchen 
laad ?nd andere nützliche empter zn erhalten. 

# 

Der von Trienl aoü Legatna Marchiae Aneonitanie wer- 
den, der Boromeus Leiratiis Bonuniensis vnd Romandiole, 
wie es mitt den anderen Legati;» geschaffen, wayst man noch 
aitt» • • • 

Weytter laaa ich B. L. wissen, wie diae woch ain eylende 

post in 6. tagen von Wien von der Rom. Kaysl. Ml. her- 
kommen, die hatt brieff an die Icayserliche bottschafTt, Bapst. 
Hiylt., die Cardinai Moron vnd Trient gebracht, vnd wie- 
wd ich noch den gnint nitt gar erfaren, so sagt man doch, 
die Kays. Ml. schreib ir Haylt. von wegen der bösshafitigen 
gifitigen praticken ain generai iuriegs vnd aufistand wider 
die Catholischen etc« ^^). 

Nun kan ich mich nitt gnueg verwundern, wommb och 
wk armen nitt ges chriben wirt, dann ain Gott will mecht ir 
Mt. mir in disen vnd allen ja gehaymisten sachen so wol 
vertrauwen alls ainem andem« Ich wayss och, das ichs gegen 
kyligen Rom« Reych, ir Kays. Ht, E. L* vnd alle Catholiache 
AvrflBnrten vnd Stende och vnserm vatterlande so gutt 
maine alls ain ander, vnd Gott wayst das ich nitt auss 
boffart, sonder za uerhiettung verklainerung mich geduncken 
lui, man acidiesse mich von denen sachen, die das Reych- 
«atreffen, nit auss. E. L. kan wol gedencken, wer mir solchs 



*0 Diase Nachricht bezieht sich ohne Zweifel auf die imllonata 
Vftn laao zu Worms stattgefandene Versammlung der Pfalzgrafen 
iMi iheiu, des Hersogs Christoph ton Württemberg und des Land* 
anlm Philipp von Hessen. Es ging ton dieser Versammlung die 
^HSi sie habe nahe Beiiehnng tum AnseUag der Hugenotten gegen 

König von Prankreidi und die Guisen, um den Prinzen von 
€oadi an die Spitze zu stellen. Am Oberrhein sollen damals auch 
virlUch alle Anstalten getroffen worden seyn, mehrere lOOQ Reiter 
lail Landsknechte zu Gunsten Conde's zu steilen. 
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am hoiF anrichtet, ich muea es Gott befellen vnd verhoffen, 
qnod mei persecutorea yeiitatam opprimere, aed nan aappii- 
mere potcörint, quae tandem eluceacet tancpiann aol .inter 
tenebras. Wann ich das ampt der Protection nitt hott, ao 

were ich nitt froher, dann solcher nrne vheriff zu sein, die- 
weyl aber ich das ampt angenommen, so ist mir nitt ain 
ringer apott, daa ich aihie Ton Reycha gehaimen aachen sofl 
abgeaindeil werden. Bitt E. L. welle mir in groaaem ver* 
traiiwen im rath vnd guttbeduncken hierin anzaigen. Ich gib 
fir war der Kaysl. Mt. kain schuld, wolt och nill gern das 
ir Mt. yermaint, ich thette ea ex ambitione aut vana curiosi- 
' täte, wann es on Verletzung meiner eer sein kindte, ao wiaa 
Gott das ich nitt darnach fragen woll. E. L. helffe vnd rathe 
mir, ich wclls wo muglich verdienen, ich hab kain ruggken 
och befürderung bey ir Mt., dann £. L., zu deren bab ich 
anas vilfeltiger erfamng onaufhöriicher gutthatt mein für- 
nemist hoffnung vnd vertranwen, vnd will mich gottticher 
hilir getrösten, in allem mein thiien vnd lassen dermassen 
allzeyll zu halten, das E. L. sich meiner beschirmung vnd 
bef(irderung nitt beschämen soll. 

Was dann £. L. hieigen künfiUgen Sachen antriflt, wann 
si sich meines trenwen wolmainenden erbiettens vnd fleyssiger 
redlicher aussrichtung beniegen will, ►so verhoff ich yeder 
zeytt, alles was menschlich vnd müglich nach £. L. guttem 
beniegen nach geatalt yeder Sachen ain Gott will »raer* 
lichten. 

Ich bab ain geschickten recht gierten vnd erfaren er- 
baren man, hayst Laclantius Fusto, zu meinem auditorn ange- 
nommen, der verstatt die hieigen Sachen, kan si wol anord- 
nen, darztt hab ich nach absterben des Buslidii sein snbsti» 
tnten ain Niderlender, hayst Dionisins Miller, zn einen Solli- 
eitator, welcher an seinem fleyss och nichs erwinden lassen 
Wirt, domitt alle ding, wann sich was zutregt, souil möglich 
firdersam vnd wol aussggericht werden. 

So befindt ich die Bapst. Haylt. gar auff das höchst ge- 
gen E. L. wol geneigt, vnd settz in kainen zweiffei, was E. JL 
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sarhcn luo mitt der zeytt firfallen mechten E. L. sdite gutte 
aossrichtung erlangen. 

E. L. kandte diaen willen vnd Tertrenlichkaytt nitt ImH 
erbilten vnd meren, dann wann si offi was hin vnd wider 

der leufT vnd sonderlich der Reliprion halb im Reych ziitregl, 
ordenlicli alle ochen herein schickten, so woU ichs wochen- 
M k Hayit. firbringen, vnd darnebel yeder zeytt £. L. ir 
Hayligkaytt befellen. 

Ich wayss, das E. L. bass auisicrt ist dann yemant im 
Reych, so ist es allain vmb sonicl abschreibens zu ihnen«, 
Waas ja was weire, das £. L. walten haimlich gehalten sein, 
10 kan sy mir es aflweg sonderlich znschreiben , so wayss 
ich mich wol zu halten, doch in allweg hierin was ir ge« 
lügen ist. 

Wie Ich E. L« oben geschriben, hab ich r^nnaint, so 
lieMt mitt E. L. schreiben fir zukommen bey der Bapstlichoi 

Haylt., dann mir vnib 21. vr die stundt ernent, so aber 
yeltzt bottschalFt ich seile biss morgen verziehen, dann ir 
flaylt. hat hentt Signaturam gehalten, vnd ist zum thayl mied 
md som thayl beündt si sieh nitt wol des podagra halb. 
Benilt tiiue etc. Datum zu Rom am 16. tag Martii 1560. 



13) 1560. 18. März. Rom, Ouo an AlbrechL Berichtet 
über eine Audienz beim Pulste ^ und über 

Neuigkeiten. 

P. P. Am nechst vergangen sambstag, nachdem schon 
nein schreiben an E. L. von dato des 16. Martii auf die 
)ost gegeben, hat die Bapst. UayK onangesehen ir schmertzen 
iea iiodagran za ir erfordert, do hab ich £• L. schreiben 
'beranttwurt, die daneksagung vnd was sonst mir B. L. be- 
ollen, besten fleyss verricht, das haben ir HayP, zu gar 
trossem wolgefallen angenommen, vnd milt mir gar vil ver- 
nnüchs & L. halb geredt, vnd aUs ich ir Bayh bricht, 
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w»i mir von Wirtebarg, Dllingeii, Speyr, Menli vnd aadml 

woher och von E. L., der yetzigen scinrareii leuff halb bui 
vnd wider geschriben, vnnd ir HayK nach lengs aussgefiert, 
in was gefor die Cathoiisch stendt vnd Religion der sorg- 
lichen staltiichen pratick halb standen, do bat ir fiayl'. mir 
gnettherlziglich vnd gantn trosdieh gesagt, si hab wuiii^ 
ain IreuHchs christlich miltkiden milt allen Catholischen 
Stenden, beuor aber mitt der Kays. Mt. vnd E. L., deren si 
sonderlich mitt gntten hertsen genaigt, vnd ich soll £. L. 
sdifeiben, wann was widerwärtig B. L. soltta begegnen vnd 
sein Hayl*. zuuor bericht wurde, so wdt si alls ir Gott kiafll 
verlihe, E. L. hilfflich vnd beyslendig sein, dergleichen och 
der Kays. UU vnserm. allergnedigisten Herren, vud iirwar 
Vitt solcher trewhertaigkaytt, das Ichs nitt gnttegsam wayss 
ra sagen. Derhalb hab ich nitt wellen vnderiassen, bcy 
heuttiger post E. L. solchs zu schreiben. Ich hab michs och 
E. L. halb, och von wegen Kays. Mt. vnd vnser aller aoff 
das höchst bedanckt, kan dannoeht nitt schaden, mitt ir Hayl. 
diser saehen halb gntte Corrospondontn an haben« Es wäre 
fast gult, E. L. schickten mir oflft, was si der leiff vnd Be- 
ligion halb hellen, wie ich derselben jüngst och geschriben. 

Sonst was weytter neuws hie vorhanden, schick ich mitt, 
vnd des Cardinais Morons Sententiam absolntoriam, welche 
ich vor och ainmal geschickt. 

Der Nuntius apostolicus zeucht morgen hinweg tragt 
gar ain dienstlich danckbar ([miett gegen E. L., wiirt ge- 
stracks auff Wien Euziehen« aber der von Emps wirt auf 
Mflttchen zne, aber noch nitt sobald. Hiemitt flioe etc. 
Datum zu Rom am 18. Martii 1560. 

Post scripta ist mir anzaigt worden, wie der Cardinal 
S*. Angeli ettlicher seiner vnd des Cardinais Farnesi pot- 
achafit halb zu knnigl. W. in Hispania nach oslaren farsa 
werden, dergleichen sagen och ettttch von CardM 
S*:. Fior. 
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Icli kan £. L. in vcrlrauwen nitt verhslteiii, das man 
Boeh auff den heuttigen (tag) vmb das Pabstumb iir Mantua 
und Ferrara heiliger all« vor nie handlet, dann vil Misen, 
ir Hayh ley nitt lasgea lebeos. Ich hoff aher^ Gott werd 
irHayr. firiffch vnd gestndl erhalten, vnd viler lentt iwichleg 
kiiider sich gou lassen. 

Der Cardinal von Trient hat ain gar grossen rust von 
TiH^reyen, gsUleo, ailhere atock, Camaein, Samt, AMm, 
Teppieh ans Niderlaad tob SUher, GM vnd aeyden, odi 
lidere Tappezzerey, och von Silbergeschirr Vnd gwaltige bett 
vnd anders herbringen lassen, si schetzens aufT zwaymal 
hoBd«rt Taiuient; Grone«, ich halt aber, ist mir änderst recht, 
ei sef gar nb lil weniger, in Somme at maiseni er werdf 
mm den mit sierd heior thnen, ao neriert wie 8. Ii«, 
selbs sagt, 2000 Cronen des monats speyss vnd iraaclu 



Ii) 1560. 23. März. Horn. Otto an Albrecht.. 

P» F. Heüt echt tag tnd am nfitennontag fcni«e|i Üb 
iek evr lieb nadi longa geschriben, waa «eyd sich asuetragen 

schick ich hiebey. 

Die ßapst. Hayl^» ist gar nitt woi auff diso wochen, aber 
ick hoff zu Gott, ea aolle täglich heaaer werden. 

Der FoTtonatna ?on Ifadnitach aoll diae wo^h kommen, 

TOlgens Wirt die heuratt gar beschlossen vnd die von Emps 
werden bald darnach verraysen. Man sagt, die heuratt zwit 
der Baromei Schwester vnd Don Caeaare Gonaage gang 
eatlich fir aich, welche dem Cardinal Famea ein groaeer atoaa 
min Wirt, in Somma ea aenM Caans nirnidi, vil lentt ver«* 
ttuetten, die Farneser seyend nitt nier wol am brett, der von 
Trient soll inen vast feind sein vnd heutig wider ai prati- 

fiteren, «otireih ich in. kaim* Sq «endt die Jhfmm Q«k «ftt 
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Mann sagt bestendiglich, ir Hayl*- werd zwcen Gonzaga, 
ain von Emps, den erweiten von Trient, Don Luis de Toledo, 
welcher der Hertzogin Ton Florens bnider Ut, vnd noch 
etdich Cardinifl anlF das lengst biaa pfingsten machen. 

Der neu Cardinal von Florens ist vnderwegen, soll die 
kuniltig woch einrcytten, kombt wol gebuttzt, die Florentiner 
hie rifiten sich zu ainem köstlichen gegenritt, mann SBgi der 
Hertsog geh im 3000 gold. Cronen den monal zn Terzerei, 

ist ain feiner juns^er Il^'rr, studiert wol. 

Der jNuntius Apostolicus ist am mittwocb nach essens 
TOmickt, zeucht gestracka gen Wien. 

Tettzt ist mir anzaigt worden, ea werd Graf Friderich 

von Boromaeo nach Osteren gen Mayland ziehen, vnd aldo 
. hochzeytt seiner Schwester mitt dem Don Caesare Gonzaga 
zn halten. 

Sonst wayss ich yettzt nichs. Thue mich etc. 

Datum zu Rom am 23. tag Martii 1560* 



15j 1560. SO. Marz, Horn. Otto an Albrecht. 
Schreibt über die Abreise des kaiserlichen Gesandten^ 
i(ef eeine Verständigung mit dm CardSnal von Tnail, 
über Vergebung der Dompropsleien stu Eichstädt und 

Augsburg* 

B. L. zway achreiben, das ain Ton dato 12., das ander 
den 15. Martii, hab ich am 28. ejusdem gar wol samment- 

lich empfangen, vnd kan mich abermals fir war iiiU gnuep- 
sam bedancken, dass E. L. sich nitt allain also zuuU mitt 
schreibang aigner handt bemuet, sonder och das si in allen 
dingen, so ich an si yertreulich langen lass, so gntthertztg, 
ymiimfftig vnd gewegen sich gegen mir vcrnenniien lassen. 

Souiiil GralT Scipion antrifft, ist er treifenlich wol abge- 
schiden, vnd ist och mitt sondern grosser vertreiilichaytt der 
fiapst. Nuntius, S'- Stanislaus Hosins, abgefertigt, also dal 



Digitized by Google 



QBd Henog MtMA Y. j(m Ba]refn. I37 

alle «fingf nocli dem aÜerbeBten standen ^ GoU bal> lob, Titd 

geh päd, das dise beharlich vnd nüUurflflig ainigkaylt diser 
ZMayer obristen lieubter der betriebten Christeohaytt zu nutto 
vttd wolfart, wie onxweyffelicli znuerboffen, könimeii mfig. 

Dann mein beschwerang Ober den Cardinal von Trionf 
lieltmgent, findt ich warlich E. L. gutlhertzigen treuwen ratt 
Jen hosten zu sein, vnd iass si wissen, das eben am 28. ob- 
gemeiten tag ettwan 7 slundt zuuor, er £, L. brieff mir 
fberantwnrt, der von Trient vnd icb vnns aller miaatranm^B 
vnd anders, so zwischen vns dnreb anhettzung ontrenwer 
leuU firgangen, gantzlich verglichen vnd verainegel etc. 
Es sendt sachen, die sich ettwan onwisseten dingen anzettlen 
vnd diurcb den feindt des fridens angericbt werden, Intt £. L. 
welle mir verzeyben, das icb si milt disem baderwerck be- 
«üelh hab etc. 

Souuil den von Gumbenberg antrifft, lass si och wissen, 
das ich die sach bey dem von Graffheck ocb dobin gericht, 
^ die üinemprobstey im Gumbenberger selm begeren nach 
UelbeQ Wirt, also das derselbig wOd krieg ocb gericbt 

Es send och ain Thuemcapitel vnd ich der Thuempioh- 
sley vnd aller irrungcn halb gar wol vertragen, bleybt der 
von Berg bey der possess, vnd icb lass dem Thuemcapitel 
lUe Ire priuilegia wider bie confirmieren. 

Das E. L. in irem ander schreiben vermelden, wie bi 
<üe zeyitungen sambt der contrafet vnd titlen empfangen, her 

^ Otto hatte sieh bemttht, seinem Oomberrn t. Grafeneek» 
den er leinem Kapitel xAr Oomprobstei Augsburg vorgesehlagen» 
iber gegen Marquard von Berg nicht hatte durchselEen können« 
die Domprobstei zu Eichstädt zu versebaffen. Aber einer von 
Gomppenberg, Domherr zu Augsborg, (Raubte nähere Ansprüche auf 
diese Domprobstei tu haben, und es begann darob awlschen Otto 
und dem von Grafeneck einer-, und dem von Gomppenberg ein 
liiUiger Streit, der endlich mit Hilfe Henog Albrechts, welcher 
dch bei Otto fOr den von Gomppenberg verwendete, so Gunsten 
dieses Letztern verglichen wurde. Gumppenberg wurde durch 
Albrecht in einem Schreiben ddP. IfOnchen 19. April 1560 von 
diesem fUr ihn gOnstigen Aosgang in Kenntniss gesetzt • 
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ich g^m, Utteiid^ B. L. iay Mbe§climrt, KoniiO ir ge- 
legnen, was zeyttuiigeii äuns dem Reycli mir eUwau miU* 
2Uthaylen. 

So s«g idi dem AUiMchtifeii M vod danck) das die 
onrnevr ettvras foftütel, vad das iiaa si(^ gegen den on- 
billigen firnemen diser leut gefasst gemacht, dann es wol 
von nöUen, nitt zuuil vertrauwen. Der heuratt mittDonCaesare 
GoMzago vnd des Boromaei Schwester ist sokon liescbiossea 
ymd fMkkvt^ so ist nan tagtteh Her Fortnnati von Matrutsdi 
gewertig- 

IMe Bapst. Hayi^ ist wider wol auff, aber das Podagra 
hall ir Uayi^- hefiUg angriffen gehabt. 

Man wlU sagen, es werde ir Hayl^* noeh Tor Osleiea 
3» CahliBfll maehen, den von Gonsago, Don Francesco, des 
Caesaris Bruder, Her Marx Sittich von Emps vnd den Erwel- 
ten von Trient, auif pfingsten soUen mer werden. 

Der jung Cardinal von Florens isl ain wdzogner feiner, 
junger MeMeh, Isl yederman aniniettig, hell sich wol, hatt 
gar ain Teutsche gestalt mitt ainem toscLcten langen bar, 
heil sich in allem seim slat mittelmessig vnd andern gleich, 
dann Sein Her Tatler nilt will, das er andere f hertreff^ hall 
ain sUltai wolgeiognen hoff. Dalnm au Born am 30^ Tag 
Martü 1560. 



16) 1560. 6. April. Rom. Otto an Albrechi. 

PmönUehes» 

P« P. Es isl der Graff von Arch gar wei abgeschiden, 
vnd sonsl nimhl täglich das yertrauwen zwischen ir Bayf. 
vnd der Kaysl. Ml. zne. 

Ich hab E. L. schon danck zuegeschriben vmb ire so 
gnetthertzige Commendaticias, die hab ich och fberaniwurli 
sendt hr HayL angenem gwesl, hatt sich vi! erholten, Gott 
weD das B» L. firennllichem begeren nach MS wtnAUk 
herauf volgiew 
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Ir Hai^ hatt galten wüleii, aber dnr dvlflUfMi sendt 

▼i!, es gleckl kämbs den nechsten fraunden, Gott Schicks zu 
allem l)eslen nach seinem willen,' ich bia aimaal wie dem 
andern £• obUgierl, vnd hoff dannocht nodi was nitt 
der seytt 

Mein Herr vnd bruder von Trient hatt sein legation im 
so oflt versprochen och noch nitt, wirt erst nach Österen 
hinanss siehen, Ir lieb helt si gants vertrenliob mitt nir» 
CblC hab lob. 

Wiewol mir E. L. zu köstlich zu ainer bottschafft, noch 
dtnnocht kan ich niU vnderiaasen, mich gegen £• L. frauw 
netter^ genahel v»d der Ton Schwarzenberg znerbietten 
dienatliclt vnd frflnntltoh bedandcen, nnd mich B. L. vnd iren 
gnaden vnd ir gantz dienstlich vnd guetthertzig befeilen vnd 
erbieUen. Bleib vnd bin £. L. ain Gott will danckbarer 
diener elc« Datum an Rom am 6« tag AprUia 1560« 



17) 1560« 19* Apr. Barn. Ouo an AWreehi. BetM^ 

fioortel Briefe des Herzogs. 

P. P. Gester abentz am Charfeyrtag hab ich zway 
E. L. achreiben, so si am 2& vnd 29« Martii mit aigncr 
iMoidt aambl tii^eichloMen zcyttungen mir nngeachicl^l, em« 
pfnngen^ md aag orallicli B. L. gar auff das höebsi daack, 
das si mir so ofTt vnd frSuntlidist schreiben, aber fir war es 
isi je zouü, das £. L» skli aigner bandt also bemiehen, es 
wm» gOBg) wans ais ihren dienern befaUen* Sa bedaad^ 
ich nieii eck dar f berachid^ten ralation des Blectl von Trient 
vnd des von Künigstain, vnd wie der Franzosen art ist wer 
xnaorgen*^ wie £. L* schreibeni wann schon si vnd ick bin« 
efaazogens ^ ^ver niAl vil mer auesgerichft worden. Si haben 
«ber JB sül teilkAf da» ai mit werten ^e frflintachafR. wellen 
zuuersten geben, vnd dem Reych solche ^tlUcl^ bisimnbf 

Metl| innd md leuH heirflgliob voffbaitaHi 
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SoMd idk sn mefaü HerreD Ton Trient komnb, will idi 

E. L. clagea treulich aussrichten , bedanck mich an ir lieb 
statt. Gott hau gaad geben, das der keuralt milt her For- 
toBalo, wie ich vor Bcbon gescbriben, widor. Ji>eitetttgi 
worden. 

Ich will och ewr lieb befelch des frommen Morons halb 
och verrichten, gedenck es werde £• L. sein schreiben deg^ 
liaib zukommen« 

Sonil den von Gnmbenberg antrifft, ist deraelbig krieg 
och t^e rieht, nitt von des feins ongegrinten firgeben wegen, 
sonder das ich lieber rueb will haben, dann mitt solchem 
zanck vil zu sciiaü'en. Aber ainmal soll mir E, L. glauben, 
das der von Gumbenberg gar kain Jos nie gehabt noch in 
ebigkaytt überkommen hett, wann ich nitt weit etc. 

In dem andern E. L. hüb ich vcniouirnen, wie E. L, mit 
irem Currier magior ain capitei gehalten von wegen das 
ich vermeldet, wie ich derselben seyd des Conclaue halb 
wochenlich gcschrihen vnd nitt wissen kindt, oh B. L. meine 
schreiben worden, item das E. L. mit eigner handt alle ver* 
antwurtet etc. Darauf iass ich E. L. wissen, das mir 
all ir schreiben wol worden, aber dazumal, do ich solchs 
geschrihen, hab ich noch derselben kains gehabt, seydher 
aber nach vnd nach send si mir alle worden, dergleichen 
hoff ich werde E. L. die meinigen och worden sein. Wie 
ich ß. L. nehermals och geschriben, so behndt ich^ das 
solche Imyder seyttz veriangen daher kommen, das anff yedes 
schreilien zum baldesten in 4 wochen, aber das merer thayl 
in fünff och sechs wochen kommen kan, derbalb ofil aim die 
weyi lang wirt, es kan aber vor fere des wegs nitt änderst 
sein, es kommen dann extraordinär! glegenhaytten, die aich 
«elten hegeben, also das fir war ich nitt kindt ander vnach 
erfinden, vnd in aUweg ist ye onuonnotten, das B. L. sieh 
gegen mir entschuldigen, sonder verwundere ich mich vnd 
ist zuttil, das £. L. mir so oSi aigner handt schreiben 9 ich 
waysa vnd kanns nitt verdienen« 

Was diso wochen nenws hetkonnm) soUfik iok & 
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hiemitt, ist wenig. Die von Emps werden bald hie ver- 
rücken, so glaub ich der Nuntius Apostolicus werd 2U £• L, 
kommen aoff Osleren. fiiomilt. etc. Datum m Rom am 
hayligen Osterabesl 1560. 

4 

• * 



18) 1560. 20. April. Rom. Otto an Albrechi 
BmektHf mkhm Erfolg die Empfehlung dn H^zog$ 
für ihn beim Papste bisher gehabt 

P. P. Ewr lieb schreiben von dato 2. Aprilis hab ich 
gambt dem eingelegten zettei der leuff halb vvol empfangen, 
hedanck mich gegen E. L. ganiz dienstlich irer also Muntj^ 
lieh eontinniruig min schreiben, hab heutt ir Ha^^« abei^ 
mals aufT das best commendiert, daraufl' hatt ir Havl^ treu- 
bertzig sich vernein men lassen, si sey E. L. fräuntlich vnd 
sonderlich wol genaigt, welle in kürtze iren vetter den^von 
£Dps za E. L. abfertigen, vnd hatt sich erbotten) in. allem 
S. L. dlseytt hilfllieh vnd beystendlg sein, daranlf Ick fr 
liayP in E. L. namen ^edanckl vnd dargegen £• L« och 
eri^otten etc. 

Was sonst £. L. firschriffl fir mich bey ir Hayi^- an- 
aehoasen, hab ich E. L. nehermals anm thayl geschribeu« 

Seydher halt ihr Hayl' mir bey dem Datario monatlich hundert 
gold Cronen verordnet, vnd heutt darnebent sich erholten, in 
kttrtz mit gelegenhaytt mich bass au bedencken. Gott weU 
gnad haben, das es mir ergange, wie fi. L. alls mein tranw« 
hertziger Fürst mir gönnen. ; 

D. Seiden hab ich schon auff mainiuig wie £. L. ratt 
geachriben, verhoff soll nichs schaden etc. Datum, zu 
aom am 20« tag Aprilis 1560. 



•tflflhf it, Axmr U. 11 

Digitized by Google 



162 Mdfn^uA mMm Card. Otto 



« 

. . 10) 1560. 27. April Rom. Ouq an Alhmk. 

P. P. Ich hab abermals B. L. schreibeB vom 

8. Aprilis wol empfangen, vnd gern gehört, das ir all 
schreiben so wol zukoinen, als dio iriffe mir. Ich befinde, 
w;^e iob. vor och in ander schreiben verineldt, das kains Ter- 
timii^ aber wol etfwan leycbUich, wie sich in solchea feteo 
'itMregi, etUich «uiTgrcballen worden, kaiiD ttitt wol aadei^ 
sein von wegen ferrc des wegs. 

Was dissmal« neuws, schieb ich hiemitt. Der Ton Trieal 
ist gester mitt 25 Postrossen gen Neapolis geritten, batt dtt 
JfcaysL Orator milt im geferl. Man sftgt, s. L. pralicier ain 
Jkeoratt ^wischen ainer raii-hen machtigea f urslia Yon Ann- 
jfonia vnd her Haonibal von Eraps. 

Die kaysl. Ml. halt diu von Einpt» Graffen zu Höhei- 

fijwpa geaiaciit. 

Gceter hat! die Bapst. Hayf- die Legatkm Bononienw' 

Romimdiole irm Nepoten dem Cardinal ßoromeo geben, <iff 
von Trienl die Legation Älarcliiae Anconitanae, dem von 
SerbeUanio, so man yeltz Cardinal S^- Georgü hayst, die le* 
-g«tion Ceniaria, dem von Vrbin die von Pernsa, vnd dem v« 
Ferrar die ifion Vilerbo, also das die Legatione all nar 
reichen worden; sonst halt ir HayP 17 Cardlnelen, daroiMler 
Ich och ainer bin, 100 Cronen all Monat. Doch batt ir Hay; 
-geerdnel, das die Legniiones dissen Cardinalett nur sa«! 
jar solles gellhen werden, vnd darnach well si ander M 
benennen. Gott schick all ding zu seinem gefallen. 

Man Ist der spanischen bottscbafll auff künfitig wocbeA 
gewertig, alsdan soll man vom Concilio deliberieren vnd be* 

schliessen. Man vcrniaint^ es kindte an kaiiitm ort bass dtDI 
2u Trient continuirt werden. 

Der Cardinal Moron bedanckt sich gegen B. L. ii* 
gratnüerens vnd offeriert sidi sn derselben diensten, 4^ 
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gleiclieii Minekl äeh te ifm Tiinl im iniMayvte mi 

kll mir verhayssen., E. L. selbs za iehteibeik 
Datum zu Rom am 27. tag Aprilis 1560. 



20} 1560. 4. Mai Rom. Otto an AWrecht. Beantwortet 
'fein SehrMmf ieriehlet Über die Afikunß der frun^ - 

zöiischen und anderer Botschaften. — 

P. P. E. L. schreiben abermals aigner milter handl 
von dato den 19. Aprilis hab ich wol empfangen, vnd be- 
danck mich £. L. beharlichen fräuntiichs acbreibenaf wpl 
Gott ich wüst nur, wie iclis gnugsam kindte vergleichoii. 

M. h. von Trient ynd ich sendl Gott hab lob gar mal 
vereinig et, verhoff soll an mir entlich nitt erwinden, das aUo 
iang\%1rg vnd immerwerig bieyben soll. 

So hab ich ye och Yon hertzen gern gehdrt| das Do- 
minDS Mosius Nantius hey E. L. gewest, dann ich wayss, das 
bayd IL, L. wol consolitit woideii seyend ex maturis 
Cfltholicis Coiloquiis. 

Gumbenbergers handlong ist meinthalb schon richtig 
md nach sein hegern gericht^ allein wer gutt er fier vir, vnd 
liess in die sach nitt also stecken in die lenng. 

So hör ich von liertzen ß-em, das die sorglichen lenff 
sicii dismals so wol geslilt haben. Gott der allmcchtig well 
gmd verleyhen, domitt kun£ftig]ich alles ^bels verhiett bleybe. 
Dissipet Dens gentes, quae heUa volunt. 

Was neuws dismals, schick ich hiemitt, vnd darucber 
iskss ich E. L. wissen, das gester die Francesisch BottschafiH 
b&f aair gwest, welcher mir ausstrucklich anff mein fleyssig 
fragen hestendeglich gesagt, es habe sein kunig samht der 
regiemng der Religion vnd sedition halb solche stattlich 
ernstlich firsehiing thuen durch die ganz Cron, das S. kunigl, 
VIT. sich entlieh nichs mers besorgen durffe, vnd hab gele- 
^enhaytt, aiie .fedalsfiem nach vnd nach im verdienen- nach 

Ii* 
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Briefirecbftel zwiAcheo Caid. Otto 



2UL stnffen, vnd die gmain settz «cli nitt mer darwider, vU 
welliger der Adel. Er sagt, ai beflorigeii «ich gar niclia melur, 
imd aey inen zaf einer warnnng gnueg gweat, domitt si anlF 

iLunfflig zeytt ir schantz bass warzunemen wissen •'); 
beruembt sich och gar vast, wie kunig Philipp gar nach- 
beoriicli vnd wol an inen in Iren ndtten gethan liab. Am 
donerstag Üjüien'ai ir €onaiatofium aHue gehabt, nid aendt 
gar stattlich vnd ansenlich erschinen. HeuU haben die Ge- 



17) Seit dem Tode Heinrich Ii. ward der /raDxösische Hof tob 
steten Faclionen beunruhigt. Die Guisen, Oheime der Maria 
Stuart, der jungen Gemahlin Frans II , führten das Staatsruder. 
Sie 'waren der allere Zweig des nach Frankreich verpflanaten 
lotiiaringisehen Pflrstenhauses» nnd hatten sich um Frankreich ausser^ 
ordentliche Verdienste erworben. Frant, der altere der beiden 
Brüder, aeichnate sieb durch Feldhermtalente» und sein Bmdar 
Karl, Kardinal «Erzbischof von Rheims mid Bischof Yon IfeU, ge* 
wöbnlich Kardinal von Lothringen genannt, durch geschickte Be- 
handlung wichtiger Staalsgeschafte aus. Diesen gegenüber standen 
twei Milien Ton Geblttt, Anton von Bourbon, K5nig Ton Nafarra 
imd Hecsog von Vendeme, nnd dessen Bruder Ludwig, Prins Ton 
Cond^; sie waren die einiigen, dem regierenden Hause Valois in 
m&nnlicher Linie verwandten Mitglieder des königlichen Hausea, nnd 
nur in sehr geneigt, ihrer Bifersucht gegen die Guisen Raum an 
geben imd ihrer persönlichen Yorlheite willen den Staat in beon- 
ruhigen« Dam hamen Katharina Ton Medicis, die Mutter des 
schwachen Königs Prana JI«, eine ftusserst herrschsüchtige Frau» 
nnd mehrere andere Parteien unter dem Adel, die hinwider aUe 
sich der Religion nnd der auf dem religiösen Gebiete herrschenden 
Aufregung als eines Werkzeuges bedienten. Seit Frans L hatte aich 
die neue Lehre bei Hofe sowohl als in der Hauptstadt und in den 
ProTinten sehr ausgebreitet, die blutigen Auftritte luGabrieres und 
Merindol, nnd die Hinrichtungen, die Heinrich H. an ihrer Unter- 
drücknng befohlen, reixten den Sektengeist, statt Ihn medenmschla- 
gen. Aehnliches ereignete sich unter der Regentschaft der Guisen, 
nnd der Ehrgeiz der Bourbonen brachte unter den Hugenotten 
bidd darauf die berühmte Verschwörung zu Amboise zu Stacde, 
welche vom Prinzen von Cond^ beseelt, und von de la Renaudie, 
einem hugenottischen Edelmanoe, geleitet, von den Guiäen aber zu 
rechter Zeit entdeckt und blutig unterdruckt wurde. 



Digitized by Google 
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uteser ir Oonsisforliiiii; auff die kfinflPtig wöchen konimeii die 

Venidisch vnd Spanisch bottschafft^ item die 3. hertzoge, der 
Ton Ferrar, Parma viid Vrbino personlich. So zeucht Bapsl. 
üayl** . Vetter Conte Friderico Boromeo erstUcii gen Vrbino, 
f^n henratt mitt des Uertzogen Tochter aide zu beseiiUeiseiif 
Tolgens gen Haylandt auf seiner Schwester hoehzeyti, welche 
dem S. Don Caesari (ionzagae vermehlot. So ist glitte hoff- 
nang^ mein h. von Trlent werde den beuratt zu .Neapolis fir 
Gr äff Hannibal Ton Emps ocfa erlangen, also das es vU hocin 
leytten geben wirt. So wirl GralT Marx Sittich bald Ton 
hinnen verraysen ynd ettlich keineten der kunig von Böhem 
werd och zu E. L. gen München nach volbrachter hochzeytt 
mitt dem berm Fortunato von Madruttz vnd seiner Schwester 
kommen« 

Hiemitt etc. Datum zu Rom am 4. tag May 1880« < 



21) 1560. ii. 3Iai. Rom. Otto an Albrecht. Schreibt 
tider dii Papstes Gesinnung gegen den Hersog. , 

P. P. E. L. gantz fräuntiich srhreiben mitt aigner 
haiidt von dato den 22. Aprilis bab ich empfangen, vnd Jean 
mich warlich solcher fränntlich continuatioR nitt gnnegsm 
bedanckeii, tnd wolt Gott ich kindtz ymh dieselb verdieora. 

Dise tag, wie ich bcy Bapst. Hayl in ettlich Sachen 
meins Herren des Cburfürsten von Cöln betreffend gewest, do 
hM ir Hayi^ ain gar hertzlich trenws nachfragen nach I«* 
gehabt^ vnd B. L. anif das höchst heriembt vnd gelobt, mitt 
anzaigung, das ir Hayl' in alleweg im nepoten hern Marx 
Sittich in kurtz zu E. L. gen München schicken werd, vnd 
ir HayP* welle £. L. in lieb vnd layd kain zeytt lassen, 
«eoder in allem derselben beystendig sein* Ich hah anstatt 
B. L. mich diser vatterlich wdmainnng avlf das vleyssigist 
fcedanckt, vnd darüber allerlay weylter anzaigung E. L. halb 
^elhuen, die ir Uayl^* gmiett besettigt haben, vnd sich 
gen, das si also gutthertsig gegen B. L. beharret. 
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Bri«fw«cfaft6l xitisckea CtnL Oito 



M. h. von Tricnt ist necht gpatt wider von Neapcrfcs 
herkommeo, vnd soll die heoratz handlung nitt gar on hoff- 
mmg fehl» Ich bin och gewisser sunersiebt, ir Uayl^ Irarde 
Ire TentBche vetter all 3. wo! Versorgen, vnd hem Mark 

Sittichen gwisslich ^ambt dem erwelten vüu Trieüt zu Car- 
dinal machen. 

Was flonat dlssniaia hie vnd anderswo ton Beyitiuigefi 
verhaBden, achick ich hiemitt 'smhi des Fkvntaesiadieii ora* 

tbrs oration, die er im Consistorio gelialten, vnd was sich 
weytter zutragen wirlt, soll E. L. onncrhalten hiejfben eic. 
Datum zu Hon am xi. tag May 1560. 



22) IdftO. 18.^. Rom. Otis an Albridu. SdireOt 
sebM Meinung über Fortsetzung des ConeiUums 

von Trient. 

P. P. E. L. schreii)en vom 29* Aphlis hab ich alhie 
am 16 tag diss wol empfangen, vnd sag E. L. vmb ir seD» 
aigner händt schreiben genta dienstlichen treuiren dancfc. 

Was sonst dissmals neuws alhie ist, schick ich £• L. 
hkoitt. 

Sonst hatt mir der L Nunüiis anegeschribea, wie eadkh 
vnd wol B. L. in gehdlen, was al och mUt ain anderen ver- 

treiilich gehandlet, vnd souil das Goncilium ahtriiTt, ist ßap^'. 
Hayl*- in ernstlicher berattschlahung dessdbi^en zu Trient zu 
continnieren , vnd allain verzeucht ietzt ir Hayl^ anff der 
,Bott. kaj^L Mt. resoltttion* Ir Hayl^' vrirt odi das ConeflimB 
Mit Wol kieden In die leng einstellen von we^en das nitt 
allain vnser Teutsrh Xnlion. sonder och die andere dessen 
oenerzü^ch notturütig, vnd zxl Stillung alier sch^wehender 
(efar Iii je kafai sicherer oder gwisser remedlatoi dann dm 
Gendlum. Doch sag ich dass nill damodi, das itiaii'iilit 
zuuor wol bedencke, wie des Concilium angefangen, gehalten 
vnd besc^Uossea werden müg) vnd ich bin och. ftirfich der 
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mtMmg^ difl mn d«8 Colidliam on ahi vorfMvde Mreia» 

g-ewisse puutnus vnd ainhclligc intelligens aller Catholisrhen 
nttt wol werde ins werck bringen mügen, darum aber wiU 
kk jgem mtdere versteiMtiga horea reden« leb nerck aber 
wol an allen oHen sonil^ das der böse gayat nitt feytea mH, 
hindernas oder anifzug einzuwerfen, vnd das man mer von 
den wegen disputieren, dan zur sach mitt ernst gre^ffen 
Wirt, so lang biss wir alle gutta gelegenhaytt versäumen, vnd 
dan wldaraaeber inltt tnier sanmseiigkajtt aUa Ir gal c fe n ■ 
baytt machen werden. Gott von htmmel erbarais, der geb 
vnns sein gotdii h tinad, damitt wir ainhellif^^lich ainmal zum 
Concilio kommen mügen. Icii trag grosses füriorg, wan man 
tonn Concilio erst wider ain Reyebatag balten daa dnreb 
diaan verzag die ander Nation verdmasig, vnd dannodil vn« 
sere Widersacher wenig zu besuechuiig des Concili vermiigt 
mechten werden, dann ir brauch ist aMain die Sachen zu 
kMeren vnd auf m^ben, vnd bntt man jatta vil RefdMi* 
lag bar wol gesehen, das man bey inen kein volg baft. 
Yefz wer eben die zcytt, das Concili zu halkn vnd nitt 
ienger auiTzuhalten , wan man och ernstlich darzutbett, so 
kindl nun alch wol aina atattiicben delTenaiff puntt zu 
long des Concili vergleleben« Seichs achreib leb gntOieniiger 
mainung, vnd bitt E. L. welle mir v^rzeyhen. Uiemitt 
tbue etc. 

Datum an Rom am 18. tag May 1560. 



23) IdöO. 20. Mai Born. Otto an Albncht. GiU 
NüiAitkkt aom Sief^ äer Türhn M«r <ba cAfiifHckd 

Flotte bei Dscherbe (14. Mai 1560). 

P. P. Wie wol ich nitt gern höss zeyltungen schreib, 
nocb dannoch soü ich nitt vnderiasscn, E. L. alle ding wie 
fia aend anauzalgen. Heul send von Neapolia SiciJia, vnd 
mar orlan sayttongen kommen, wie die Tttrckiack AiNiada 
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1^ Briefwechsel iwuchen Card. OiH» 

^ fuer aatrofibn «oU haben am xi. dias monaU^ ind lat 
die Tttrckiaeh den Big layder erhalten haben mitt groiM 

onwiderbrin glichen schaden der Chriaten. Es aoUen m 
fttnffzig Gah len nur 14 danion kommen sein, vnd biss in 
die 40 Schill samht den anderen Galeren vnd erlegen sm^ 
die zum Ihayl su grundt geacboaaen vnd die ^^brig all m 
Türcken gefangen worden. Es sollen euch der Viceroy laii 
SicUia, der Duca Medina Celi Obrister "^ber vnser Armada, 
gefangen sein». Item Don Andreotta Doria, S. Flarinnio (?) 
Stabio Quelle 9 Taat all Obrist, haubt vnd befelcha lenttf ist 
vy geadiite^ gutt vnd mnnition 2U grundt gangen och nt* 
loren, Gott eiljarms. Die Türckisch Armada solle nach dem 
sig gestracks aulT Malta gefaren sein, vnd soU Malta in 
grosser .gefor aton, dieweyl wenig ritter, mnnition oeh andere 
ni^nnrffl darin bliben, dann aJls auf Tripoli veradueht. 

Es sagen hie die verstendige, vnsere anen vnd vranen 
haben in vil jaren kain schädlichere zeyltung wider die 
Christen , gehabi, dann durch diss werde der TütoIl ain iier 
des n^era sein, vnd Idnd man sich dee aeiiaden an Hjtüt^ 
Cfaleren , mnnition vnd leutten in langer zeytt nitt wol er* 
holen. Wie aber alle sach in specie erganq^en, sobald mans 
hie haben wirt, will ich £. L. in particular nach leng 2U- 
idureiben. Gott der allmechtig welle vnna armen Chnitei 
gnedig sein vnd diss schadea ergettzen. EtÜich sagen, der 
Viceroi vnd der Doria seyendt nitt gefangen, sonder seyend 
in die Insel Zerbes gewichen, so sollen 17 galeren daraoa 
iLommen sein. Die Bapst üayl** hati heult verordnet, das üib 
volck in die besatzung an mer thuen soll, dann wan die 
Armada wolt, so mecht si Rom wol vberfallen, Gott behielt 
diß Christenhaytt ^^). Was deshalb weytter einkomfflfO) 
schick ich E. L. hiemitt, vnd thue etc. 

Dalum zu Rom am 20« lag May 1560. 



**) lieber diesen Sieg d<sr Tflrken s. Hammer« GaseUebta du 
esBftaniscban Reichs» Bd. f. Pesth 1840. S.JOI. Dia dtfiUlM« 
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24} 1560. 25. Mai, Rom. Otto an AlbrechL Sprichi 
mit Eifer für Poriietzung des CondKums, 

P. F. £. L. schreiben von dato 6* Mftiicbea hab ich 
aUüe am 23* wol empfimgeiif vnd durch hern bnw Jacob 
Fogfer E. L. schreiben ains an die Bapsi. Hayl% welchs ich 

stundt an hinauff zu ir Hayl^ aigner bandt geschickt , vnd 
sobald ich die antwort bekom, biejfbt si onuerhallen. 

Das E. L. goH Wien ufefordert, hab ich gants hertalich 
ffern geh(^rt^ dann ich erkenn E. L. holien verstandl vnd 
guetthertzigkaylt deriTiassciu das si nitl allein vnserm valler- 
laadt, sonder gemainer gantzer Christenbaytt vil nutzlichs 
liMrichten wirt lunden; bedanck mich och in ionderhayti 
fL L erbieltens, vnd bitt, A well mich der Rom. Kaysl. Ift 
Tnser aller gnedigisten herren zum besten vnderthenihglist 
befeileA) dergleichen och kunigL Würde auss ßöhem, vnd 
Mtn hern, dem Brtxhertaogen Carole. 

Ich wayss wol, das ich E. L. die befürdernng des höchst 
WUigen Cüiiciiio nitt befeilen darff, dann ich si nie änderst 
erkannt, dann darzu genaigt vnd willig, wo aber deshalb von 
wegen vorstehend gefor, dere man sich muesse he^m gegen- 
dnyi beforen vnd besorgen, ett«ran anfeigige bedencke» 
irfillen, so welle B. L. das liest thuen, domitt man ee auff 
weg gedenck, denselben gefaren stattlich zu begegnen, dann 
von derselben wegen ain solchs hockst notturffUgs werck 
^ des Concilinm zu verziehen. 

Ich bekenne, das die intimation, c^bration vnd execu-* 
Üon des Concili on ain mechtige, stattliche vnd beharrliche 



VioUe bestand fast ausschliesslich aus spanischen Schiffen, die mit 
Und- und Seemannschaft und Proviant sehr wohl ausgerüstet und 
tu einem Zuge gegen die Raubslaalen in Nordafrika bestimmt 
Viren. Aber die türkische Flotte warf sich unversebens auf sie 
und vernichtete mit Ausnahme weniger, die unter Andreas 
I^ria noch Zeit zur Flucht fanden, fast sämmtlicbe Schiffe. Die 
geretteten Galeeren flüchteten sich auf die Insel Dscberbei wo si« 
m den Türken birt belagert wurden. 



Digitized by Google 



170 BrlltffWedi^el xwisdMii GM. Oll« 

bewermig vnd gtwalTiieter firseboiig nid in das werek ge« 
bracht werden mttgen; aber ich kan iiitt gedencken, wan min 

solchs darimib wolte (MiKslellcn. das dardiirdi die geforen 
Sölten gemindert werden, dann ye ienger nan niiU diser 
ainiger- iMyiaamer artsney verzeucht, ye onheylaamer die 
kranckbaytt wirf, vnd ainmal halt achter za lang zuegesehen. 
vnd wunn yellzigo geot^mvirti^re gelegenhayJtcn och sollen 
aufgeschoben werden, so mccht Gott billicb mer zu zora 
dann barmhertzigkayU bewegt werden. In caasa Dei aoa 
tum homanae pmdentiae, quam dlttine prouidentiae aliqni 
sunt tiibuenda. 

Die lang erfarung ycttzt vil jar her ball vnns wol zu 
erkenen getHsn^ was achadena vBd schier eiisaeriat gdar fb 
kinieren , temporisieren vnd verschonen layder wtl aUaw ii 
das Reych sonder och in die gantz Cbristenhaytt gebracht 
hatt. In verlrauwen g( <:en Gott, vnd nitt in der forcht der 
widerwertigen, sollen Reltgionsachen mit warem glaubeiii 
ongezweylfelter hoffhmig vnd «nerscbrocken herteen ange- 
griffen werden; wir miessen mitt der liebe Gottes bewaffnet 
vnd im vertrauwen Christi behertziget werden, so kan vans 
kain menachHcher gwalt, ja ocb der teoffel macht nitt bin- 
deren, die eer Gottes wider anlßsarichtra. 

Ich besorg nichs alls den verziig, durch welchen ik 
Widersacher gesterckt vnd gelegenhaytt bekommen werden, 
ir ongehorsame vnd halsstanrigkaytt sa bekrefftigen. Vor 
disen dingen aber lass ich iiieh weytter ein, dann aiflia 
flrnenien gewest; bitt E. L. wells mir verzeyhen vnd nitt 
meiner ainfait, doch guetthertzigkaytt, fir gutt nemen. 

Souil des hern Cardinais Moron brieff antrifft, hatt S. L. 
mir wol anzaigt, si weli schreiben, aber mir noch der xeftt 
kain brieff geben. 

Was tlissmals neuws vorhanden, schick ich hiemilt. vnd 
hör sagen, die niderlag der Christlichen Armada sey gresser 
als man bekenne, Gott wdls ergettzen. 

Die heiiratt mlK der Signora de Monte alto, danuib 
mein her von Trient zu Neaples gewesl, galt fir sieb, si 
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bringt hern Hannibal Emps 8000 Croiien einkomen, \nd souil 
gegenheuratzgutt einkofluneu halt die BapsL Hayl^- fir ge- 
daclrten Hannibal och Tetrsprochen, sollen vmb consens m 
Hwpuiia geschriben haben. Her Marx von Emps. wie 
mein lier von Triendt aiizaigl, wirl ocli ob 8( 00 Croneii 
eifikommen liekommen, er wirt noch die küiiifUg wochen aufT 
sein gen Emps, aide die hochzeyU seiner schwesfer in ha^ 
len, volgents wirt er so E. L. gen München sieben, vnd E. L. 
saiuLl derselben gcmahel (deren er ain vcrerung biingl) in 
namen Bapst. HayU haimsuechen, darnach zu der Kays. Mt. 
Mein her von Trient wirt och biss montag oder afflermontag 
TOB hinnen aoff sein. 

Man bcrattschlagl jeUzt hie die intimation des Concili, 
vnd wart aliain auiT der Kaysl. Mt. resolutiou. Hab diss 
schreiben gen Wien wellen sehidten) biti £• U lasse mich 
ipinen, <^ es ir xakommen vnd wohin ich die kttnflige 
schicken soll. Datum zu Rom am 25. tag May 1560. 
(hae$, Wien 20. Jum.J 



25) 1560. 8. Jwd. R&m. Ouo m Albrechu Berichut 
die Gefangensetzung des CwrdimU Caralfa und seiner 
Partheis zeigt die beHkloeeene Pwriuttwng des 
ciliums an, utid schreibt seine Gedanken über die 

deuisehen Läufe, 

P. P. E. L. schreiben Ton dato den 20. May hab Ich am 
6. Junii wo! empfangen vnd sag E. L. billichen dienst» 
liehen danck. 

Der Bischoff Delphino ist hie, aber nüt wol auff, hab 
im E. L. gmes ansaigen lassen vnd ernianen E. L. zu 
schreiben. Desgleichen hab ich och bey im angehallen von 

wegen der peel (?), daruon E. L. q:ross Cantzler schreibt, ihnet 
er sich gleichwol entschuldigen und sagt, well 2way andere 
fertigen lassen ?a4 fi. L. schniben. 
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Sonst soll B. L« wisien, wie gester der Cerdiftal Carsü, 
Cerdinal de Neapoli, vnd der Hertiogr ^on Pai^iano in das 

Castell gelegt sendt worden, vnd mitt inon vil ire diener, 
Cammerling vnd Secretari, ettlich sendt entloffen. Es ist och 
gefangen worden der Graff von Ufa, der hertiogin seligen 
Ton PagUano brader, vnd Don Leonardo de Cardine, weiclie 
kiyd die hertzogin haben vmbbracht, item man halt wejtter 
eingelegt Don Caesare Pancratio, der zu zeytten Pauli im. 
hie Gnbemator gewest, in somma die Neapoiitaner habeas 
Aersehen. Man sagt Ton graosamen dingen , md das tü 
gellz beym Cardinal von Neaples gefunden soll worden sein, 
wie E. L. in den eingelegten zeytlungen sehen mag. Es ist 
ain schlecbte icurUweyl, solche spectacula su seilen, der 
Cardinal Caraifa ist an mer mitt der maur an maim havis 
gesessen. So bald man in von Palatio, aldo er in das Coa- 
sistorium geritten, in das Castell gefiert, ist der Gubernator, 
fiscal vnd profoss mitt starcker gewerter bandt in sein hauss 
bey mir eingefallen, den hertsogen aldo vom bett aufliBfehebl, 
imd in einer decktten lintschi den nechsten (weg) cnm ins* 
tibus et lalernis in das Casteil gefiert, volgens bayde heuser 
des Cardinais CaraiTa vnd Neaples den gantzen tag aussge- 
snecbt, yettn lentt yetts trnchen daraoss gefiert, der gemain 
man ist hefflig zogeloff^n, hatt yedermann wolgefaHen, hatt 
von morgen biss in der nacht geweret 



M) EttnMst anstossand. 

^) Die vonttgiichiten Aaltlagen galten dam Cardinal Caralb« 
als babe er aeinan pheim» Pabat Paul IV.» beatibidig aom Krieg ge> 
reift, den Brucb dea Waffenatillstandea iwtachen Spanien aad 
Franlcreicb nnd zuletzt den aogenannten Neapolitanischen Kriag 
gegen Rom veranlaast. Ansaerdem wurden der Cardinal und seine 
Hilgeftuigenen vieler wahrend das Pontificata Paul IV. nnd das 
Neapolitaniaehen Kriega verübter Verbrechen angeachuldigt; anttr 
Andern wurde dem Herzog von Pagliano die Ermordung aeiaer 
Gattin und ihrea Liebhabers vorgeworfen. Pagliano hatte etlidie 
Tage vor aeiner Gefangennehmung mit kdniglicher Pracht und uai* 
geben von einer grossen Annhl reich geschmückter Reiter aeinaa 
Einritt gehalten, Cardinal Caraffa aber an dem almlichen Tag^ 
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Heiltt hdt fltfein het von Trient «in gros« Panqiel alleii: 

CoJunneser, darzu er die Donna Johanna Arragonia geladen, 
den Cardiiial ß^^>iui\ Juliano Caesarin vnd eile feinde der 
Caraffa, in sömina S. L. ist Saianaiica am hoff, sagt tigtteli: 
weO weg^ vnd kan nit bbscIiaideR. Die Bapst* Hail^ soll 
Gaiesi vnd Sorrano einnemen lassen, vnd man vermaint, es 
werd dem hertzog vhel am leben vnd dem Cardinal am gutt 
ergoo. Si liaben vU anhettser vnd wenig vertiieidiger* 

Ir. Hayl'* ist wol auff, Gott hab lob, hatt am montag alle 
bottschafTlen beysammen gehabt md sich erklert, das si ent- 
iicii willens das Concilium zu halten, wart allain auff kaysl. 
Mt. md bayder iiunig Hispania vnd FranclKreych resolution« 

B. L. wayss sich irs thayls wol zu halten, vnd das ainig 
nottwendig remedium on Verzug zu befurdercn, dann durch 
auffschub vvirt die gelor nur ye grosser vnd onheylsamer, 
experientia magistra» in causa Dei non est desperandum« Es 
werden och dem widerthajl nitt all anschleg fir sich gon 
kinden. Wan gaystlich vnd welllich inen die Sachen recht 
angelegen sein Hessen, so w urden si kain gefor ansehen vnd 
dapfferer zue der sach ihnen. Ich hab ain gross mittleyden 
mil vnserm armen vatterland, das sowenig lentt darin, die 
die sach recht gutt mainen och verstanden. Wolt Gott, wir 
hetton vi! hertzog Aibrcchten und hertzog Hainriciien. In 
somma, videmur omnes somno oppressi, pericula magis 
quam decet timere et remedia minus curare. 

a b c d e 

Tolerantia, Conniuentia, Omnia tandem perdent. 

Es entschuldigt ainer sich auff den andern, vnd fallen- 
bcyd in die grueb, die wir vnns mitt vnsem forchtsamen 



an welchem er vor 5 Jahren den Purpur empfangen, ins Gefängnis» 
waodern mü^scQ. Übrigens war er (ierjenige, \veichen Paul IV. im 
Jahre 1556 nach Fontaineblcau geschickt halte, um Heinrich II. 
zum Bruch des Watrenslillstandes zu bewegen. Das Bündniss mit 
Frankreich zur Eroberung und Theilung Neapels war grossen Theils 
das Werk des Gardinalft Caraffa uid der andern ehrsUcbtigea 
Keffen Paul lY. 



Digitized by Google 



I 

i34L Sriiilwechftel xwucUii C«r4 0(t# 



omttvnltien nttsokiegea maolMn« ist nkii m Ihg^ dm man 
pHI ventOB Witt, ye ner mm toUeriert, ye mer ma« Terleorl? 

Wdt Gott, es thetten alle Fürsten wie E. L., vnd Hessen die 
sach nitt zu weytt kommen. Gott vom Himmel schick sein 
gnad vnd barmbertslgkaytt , es last sioh »tmai eben ansehen, 
alle wdUl ea aUa aaaHieiUiieli ta gtwU gen, vnd wMl nie- 
mantz sein aohold erkennen, Deua prospexit de Goelo, si est 
qiii faoiat l^onum, et iion est inuentus. I^Hch dunckt, an allen 
enden \Bd ortern thue man schlechtlich zu solchen wichtigen 
hendlen, ¥nd neckt leyehüieh das f hei die OfigehmraaM vnd 
ongeitiaine der rebeHion so gwaltig f berhandl nemen, daa 
yederman domilt zu siliaifen haben wirt. Thue mich etc. 
Dtttum zu Aom am lag 8. Junii 1560« iPraes, zwüc/ien 
ippt u. Grein am schiffe 26. Junii^ 



26) 1560. ib.Juiiu Rom. Ouo an Albrecht. 

Belrachtungen über die Zeitverhältnisse. 

P. P. Ewr lieb zwai schreiben ?on dato den 30* May 

vnd i. Juny hab ich am 13. wol empfangen, vnd darff sirh 
£. L. entlicli gegen mir gar uilt bedanckcn, das ich derselben 
bey Bapst* Uayl^, was ich yeder zeytt kan, guttwillig ausa- 
ridite, dann ich, mein bruder vnd alle vnsere verwanten 
haben in vil weg von E. L. sonil gultz vnd gnad empfangen, 
das wirs nitt verdienen kinden. Gott waysl och, das ich 
gantz girig in allem, so iirfelt, £. L. tretvhertzigiich mit 
gantzem gntten willen zu dienen, dann ich mich soUcha gantz 
schuldig erkenn. Yil weniger ist von notten, das sich B. L. 
entschuldigt irs nitt schreiben^ mitt aigner Itaudl, liaari ich 

An diesem Tage halte Albrecht von München aus an Otto 
geschrieben, dass es jetzt in Teutschland so nemlich still sei; eigen- 
händig könne er nicht scbrribcn, da er vor seiner Abreise nach 
Wien noch Geschäfte von Wichtigkeit abzumachen liahe* Uebri- 
gens bedanke er sich, dass ihn der Pabst in so gutem Andankaa 
behalte. 
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ivfil mmea, dat & L« oefeweyM gtr til n fctaiflbii, vnd 
bamb jettz tbt irem auffbructi. 

Icli her och ffern, das E. L. wiHens, miU dem Nunüo 
Bleuere kuadtechaiit zu machen, ist warlich ain trefienlicher 
niti^ vBd wer güü he/g diaeii aeytten, da« wir «eins gleicliei 
vil beUen a« leben Tiid km der leere. Was dann das Coa«*- 
rilium antriiH^ liub ich iieherinals E. L. was omierstendigs 
doch gulthcrtzig geschriben; hilt iL L. welis nilt verargen, 
ibam aiainai aicii ich oiarliGh^ das on aui General -Coociiiaai 
ye der Christenhayll nitt kan g eholffen werden, vad wan maa 
schon aiiss forrhl dasselbig vndeilast, silie ich nill, das die 
secten dardurch gemindert, sonder layder taglich gemert 
werden, vnd auff das Jest also stillschweigent nichs anderss 
dtnoss nottwendiglich entolgeB kan, dan gwisser vnder- 
{•ng aller Calholischer. 

Solle nitl besser sein, wir Ihetlcn üoch der zeytt, die*- 
weyl die Catholici noch in guUer anzall send, all vnser best 
dino, vnd settzten vnser trost in Gott, der wird vnns in / 
aner so gerecliten sach nitl verlassen vnd vil ee zu hilff 
kommen, dan wan wir auss forchl der zeytüichen gieller 
weder sein eer noch vnser seligkayU retten wollen. Mein 
fftet sorg ist, das Gott la grimmigen zom fber gaystlLch 
vad weltlich höbter von wegen irer zuuU naehlessigkaytt 
bewegt werd. Gofl halt die obrijikaylt nilt von riebigen 
Uens wegen geordnet, sonder zur straif der ongeliarsftai&. 
2q vnser zeytten ist dofain kommen, das die obrigkaytt aNit 
ircr farlassigkaytt an aller rebellion gelegettbaytt, anraytlzung 
vad Wey! vnd zeytt geben. 

Die Bapst. Hayh«, souil ich verniuib, wirt das Concilium 
aaessen eontinttieren, dann sonat warden die wttnckei Gon^ 
ttliabula fberhandt nemen, vnd mechte grosse zertrennung 
ton der iiioigluiyU der Kirchen leiclillich darauss eruolgen, 
Welche darnach in vil jaren nilt wider zuuergieichen. ir. 
Uiyl^ wart auff der KaysU UU resolation. 

Watt idi alsdann deabaUi oder anders scbrliRwtrdigs 
«rfar, soll E. L onuerhaJiea Weyben. 
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gar Irie eyiendz haim nach Trient verritten, vnd soll die 
fiapst HayP , och die Donna Johanna, milt im ser vbei 
BuIHden sein, da«., er Tor entUehem bescUm des henrits 
^«rritten. Bs soll alle din^ biss «vff knnig Philipps Conieot 
vnd des freulins bewilligungf gestert abgeredt sein. 

Was sonst neuws vorhanden, wirt £. L. hiebey finden. 

Hab yeUst swo wochen meliie brieff an £. L. gen Wiea 
dem Nnnlio Apostolico geschickt, 4lsen scUck !ch hen 
Hanns Jacob Fugger. Thue mich etc« 

Datum zu Rom am 15 tag Junii 1560. 

CFraa* BafoerxeU 4. Julü 1560.; 



37) 1560. 22. Juni. Rom. Ouo an AWreelU. Bmiehiei 

Neuigkeiten f auch Persönliches; betrachtet die 

Zeidäufie. 

P. P. B. L, schreiben von dato MAnchen den 8. Junii 
hab ich am vergangen mittiroch vrol empfangen vnd lass 
B» L wissen, wie das seyd vileriay leyttnngen von der insel 

dl Zerbi einkommen. welche all yeder zeytt ich E. L. ^ber- 
schickt, vnd wie wol der schad ettwas klainer ist dann im 
anfang einkommen, noch dannocbt send 20 galeren verloren 
vnd etdich neuen. 

Die kunigl. W. auss Hispania wie man schreibt soll beym 
Kunig auss Frenckreich erlangt haben, das er die Französisch 
galem ir K. W. leyhen will. So sagt man, es werde S. Don 
Garzia di Toledo Obrister fber die galeren werden vnd ain 
armada anrichten, die gutten leutt in der insel Zerbi zu 
retten. Gott well, das si zeytt gnueg kommen. Es ziehen 
täglich vi! knecht auss Teutschland herein, die nimbt d^ 
Yiceroi auss Neapolis all an. So schreibt man, Don Alborieo 
von Laudron werd ain regiment knecht zu diser armada an- 
nemon. Gott geh den Christen sig. 
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Was sonst sich allenthalb hin vnd wider zutregt, das 
»clucii ich £. L» hiemitt, vnd continuir nach vnd nach 
«oohenlich. 

Mein gar schmertzlich kranckhaytt halt sich Ck>ll hab 

lob zu besserung geschickt, vnd hab \ov 2 tagen wider an« 
gefangen auss zu wanderen, bin ob 6 wochen ingelegen. 

Man sagt yir gwiss, die Bapst. Hayl^ weli nach dem 
anten regen im Augusto gen Bononi i ziehen. Don Caesare 
Gonzap^o soll ain gar stattlich hochzcytt mit ir Hayl*- Schwe- 
ster dochter gehalten haben. Ich hoflf her Mkrx von Empa 
weide gar bald zu £. L. kommen, kann nicht schaden B. L. 
weOen mich ein sonderlich befellen, es hellT als vil es mag, 
10 bin ich desto mer £. L verobiigiert. 

Mich verlanget aeer nach vnserm vatteriandt| heaondera 
waa gwisser hestendlger frid darin were. 

Man schreibt hr gwiss, wie die Lutlierischcn in Franck- 
reich, £ngelland vnd Teutschiandt ain satten verstandt mitt 
ain anderen haben, also das binden nach miessen all mit inen 
ock Lutherisch werden (das Gott nitt well) oder durch das 
Concilium, verbwnlnus vnd gutle vertreuliche aller Catholi- 
scber gegenverstandt vnser wäre Religion beschitzen vnd be- 
fcluraien. Ich halt glatt nichs auff das lauieren , Gott kanna 
nitt erleyden, die Kaysl. Mt. wirt eben das domitt gewinnen, 
das ir Mt. geliebter her bruder Kayser Carle. Ich settz in 
kamen zwa^iTei, wan wir recht darzu thetlen, es were noch 
iUen dingen wol zu helffen. Wir verlieren aber alle occa« 
ii<Nies vnd wenen, es soll dem ^bel mitt zuesehen vnd nitt 
ini\ (iareinsehen geholffen werden. Prouidendo et non tur« 
)iter conniuendo stabil iendae sunt res. Mit der weyss ist zu 
leaorgan, Gott werd die recht gayssel, den TOroken, auinal 
'ber vnns schicken , welcher yettz frid mitt dem Sophi hati, 
niil mit weniger gefor der gantzen Christenhayll, vor wei- 
het vnns alle der aiUnechtig bewahre. Datum lo Born am 
i2. tag JonU 1560. 



iifuatif» AiaaiTflu ia 



Digitized by Google 



1 



IIS Briefwecbsel zwischen C4ard. Otto 

. 28) 1560. 26. Juni. Rom, Otto an Albrecht. Hat 
für die tpani$chm Werbungen men Muitetmgsf^giw 

. ■ zu Füssen bemlltgt. 

' * P. P. Den iK < ]i>(en Sambstag Iiab icli E. L. alles, was hie 
n^uws gwesl, zugeschickt, vnd yettzt bey diser posl, so der 
' tiunigl W. aas Hispania botischalR hinauss schickt, haU E. L 
weytter zu empfahen, was seydher firgangen. 

Die k. W. halt milt mir süiiiiil gehandlet, das ir der- 
selben nitt hab kindon absiahen lassen, ain musterplatz zu 
haben, darauff GraiT Alberich von Ladron 3000 Teulscli 
toecht annemen vnd herein fieren soll, vnd volgens werden 
S! mitt ainer nel]^^(^n stattlichen aniiada zu retlung ctllicLer 
belegerten in der insel Zerbi auiF das mer sitzen, Gott geb 
in gltck.vttd sig. * 

Ich bitt E. L* welle attss irem ftlrstenthnnib mitl 
prouiandt denen von Fiessen auIF den mu5lerplatz zw steur 
kommen, das will ich verdienen, darzu kombt es gemainer 
Chiistenhaytt vnd den belegerten vilen cerllchen teutscbei 
vnd andern gutten kriegsleutten zu gullen. 

An sant Johans lag hat man wider ain bischolf gefaa- 
gen, il vescouo di Gaiazza genannt, man sagt er soll gatt 
Caraffiscfa sein. 

Morgen soll Coiii^iälürium gehalten werden. Was sicii 
Ztttregt, schreib ich weytter zu. Datum zu Rom am 26. \sg 
Jttnii 1560. (Praes, Bafaerjtefl.) 



29) 1560. 29. Juni. Rom. Otto an Albrecht. Bt- 
klagt die Zeitverhältnisse und die Muthhsigkeit und 

Vnentschiedenheit der katholischen Häupter. 

F. F. Dise gegenwertig wochcii liab ich E. L. ^cbroibea 
nitt empfangen, kan wol ermessen von wegen ires abweseci. 
Sonst far ich wochenUch fir, vnd was yeder zeyll veihandeii 
• < ■ 
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Ichick ich £. L. ordenlich, gedenk och also ali2e|t( wiUiflioil 
i)eiaiTen. ' . 

Ml b» fi. L. Bin veH^aHeft, dito ieh ^ ifie Intti« Mi 
kiiDinert vnd schier wolle, ich were nitl mer in d^tÜflM^ 

rfann ich befinde an alleu orten, das weder gaystlich noch 
Weltlich irem ampt, berueff och schnid (darumb wir all yedet 
i& aeiaer ttass roft den hohen tron Gottes iwhenachäffl MM 
nmmy gmicg thnen. Bs feyrt in den Sachen GhHiiti ftf^ 
dennan, yeder sich seiner schämt, nemo quorit quae Del 
saut, der ain hoill, der ander fürchi im zuuil, der tritt sieht 
M etc. Nemo fongttur suo oflßtio, sed qnod pehts eal^ 
^qne sibi blandltnr in sna negligentia, culpam omhem' hl 
ttefli et nemo in se ipsum reijcit. et omnes diserte de rebus 
pubiicis loquimur, dum nii nisi phuala curant. Parcat nobil 
onnibos deos etc. Tempus esset nos de somno sttrfdr^ 
Wim Dei fideliter tractare, aliquid pronidentiae dminae« «Mi 
iMwtfae humanae tribuere omnia. Es darf) layder niemand 
iieiii andern nichs auffhöben. Ich sich och kain ander re* 
aedimn, dann das ich auss aller thaen vnd lassen nitl oli^ 
^ejUMi sorg, wir werden die Kircli Tnd das Hefdk vtd^ 
^fm vml Clott werds andern i^eben. Ist nitt zu hc^iiimi 
das die jrrusstcn heubter auss forciit, klainmiettigkaytt vnd 
i^ariessigkaytt nitt allain ür sich selbs nichs thuendt, sonder 
btoen oeh aftder, Tnd bellen also znsehentich den ItetcMii 
I^Mten Tnd hayden Ihir vnd thor anfifHiuen, och der we^ 
^ig gnueg lassen, doinilL si "^berhandt nemen, vnd wir gar 
vndertruckt werden? Das vermag die menscliiich wejshaylti 
kainer will die sack angreyffiBn) ain yedeir verschont • seikii 
^) 94m gvttx vnd aeiner gelegenhayfL Wann mr nR 
^ri, die bibel vnd anders lesen, so befinden wir, das auss 
wicher negligens, forcht vnd conniuens nie was gutlz eruolgti 
causa Dei gehört ain ander hertz, gmiett vnd dapiFei^ 
^rtt darsti, Bs statt fbel, <ias die obrigbrylt ddrdi dio 
^far aic^t Non est abbreniata manns Dorahii, non deeiael 
Ä^jbis Deus, si nos nobismet ipsis non deessemus- Ich sag 
^ m- liott vad.der wett^ das niemauts an souU fMa 
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fcbuldig ist, dfiim die es weren haben soUen fncl nlU geÜM 
htben, vnd last sich eben ansehen, als well si Gott erst 
Straffen mitt Yerbtendung ir Ternimfil vnd mitt zagbaiftt Ixet 

Wasjcb schreib, das main^ich gult, vnd vefhotT^ eB soOt 

mir niemantz verübel haben, dans Gott wayst, das solche 
lachen mich trewhertzigiich anfechten, vnd das ich gern 
iOttil an mir armen onuerstendigen ist^ an aUen orten gvtW 
lerlsiglich mtnen vnd warnen wolt. 

Wir hctten noch zeytt, glück vnd vorthayl gnueg, wann 
wir nur mer fleyss, Iiertz vnd willen betten. Aber mitt di- 
ser kiainmiettigkaytt werden wir all occasion^ all glftck ynd 
gelegenbaytt anss der handl lassen, vnd Gott wayst, wie wir 
wider darzu kommen werden mügeii. Judas interira non 
donnit. Ach Gott, wie kan doch ain solche onbetrachtlichaytt 
kej vnsem Obristen heubtern sein, das si das ent nitl be- 
4«mdKen, das necessarie ineoitabiliter ex isla socordia et 
negligentia eruolgen muess, nemlich vnser aller vndergang 
vnd solcher fortgang aller Gottes vnd vnser feind, das si 
vnns vnser nachlessigkaytt wol verdienter weyss vmb das 
lanieren^ conntuieren vnd temporisieren den gewonticlien Ion 
vnd straff geben werden. 0 es sendt ettiich die mainen , es 
werde allain fber die gaysüichen aussgoii, vnd si wellen im 
thayl och darbey bekommen, oder aber zum wenigisten irs 
fMÜB sicher blayben. Ich sorg aber, ir rayttnng werde iaei 
feien, vnd wan si schon vom liettzer sicher vermainten la 
sein, so sendt den onglückheligen giillgeytlzigen noch souil 
layder in vnser landen, das si der Tttrcken nitt erwarten 
werden dOriin, vnd doppelt straff wol gewertig vnd gewiss 
sein mUgen* Disem allen wer noch wol rath so finden, 
Gott wurd vnns nitt verlassen, wann wir das vn^er darzu 
th^tten, 

, Uie sag ich offenlich, wie es an im selbs ist, vi^er wol 
von notten ain gaystlidi vnd wdüich reformatlon, die wirck« ^ 
lieh volzogen wurden. Darneben aber vnd schier mer wer i 

yon nötteni dicweyl das vbol vnd die ongchorsamo aUfiotiuii- | 
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ben so gwaltig im aufTnemen sendt, das die g^utthertzigen za 
volziehung der reformation vnd haltung des Concili ain trevwa 
TBd vertrawtte intelligens mitt ain anderen machten, vnd 
m taffricbtung, pflantzung, Haltung vnd beschirmung des 
Concili, der reformation vnd aller gulter firnemen sich statt- 
lich bewaffenten vnd stercken , dermassen das si nitt gehin* 
dert nechfen werden. Wo das nitt beschlcht vnd anss 
Minder forcht vnderlassen bleybf, so ist nitt zu zweyinen, 
mser widerwertig-e worden inen diss vnser zaqrhaytt inen 
wol wissen zu nutz maclien, vnd ir vorhaben desto bass zu 
werck bringen nobis dormientibns. Man hatl yettzt ob 
40 Jaren mitt inen tractiert, getaglaystet vnd inen alles su» 
gesellen, was si nur immer erdencken haben mögen, was 
aber darum gewonnen, haben sich wenig zu beruemen. 
Wann nnn die augenscheinlichen exempla^ was Kayser Carolo 
imictissimo begegnet, vns nitt monieren, was soll man mer 
dam sagen? Die Religionsachen miessen änderst gehandlel 
werden, vnd mer Gott dann die menschen angesehen werden, 
Miiim resittimns vsque ad sanguinem , es send yettzt allain 
deÜciti Martyres, es wfll niemantz die herte nnss beiyssen) 
ja wir wollen warten, bis von im selbs gult wirt. Aber 
nittler weyl kan Gott nitt ongestraiTt lassen, die den gegeben 
gwah missbranchen, vnd der bosshaylt niU allain zusehen, 
nader dorch solche negllgens zn mernng vnd stercknng 
Wnrsachen. 

Bitt ewer lieb welle mir vmb Gottes willen verzeyhen, 
vnd Urs thayls als ain loblicher standhafiler fürst vne bisher 
n enden ynd orten, da es erschiessen mag, alles hetodermi, 
das der sach zu gutten kommen mag, domitt der armen 
Chriatenhaytt geholfen werden mag« Hiemitt etc. 

Datum zu Rom am hayligen Sant Peter vnd Pauli tag 1560* 
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80} 1560. 21. JulL Münehm. Albrecht an Off»* 

Aniiioort auf den vorhergehenden Brief, 

Hocbwirdigster in gott ratter, besonder li^er ker, tfmä 

vnndt geualter. E. L. schreiben aus Rom vom 29. Junii 
Qechst ist mir zw meiner alherkuniTl wol geautwort worden, 
vnd das £. L. darin melden, das sy ein wocben meine schni* 
ben nitt empfangen^ ist allein der vrsach beschehen^ «ii 
E. L. sollis schreiLl. «las ich nilt anhaims , süiidcr viider- 
Vffgßn gewcst; mir sein aber sonst alle £• L. scbreil^ea «oi 
worden, wie £. L« aus meinem jüngsten werden arninei 
Yerstanden beben. 

So vil aber E. L. ietzig schreiben anlangt, da klian ich 
mich wol briciilen, das £. L. mir baldl nach einander zw 
drey oder 4 maln eben disses bandels balber, das Csiii 
l^dangendt, gescbriben, daraulT icb gleidiwol B. L. kbinllidi 
sw mermal beantworl, vnd mi* Ii auü der Kayserl. Ml. res<> 
IttUon an die B. N. referierl, aus welcher resoluUon£.L 
mbstendt vnd gelegenJ^ait alier sacben wol abnemen ml^ 
Dieweil aber E. L. • gueth^rtziger meinvng die stehen all 
höchster bescbwernuss ires gcmuets dahin versten, oas vn- 
fere geisUicbe vnd weltliche hohe oberkheit iren anbeuoüiMft 
ambtem vnd berneil* hierin nitt ein genuege thaen , ina da 
aaofae Cristl lassen wenig angelegen sein, sonder mer sof 
ir eigne schantz S( licn, etwo ziiuil iiuOen oder fürchten, oder 
zw weitt zwsehen durch lauiercn, conniuiereo, temporisiere&i 
dardurcb dann die khirch vnd das reich gar von vnns ver- 
loren vnd ad alienos transferiret werden möcht, das and 
vnnser oberste heubter auss furcht, khleinmueligkheit, far- 
kssigkheit, nitt allein für sich selber nichts thuen, sondei 
anch ander nichts thun lassen, vnd was des dings noel 
weitter mit langer ausfiening in E. L. schreiben vemeUt 
würdt, so weis ich cficichwol nilt. wns die ß. H. sanilil enA 
hern Cardinein des vorslenden Concili halber gesint seiSt 
änderst dann das ich von E. L. zum offlermal hab verstandei» 
wie ir B. H. nicbts änderst begerte vnd trachtet, dana wi» 
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tttt i^'«iiir g^neral Conciiio khoin^ mödite, dboh . <ttaiM^ • 
ni^ nfti vnd; autiuien ander Crinteniicher PötenUtai . ymi l 

hdupter^ wie ich dann bey mir darfür acht, das ir heiligkheit 
ßQch der meinung sein werde. So vil dann meiii hern, die.! 
Kaysl. Ml belaiigt, soll £, L. gewisslich darfttr häten, das* 
Ir Kagiil. Ml. 90 milt grosser bogir vnd verlangieQ; dsii offW 
gemelt Concili fürderte, als welcher Cristitoher Potentat sein 
mag^, wann ir Kaysl. Ut. allein die weg- wtissle, wie man 
Irttchtberlicb darzw khomcn mochte, vnd was guets vnd nutz 
^rin anssrichten. Dann ir Kaysl. Mi. fuern nitt Tnbedecht^ 
[Ich zw gmiet, wie es aufT den zweyen angefangnen aber niU 
wo! volenten Concili zw Trient ergaji^en, vnd bedencken, 
do es nocli einstmals solte also gen, das man one friicht von 
^ iete Torsteenden Concili mueste weichen, das vüeicht bey 
iKseirviiserea losten vnd geferiicben seilten so'bakit nitt tier, 
ojer vileicht gar nill zw ein andern Conciiio möcht ge- • 
schulten werden. Derhalben etwa ratllicher seid soll, deooi» : 
^ividiligen handinngen mit fleiss sfatiich nacBzwgadenbe», ^ \ 
Bchan darüber ein zeitt leuIR, dann das man idso Tnbedtfht* 
ein solchs hoch vnd gross nulzüclis werk vnderstee anzw* - 
fallen , so auch zu kheinem anfang, vil minder zw dem eridt 
»RbriBgen) dabin es anfangs guetliertzig gemeint. Ynd hatt, 
vttt'guetler warheit zu scfamben, bey ir Kayl. Mt. die inei» ' 
iiBBg, wie zvm tail in diesem oben, vnd in E. L. noch langer 
guetter meinung aussgofuert wirtt, gar niU; dann sovii weis 
ich, darffs auch reden vnd schreiben wo idi wiU^ dajs nflNi • 
die Kaysl. Mt. weder leib, guett, bluett, könlgreielh Mi 
o<ier ieutt nitt ansehen wurtt, sonder dises alles in eoserisle 
gefar setzen, ja auch den tot nitt darüber scheuhen, wann sy ' 
<^ wjUste dardurch friede, rwe, ainigkheit, vergleich der 
Ulgian in der Cristenheit sw machen vnd zw erhaHen, ifm^ 
dum noch vi! mer hoher vrsachen contra mMten anf6»' 
zogen \vei den, wann schon dess alles obgenent nitt verschont, 
^ man dancht zw dem vU .gemeiten ConcUi nitt rWtg : 
UuMen^mödita, es sef dann das man snnor wcd beli«<Mr 
^ die einfallenden hinderiii^B abwisteUen, die: sieh 
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wtilea in spatie (wie wo\ die notturfft erforderte) scbieitai 
Uifieii, zw welchen alten man dancht mues seilt vnd ynä 

haben, wie E. L. als ain hochnerstendiger selber zuermesseo 
haben. Das hab ich E. L. guetter wolmainung aulT ir Ter« 
trenwUch schreiben danocht melden wdUen, damit sy seben, 
du noch ander mer guetthertzig sein, die auch gern seien, 

das es wol zwgieng, vnd Ihue mich daneben zw E. L. 
diensten freuniiicb erbietlen. Datum München 21« Juli 15G0. 



81) 1560. 6. Juli. Rom. Ouo m AlindiL 

Neuigkeiten^ 

P. P. Ich hab nbcrmals auff die vergangen wochrn ka m 
schreiben von E. L. empfangen, gedenck vrsach ires abwe« 
iens. Sonst schick ich hiemitt aUes, was dissmals forim* 
den, vnd lass E. L. wissen^ das mein langwirige geschm 
deren ich zway gehabt, gar wol zu bessening schiclien, vnd 
das ain schon gar gehaylt. Es send fruchten vom Condaae^ 
md seadt hie vll lontl kranck daran gelegen. 

Zu hoff sagt man, her Hannibal von Emps heuratt soll 
fir sich gon, aber von Neapolis schreibt man, die sponsa hab 
Um steh in ain bedacht genomen vnd bisher nitt bewiiiigei 
wellen, so soll och kunig Hiilipp nitt znfriden sein, das tfk 
onersuchl m. h. von Trient solche heuratt praticiert. So ist 
gwiss, das die Bapstl. Uayl^* vnd die hcrtzogin Dona Jobanna 
gtr f bei znfriden, das der von Trient vor entlichem besebloN 
vermekl. 

Vil Cardinäl zielien von hinnen in eltlich viel flecken, 
vnd fliehen die hieige hitiz. Ich hoff, ich will mich hie wd 
behriffan mitt gottes hilff. 

Bs sieht nitt yederman gern, das man hie so sdMff|rl 
handlet, vnd man gibt nitt der Bapsl. HayP-, sonder eltüchen 
pnrticnlar lentten, so regieren, die schuld, et noster Tridefi- 
thlw noB caret snspitione, ist mir layd. 
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' Von Coneilio hör idi leyder kiln wort ner, weder hie 
noch von «nderen Mem. Golf schick afl dingf smii besten. 

Hiemitl etc. Datum zu Korn am 6. tag Julii 1560* 



32) 1560* S13. Julu Rom. Otto an AlbrechU Eifert 
ßir Fortsetzung ie$ aügmeinen Concilhm$. 

P. P. £• L. schreiben von Wien de dato den 21. Junii 
Inb ich gester alhie wol empfangen, vnd hab gern gehört, 

dM S. L. meine 2. worden, hab wochenlich all meine andere 
hern Hanns Jacob Fugger zuegeschickt, gedenck werden alle 
n rechter zeytt K L. nach vnd nach zukommen. 

Was das Concilium belangt, ist der beschayd von der 
Rom. Kays!. Mt. an die Bapstl. Hayl*- gelangt« vnd ist ettllch 
Cardinülen. darvnder ich och gewest, rattzweyss firgehalten 
worden. Nun befindt sieh, das onzweyffel ir Kaysl. (Mt*) die 
^ gutt mainen, aber es ist nitt ain Uain mittleyden mttt 
Mt. zn haben , das Ir Mt. die Religion Sachen mer auiP 
menschliche pnidenli;ini dann göftliche firsehung seltzen, vnd 
hoffen dardurch cunctando et conniucndo vil zu gewinnen, 
<o doch das contrarlum onuermeydlich daranss ersten mecht; 

uit zu besorgen, ir Mt. werden gegenwirtige occassiones 
^ gutle gelegenhaytt versäumen, vnd dem fbel der weyl 
hssen so gar vherhandt zu nehmen, das darnach kain re« 
ioedittni mer sein kan. Gott well durch sein gna^ zu hilf 
bnmen. 

Nun ist es eben so weytt kommen, das gemain Christen- 
Wu des ConciLü notturfllig, vnd kan kain Verzug mer ley- 
Wo nun me kaysl. Mt. vnd die stendt des Reycbs erst 
jarvnd tag darauff deneken wellen, vnd ir selbe hayl vcr- 
'fehen, so kan man der Bapst. Hayl'- nitt verübel haben, 
'^ann g\ anderen gedrängten Christen ausserhalb Teutscher 
Nation das ainig höchst nottig Concilium anderstwo bewillige 
^* Ainmal ist ir Hayl^ frey bmytt, innerhalb Teutscher 
^oa das Concilium, wie sich gehurt, zu halten ; wann ma» 
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alM ifaui BMhig «itl wül, vnd «klef e NiitHm' Uttdaii desadlben 
niH- iMiger geretten , was soll mii ühimi? Glurtfltu» Jemu • 

venil omnes saluos facere, iiequc piupler cos, qui salui ücn 
nolueranl, aduentum suum distulit. Germania nostra grauiter 
decambens respuit medicinam, el morbum dilatione magia 
aggraoat Numne propterea reliquae natianea aine.niedicloa 
deatituendae? 0 Gott vom hiihmel erbarm sich vber vnser 
ireJiebt vallcriandt, das vix l hatl bey vnns schon so gar 
vbergvvaltigt , das wir die zeytt viid das öii vasßrer bajlang 
o^fl^flaellde^ dingen mit mer erkennen oder 2U laaaen* 

Wann nur ausliüerHeli ynd Meh meRsdilidier vemmiffl 
firtraglicli heuatht wirl, das CoMtiliiuii kan nitl sein, die 
Confessionisten weixlens mtt gedulden, si werden £icb gwal* 
fig darwider Mkbtni ni werden den vorstrayeh gwinaen vnd 
odi vBsore landt vnd lentf eianenen^ vnd dem hsB den bo- 
den ^ar auss stossen, darauff frair ich, waiiuii mugen die 
Conlessiunisten nitt leyden, warum!) wellen si sicJi des gwalU 
vttderaton? Nemlicb danimb, das si gwiss wisaen, das aaff 
alaen aUgenain freyen waren Concilio ir ongr unt, fr befrag 
vnd ir verfierung onwidersprechlich aulFofeheht, entdenckt, 
vnd aussgelegt werden muess, darunib ilithen bi es billig, 
Qui male agit, odio lucem habet. Si wollen nilt, das ir hen* 
M an tag kenen, ee wellen si dnrch onnenirsaehte muel^ 
willige aiiiri iicr ir hayl versuechen vnd alle ding vmbstossen. 
Seil nun dargegen die gaystlicb vnd weltlich obrigkaytt die 
hamit in layg slioaseii, ynd denen leutten^ die fidscii leer 
deren, irs gefallens znesehen? wie kindte dardarch Gott nBt 
erzimt werden? 0 wann wir alle zu Rom, zu Wien vnd 
änderst wo betrachteten, was fir rechenschaffl wir vor Gott 
vlnb den aanmbsall vnd onaeranttwmrtlicbe hinlesaigkayft vnd 
versagte klainmiettigkaytt. gwisaiioh gcAien werden miesaen! 
Die alte Bäpst, Kayser, Kunig^ Fürsten, Bischoff vnd alle 
Christgleubigen haben von der Religion willen u\l ir hoiliaytl, 
macht, reyehthnmb, landt, kanigrayob, fürstenthumb, leyb vnd 
lelien' geaettnt; wir aber welloi nitl? seUufkni eaaen^ trinckea« 
spüen, mieasigon, pratht, wdhiat/ knrtaweyl tnd aigen*- 
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vilJigkaytt nur vnserer Sachen ausswarten, es gang wie ei 
«iU mitt der RelifiOBf justitia ymd fiides, soa qiuurentei 
Bei suiil, et q«ia butauiiiie iDnitlmur pradenOae, Intma«* 

flis perdimur slullitiis. 

Mau meclu sagen, es kau kaiu Concilium och uichs mer 
die sach ist an lang angestanden. Daranff sag kbi 
es ist allweg zeytt gnueg, wann man in gotUidier lioflkong, 
bestendiß-en waren lorlauben viid initrinstiger liebe die sach 
aogreiüt. Gott wurd sein kralft) sein gnaii vnd wolfart dar» 
u oiiaweyffenlieh geben. 

In solchen Ynd dergleidien verjtwieyflleten gefaren halt 
die Catholisch kireh allweg das ainig remedium Concilii ge- 
neialiij gebraucht, wider Weichs der teuifei, die secten, kettzcf 
vsd soisngiatioi all ir höchsten listen, maeht vnd böschaytl aufi 
ilis eosserial gebraucht, aber allweg durch Catbolisclni war«f 
biytt kreflReagllch fbersiget worden. Concilium est remediuni 
sacratissimum , est salutaiis medicina Dei, quae praeter ra- 
tiones naturales supranaiitraUter ex vi et potentia diuina per 
SjNiitam sanctnm omnem potestaleai diaboli et banvati* 
eorini Semper extinguH et snperat. Ad hoc debent intre-i 
pide omnes Christi hdeles in extremis periculis recurrerc, 
«daersus concilium legitime congregatum portae inierorum 
Bon praaualebnnt. Je -mer die Confeasionistnn dassaibig 
fürcliten, ye mer Sellens die Gatbolischen, die in warer ainif-i 
kaytt vnd LesfnidigkayU des glaubens sendt, begeren, soechen 
vnd befürderen. 

Gott wurcket in dem C!oncUlQ, vnd on das han kain fiid, 
bin sicherhaytt in der kirchen oder im Reych anffgencht 
Werden. Es soll och nitt darumb eingestelt werden, das es 
flem oder dem andern nitt gefeit; dann wan man die wider-* 
sacher will hören, so werden si sich in ebigkaytt ninuner 
ault den Catholicis de leeo, ten^ore et modo vergleichen; 
M man dammb gar still ston vnd von irer wegen die gautz 
thiistenhaytt in der gefor stecken lassen? Der Verzug ist 
spottlich, schedlich vnd nachtheylich , vnd soll die recht« 
(l^abige kain schwere^ kain gefar hindnren, sonder wir aoUa» 
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Gott vertrauwoD, es werden den kettzer nitt all anschleg fit 
lieh gott. Man kan wo! gwiss weg vnd verstentnns finden^ 
dardnreh den aoffHeiisefaen pratieken der widerparthey wol 

kan begegnet werden. Darnmb Litt ich E. L. vmb Gottes 
willen, si well der Kays!. Mt. den Verzug vnd die forcht 
anssieden, vnd ir Mt. vergwissen^ qvod in tati causa Deus 
non derelinqnet suam M^ Ir Mt. greyff nur dapffer darauf, 
vnd neme exempel von Iren loblichen Catholischen vorfaren, 
qui pariia manu saepe immensam multitudinem superarunt. 
Ir Mt. wissen, das die Catholici ain gutle sach haben, die 
sollen ir Mt. souil an Ir ist hescbitzen, vnd sollen sich vor 
den Confessionisten ^ qoi malam causam hahent, ^gar nicM 
besorgen. Ir Mt. soll dise occasion des Concilii nilt ver- 
schihen oder hinderen, ne deterius quid contingat. So fer 
aber ir Mt. se Trient oder andern ort In Germania nitt ge« 
fielen, so seyo Ir Mt nitt darwider, vnd lass In flalia oder 
anderswo halten. Ir Mt. schicke die irige darzu , vnd be- 
furdere, dass andere Catholici och darza kommen mugen. 
Wann die Confessionisten darwider weiten durdi auffirueren 
lilndemus anrichten, so gedenck ir Mt., warvmh si von Gott 
das Schwert empfangen vnd angenommen, sueche hilff vii(i 
rath nitt allein bey den Catkolicis Germaniae, sonder bey 
allen anderon, so dem Conclllo anhengig. Ir Mt. wlrt ^ 
gnueg haben, die Lntherlsche werden ir fimemen nitt soMd 
in firgang bringen kinden, das man inen nitt noch zeylllick 
gnueg kinde begegnen. Hierzu gehört hertz vnd gmiett, 
fleiss vnd bestendigkaytt 



Kaiser Ferdinand und auch einige andere,kalholische Fürsten 
fanden es nümlich nicht gerathen, das Concilium von Tricoi fort* 
lusetten; auch zweifelten sie, ob es von den Protestanten beschickt 
wttrde. Sie hielten es fttr besser, dass ein neues Gondllum an einen 
andern Orte losanmen berufen, oder Heber gleich gar an die Refer« 
mation des geistlichen Standes gegangen, und einiges von den alten 
Ktrcbensatzungen nachgelassen werde. Üeberhaupt war Ferdioa&il 
damals voller Bedenkllcbkeiten, und In seinen alten Tagen gsget 
die neue Lehrt und ihre Anhinger mandimal nur su milde aai 
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Wann es ymb land vnd leutt zu thuen wer, so ist ye- 
derman bald rüstig; wann aber die sach Gott antrifft vnd sein 
Beiigion, warumb sollen wir Jdainmiettig o#r saghafl sein? 
Ui bitt^ B. L, welle mir nichs verfbel haben, ich hett mir 
frirenonjmen, nichs damon mer zu schreiben \nd Gott die 
säcli 2U befeilen, wayss aber nitt, wie ich in ain so lang 
TiUsieht f berflissig vnd onoerstendig, doch warlicb Irenw md 
gottherlxig gesohwelz geratten. Gott geb vnns Teatschen sein 
gnad, mer herlz vnd verstandt. — Sonst was dissmals newS| 
lult E. L. hiemitt vnd aiiweg wochenlich. Thue micii etc. 

Datum 2tt Rom am 13. Tag JuUi 1560. 



SS) 1560. 20. JuU. Rom. Otto an Albreckt. NtwQ" 
hmim* Beklagt sieh über da$ Benehmen der 

Glaubensgegner. 

E. L. gaiitz vertreulich schreiben aigiier handt von dato 
im schifT den ersten Jutii hab ich alhie am 18. woi empfan- 
gen) Ynd bitt E, anfengllch auff das aller vertraulichst) 
B. L. welle mir hinfiro an von meines Schreibens wegen kain 
danck sagen etc. Souuii der 3 Cardineien vnd des von 
Pahano gefengnus betrifft, findt man leutt alhie, die es loben, 
vnd die es schelten, vU och verhoffen noch, die Bapst Hayl^ 
tolle mer zu der barmhertzigkaylt, dann zu der scherpffe 
lesllich bewegt werden; es wirt es aber alles die zeytt zu 
eritennen geben. Man examinirt si gar embsig vnd on yn- 

Aichgiebig. Desshalb l[onnte er sich mit den Absichten Romt nnr 
schwer und erst nach vielem Zögern berreunden. Diese Zaghaftig- 
keit, diese Furcht vor den rrotusLanteii und diese Unentschieden« 
heil darf aber nicht dem Kaiser allein vorgeworfen werden; sie 
war eine Schwäche auch der meisten übrigen weltlichen und geist- 
lichen Fürslen, die der Kirche noch anhingen. Gegen diese 
sclmaDkeiide und unentscliiedene Hailuog ereitert sich daher Otto 
mit der ganzen Stärke seines energischen Charakters und seine» 
Gtaobenseüers. 
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4frltti, 4oc1i Im noth niMtfaft hören, wmiiffl Bei^ Car- 
dinal Caraffa soll sich maiilich vnd onerschrocken eiz Richen, 
^et von Paliano, sein schwager Conte de iifia vnd Doa 
LeoiMirdo de Cardene sollen die mort an des veo' ?riiaii# 
gemiilie] bekant beben, der €ardlnal von Neapoli soll in 
criinine fuili *|), falsificalionis litprarum Äpostolicarum, vnd 
fioasensus in mortem Ducissae de Paliano anklagt aber noch 
nitt oonainciart aem. Mit dem Cardinal Monte iai nocb nill 
pracediert worden, Gott scbtck alle ding nacb dem besten* 

Des Concili halb liab ich anss sonder vertreulicbayll 
schier zu liberc £. L. eltlich mal geschriben, vnd setz gar 
in keinen zweyflTel, das £. L., wie si dann mitt dem Nnntia 
geredt^ anffVecht vnd gatt meinet. Ich glaub aber och, wann 
B. L. gantzlich bricht, was nitt allain im Reich Teutscher 
Nation, sonder an andern orlen firfallen weil, so wurde E. L. 
ir Uayl^* iir entschuldigt haben, das si mitt der continuatioa 
nitt lenger stillstandet Aber es soU der Delphin mitt ant- 
wurt zu der Rom. KaysL Mt bald abgefertigt werden, deren 
Wirt E. L. onzwcyfTel nach lengs thaylheflTlig gemacht. 

Ich bedanck niicli von E. L. vberschickten biechlins, 
darin einmal gar fisierlich glosen sendt. Nun auss demsel- 
ben biechlin, wie E. L. melden, vnd andern handlungen och 
praticken nicr, doinilt die Confessionislen an allen ortern 
vmbgont, ist entlieh zu heschliessen, das man sich zu iaeu 
nichs guttz hatt zuuersehen, vnd das si weder durch Con- 
cili oder Reycbshandlung zu der billichaytt sendt zu bewe- 
gen; dann si wider vnns dermassen \erbiltert, das durch 
kain weg bey inen rueb zuuerhofTen, dann man geb inen alles 
zu, was si truttzlich erbochen wellen« Gott vom himmel 
schick den weg seiner göttlichen auiigkaytt,. dann bey disen 
leutten wirt kain auffhören sein, so lang biss yedermas 
tbuett, was si wellen. 

Ist nitt zu eitarmen, das si also erdichten^ alls pratider 



^) Er soU am Todestage Papst Paul IV. einige Gegenttäiida 
heimlich au5 dessen Gemach entfernt haben. 
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mal wider si krieg, welebs enüicli fir war btealier iiiti be- 

schehen? Wann aber ires schmohens^ schandens« auffruer vnd 
auilstandt anzurichten nitt allain bey ineHf sonder och in 
ander Nation gär kain endt mn will) wen wollen faindennach 
si nilt tringen vnd zwingen, aioh ad defensionem wider al 
zu richten? Wer kan inen trauMon, wan si so behariich 
souuil onwarhaylt zuuerbitteren den ainfeltigen^ o^emainen 
man, allenthaib omierschembt auasgieasen, vnd nilt auffhören, 
biss si die vbrige Catbolicos och ?ndertnic]cen kinden? 

Mir ist layd, das gaystlich vnd weltlich obrigkaytt 
so lang zugeseben vnd souiier occasion nitt allain zum 
thayl schon versaumbt, spnder noch täglich versäumen mitt 
onwiderbringlichen schaden gemainer Chrislenhaytt. Solchs 
aber will ich Gott befeilen, der, hoff ich, werd zu seiner 
zeytt sein gnad vnns allen niitthaylen, damitt wir in rueb 
leben kinden« Aber einmal wirt von notten sein, das die 
Citliolid sich bass hinfir mitt ainanderen vergleichen, vnd 
öin allüremainer defension nachdencken. 

Das die Rom. Kaysl. Mt. £. L. vnd dero selb gemahel 
so gar wol vnd lustig tractiert, hab ich mitt sonder wolge* 

fallen eforn vcrnümmen ; das mich aber E. L. auss irem glitten 
i)elkarlichen gmiett gegen mir Ir Mt. bestes fleyss befoUeilf 
wajs ich mich nitt gnuegsam zu bedancken. 

Ich liclt gern gesehen, das der von Emps sambt dem 
von Matrutsch lenger bellen bey E. L. sein mügen^ so mir 
dann £. L. was der dancksagung halb Ton wegen der Bapi^ 
Heben vereerungen befeilen werden, will Ichs treulich viid 
williglicb nach meim besten verstand verrichten. 

Datum zu Rom am 20. tag Julü 1560« 

(Praes, Gemeirfeld 4* Äug,J 
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34) 1560. 27. Mi. Rom. Otto an Albrteht. Klagt 
über die Nachgiebigkeit des böhmischen Königs (d#f 
naehmaUgm Kmen Mq^gmiUm Ii.} gegen die 

Protestemten. 

P. P. E. L. schreiben von dato München den xt« Jalii 

hab ich nächsten mittwoch wol empfangen, hab och darauss 
mit sondern freden gern vernommen, dass £. L. nach ir 
glacklicher rayss sambt irem gemahel so wol wider haim 
kommen sendt, hab och gar gern gehört, das E. L« so wol, 

so stattlich niilt guller herlicher Iraclation vnd lustigem 
woihalten empfangen vnd abgefertigt worden send etc. 

Wol bitt ich E. L., sl welle irem so guttwilligen erbietCoB 

nach befeilen, domitt sobald es sein kan ain relation, wie es 
zu Wien zuegangen, gesteh weidl, die will ich warlich gantz 
gern hören , vnd wiss Gott das ich in täglich bitt, das die 
löblichen henser Österreich vnd Bajm allzeytt wol standen 
an gläck, firdd, friden vnd aller wolfart^ vnd wan ich in 
bayder eer, nutz vnd auilnani wüste rathen vnd zu helilen, 
so weit ich ongcspart leybs vnd guttz ain Gott will allzeytt 
willig, onnerdrossen, trenw vnd auffrecht erfunden werden. 
Das soll sich E. L. zu mir die zeytt meins lebens versehen 
vnd im werck onzweyffelich befunden. 

Was das Concilium antrifit^ wirt ir Hayl^* den Episcopum 
Delphinum mitt anttwurt auff ir Mt. schriffi gen Wien die 

künfftig Wochen abfertigen, vnd sich souuil immer sein kan 
mitt ir Mt. als ainem Cathollscheu Kuyser vergleichen. Aber 
was in den begerten zuelassungen der artickl Commumonü 
$ub vtraque et Conjugn saeerdotim so hefflig angehalten^ 
kann ausserhalb des Concilii nitt gehandlet werden; welchs 
ich £. L. vertreulich melde, vnd kan doch aber in guttem 
onuerlettztem vertrauwen E. L. nitt onangezaigt lassen, das 
si warlich bey Bapst. HayP* et toto collegio Cardinalium ain 
gai iiohcn prayss, lub vnd eer erlangt, darumb das man 
warhailtigiich vernommen, wie stattlich | ernsUicb, Catholiscli 
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gehancHet, vnd erbannbdt mich warliefa von grondt meins 
bertzens, das die kunigl. W. sich nitt änderst bedencken. 
Gott vom Mmmei wolle sein kanigl. Würde sa dem alton 
lim rechten weg «rider briageii in die eilen eethoUfehen 
ÜKsstapfen sein so hoeb beriemten ?orritera, welche g^rosse 
f&rslenthuemb, reych vnd kayserthuemb in ainigkaylt der 
Caiholiscben Rom. kirchen bekommea vnd gehandhabt. Was 
liier <tie trennong vnd iciama bisher onfeltch allzeytt nitt- 
bnehl, 8i(At man im Constantlnopolilaniscken kayserthnmb 
md souniler meclitiger griechischer völcker, welche all nach 
äl)[al von der Römischen kirchen in das grausam joch der 
Türckischen tiranney gefallen. — 0 wie nack ist msem 
ksdea solche arsckroecklich joch! 0 wie seer steytten lÜ 
teatch, Tnd ist schier so weylt gebracht, das der onschul- 
dig mitt dem wol schnldigen in gleicher gefor stände 1 Gott 
komb vnns allen zu hilff, dan der bogen ist schon gespanneni 
llagA el sagiltae sunt sine nnmero, sed nemo percipit corde« 
Oina fingunt sibl seenritatem, et negligentes ac somniantei 
oppressionem quasi meritum praemium expeotant. — Ich 
liette mir abermal gantz aigenlich ürgenommen, von disea 
Hehn aiehs m scbreibeii, so wafss ick aber niti wie ee 
ballt, das ich mich nItt enthalten kann, ton disen dingen 
doch warlich vnd gwislich treuvvherlziglich vnd wolmainend 
n settreiben, vorauss gegen £. L., welche ich dermassen 
Ä iQan iren tknen tnd lassen erkennt^ das ick lieber gegen 
'nielben alis gegen ycmanti mein kefli anilihne, . HttenA 
8. L. welle mir verzeyhen. 

Sonst was dismals neaws vorbanden, werden E. L. hie- 
nebeat ecbren. 

Die Bapst. Hayl** ist in emstlich praeparatiott, nneb 

ustunptionis beatae Mariae virginis gen Bononia ra Stehen 
tnill ettlichen wenigen, alls ncmlich 12 Cardinälen, vnd fber 
^uonat nitt ausszobleiben. Ich soll och in der verzaicbnns 
nia, ndr^ ist aber noch nichi verkindt, vnd bin nodi nadi 
^iogenommer bxandkaytt so sdiwaeki dai Idi basi msb alli 
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til raysan bedurMg, will aber mdBS Tarhoffeni wAdk muA 
albr gelegenhaytt mltt irer Hayl^ wol yergrleiclieii« 

Man sagft, der von Emps sey von Wien schon wid« 
erfordert; so soll na. h von Triendt och bald kommen. Wai 
er?olgt, wirl die seytt za eilEeanen g^n. Hiemitt tiiae M 
■doh etc. Datum su Rom am 27. Jolti 1560. 

fPostscriptum.J Ich lass E. L. verlreulich wissen, wfe 
ich gern ain CoUegium Societatis Jesu wolt auffrichten. Bit 
"E. h, weUe onbeaehwerl sein, mir TertreoUch zh schrmbei 
<Me condition, besoldung vnd anders, wie si E. L. anffs» 
nommen zu ingolstatt vnd München, och was si schuldig; 
daa alatt mir Tnib £• L. dienaliieh ssaergieichen* 

Datum ul in literia. 



85) 1560. 8. August. Rom. Ouo an Albrecku 

WochefJfericlU. 

■ 

P. P. Heutt acht tag hab ich E. L. alles, was dozumil 
ttrhandcn^ zugeschickt, vnd was seyd weytter variumdaij 
katt B. L. Iiiemill sn enpfthen. 

Die Bapst. Hayl^ ist seyd dem Tergangen Sontag wM 
ainer Tertiana beladen gwest, ain tag vmb den ander; üt 
gtttte hoihung, ir Hayi'* aoli mit Gottes häff bald geieigl 
werden. So bald das fiebmr ir Hayt^ wlaat, ist fi tü- 
habens, in des Cardiiials S*^- Angeli palatiurn von verenderoi| 
des luiSlz halb zuziehen. Man sagt och noch, die rayss 
Bononia ward im firgang haben, oder doch mim wenigisl« 
' biis gen Perusia , dohin solle d«r heitiog von Florens l| 
HayP' haimzusuchen vnd allerlay wichtiger bacheu zuuerric^ 
tes kommen. 

Es hati ir Hayl^ scliwachaytt des NuntU Delpbini alM 
' tigung gen Wien l^sber veriengerl, aber loh hoiT, er ä 

bald abgefertigt werden. Hiemitt thue etc. 
Datum zu Horn am 3. Augusti 1560« 
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36) 1560. 10. August. Rom. Otto an Albrecht. Vebef 
Fartsitzung de$ Cancüium. 

V. P. Ich h&b am vergangei Mittwoch der hayligeii 
mt Aphra tag sway ichreiben fi. L. iumdl Ttfn dato MflAdie« 
dea 21. ymI 22. Jiilii wol empfangen, ml ia|r B. L. gA>i0eii 

danck, das si äicli squuü Lemiekeü, äGlück E. L. och hiemiil) 
ifiS diäniais verbanden. 

SamiU aber £. L. anttwiui dea Conciü halb antrifft, loU 
« wissen ) das E. L. aeyltlicbe &otl«rlEl%e bedeocken sMbI 
iroi zam thayl aussgefierten vrgachen entlich als christlich 
Tnd wolbedacht wolgefallen, hab och dieselben an enden Tnd 
Oftefi), do si hingehören (dock E. L. oBttermeidi.) firbracht^ 
)M»ifo ach, die B. aotte snm thayl aoviil immer nOglieh 
weg suchen, sich miCt der Kaysl. Mt. in den finemlaleli 
? nclen vergleichen. Schicken derhalb ir Hayl* den bischoff 
Delpliiaum mitt auttwrurt aufif der ßöm. Kaya. Mt. vnsers 
iHei|Dwiigiaten herrens aohrifil, mitt entttcher resolution^ da» 
ivf^ iree befollen ampti halb ye nltt wmbgon kinde«^ 
das Concilium zu continuieren, vnd suller alscian Iii gutl an* 
gesehen wirt, des ortz halb eaderung firsonamen, wirt ir 
fiaji^ an ir oeh aicha erwinden laaaen. 

Soni^ dan die zeytt antriffk, verheffle ich ea meehte der 
tennin auO der Rom. Kaysl. Mt. ansuechen vnd £. L« gntt« 
beduncken och so lang angesetzt werden, das darzwisch^ 
sin Reychatag atatüich anaageschriben, versamblet vnd vol- 
Itttcht werden mag. Aber ainmal befindt ich, das hie aitt 
n erhalten noch fir thuenlich angesehen werden wiU^ mitt 
r continuation oder indicieren lenger still zu ston. Ich 
hoüle aber, wan alsdan die Kaysl. ML, die stendt des Heychs, 
vnd andere chriatUche Potentaten was nottarfiUg vnd ge* 
Mich begeren werden, si solten bey der Bftpst Hayl'-, welche 
entlieh dise ding sincerc, candide, juste et paterne gutt mai- 
^^en, yederzeytt nach g^egenhaytt souuil inunec milgUch 
^^ilUarigen besohayd erlangen. 

Bs wirl och inm bandel nitt wenig dienstlich ioiiit 4ap 

!$• 
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fnpaer Qromiiier herr ynd Kafier wie B. 00 iMfirikdii 

guttwillig vnd treulich ir dise Sachen angelegen lassen sein^ 
vnd das ir Mt. alls aiii warer Catholischer Kayser weder 
ir leib, guet, pluet, kanigreich oder iender niU ansehen 
werdet, wie £• L. schreibt, vnd ir Mt. lazotranwen. So hntt 
man hto in sonderhaytt anf B. L. och ain grosse hoffteuBfii 
Tnd gedrost man sich derselben entlich gar vil. Also wan 
man ainander nur recht verston will, vnd sammentlich zu 
ÜBT sach wie sv hoifen greyffbn, so wirt ÜM der ailmechtig 
noch sein gnad darza schicken, vnd vU hindemnssen, die im 
anfang sich notturfTliglich erzaigen, abstellen. Das hab ich 
E. L. auss gutter verlrculicher wolmainung auf derselbon 
schreiben wollen ansalgen, bittend mir diss vnd ander Ter- 
trenll^ka^ niti in ong^uttem anfllsvnemen, sonder gwisnUeli 
darßr achten vnd halten, das iclis gult main. 

Ich hab och von £. L. empfangen den vergiif, wie 
Stattlich, eerKch, frdlich, mitt Inst, trinmph vnd friNi E« L» 
tnd derselben gemahel gehalten vnd traclierl worden ist m 
Wien. Gott der ailmechtig bewar E. L. allzeylt vor allem 
'ihel sambt allen Iren verwanten. 

Sonst hab ich ain schreiben von B. L. an die Bapsä» 
BM^fi*- empfangen, das hab ich am vergangm donnentag 
fberanttwurt, vnd wie wol ich nitt gwist was darin, so hab 
ich dannoch ir HayP- E. L. sachen aoff das best commen- 
diert, welche allweg sich gantz gutthertziglich gegen £• 1^ 
erUetlen, vnd sobidd ich die anttwnrt hab, schick Idis onnrn^ 
züglich. Hiemitt etc. 

Datum zu Rom am sant Lorentzen tag 1560. 



37) 1560. 17. Augutt. Rom. Otto an Albredü. 
Be^iiwQtiei dis JSrtntiertiiisfeii» dts der Hersag gagm 

ieiiif de^ Cardinahf Benehmen gemachi hatte, 

P. P. B. L. schreiben aigner handt» dess Ich mich aofF 
das höchst thue bedancken, hab ich am 13. diss empfangeni 
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und Henog Albradil Y. Um BiyM. |9f 

nd M ^itficli gantz gern gesehen, das B. X. wir 80 treiH 

hertziß: vertreulich aufF meine schreiben geantwurt Soll vnd 
lan darauff nitt vmbgoB) «uff etUich angezogen aräckl E. h* 
«ider gotthertzig zu beantworten. 

Erstfich, das B. L. melden, das mir alls ainem gayst* 
ßchen Lass geburet, dise ding ir Mt. nach leng milt allerlay 
Tobstenden nach der leng schribe, vnd das ichs personlicli 
ttette, darauf gib ich L. mit! gnuitlicher warhaytt zu 
cifcennen, das lob in diser Religionsachen niti allaln nntt 
yettziger Kaysl. Ml., sonder och mitt Kayser Carle allzeytl 
vnd so odt ich bey ir Mt. audienU gehabt, nie vnderlassen 
hab^ ir irs kaysl. ampiz zu ermanen, Yud bey inen aulf 
^kochst anzubalten, domiti si Gottes Sachen Ylr aH ir 
•igen Sachen onangesehen aller gefor fir die band nemen etc. 
Dasselbig aber halt nitt aiizeyU das angesehen gehabt, wie 
ilie nott gewest wer. Tnd wan ich schon zu zeytten miti 
^ hilf was nutzUchs vnd notturfltiglichs firbracht, sd 
fcittiu' es ettwan ain falscher würffei gelingen vmbgeschla- 
wie wol in spetie ausszuheren were etc. Daruuib hab 
icb yettzt bey £• L. fürnemiich alls bey ainem bestendigen, 
ttfeltchen, gottfirchtigen fürsten angehdten, das Ich yerhoIR, 
il solt mer ansehens dan ich haben. 

Zum ander, das mich hinauss auIT mein residenlz gen 
zwingen thuen solle, vnd von dannen dise ding erinneren eto« 
^nmff wiss £• L., das ich auff ertrich an fcaim ort lieber 
^ wolt alls zu Döingen. Ich hab och ron dannen aus^ 
8ie vnderlassen , allzeyt zue schreiben, reden vnd predigen, 
ffüj mala mainung gwest, vnd hatt mich kain gefor zu ainem 
litten gemacht; ja wan och die gantz weit aldo were, so 

ich auss forcht in causa Del nichs schweigen, vnd 
*ouuil alls an mir armen schwayss ist, alles guttz befur- 
<^^ren vnd selbs personlich thuen. Es weren och alle meine 
^dlungen, so ich von 44. jar her biss yettzt auff allen 
VBVianblungen vnd ReychstSgen gefibt, dar mitt bringen, 

ich vnd D. Conrad Braun absentes et presenles nie ain 
blaii &r das maul genommen, sonder allweg vor der Kaysl. 



BrMrMhfld nrfiAto Gaid. Otto 



Hl. timI aBen ItendtB pnUioe et |nfiiiatim die fantler grvM 

warhaytt firbracht, vnd souail an mir gwes^ befurdert Ynd 
firinneret hab; was es aber eracbosaen, kindea aick £« lu 
zum thayl aelba wol erinneren. 

Fir daa triti, daa B. L. Mimdlieli melden, wan ai Tnd 
ander Catholici sehen, das ich gegenwirtig vnd daass sowol 
alls zu Rom so eyfferig erinnerette, das si nitt gezweyfTelU 
die Kayal. Mt., £. L vnd der ander kiain catholisch heufflin 
wurden aich in die aach achiclien, daa die gantas Ghmtaii* 
Inytt aelien aolt, das ai daa tlietten, das sl sebnldi^ weren. 
Daraiiff sag ich, das mir nitt zweyffelt, Gott der allmechtig 
werde zu seiner zeytt der kaysl. Mt., £. L. vnd allen anderen 
(latholisdien, vann ai die aach behertaHch vnd dapffiar «a«» 
gteylhn vnd berailadUagfen- Vierden, nier glttck, welfort, sig 
vnd außsriclitung verleyhen, dann man ycttzt menschlich 
sehen och erkennen kan. Ich will mich och hiemitt vof 
Ceti vnd der weU gegen E. L. verpflichten, warn ich ^er- 
gwiat, daa man pro defeaaione et conaernatione BcdesiM 
catholicae das thuen will, idas wir all schuldig seyend, das 
ich yederzeytt vnd allweg mich persönlich pogenwurli glich 
aUen enden vnd orten , do es von nolten sein mecht, oner- 
achrocken erxaigen, eracheineii vnd demiaaaen erweyaea will, 
daa & L* vnd die gantz weit sehen soll, das ich kain forcht, 
kain gefor, ja den tod mich mit erschrecken wolt lassen, 
das ich zu meinem lieben vatterlandt nitt wiliigüch leyh^ 
UneU vnd gntt setxen wolt, das soll L. aich zn mir ent- 
lieh vnd onzweyffenlich versehen. 

Fir das viert, das E. L. melden, das mir von wegen des 
höhen amptz der Protection Impcrü fürnemlich gebüre, die 
beschwerliche obligen meina vatterlandtz zum hochaten laaaen 
angelegen aein, daranff aag ich, daa ich mitt Gott bezeugen 
kann, das ich mir zuuor vnd yeltzt die zeytt meins lebens 
nichs höher hab lassen anligen, dan die reUgion Sachen, vnd 
wie mein vatteriaudt widerumb mechte za ainigknyU der 
kirchen gebracht werden. Wölte ooh desa vil wiesen nadi 

ansalgen^ traa ich an allen orten bey aUen Potentate% 
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a «Itai zeyftea, ja «ilweg deriMdb llr mttlie, onraai^ «riieyll, 

d^or, Teifolgung, onkorten vnd jamer vnd notl f berslanden ; 

nilt weni^ soll mir E. L. iTiiuwen, bin ich noch vnd ye 
langer ye mer onuerdrosseniicb vnd onerschrockea genaigt, 
villig TQd beraytt Sonuil aber die Protedloii antrüR, HO 
flill I. L wissen, das die kaysl. Mt der recht ninif obrist 
Protector vnd ich aliain ain miiii^^tcr, diener vnd soüicilator* 
der Protection bin , vnd hoffe mein hiesein zu diser zeytt, 
ilUieweyi im Reych niolis geiiaiidlet, sey vnserm tatlerlandl 
litt oonutzlicii; dann man darff hie so wol als in TenCseh«» 
Wt vnd schier mer anmanui vnd erinnerer, Gott erbarmbs, 
u allen orten ist des onfleyst nur zuuU« 

Leslh'ch das E. L. melden, ich wells nitt änderst verston^ 
im das E. L. gutt maine, darauif sag ich, ich erkenne 
gwissiich £. L. aigenschaffl, loblich, fttrstlich, catholisch, be- 
<leiH% hertzhaffl vnd wolmainend gmiett, also das ich ab in 
»wliain zweyffel gehabt, och noch iiiU hab, vnd woit Gott 
j^ii iiiiidte vnserm armen vatterlandt mer dergleicheii fürsten 
wäafidien, so wurde es bald bass ston* 

Dargegen och soll mir £. L. enttlicb Rauben, das ich 
öl diflen Gottassachen nichs rede oder schfeib, des ich nitt 
<lbeytt 00 forcbt wolt helfen fhuen vnd in das werek ziehen; ' 
<lann ich wayss, das Gott die, die in furclilca vnd in ine Ire 
lioifnong diemittiglich settzen, och seiner Kürchen in lieb vnd 
^<Ueytten bestendiglich anhangen, nie verbissen hatt, och 
^ Tarfassen wirt, qoia Ecclena Dd vini est eolumna et 
^ttuimentum veritatis , aduersus quam nec portae iiilerorum - 
praeualebunt. So finden wir in der gantzen Bibel, och la- 
^Den, griechischen vnd aller sprachen historien, das Gott 
Avag dcöien, die im geuolgt, entilich in aOer trflbsal htiff» 
^ vnd beystendig gwesl ist. So kinden wir an vnser Re- 
''?ion , welche so lang vnd wol herbracht ist, I&ain zweyiTel ' 
haben, vnd haben och nitt vrsach, von ettlieher ergerlichen 
^^^s wegen anflP ain ander seytten ad sinistram vd dextram 
^ geJienj dann wir sehen wo wir hin wellen, so ist es allent- * 
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|A dermassen gesohi^eB, du laytor kaineai der ander rik 
Willi iodMiehaii. 

Mehi kab icli aalT B. L. gattnainendt nArdben aeh 

gütter mainung wider zu antwurt geben Wellen, vad biU si 
wtfl mir nicha verübe! beben. 

Soiial Wü iieawi, aehiek ieb biemitt. Die B. H. kl 
wider biii atüT. 

Es send der Cardinal Arriano vnd Trani gestorben, vnd 
ligea zwen, Bertrandua vnd S^^ Georgii CerbeUonios, vast 
krandu 

Dea Concili halb lat der will gntt Tnd grecbl bey Btq^ 
Hayl^', aber wie aUentbalb die anttwurt so langsam bin ynd 

wider gangen, so hett ich sorg, man wurde die Confessio- 
niaten lütt ybereylea. Micb dunclLt, es gange alls an allen 
ortem za langsam. 

Der Episcopus Delpbinns aoU die künflkig woeb aulT sein. 
Gott well, das er sich mitt der Kays. Mt. vnserm allergnedi- 
fisten herren wol vergleichen müg nach gemeiner uottorffl 
¥Bd wolfart» Hiemitt time etc. 

Datum sa Ron am 17. tag Augnsli 1560* 

ü 

88) 1660. 84. ilii^ifil. Rom. (kio an AibreekL 

BmckM über dm Prozess gegen Cardiml Caraffa 

und vnitTt NmigheUen^ 

P. £wr lieb acbreiben von dato dem 6« Angoail 
Aibenaparg l*ab ieb am 22« wol empUmgen, Tad sag deraelbeB 
ifi eigen liandts achreiben grossen danclL Was E. L. der 

gefangen im Castell halb schreibt, ist viler ansenlicher lentt 
mainung och. Man hört aber, wie ir üayl^ gar beüig auf 
il Terbitteret aey, vnd beutt beb ich gehdrt, man werd dea 
von Paliano vnd den Cardinal Caraffa gwiaalidi thMen^ vmb 
das er vbcrwisen soll sein, das er des kriegs, so Bapsl 
Paulus 4^ gefiert, vrsach gwest sey; sagen, si finden vil 
Mach brieff, deren aber der Cardinal nitt beitendifp mi Mft 
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ftay, ttftft kindte in miit reAi idtt Ihddten, holR oeb, ir HayP. 

soll im nitl onrecht thucn lassen, aber der anhettzcr send 
jEiiaU; in somma, ir sach ist gar sorglich, ich hab warileh 
rin gross ■üttleyden mitt inea, wvfss nill, wie es noch gon 
wirt Man hati mich och wider data Cardinal GaraA enmi- 
nlert, auff cülich brief vnd schreiben von Margraff Albrecht 
seliger vnd des Friderichen Spalten, ich hab ir handt ?nd 
petlschaffi wol erkant, aber sonst hab ich nichs befanden, 
im das Margraf Albrecht yrnh ain bnndt mitl dem Papst 
Paulo IUI. angehalten, aber nichs erlangt, er halt si erbotten, 
ml rentier Yud hnechl ir Hay^., wo si hin will, zu fiereUi 
doch soll man inen ir Religion frey lassen; der Spaett aber 
ist onnerrichter Sachen von Rom anssgesehaffl worden, also 
das si dardurch nichs erheblich kindcn probieren Man 
ezaniniert vnd procedierl aoiT das scherpffischl sine remis- 
done^ Tnd biegt yederman mit diser sach. Gott vom him- 
md schick ain mittel, es ist mir die weyl lang darbey, rnd 
B. L. schreibt ainmal die worhaytt 

Markgraf Albrecht von Brandenborg -Calmbach, bekannt 
dnrch seine grässlichen Raubzüge gegen die HocbsUfLe Bamberg 
und Würzburg und die Reichssladie in Franken, schickte im Mai 
1656 den lliLier Friedrich Spät, einen heillosen Ränkemarher, nach 
Rom, imi dem Pabste Paul IV. bei etwa ausbrechendem Kricpe ge- 
gen Spanien seine Dienste gegen gute Bedingungen anzubieten. 
Spät wurde aber, wie man glaubt auf Beirieb des Cardinais CarafTa 
unglimpflich aus Rom weggewiesen, als er den Lohn der Dienste 
seines Herrn ~ die Preisgebung der geistlichen Stifte in Franken — 
andeutete. Dessungeachiet kam er im August desselben Jahres 
abermals oach Eom mit nenen Anerbieluogen des Markgrafen 
Albrcchty welcher mit Hilfe des päbstlichen Stuhles seiner Gegner 
Herr m werden hoflie» indem er über die Bischöfe in Franken und 
ttber Nftmberghemiftllen, ondtttgleieh den Ernestinem in Sachsen, 
welchen durch Chnrflirst Moni die Ghur vnd twei Drittheile ihrer 
Bceitimigen entrissen werden waren, ivr Wiedererlangnng des 
Veilorenen gegen gute Belohnung nnd im Bnnde mit Frankreich 
nnd den Fabste sn Tcrhelfen gedachte. Aber schon am 7« Janoar 
VUf war dieser fttrchterliehe Mann , der selbst von sich anssagte, 
dasi er ndt dem Teufel im Bunde stehe, im Alter fon 35 Jahren 
dm Folgen sQgeüoser Ausschweifungen erlegen. 



Digitized by Google 



Des CondK kalb hab idi gstler maynimg yddmeytli 

was mir fir^efallen, £. L. zuegeschriben irnd ir gutthertiif 
och vernüniilig anttwurt alizeytt gern gcliörl. Gott scklck 
alle ding nach der kirchen notturiSt 

Der DelpUnns wurt Mas movtag anff sein, hoff mechi» 

si villeidit mitt der Kaysl. Mt. vergleichen des orlz, der zeytt 
vnd der mittel, vnd wirt all ding onzweyifel £• U onuerbor^ 
gen bieyben. 

Wie mich dKe Sachen ansehen, so thntt man langsm tadl 

schlechtlich allenthalb darzu. Gott wirt miessen sein gnad vnd 
barmberUlgkaylt brauchen, sonst hab ich wenig hoffanng, 
et haec confidenter. 

Sonnil die danclnagimg der vereenmgen antriflFI, hab ich 
solchs vor 14. tagen treulich verriebt, vnd darricbcnt E. L. 
schreiben eins, so mir on ain copey zukomen, vberaatwwt» 
darauif sagt ir Hayl^., si welle £. L. lieantinurten. 

Ich kan mich der gmessverrichtang, so E. L. demdbes 
framv in netter, gemahel vnd der von Schwartzenberg also 
guttwilliglich verriebt, vnd derselben wider grues, och £. L. 
80 frfiuntlichs erbiettens, nitt gnuegsam bedancken, thae mich 
also E. L. sambt ir frauw muetter, gemahel vad dan der von 
Schwaitzenberg gantz dienstlich vnd treulich befeilen vnd 
erbietten. 

Was neuws dissmals, wirt E. L. hiemitt empfahen. Man 

öugt hie souuil scltzam ding, die schreib ich E. L. nitt, die- 
weyi si ongrunt sendt Man sagt vnder anderm, Don Johan 
Andrea Dorla soll Tripoli eingenommen haben, Gott woil dis 
war wer. Dargegen ist nitt kleine forcht, man hab die feste 
in Zerbü mitt den gutlen Iculten, geschitz vnd munition ver- 
loren, wer ain grosser schad aller gantzen Christenhaytt, 
Gott well das nitt sey. Man sagt, es soll «wischen dem 
hertzog von FlorenlE ynd konig Philip ahi misstierstandt ein- 
gefallen sein, vnd ir kunigl. Würde welle Senis wider. So 
sagt man, die ßapst. Hayl^ well von den Farneser Parma vnd 
Placent2s, das well kunig Piiilips och nitt gestatten. Ich glaub 
deren kains, si werai oeh um Ceofifll nill dUeostUelit 
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Mm dk leM roden laste«, es kati Me irfl onriebig köpff, 

die niU gern frid sehen. 

Es ist och woi geredt worden, als hab ir UaylS den von 
nsmte weOes zu ailiem kmiig krönen, ynd das ooli kunig 1. 
W. aoss Hispania n!tt gefellig, ich glaolM aber odi ni% dan 
der hertzog darff bass seiner Sachen zu besleltigen, dan mer 
aeyd vnd Verfolgung auff sich zu laden. 

I>er BapsW HaylS firgenommen raysen sendt dessmals aU 
OfligesteUi, das siAi yederman gern. Man vemiahil, ir HayT« 
werd auff künfflig cottember nur zvveu Cardinal, den von 
Emps vnd Don Francesco Gonzago machen. Derhaib soll 
griff Hannibal von Emps ain haimliche post gen Trient ab- 
gefertigt haben, den Cardinal her zu forderen, domitt er zeytt» 
M bey ir HayK vmb promotion des erweiten müge anhal* 
ten. Vil meinen, ir lieb vverdten erhallen, vii sellzen es in 
iweyffel, ich glaub aber, wan sein lieb icem, si werd erhalten, 
wu si iHU, da» ir lieb kinden ire sack woi hindnrck 
bringen. 

Ich lass E. L. wissen , das ich ain so hittzige leber 
vnd fäsk so feycht haubt beimdt, das ich nimmer on grossen 
«ilharr Tnd Anas bin, derhaib anss ratt ettli<^ gutler erM 
hh idh mich ergeben, hi dem nanen Gottes die chur des 
kolz anzunemen, aber nicbs desto wt^niger will ich E. L. 
wochenlich ain Gott will schreiben. 

ich venuch mich die kttnfiüg woch die purgation vnd 
kiis monlag f ber acht die chur anzufahen. Gott verley mir 
nach seinem göttlichen willen, waä mii an sei vnd leib das 
bsst sey. Hiemitt thue etc. 

Datum zu Rom am 24. tag Augusti 1560» 



89) 1560. SUAuguH. Born. Otto an Albr$ehi. Was 

den Zeiüäufen gegenüber Notk ihue. 

P. P« R. L. schreiben von dato den 13. Augusti Aben- 
iparg liab iqh am ZQ* aihie woi empfangen, vnd bedanck 
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ftleh B. L. bebarHc^er gnttwUligkurtt gegen mir.. Ctott well, 
das ichs verdienen kindt. Es sendt mir ogIi all B. L, sclirei* 

ben bisher ordenlicb worden, dergleichen zweyffelt mir iiiU, 
liab B. L. die meinige ocb empfangen* Allatn muess man 
äÜJteytt mitt gednlt deren gwertig sein, dann xnm weniglsten 
ain monat oder fflnff woehen Terianffen, ee man antwort 

wissen mag, doch nach vnd nach erfiadt sich, das niclis 
aossbieybt. 

Der Delpiiin soll morgen auff sein« GoU woU, das er sicli 
adtl der Kays. Mt. nottnrfftigllch Yorgleiciie. Er hatt befelcli, 

alls aiitt E. L. zu commiinicieren. Die Bapst. Hayl*. hat! 
ainmal des Concili halb ain grecht gmielt, vnd begert nichs 
kokers« dann alles zo thuen, das si schuldig seyen; si er* 
kielten sidi och, all ir macht, gwalt md ansehen za der 
Kaysl. Mt., E. L. ynd allen Catholischen treulich zu settzen, 
och andere Christliche Poleiitalen dohin zuuermügen, vnd an 
gelt, ieutten, och alle notturm irs thayls nichs erwinden za 
lassen. 

Ick sag E. L. in der warhaytt, das idi nilt änderst 
noch der zeytt mercken kan, dann das ir Hayl^ entlich gutt 
mainet, vnd wan man ir recht begegnet, so mecht man mer 
gottz schaffen, dann sidi sehen last. I>arza gehört aker 
grosse geheim Tnd gwisses Tortranwens, Tnd so nar der 
Kaysl. Mt. gmielt och ali>ü gulthertzig vnd willig, ao dunckt 
mich, es sey kain ding nie so schwer gwesen, wan mans in 
gottlickem vertrauwen dapffer ¥nd ordenlick angreyffi, main 
kak durck die gnad gottes ettwan ain riagerung gefunden, 
vnd weg erlangt, ^ich vor den gefuren zum thayl zu äclilUzeB 
vnd weren. 

Wann Gott diso vnsere obriste vnd von im geordnet 
okrigkaytt nnr also an verlrauwen vnd gnttkertzigkaytt ver^ 

einiget^ so ist nue kaiu zweyffel, er wcid och inen bayden 
alle gnadt, hilff, trost vnd beystandt mittbayien, domitt si on- 
angeseken alle gefor irm ampt vnd kerueff stattlick nach- 
Inmmen werden mtigen, vnd das sonuil desto mer, das och 
B. lu alls ain fürnenust glid der catholiiscben christlichen 
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Üidieii >nd ioB ha^heQ Reyclui so wolnainendt, willig md 

Beni^ kl, sanbt noch Tflen guttbertzigen, geliorstmeii Sten- 
den, die noch der zeytl in ziiulichen gutten vernuigen seyendt, 
rnd meins erachtens gehörte hierzu nichs anders dan ver» 
torowlicha traclat vnd gesprftdi, donitt man ain anderen hie 
TBd dauaaen wol vnd recht yeratinde^ biaa man aUe Tmbatendl, 
mm vnd form erwegen, erkennen vnd nach no( turfft firsehen 
mecht, souuil immer müglich. Wan nur also ain yeder sein 
gebür laystet) so soll man das ^rig Gott hefelien vnd seiner 
iKainae prouidentiae, cui Semper magis est confldendnnit 
quam humanae prüden tiae. Dann wie man bisher cum ista 
conniuentia) dissimuiatione et tolerantia geliandlet, hatt das 
ibel gwisslich mer zunemen alls abnemen miessen; dariunb 
nD man andere fridliche weg ilr die band nemen^ vnd wan 
dietranw, gefor, pratick vnd muettwill der widerwertigen 
ye nitl auiTheren wolt, wer wolt vnns vervbel haben, wann 
die Cathoüci sich soium pro defensione verai tilgen, vnd was 
Ilm an menschlicher macht abgieng^ anif Gottes hilff yer- 
tanowen settsten? Geschieht das nitt, tnnc dormienles et 
volentes peribimiis, vnd kinden niemanl schuld geben dann 
vnser iüainmiettigkaytt vnd negligentiae ; darumb wir och 
(Wisse schwere lechenschafft am Jüngsten tag quisqne pro 
nio onere geben werden miessen. Thetten wir aber sonni 
wir meclitcn vnd kindlcii, so ist kain zweyfTel, GoU wurd 
vans gwisslich scheinbarlich zu hilfT kommen, wir mügen 
seiner barmhertzigkaytt vnd seiner onfelUger verhayssong, 
10 er seiner kirchen gethan, sicherlich wol vertrauwen; Ja 
Wan och die gantz well vnd das hellisch her wider vnns 
were, der hoffnung, des glaubeiis vnd vertrauwes bin ich, 
md will nichs hie helfen rathen, das ich nitt daussen, do es 
sn allergeforlichisten ist, welle personlich helfen verrichten; 
vnd kan ich nitl hinauss reyllen, so will ich mich hinanss 
fieren lassen, vnd ain Gott will, mich alls einem bestendigen, 
onerschrocknen Catholico wol anstatt, yederzeytt in lieb vnd 
byd erfinden lassen. Bitt £. L. wellen» von mir niU änderst, 
dum wie Ichs main, gutt verston« • 
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Sontt wirl ' B« wbm mehiem TOri^B idmsUMii m 
ner wol veraoniaien hdien, dts 4er Bapst. Hayl^* rays gM 

Bononia oder Perusia gar eingestelt. Ir HayP* hatt yettft 
awen tag das podagra gehabt, doch hoiit man hessening. 
Was aonst nemrs hin vnd widdr, werden £• aon eilige 
tagten Mieen yememen. 

Gott seye denen, so in der Insel Zerbi also ritterlich 
gemarteret, gnedig vnd harmhertzig *^). 

Her Mtrx toi Enps sott von Wien, wie mir iier Hnmi^ 
bei idhie anieigt, erfordert «ein, vnd wie nan sagt, 0OII er 
dise cottcmber Cardinal werden vnd nebet im der Don Fraa* 
eeaco Conaaga* Sonst ist die red mandierlay, ain tha|l 
engen, man werd hisa in die 12 aMeh«, die ander aiaineni 
es werde dismals bei disen swayen dbgemelt Meyhen« Wal 
ich weytter vernim, bleybt £. L. nach vnd nach Ztt seiner 
ieytt onuerhaltcn. 

Ich sag fi. Ii. grossen danck vmb den hiicht der Jesw* 
ter halb, vnd vir war si thuend ain gottgefellig nnitniich gntt 
werck daran; wolt Gott es theltens vi! Gaystiich. Gott wirU 
S« L. reyiich hie vnd dort belonen* Ich Staudt yettj^ ta 
bandlnng milt irem obristen Probst, ocb ain CoUegiom aede- 
tatis Jesu in mein stifft auffzurichten, vechoff soU was ganii 
aussrichleii. Hiemitt thue etc. 

Datum 2tt Aom am lesten tag Augasti 1560* 



40) 1560. 3« September. Rom. Otto an Albreck. 
Heber Fürteelgung des ConeUium und die BefamHUU 

Germaniae* 

T. P« Vergangen sambstag hab iob B. L. allea nnege- 

schriben vnd vberschickt, so dazumal verhanden; die weyl 

4S) Die Christen, welche der Niederlage durch die TUrcketi 
entronnen waren and mit etlichen Schiffen iidi auf die imsl 
Dscherbe geSttchtet balteo. 
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aber heuit die I^iderlendisch Ordinan weg gatt, hab ich 
weytter, was sich seydher sntnigeii, ocb adireibeit welleii« 
Ikr Biaclioff Ddphinaa ist gester norgens auffgewifst, inrt 
sich sonuil müglich befürdercn vnd sein weg den nechslen 
gen Mäncheii zu E. L. nemen, vnd auff ir Hayl^- befelch alle 
am werhitftg ynd traetatioa mitt derselben stattlich vnd 
gmiegsam conferieren, also das B. L. alle gelegoihaylt gnueg>- 
8in halt, alle notturSt mitt im zu handien. Ainmal haben 
wir yettzt ain grosse gelegenhaytt, die weyl ßapst. Hayl'- ge- 
|6a d^ frommen Kaysl. Ilt. vnd £. L. so gar woi behertzigt 
md geneigt ist, vnd das gmsslich ir Hayl^ an ir nichs er- 
finden Wirt lassen. 

fr Hayl^ werden och hie endich mitt der Reformation 

niltfeyren, vnd hoff, Gült soll sein gnad darzu geben. Der- 
gleichen wer gutt, das in Teutschlandt och beschehe, dan 
dardorch mecht ain trostlicher anfang dem Concilio gemacht 
Warden. 

Ich hab ain solch hochuertranwen nn fi.L^ das ich aUes, 
was mir in disen dingen lufdt, derselben vcrtreulich msohreib; 

dann ich hab ye vnd allweg bey derselben befunden, das si 
fir ander Catholiscb fursten ir die Keiigioosachen halt lassen 
aagelegen sein, vnd ettwan vil mer Or sich selbs darin ge* 
liandlet vnd befurdert, dann layder wir Gaystiich selbs; darumb 
dan si von Gott onzvveyffel reychen Ion bekommen werden. 
Nun sieht E. L., daH des Coneilium abermals zum wenigisten 
anff ain jar vereogen will werden; were gutt, E. L. befun- 
dene aibermals bey Bapst« HayK vnd Kaysl. Mt., das man bey 
vnns Gaystiich milt ernst vmb ain wurckliche reformation an- 
liielte. Das mechte meins erachten anff das fieglichst ge- 
achehen, wann ain Reychstag forderlich an ain gelegen ort 
Sfetegt vnird, vnd das darauff den Gkiystlichen in sonderhaytt 
personlich zu erscheinen der reformation halb geschriben 
Wurde; alsdan kindte die Kaysl. Mt., E. L. \nd andere gutt- 
hertaigen, och ain Bapstlicher Legat, alls Moronus, alle nett- 
^Mdigen betarderamgen gegenwirtiglich dannihuen. 0anat 
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besorg ich, werden wir langsam refonnieren, vnd on disen 
weg hoff ich wenig bessemng. 

Wan es nur B. L. och fir gntt aneehO) so meclit si jetliU 

dem Delphine stattlich vndersagen, was an der Reformation 
gelegen, vnd im aulTerlegen, das er die Bapst. Hay^. bette, 
das si die Beformationein Genoaniae an die band neue ele., 
wie dan B. L. tiI bass Ihnen kan, dann ich fr sdireibai 
wayss. Bi(t E. L. hab mir nichs verübeL Deus seit, quod 
■Dil me mouet| nisi honor Dei et amor patriaCf dicweyl entiich 
gwiss ist, das tU fbeis dureh ain rechte wiriddicbe rafoi^ 
mation hinweg genommen mechte werden« Bitt ocb, B* L 
welle mich gegen niemantz yermelden, dann es mechte aitt 
yedennan gefeilig sein. 

Wann ich nnr sehen wirf, das sn der Refonnation oder 
anderm gulten vorhaben ain weg verbanden, so will ich midi 
furderlich binauss thuen, vnd ain Gott will meins thayls, souuil 
Immer an meiner person, wurcklich alles thnen vnd lassen, 
das zn wnrcklidier volziehnng aOes guttes sein mag. Was 
sonst neuws verbanden, schick ich hieniitt, vnd thue mich etc* 

Datum 2a4U>m am 3. tag Septeaiibris 1560* 



41) 1500. 19« 8epu Starnberg. AlbredU an Otto. 

Aniworl auf den vorigen Brief. 

P. P. B. L. sehreiben vom 3. dits sambt den sdttangei, 

darumb ich £. L. frnntlichen danck sag, hab ich wol em- 
pfangen, vnd will allso des herrn Delphini gewerttig sein, 
iBch gern, wie albeg, alles dasjhenig helffen befordem, so 
m erhalltnng vnd anfpanong vnser alltn catholisehn Reifgioi 
d instlich sein majjf. Vnnd souill die Reformation anlangt, hallt 
icbs warlicb auch für ain nothwenndig nutzlich werckh, so 
dem Concilio vorgeen soll. Aber fllrwnr mich gedunckhl) es 
sdl dieselb Reformation erstiich a capile Bt membris ange- 
fangen werden, so wurde sich darnach das fberig selbs re- 
.formierni dann ich trag sorg« do man in Germanin schon 
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iinf den domm reformier, vnd die Capita (die dann keiB 
Befoimation leidn Icönten) nit, so werde der sach nit mit ge- 
holffen; zw dem so dunckht mich, das eben zu Rom so wol 
fnd mer der Heformation von nötn seie, alb i»ei Tuns, will 
lit sagn der glaubenssachn halber, sonder von wegen des 
Cfemplarischn lebens ; dann E. L. solle gwislich darfür halltn 
▼nd glauben, das das ergerlich, frech, straflich leben der 
Geistlichen nitt allein bei vnns, sonder fberal in der gannlzn 
Christenhait^it die geringst yrsach ist, vnnd noch, des grossen 
tbWIs in alln khunigreichen vnd lanuden , vnd in der war- 
heit wol souil, wo nit mer, dann man mit der 1er schadn 
gethan. Dann £. U neme nur das exempl, das allenthalben 
itif dem lannd ganntz Tngeschickhte vngelerte briester tnnd 
weborger sein , die das arm volckh (do sy schon für ire 
Personen Calholici sein) nit können vnnderweisen; wann sy 
«i)er dannoch eines gntn wanndels mnd lebens weren, so wer 
merhoffen, das sy durch dasselbig möchten vil erhaOtn, 
do allso alles miteinander wegfeilt, vnnd wiewoH die exempla 
seindt odiosa, so hab ich doch sorg, wie es vnnder den ge« 
Bainen geistlichn znegeUi, allso sei es auch respectine nit 
■fader mnder den hohen geistlichen; derhalben warlich der 
Reformation hoch von nötn, allein das mans dahin richte, 
damit sy frucht vnd nutz schaffe« Was ich darzue gnts vnd 
ftats kau ratn vnnd helffen, daran wirde Ichs nit erwinden 
tasen. Ich bin noch fÄr vnd für in der Visitation in meim 
lanndt in statlichn werckh, welches auch ain gute prepara« 
tion ist zu ainer künftigen Reformation, wiewoU mirs vii leul 
fU auslegn, vnnd meine eigne vnderthonen seiher nennens 
anr ein Inquisition, wie dann der tropff der Melanchton vnd 
ander mer gantze tractätln haben lassen im trugkh ausgeen. 
Aber ich kans nit achtn, wil in dem vnd andern thun, was 
ich kan vnd vermag, vnnd mir Got genad verleiht. Bit B. L. 
WeQe mir diss mein schreiben nit zu vngut uemen, dann ichs 
gegen E. L. vertreuiich vnd gut maine. 
Datum Starnberg 19. September 1560* 
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4&} tSßO. 7. September. jBom. Om an ilAr#eftf. 

Berichtet über einige päpstliche Anoi daungen und 

Anderes» 

P. P. E. L. schreiben von dato den 19. Augusti hah 
Ich wol empfangen» vnd nachdem ich die vergangen wochea 
E. L. zwaymal geschriben vob allem das alUe» ist mnr«ii- 
nötten solchs m repetieren. 

Am vergangen mittwoch hatt ir llayl*. Consistori gehal- 
ten, vnd darin allen hischoffen, die nilt empter haben, oo- 
nacUeasig mitt ernst 2u der reaidena irer bistomb binweg 
geschafft, also das si in aller ristnng sendt, vnd zu endt diM 
monattz von hinnen all venaysen miessen, vnd hatt kaiuer 
deshalb gnad erlangen mügen. 

Dem Cardinal von Mantva ist die Legatio Campaniae 
gegeben worden. 

Die Gubernia ettlicher flecken, so vnder die Legationeu 
Ton alters her gehörig, vnd yettst ettüchen Cardinelen im 
Condane zngethaylt worden, hatt ir HayP« den Cardineka 
genomen, vnd wider vnder die Legationen gestossen, diso 
hin ich vmb mein statt S''^* Genes gehayssen och kommea. 
Ir HayP« vertröst wol, si well Tnserm yeden was besäen 
dargegen geben; Gott well das es gesobehe, die reydtea 
h'dhcn all legationes, vnd die armen gangen leer auss. 

Speyr vnd Eystett seind conürnücrt woideii^ vnd hoH aa 
der tax och was beranss m bringen. 

Kan sagt, es werd dise nechst cottember die Bapst Haylp 
kaiü nenwen Cardinal niachen. 

Mein her von Triendt soll die ander woch herkommen, 
wie sein Agent alhie sagt, in willens ir HayP* zu beweges 
ad creationem Cardinalium, presertim nepotis. 

VVili gern hören, wie des Delphini aussrichtnng E. L. 
anmielUg sein welie ; in sonuna man mues ettwas ihnen, iL L 
Wirt mein gmiett schon wissen, vnd soll bey mir an der 
execntion kain mangel haben, vnd thue mich etc. 

Damm zu Rom am 7. tag 7 bris 1560. 
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43) 1560. 28. September, Rom. Oua m AlbrediL 
Ueb0r d$n CuraffUehm U0ni0l und das ConciUym. 

P. P. B. tu gantz GrftmitU^^ schrailm Ton Alto 
11. Septembris Kab ich gester alhie empfangen. Lm 

E. L. darauf? zur antwurt wissen, wie M L. schreiben an die 
Bapst. Hayl^^ die Cardmal Moron, Farnes, S'^- Fior, Baromec^ 
Tod mich von dem postmaister ^^beraotwurt, hab aber noeh 
der zeylt kain antwurt bekommen mügen. Der proceiw wider 
die Caratfa soll schon beschlossen sein, vnd ir Hayligkaytt 
Wirt denselben inen den Carafi'a et terminum defensionis zu- 
gtellen vnd ernennen. MiUlerweyl hör ich lasse der Kunig: 
•058 Hlspania ernstlich fir si handien durch aeiae Oralimi« 
Yßd soll deshalb in kurtz ainer vom hoff her komaM* 8^ 
hedanckcn sich niU allain die Caraffischen, sonder firwar gar 
aiwenlich leutt^ das £. L. als»- fürstlich vnd mUtieydiich 
fir si geschriben , bringt fi. L. alhie bey »engem gross lok 
vnd guiisl. Ich vemimb aber, Ir Hayl'- scy dureh der CfcnS'^ 
fischen widerparthey so hilzenglich angehettzt, das man nitt 
kleine sorg tragt, der Cardinal Caraffa vnd Duca de Pagliano 
werden das leben, vnd der TonNeaples die dignitet vnd pfriendo 
verlieren. Deshalb bin ich gebetten worden, E. L. Tuderthe- 
niglich vnd fräuntlich zu bitten, si well ir firbitt noch ain- 
mal mitt ernst an ir Hayl^- schrüftUch langen lassen, och dem 
von Trient, Cardinal von Ferrar, so seydt kommen, deshalb 
schreiben, vnd oeh den Cardinal Carpi ak Deoano GoUegü 
schreiben. 

Wann den E. L. »ir die schreiben an ir Hayi^* vnd diso 
Cardinal sambt den copüs sosehickt, will ich gern ain treuwr 

sollicitator sein, sed periculum est in mora« E. L. thuenoell' 
das best, statt ir alis aiin löblichen christlichen fürsten wol 
an, bringt derselben ain gölten rueif, es feit kain bäum vom 
ersten sb-aych, aber lestlich ist sn hoffen, fi. L. ihrschrifil 
werden wol erschiessen vnd ain gntt ondt ac plu» «litiHi 
■uttbrinfen vn(i erlangen. 
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Des ConclU halb wirt E. L. Ueige resolntion am den 

afngelegten zeyttungen wol yernemen. Ich gang niit ftass^ 
bin Ley disem beschluss nitt gwest, wolt gern sehen, man 
betrachtete die gantz nottarift vnd griffe die sach mitt denen 
ttiittel, die m fiiden vnd verglelchnng dienüch weren^ an* 
Gott verleyhe sein gitad darzu. 

Hab och firwar ain hertzlich mittleyden mit meim liebei 
teuer Othainrichen gehabt, md hm Tast gem^ das sich sein 
sadi 211 besserung schiekt. 

Mein schvvachaytt schickt sich wol nach eingangner chur 
des hoitzwasser, vnd ist mir vast layd, das E. L. nitt woi 
aolTgewesen; ich hielt och gwisslich dorfir, das E. L., so o^ 
hefftig flissig vnd a!n hitzig leber, die chnr des holtzwasser 
firtiüiriich nutz vnd appropriert sein solt; es hilfft dem mt- 
gen, der leber vnd dem haubt; ist ain seer nntziiche chur, 
wer sich darin vnd darnach wol holt mitt der abstinens. 
GM aber verley E. L. solche gesundhaytt, das si diser rai 
ander char nitt bederiFen. Hiemitt thue etc. 
- Datum zu Rom am 28. tag 7. 1560- 



44) 1560. 5. Octaher. Rom. Otto an AlbrechL 

Antwort auf des Herzogs Schreiben vom 19» Sept» 

P. P. An zwayten dis monatz hab idi sway B. L 

schreiben, das ain von dato 16., das ander i9. Septembm 
W(d empfangen, sag £. L. vmb die fräontlich bemiehmig 
grossen danck. VerhoiF och, es soll nne mer der bischoff 
Delphin bey B. L. gwest sein, von welchem E. L. aUes, was 
des Concili halb sich zutregt, nach lengs vernommen haben 
werden« Zweyffelt mir och gar nitt, £• L. werde ires thajia 
Wie aUweg alles gntts helfen befiirderen vnd ins werck 
lichten. 

Souull o('h die reformation a capite anzufahen betrüH, 
vertrusten ir üayl^- vast wol, verhoff och, es seilen die wttrdE- 
licheii volziehiuigeii bald emoigen. Tempos esl| nos a mmm 
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rargere, Tiid ich glanb entlieli, das ain christlicli reformation 
der ^ystliclien onglauhlichen nultz vnd frncht gwisslich mUt 
Bich l)riiigea mcclit ; will och zu Gott hoffen^ er seil mir gaad 
geliea, aoonll an mir ist, iiichs^erwindeB an lassen; wolt och 
Ciotl, es fhette bierin yederman wie B. L., welche onange» 
sehen aller difficultet vnd widerwertiijkaytt dapflTer irs thayls 
za der sach thuett in ircm iurstenthuemb, wclchs gwissüch 
on disen £. L« bestendigen fleyss schon och hintll>er wm* 
Ck>tt im himmel wirt B. L. onzweyffel deshalb gar reylich 
bclonen. Es solle och dio loblich E. L. exempla mcr fürstcn 
vnd och die bischoffe vnd andere obrigkaytten za merem 
fleyss bewegen« £s verdient och £. L. deshalb bey Gott vnd 
allen gutthertzigen lob, preyss vnd danck, ynd fcinde £• L. 
aitl bass beruembt werden, dan das Melanton viid andere böse 
tropfen ir omvar m;uil nn E. L. alls w'in vosten vrlsen reiben. 

Wann ich verhoifle, mit meiner gegenwirtigkaytt in meim 
süffl in refonaatione vnd anderen nöttigen firsehnngen was 
nats zanerrichten, so wolt ich kain stund hie yerüeren* 

Ich siehe och wenig grundz aincs bestendigen fridens, 
an die weyl die Landtspergisch buutnus nitt gesterckt vnd zu 
handthabong fridens defensiue gemert werd^ will* Gotl 
?erzey es dem Toh Mentz* Fir war man greyffl vnd sichtf 
(las dannochl der yctlzig Landspergisch Üundt, wie einzogner 
er ist, bisher den friden erhallen, vnd onzweylTel wo er nitt 
gwesl, so meoht mengen in vnser landen ^bel gwart sein 
worden* Wan er och bass vnd sonderlich an Rein mechte 
extendiert werden, so wolt ich gutter hoffnung sein, es 
sollte ain beslendiger frid in Germania lang erhalten mngen 
werden. 

Die Bapst Hayl'* ist entlich willens, so bald die antworl 
von Kaysi. Ht. kombt, mit indicierung des ConcUi fir an- 

faren; Gott geh sein gottliche gnad, domitt es mitl frucht 
vnd gemainer wolfart recht angefangen, ordeniich iiantgehabt 
vnd christlich volzogen werde. 

Was dissmals nenws alhie, wirt B. L. hiebey befindan. 
Ains kan ich nitt viidäiiassen, wie etUich au&sgehea, alls hab 
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iefc htj B. L. vmb die eommendatiail brieff fir die berrai 

Caraffi proewriert, 6o doch E, L. solehs aigner bewegrniis on 
mein ainiche anmanung* gethnen: zn dem wan ichs schon 
ioUicUiert, so soiit mans doch nitl verübel haben. Es gatt 
aeltzam in, vnd aeodt der anraitzer gar yü* Wann E. L. 
ner' salireibt, ao achreib ai dem von Triendt och^ vnd den 
Cardinal Carpi. Hiemill lliue etc. 

Datum zu Rom am S. Tag Octobris 1560. 



45) 1560» 12. OcU Rom. Ouo an Albrecht. Bewirb 
iieh um ein niu$i Fürschreiben iei Hirzogs an den 

Pabst» 

P. P. E. L. gehreiben von dato den 24. Septembris hab 
kh a» 9. diaa alhie vol empfangen, vnd bedanck mich ires 
achrelbena. Sovuil damie Sant Geneai antrifft, Ist nor noch 
gar nicha darfir worden; ich wartt milt ^sser geduld der 
gnad. Wann E. L. !ii(t" beschwerlich wer, mich ir Hayl^ noch 
einmal stattlich zu commendieren, so wolt ich hoffen, es wurde 
mwi mitt der xeytt erachiesaen. B* L. mechte enselen lassen, 
wie ich groaaen onkoaten, gefor, mnehe, kriegapItndeniDg 
nam, verjagung, sorg vnd nott oflFtermals von Wfgen des 
atoels zu Rom überstanden, och noch vil Verfolgung leyden 
mieaa ete. Item wie ifj^ allzeytt von ir Hajl^ alles gutta, 
liba hinauaa E. L. vnd allen Chnr vnd Fürsten schreibe, och 
in der Reliirion sachen vil nuttzlich anmanung vnd befur- 
derung thue etc., wie ich och E. L. vnd den Catholischcn 
fttmemlich angenem vnd lieb aey, also das B« L. ir Hayl^ bitte, 
mich nitt einem gayatiichen ebikomroen oder penslon oder 
ain ehige prouision vfitteriich versehen wolte, in ansehung, 
das ich solch schon verdient vnd noch verdienen mag, wie 
och Polchs ir HayP- in mer weg zu gutten reichen mflg, wie 
dann E. L. im wol wayst zu fhnen etc. Darttber och mecht 
B. L. dem Cardinai Boromeo oeh in aonderhaytt schreiben. 
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das er bey der Bapst* Hayl^ ain gutler befurderer sein 
wdU etc. B. L. Terxeyhe mir, dais ich si also 2»iiiieki; ich 
jeha wd, da« nan iiio aitt gern vil gibt, es muea nw 98* 
werben sein« 

Sonst verw^ndert mich, das der Delphin so lang auss 
ist; ich gedenck aber, er ^oll niie mer bey E. L. gwest aeiii. 

Ir Hayl^* betorren mek auff dem, das aie die aiiq^naioo 
Conoilii TridenUai wolle aalRietoi, vnd ae alsdan die er» 
öüheineiide Faires fir gutt ansehen wirt, den lütium zu en- 
deren vsd transferieren, soll bey inen ston« 

Heia iier toh Trieat soll sein kanff vaib die margraff- 
scliafft Seriano vnd Galeai geasler beaeUossea haben, vad die 
künfFtig woch possess nemen. So haben och ir Lieb ain 
schönen paiiabl alhie kaulTt, schicken sich zu aiiiem be» 
barlicben wesen alhie^ ist bey ir Uayl^- gar wol daran. 

menitt etc. Datum %a Bern am it. tag IMG. 



46) 1560. 15. Octoher. Rom. Otto an Albrecht. 

NeutgkeUen. 

P.P. Was sich seydt sambstag zutragen, hab ich heatt 
bey der ordinari Niderlendischen post hinzuschicken wellen^ 
ymd bin E. L. weUe antt disem wenigen disaaab fir gott 

nemen. 

Die Bapst. Hayi*- will mitt der inlimalion des Concili 
atiUston, so lang vnd biss antwurt von der Rom. Kays. Mt. 
vnserm allergnedigisten herren komht, dero man sich baM 
versieht Man heflfl, ir Hayl^ von ir raainvng, das Concili za 
Triont zu beharren, zn bewegen, das gen Bisantz och 
ander gelegen ort, do die Germani, GalU vnd ander naiion 
fieglich wol hinkommen mugea. 

Man sagt hie von gar vil neuwen Cardinalen, vnd seilen 
dise in der zall sein: Her Marx von Emps, der Electus von 

Basaa^aa in Frankreich. 
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Trient) Don Friderico Gonza^, Don Francesco Ganzago, 
Don Ügo de Pestara, Don Franeeaco de Este, Don Li^i da 
Toledo, Prior de Roma Salniati, Mona. Yercelli, Mona, di 

Pesaro, ü vescouo de Viterbo, Sarripante Tescouo di Salemo, 
vescouo WaraaienaiS) vescono di Modena, Patriarclia de 
Aqnilefia* 

Aia Ihayl mniftine&, man werdt all der intimation Coih 
cüi machen, vnd viUeic^t nUt fovnil, GoU geh, das man afl 

ding gutt mache. 

Man schreibt, Franckreych werd in ailweg mitt dem 
National Maren, die sect liatt gar an beffüg fberhand g«* 
nemen. üoft well sein kirch in gnttem befelch haben 

Souuil die CaraflTa antrifft, soll £. L. wissen, das ich ii 
gar grossen verdacht iHn, als hab ich die brieif, so E. L. 
Iiereingeaehrihen, aoUicitierl, Tnd wirl mir Torwiaen. Mn 
wiaaen E. L« wol^ das ich nicha dammb gwist, biae aiir ir 

schreiben worden. Ich frac^ aber nichs darnach, wan mir 

£• Ii. was beiilcht, so will icbs treulich yeder2eytt verrichtea. 
Hienitt Ihne etc. 

Ditmn m Rom am 15. tag iSBO* 



47) 1560. 10. Oetoftir. Rom. Otto m AUnAL 

Wodmbirieht. 

P. P. Ewr lieb schreiben Ton dato Greunwald den 
1. Octobria hab ich alhie am 17. empfangen, vnd aag £-1» 
biUif groaaen danck vmb ir so frftnntUch schreiben. 



Die Verummlong der Notablen an Fontainebleau (Aug. 1560) 
hatte nämlich die Zusammenberafang eiaes Naiioiideoncils auf den 
SO. Januar 1661 beschlossen. Dieses wollte Katharina von Medicis, 
welche daauls die Geschicke Frankreichs leitete, zusammentreleo 
lasten, wenn derPabst ihrem Begehren, eine den Neugläubigea uod 
snmal den Protestanten in Deutschland un? erdächtige und stUat- 
atindige Synode an versanrnseln» sieb nicht fflgen wollla. 
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Wk mwwderl feer, we der MpHttW so hng wmik 

postiert, och ob er villeicht ain andern weg auff Wien zu 
genommen. Es gangen warlich allenthalb alle ding gar lang- 
lUB TOB «tatt, Gott schick sein ba»iiertrigka3ftt. 

Mein her tob TrioBt last E« L. sein MoBlUch dienst 
fiBtz treulich zoerbictten, thnett sich derselben liefellen, hati 
den kauif vmb Galesi vnd Soriano schon beschlossen, send! 
gar lustig vnd wol och herlich erbauwen, wlrt täglich possess 
ansfln, send nur «in tugrayis von luBnen. 

Soirall E. schreihen tob weg ea der Caraflh anirifll, 
befindt ich warllch, das noch Tast vbel vnd schier ob hoffhung 
standen. 

B. L. schreihoi send ffoerantvmri, vnd ich hin asff daf 
bdist SB hoff dntrageB, all hab UAb poeuiefl, wte kk 

E. L jungst och geschrlbCB» 
Thue mich etc. 

Oatan so Rom am IS. tag &^ 1560. 



4^ 1560. 26. (ktober. S&m. Otto m itOrselhl. 

Neuii aus Frankreich und über die Carafßsehe 

Sache. 

P. P. E. L. schreihen anss Starenberg ?on dato den 
8^ hab ich vorgester wol empfangmi, lud mitt grossen 
lohen verwundem TemoBiBieB^ das der DelphiB sehi selbi 

anzaipn vnd befelch gmess, wie mir dozumal zuuerston ge- 
g^O) nitt gen München zu E. L., ee er gen Wien kommen; 
ieh wayss och wol, das er ain brefe vnd befel<A an E. L. 
girittiieh batt, wammb es aber von^ im noch nitt besdiehoB, 

ich nitt wissen. Es verwundert och mer leutt^ das er 
so lang vnder wegen hüben. 

Die Bapst. Hayl'* |warl och mltt grossem TerlaBgen anff 
ÜB aattwBrt der KaysK Ht. ▼Bsers allergBedigistea benen 
refdution des ConcUi halb, Weichs ir Hayl' in all weg £B 
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Mieii vorlmbeM. lit, vwi weMÜ die mrtmrt vDn Wim 
kemfet, mMl der verlcmdigung nitt lenger luiiersMen. 

Auss Franckreich sendt vor 3. tagen schreiben kommen, 
das in fai d«s Concili General verkindt vnd in würcidklie 
YoUehuig komme, das der tfetloael eingettell werdem soB. 

9er Kenig zmAt gen Orliens, aldo besehraibl er 
kriegs vnd befelchs leutt. So sagt man, Kunig Philip schick 
im zehen tawent zue fiiess vnd 1500 pferdt bu stiUiiMg dei 
rebellion; was erfdgt gibt dia seytt 

So soll der von Vendosme, so man Kunig von Nauam 
nennet) sambt sein brueder dem Cardinal Vendome vnd dem 
Cardinal Arminiac zu der konigUch würde mitt grosser di^ 
mctt sielien, vnd sick in ir KonigL W. gekorsam begebea 
wellen , also das man sich versiebt, die rebellion soll bald 
gestiliet werden; Gott der allmecb(ig geb irid an aiko 
ortern ^% 

Gester bin ick im Coiisistorio geweit, do baU ir HayF. 

ernstlich zu der rcforniaiiun ermanet, vnd ist Vorhabens die- 
selbig nitt einzustellen. 

Von den nenwen Cardinalen sagt man nicks weytten 
disamals, was aber hinfir eruolget, schreib Ick B. L. «Usafi. 

M. her von Trient ligt yeltzt eltlich tag am podagra, 
schickt sich aber zu besserung, hatt die kauilhandiung schoa 
richtig gemadit. 

Wann E. L* ire sdireiben, so sie weytIer das Garaii 
halb kmin thuen will, nitt schon geschickt, so ist besser, si 
schicke dem luiysl. postmaister Johan Antonio de Taius alhie, 
vnd beger von im, das er von vnas allen anttwart ackicL 
lek vanimb, der Caraffa sack stand bei ir Hayl^ gar ^^bal, 
,md es machte inen nitt wol ergon; si haben vil feindt vnd 
kitizig anstUFter« Ich sorg, kommen mir die brieif , so wer<i 

^) Anton von Bourbon » König von Navarra , hatte Sick aas 
Missvergnttgen Ober die Allmacht der Guisen den Hugenotten aa* 
geschlossen. Sfeine Gattin« Jeanne d'Albret, gehdrta denselben nocb 
•Dtscbiedaner an, und kalte bereits viele Gemeindea in Btern ge* 
jgrttadii» 
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Ith noch mer yerdackt, danmib war girti, A hemtm den 6k> 
imetteii )N>staiaister oder aber des CardiMte Tetter« Don 

Fernando de San^re. welcher sein ganU sach fiert £. L. 
wayst im woi recht zu thuen. 

I^ton m Rom an 26. tag 8.^ 1560. 

(PfmUerif km ,) ffieiütt adiiek ieli B. L. ate airtiwt von 
Cardinal Farnes ^ welcker sich £. L. hoch hellicht. 



1560. SS. November. Rom. Otto an AOmdu* 

Veher Fortsetzung des ConciKum» 

P. P. E. L. schreiben sambt den brieffen tnd copeycn 
HL die Bapst. Hayi** vnd die Cardinal Carpi, Trient, Farnes, 
Ferrara md Boromaeo empfangen, bab aber bisher dieselbigen 
nitt gelegenlicb kinden f berantwnrten, will der occasion erwar- 
J n. Mid zweyfTelt mir niU, ich werd aiii ^utt capitel verdie- 
nen, leb will mich aber entschuldigen, das ichs ye nitt sol- 
liciUeret, vnd ich soll vnd kan £. L. ain solchs ja och ain 
(^sers nitt äbschlahen, vnd vmb willfarige antwurt auf E. L. 
begeren vnd repetieruner anzuhalten iiitt ynderiassenj was 
dann eruoigt, schreib ich nach lengs. 

Der Rön. Kaysl. Mt. anttwurt auff des Deiphini Werbung 
iit vor 7. tagen kommen^ den gleich, wie nir S* L. ottwan 
feschriben. Aber der DeJpliiiiiis hatt in seinem schreiben die 
sach der continuation vnd des orlz zu Trient vii ringer ge- 
inücht, dan sich in ir Mt« antwurt befindt, welche sanbt des 
Vanaiensis nebenschriffl vnd des bieygen kayserlichen Ora- 
'irs hierin yeltz joregeben inslniction gar gleich, vnd niU 
&lso wie der Delphin hin vnd wider fir gehen. 

Ir KaysL Mt. widerratten die continuation, och den platlE 
Orient, vnd schlalien Insprugg fir. Darauff vnd vil ander 
artickl in ir Mt. schriüt begriffen haben ir Hayl*. den depu- 
tierten Cardinalen befelcb geben zu gedancken, vnd im ratt- 
»cW«g son beldisten tu geben ermanet loh befindt, das der 
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Briefwechsel zwischen Gerd. Otto 



Mrer Ihafl hej der cwitiiiiiatioii och ap^bation ConeÜB 
Tridentioi^ beharrai. So will Inspnigr och nitt vilen leillai 

gefallen, Gott schick es zum besten, Gott wayst, das ieh 
treawiich mane, schreybe vnd bericht, aber die alten Fatm 
^d sonderlich die Theologi vad Canoniatea sagen bestendig- 
licli, es kindt sine praehidieio Religionis et seuidalo vift 
scheben. Was rcsoluiert, will ich^E. L. fürderlich wissei 
lassen. 

Ynd wir sef ben biss Montag des Hertzogs tob Yrbbai, 
biss Mittwoeh am morgen des Herfzogs ?on Florens, ni 

nach mittag der Herfzogin einritl gewartig-; man riebt sich 
vast auff si zue im BapsUichen Pallast. Wolt Gott, das KL 
och ettwan einmal mitt gntter gelegenhaytl vnd occasioa 
bflikommen soUem Hiemitt thne etc. 

Dalum an aller seelen tag in grosser onrueb 1560 jv. 



50) 1660. 0. Ni^ember. Bm. Ouö an AlbredL 

PersüiUiches und Neuigkeiten* 

P. P. E. L. schreybea von dato den 23. 8^^^^- Lab ich 
bentt wol empfangen. 

Wol ist mir treulieh layd, das E. L. des halss floss lialb 
niti wol auffseyen, yerhoff aber soll nne mer besser worden 
sein. Ich hab och vor diser zeylt ain stcUen kalten sched- 
lichen fluss in halss vnd die prust gehabt, vnd hatt mich die 
chnr des holswassers, welehs ich sambt einer strenger diet 
45 tag ordenlich vnd dnltenglicfa genommen, Gott hab lob, 
nitt allein von fluss erledigt, sonder och im magen, hauM 
bekreiftiget vnd in den glider onglaublich gesterckt, och die 
leber vnd ander vitalia gerainiget, vnd also fortificiert^ das 
ich mich in 20 jaren nitt bass befunden habe, vnd setts ii 
kain zweyfTel, wanns K. L. och ainmal versuechte vnd mill 
patiens ordenlich neme^ si wurde wimder gar ^osse bes- 
senmg an gesmidthaytt en^ifinden. Es mvess aber E. L. la 
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üd nach dmf ieyssige «hitiiieift iMbeiif ioh vßUB» treu« 
lieh Tüd glitt. 

Mich mindert ser des Delphini, das er bey E. L. nilt 
ersdunen, verboff es soll nocb ftMcheben; was sein aiiss« 
riektmig, zweyffelt mir nitt, werde es gutt wissen 
hiben. 

Des Concili vnd Reformation baib wer gutt^ das ainbel- 
ligier Tergleicbnng vnd befardening erbalten werden necht. 
IrRayK steendt im werck, die intimation ConcOli nd yoU 

Ziehung der reformatiori in gang za bringen. 

Mann liann nocb nitt wol Tememen^ warum der hertiog 

Ton Florens herkomracn scy, man imaginiert vil ding, die 
wol sobald nichs sendt etc. Die machung der neuwen Car* 
ist diser zeytt stiller worden« Tbae micb ete* 

Datum zn Rom am 9. tag 9"^ 1560* 



Sl) 1B60« 16. N^tmAw. Rom. Oüo m AOnehL 

Wai der Cardinal von der Haltung der ProteitanltiH 

bezüglich des Conciliums erwarte. 

P* P. E. L. schreiben Yon dato den 24. Octobhs bab 
ich gester albie wol empfangen, sage derselben gar grossen 
<lanck ymb die literas commendaiitias lir mich an die Bapst. 

Hayh. etc. Hab dieselbigen dem kajsl. Oialoi ßambt dem 
bneff an Cardinal Boromaeiun zaegestellt. 

kb bab och L* schre^mi ir den Cardinal Carafli 

<iarch den Cardinal Boromaenm lassen antwurten, ist nitt 
^bel angenomen worden vnd mir gesagt, ir üayi^ werd £• L. 
deshalb schieUm. Hienutl schick ich des Ton Tiieni am» 
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SomU dM OMcUiiM MMg«t, Itttt Ir ilinii^ an T6i^ 

ganzen donnerstag in der Congregation vnd «ra freytag 
gesler in dem Consistorio sich entlieh resoluiert, des Concilium 
zu Tricnt aldo zu indicieren, vnd sich dohia erklcrt^ $i 
«eU9 #icii daria chcurtüchf fiidiicli xni «chkiäck MWiii Unmr 
mfigflich erzaigen, vnd gegen »engen, vnd sonderlicli den 
Confessionisten^ välterlich, Ireuhcrtzig, senlltmiettig vnd der- 
massea erweysen, das ai an liürung vnd erwegang irs Er- 
bringen, odi erbaUung) sonnil miti Gott immer sein nag, 
der articU, die nottvrendig sein werden, das si vor Gott 
vnd der wellt kain Ijüluhe klag habon niöiren. Es ist och 
ir HayP. Vorhabens, nebet Kaysl. Mt. gcsantcr ain Nuntiuin zu 
den Confessionisten zu schicken, vnd in der gleite ails, was 
20 norberayttung des Conclli von nOtten, mitt inen 211 hand- 
ien. Wollt Gott, E. L. sollt selbs hören vnd sehen, wie 
entlich treuherlzig, inbrünstig, aaffrechl, on betrug oder 
gefar, ir Uayit. es mainen. Wann och die Confessionisten 
selbs persofldicii zugegen, so sollten si bülich dessen ain 
gefallen vnd beniegen haben, wie Ich den bey Inen mich ge- 
trosten weit, wann allain die aigensinnig zu dief eingebildet 
misstreuw vnd verbillerung nitt in iren hertzen were. Si 
darfiiNi aich och ye kains kriegt vemaheni dann ynsers thajia 
ist kain gedenken, fimemmen, zuberayttung , och ratt- 
schlahung deshalb mitt dem wenigislen. Das si aber vber 
alles erbielten, so man inen thuen wtrt, vnd vber das voi- 
kommeniich gnuegsam glaytt, so inen angebotten, in irem 
verstockten feindlichen vorhaben znnerharren, vnd zu ent- 
scliilUing der execuliun, deio si sich besorgen, den vorstraych 
an die band nemen weiten , vnd mitt aulTrierischen empörung 
die Cathoticos perturbieren, so wist ich nichs änderst, das 
nottwendig darauss eruolgen meeht, dann do isi vermainen, 
die GaystUchen in vnsern landen irs gefallen vnderzutrucken, 
das si dasselbig nitt ailweg nacii iren anschlegen beharlicb 
Unaiissbringen werdmi, sonder wurden sich vnd das gania 
IMsehland in euaaariat gefor bnngnn, das firenüi Nation ge- 
zwunngen wurden, irem vorhaben nitt also stillschweigen 
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HNMlieai; dergleichen och worden daidurch Moeecniltor je 
odk Türeken ge]egenhe]flt ereehen vnd bekoeraien, mitt her 

aoslendischer grosser macht vniis all Cathoüsclie vnd Con- 
fessionisten zu vberziehen. Das ist meiu groM sorg vnd 
endtlick Deo etiam permittente nichs gwmevB. Wir hihea 
och dessen layder mer alls ein exempel, was am solchem 
jbfal der Religion vnd zwispalt ainer Nation yederzeylt 
eriLoigt ; deficiente enim Ecciesia non possunt subsistere Im- 
peria. Gott im himmel well sich fher vnns arme Teutsche 
erharmen, vnd sein gayst der ainigkaytt rerleyhen! 

Wann nun den Confcssionisten so wol mitt dem friden, 
wie si firgebent, were, so statt es yeltz bey inen fridlich 
vad schidlich zu handien, Gott vnd der gerechtigkaytt 
KQuertrauwen, ir sach nottwendigllch firsnbringen, miit chrls* 
tllcher Heb, nitt mitt hass oder feindtschafft mitt den leutten 
zu handien, es wiil inen nichs onbillichs. oiigerecht oder 
onfieglichs begegnen. Wollen si aber nur doben, wuetten 
md enbesinter weyss den lerma anfahen, so hieUieQ si .nur 
zo, das das bad nitt fber si aossgang; die Catholischen 
werden innerhalb vad aiLsscrhalb dem Ile^cU vun Colt vnd 
dar weilt mer hilü vnd beystandt haben, dann man maint, 
dann werte die aasalendiache der schlappen in iren leadBra 
■m gern erwarten, vnd werden Yii lieber den Catholischen 
im Teutsc hlaridt zu hilff ziehen, dann von ander leutten vber- 
zngs gwerlig sein. Der frid statt baydeii thaylen bass an, 
vnd dardnrch lian man vil ee zu rechtmässiger vergleichnng 
kommen, dann durch entpdrung vnd vergwaltigang. 0 wie 
gandt souuil firschleg in dergleichen kriegen vnd anschlegen 
hinder sich! Wann solchs bayderseyttz stattlich bedacht, so 
wurden wenig leutt zu krieg lust haben; daruor weil vnns 
der Ai&Bsechtig bewaren. 

b* Hayl^ last ain Jnhilenm verkinden, hiss wittwoch, 
freylag vnd sambslag soll man fasten, betten vnd allmuesen 
geben durchauss in gantz Rom; volgens am Sontag morgen 
^her acht lag will ir HajK barfoess samhl der gtntaen 
Cieresey am procession vadtM^&A halten^ und |un aafi 
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de spiritu sancto siagea lassen, vnd volgeus die biiUtn 
intimatioKiB pubüdereDf Tnd deiüelbeii Uig in die gaiti 
Christeiihaytt ausschicken. 

Gott verleyhe sein himmlisclien segen, darza alle nott- 
wendig erschiesslich anssricMong raitt seinem göttliches In- 
den vnd verainigung. Amen. 

Datnm 211 Rom am 16. tag 9^ 1560. 

Einige BemerkungeD , welche Hersog Albrechl eigenhindif n 
vontefaendem Briefe machte» lassen entnehmen, dais er mit dco 

Ansichten und Hoffnungen, welche Otto in demselben aussprach* 
nicht durchweg einverstanden war. 



52) 1560. 23. November, /tont. Ouo an Albrecht. 

Waehetiberickt. 

P« P. Bise wooh hab ich Ten fi. L. kam nchreibea 

empfangen, zaig Ich derselben dararab an, domitt si deaasa 
ain Wissens hab; gedenck £. L. sey miU andern gescbefilen 
verbindert worden* 

Was sonst dissmals neuws allhie, schick ich derselben 
biemitt, dergleichen och BuUam Jubilaei so anssgangen, wiD 
die ander BuIIam intimationis anff kunffUg wocb och schicken. 

Morgen wirf die procession vnd commnnion im lirgaag 

haLen. CoU geh gnad^ das alle ding wol angefangen, sre- 
handlet vnd geendet mügen werden. Ainuial maintz if 
Hayl^ treuwlich, gntthertxig, vnd hatt nichs alls Gottes eer 
▼or äugen md den gemainen nnts der ChrlslenbaytI. Dm 
Hertzüg von Florens ist noch alhie, vnd man sagt noch nichs 
von seini hmwegraysen, verwundert vil ieutt, was die iuttd- 
limg aey^ dommb er hertumunen* 
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' Von -der Caraffii sach send ^nderschidlidi vrthayl, dar 
ain maint, es wer inen vbel, der ander maint wol eirgOBi 
man wirtz nun mer bald sehen« 

Moron ist wieder herkonunen toh Haylandl^ isl iik lom 
grossen ansehen bey yedennan. ' ' 

Man sagt^ vor wejhenecht sollen ettlich neuw Cardinat 
gemacht werden. 

Der Kunig von Naoarra hatt nn bottscbafft hergeschioM 
XQ Bapst. Hay^., die soll obedlens seinerhalb Urnen; er iai 
noch nitt aussgangen. 

Man wirt bald die Breuia indictionis Conoilii aiisi* 
schicken. Hiemitt thne etc. 

Dalum xn Rom am 23. tag 9^ 1560. 



53) 1560. 30. November. Rom. Otto an Albrecht. 
Veber die Caraffische Sachef das ConciHum und dU 
Amoesenhrit des Herzoge von Florenz in Rom. 

P. P. E. L. schreiben von dato des 11« Nouembris hab 

ich alhie heutt wol empfangen, vnd darff vir war gegen mir 
gar kain verantwurtung, das si ir rayss halb nitt geschriben ; 
dann ich nitt beger £. L. zu bemiehen, vnd schreib dersei«^ 
ben nicht desto weniger all wochen mitt einschliessung aUeS| 
was verbanden, vnd hdr von hertzen gern, das dasselbig 
£• L., wie si melden, zu gefallen raycht. 

Der Caraffa halb hab ich E. L. alle sach, wie es mitt 
den schreiben ergangen, ordenlich znegeschriben; die Bapst. 
Hayl^ vnd all Cardinil, den E. L. geschriben, haben sich 
vememen lassen, si wellen E. L. beanwiirten ; wan mir etlwas 
deshalb zuegestclt, so wills ich ordenlich vberschickeu. Sonst 
ist die sag der Caraffa halb mengerlay; ettlich hoffen, aber 
der mererthayl zweyfflen, vnd ain thayl wolent, das inen fb^ 
gieng; man wirt aber bald des aussgang sehen. £. L. lest 
schreiben ist bey mengen für ain iuiitlüchs, vemüniTtigs, 
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Wi^gestelt, stattliche schreiben gelobt worden; Gottireli^du 
i» JB. Ii» lolilMi» gmielts halb gleichermass hie mddesse; 
die Ctrafliselie send danckbar gegfen B. L. gar woT safridm. 

Wie es des Concili halb geschallen, hab ich E. L nach 
vnd nach yeder zeytt alles berichtet. Nun hatt ir Haylt* 
hsM im OtfMfftoHd solenmier pubiielert, wie ich derseibeB 
Uemitt swo eopiea raittschiek^ vnd £. L. soll mir glaoBeo^ 
das ir Hayl* die sach gutl maint, vnd von allen Sachen m 
neuwen wirt lassen hören, reden, handien vnd alier mensch- 
lichen müglichaytt ?erainigen, vergleichen vnd bcschliessen^ 
vnd wie ieb darfirballi mints ir HaylS gegen dem Teotsek- 
landt fBmmllch vnd der gantzen Ghrlatenha ytt gutt , si «irt 
och bald die Legatos erkleren vnd Ire lentt gen Trient ab- 
fertigen 

Dergleichen wirt ir UayH. on weytter verzug der Rom. 
Kays. Mt, vnserm allergnedigistem herren, allen Chnr vad 
flMen im Reich, vnd allen konigen rnid petentfiB« in 

gantzen Christenhaytt die neuw intimaiion furderlich zw- 
schicken.. Es wirt och ir Uayi^ die Augspurgischen Cßidesr 



«) Nachdem Kaiser Ferdinand wegen der Wahl des Ortes, wo 
dil- Ckmcitium abgehalten werden soUte, nachgegeben hatte, wurde 
am t9. Nofember 1560 die Bulle zar Ansagung des Coodlia« 
anigeforligt Der Pabst erlUäri« ia derselben das Condliooi 
aoidrttcklich als eine Fortsetzung des im Jahre nnterbrocheneo: 
es geidiah dieses, um dem Wmische des Kaisers ond Frankrei4 
die ein neues Conciliam wollten, sn genügen. Um aber )ocb 
Spanien nnd Floreni, welche die Decrete des vorigen aufreckt e^ 
baHen und dasselbe fortgeselsl ind geschlossen sehen woiMa» n 
beftiedigm, swshte dar Pabst in einer tweitan aas Anlam dm 
filiams gleichseitig erlassenen Jnbillums- Bolle demselbea ^ 
Charakter eines fortgeselsten heiuilegen. Ferdinand und Katbarim 
Voh Medids, als Regenttn Prankreichs, protestirten swar 
dime Absicht des Pabstes, aber ohne Brfblg. Auch wurden so- 
gleich BInntieo ernannt« welche die MIe in den Pttrsten der Cte»* 
sieeheifc tragen sollten. Attch die Protmlantan ]>eat8fllilands M 
dar Pabst snr Theilnahme am Cpndlinm ainladan, und schldit « 
ihnee den damals am kaiserlichen Hofe befindlichen Nuntil» 
phinO 6nd den Bischof von Zackynth, Frans Commendpj[|e, 
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erkleren. Gott well, das es allenthfüb wol erschMi« ^4 iMü 
499 jfcliedlicli vnd hinderlicli misstreiiwen hioweg genomen) 

yud zu bayden thaylen eingestcit. So wer wol zu hoffen^ 
was guUz<) fridlichS' vnd (ruchtbars mitt Gottes hilfT zuuer- 
nebten« Ich wül gern so allt werden, das ich im werck 
alle ding" Terricht sehen müg; Gott der allmechtig verleyhe 
sein CTTuJ tlaizu Der Hertzog von Flürens ist noch hie vnd 
soll, wie man sagt, biss auff das ncuw jar bteyben, hatt das 
fieber zwaymal gehabt. Man sagt mancherlay, warumb er 
hie sey, ynd ich glaub, wenig wissen den grünt. Ir Hayl** hell 
ine gar werd vnd schön, vnd bewilligt im, was er begerl. 
Man sagt, er hett gern sein schwtiger Don Luys de Toledo 
zu ainem Cardinal, des soll och gwiss sein. Darneben sagt 
man oeh^ wie er fümemlich vnd mitt grossem ernst den 
^rior von Rom N. Sainiati (des alten Salniati Inmder) hhi- 
dere , domitt er nitt Cardinal werde. Die Kunigin auss 
Franckreych hatt gar ernstlich vir in geschriben, ist ir nach 
gefriuncll, ain dapffer ansenlicher man, vor weichem sich der 
Hertsog besorgen soll, das er nitt Bapst werde, vnd* der 
Florentiner liberfet procuriere. — Es sendt sonst noch gar 
vil in hoffnung vnd ^bung, diss nechstkttofilige cottembei 
Cnrdinal zn werden. 

Datnm zu Rom am lösten lag Honemhris 1569« 



84) 1560. 3. Decemher. Rom, Otto an Albrecht, 
üeber Fortsaizung des ConciliumSf und die Efted^unq 
des erzbi^d^ßichm Sl^l^* von. SlieMurg^, 

V. 9« Neohst sambstag hab ick die Bollam MIotionii 
Coiwißi nitt bekommen kinden, schick also E. L. hieniitt derr 
sell>en zwo, vnd wiit dieseibig sambi ainem Breue boym 
Nantio £. L. vnd anderen Chur vnd fürsten di^ Bapst. tteyl^ 
selb« s^i^n; Vim9 TJieologi rui f}mJipt^ ül^fftig 
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wider dise Boll gewest, heften gern dt0 wort eoniimtaimu 
htneinbracht. 

Die Bapst. Hajl^ last sich vetterlich mild vnd gutthertzig: 
dermassen vememen, das wol was gntts zuuerhoffen. Ir Hail^ 
werden cu den Frotestis reden, och schicken vnd sich gegen 
inen erkleren. 

Sonst ist ain sclurecklich vnd mittleydlich zeyttung her- 
komen, wie mein her von Salzburg '^^) auff dem geiayd in 
gegenwirten B. L. durch den gwalt gottes angetroffen, von 
pferdl herabgefallen vnd lod hüben am 17. tag O'*"". Gott sey 
seiner lib gnedig vnd barmhertzigf vnd tröst all glaubig 
Seelen. Solche neuw zeyttung hatt der Paumgarter meim 
herren von Trient auff aigner post zuegeschriben ; ich bins 
warlich treulich erschrocken. Ex hoc vere apparct, quam 
incerta, uana et fallax sit vita nostra. E. L. aUs ain ver» 
stendiger erfamer fürst wells mitt gedult annemen, dann 
solchs send casus mundi, quibus nemo martalinm potest re* 
sistcre. Gott im himmel beware E. L. vnd alle ire verwan- 
ten vor allem ^bel. 

Souuil aber den Ertzstifft antriffi, ist mir kain zweyffel, 

E. L. alls ain christlicher Catholischer fürst werd zu befto^ 
derung ainer tauglichen wal an ir nichs ermanglcn lassen, 
domitt wider ain gottzlerchtiger catholischer Ertzbischoff er- 
welt oder postuliert werden mflg; das wirt onzwejffel Gott 
dem allmechtigen angenem, vnd E. L. bey mengen memlii^ 
vnd loblich. Was dan ich zu befürderung^ der confirmation 
Tud expedition tbuen wirdt kenden, erkenne ich mich schuldig 
von wegen der hieigen protektion, die ich durch £. L. be> 
kommen hab. 

Datum zu Rom am 3. tag X^^^^"* iö60. 

fPo9i$cr^piim.J Ich bitt, £• L. weBe onbeschwert nein 
zuuerordnen, das mir der gantz fal, wie es mitt meim herrai 
von Salzburg seligen ergangen , zuschreiben lassen. Es iM 
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vir ain GoU gefelliger, grecfater, treuer md firominer Ertc- 
bischoff gwest Ach Gott, ich hab ahi guttan herreii vitd 
fttaidi Terioren; Gott gnad im in ebigkaytt! 



55) 1560. 6. December. Rom. Otto an Alhrechi* 
ConeUmm^ Hersog van Florenz^ Caraf^ehe Sacht» 

P« P. Ich hab E. L. am Tergangen Afitermontag aliesi 
was sich hie sutrngen, zueschriben ; dievirey] aber aln aigner 

currier gen Jnsprug von hinnen halt jsoUen aLgefertigl wer- 
den, hab ich nitt vnderiassen wellen vnd E. L. noch ainmal 
schreiben, aamb fberachiekong der Bulla concilii etc. Man 
gibt hie fir gwiaa auaa, dass die Kayal. Mt. ab dem plati 
vnd zeytt wolzafriden. 

• Der Cardinal von Mantua soll Legat werden. 
Der Hertzog von Florena ist noch hie, vnd hatt in das 
Heber gester verlassen. Man sagt vilerlay Ton sein so lang 
Ide Neyben, vnder anderm sagt man, er sey liie fttmemlieh 
den Saluiati zuuerhiiideren vnd seine leutt zu befurderon; 
item das er durch die Bapst. Uayi'- vmb die wittfrauw auss 
Pertvgal, Kunig Philips Schwester, fttr sein son werbe; item 
das er oeh durch ir Hayl^ mit Kays!. Mt. vmb belehnung der 
statt vnd herschafft Senis, welchs ein lehen des Reychs ist, 
handien weil lassen ; item das er in seinem türstenthumb well 
ain indoltnm ad coUationes seo nominationis ettlicher bistumb 
Tnd benefiden welle aussbiingen; item das er sein schwager 
den Don Louis de Toledo well zu ainen Cardinal machen ; 
item das er mitt ir Hayl^ ain vertreulich verstand in fall der 
kriegsleuff machen well, vnd anders vil mer* Gott wayst, 
was war ist, ainmal wirt Til darsu geredt. 

Von Caraffen redt man läßlich verzweyflflicher, vnd ist 
die gmain sag, man werde den Cardinal vnd Duca de Paliano 
i«<Mllen, vnd den Neapolis prinieren. Man hatt Don Fernando 
de Sangre, im vettern, och gefangen, vnd haben yettat nie» 
mantz, der sich irer wUl och darff annemen; Gott helff inen. 
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Dar Kmtiluif wacher ilt^ BiUan indtelloiiie hnuiiii»» 
flMM MÜ, wirl baM Temysen. 

Elllich sagen, man werde vir de« von Emps vmb fir^ 
schrifft zu befurderung bewerhen in stillt Salzburg. 

Gott wayst, das mir meins herren von Salzburg selingen 
gelinder todfal (wie man sagt) gar herldick layd ist. B» L. 
sey daran, domitt wider ain gottzferchtiger catholischer man 
erwelt werd. Hiemitt thue etc. ^ 

Datam cq Rom am 6. tag 156U. 



B6) 1560. 7. Deemb$r. Rom. Otto dn Albmkt. 

Wochenbericht 

P. P« Dise gegenwirtige woch bab ieb B. L. Iiey der 
Kiderlendisch ordinari post am «fTlermoiitat>- vnd am donslag 
bey ainer extraorduiari ^cscbribea von allem ^ das skoh 2U- 
fKUgeiu Seydber batt »ich nicbs mders zutragen^ daft das 
MB gwi«8 knntachafft bekommen, wie der Tfirok asff das 
künfftig jar ain gwaltigen zig auiT dem mür ilrneiBen will; 
derhalb zu beschitzung der Christeobaytt Kuiug PbiUps ver- 
habens iat, miU hUff B^spßU Hayl^ vad der eleresey in fli^p»' 
Ahl d|e cfarletliek Armata mitt 60. neiiwen galem zu «tarekea. 

Die von Malta haben och hillF begert vnd besorgen si4;h nitt 
W€»igi man wirt auch auil weg gedencken, wie man inpn zu 
Mff Viid pettmig in faU dar noU kommen kiadt. 

ZNe Bapst. HayP. last sieh vememen, wann da« Goih 
cUiwB EM Trient ye 4ien Cbristliohen für^teii nitt solt gefeUig 
(«ein, so sey k niU zuwider, dat» desselbig nach gelaileji 4er- 
selben transferiert weivde. Aber ainmai bebarrt ir Majfl^ 
das si all duig sinoerei, cbrlatianei palenie el benigne bänd- 
le» »eil. 

Maja sagt, der hertzog von Florefis werd biss montap 
baim. So kombt morgen des von Vrbino tochter, Goni^ 
f nderiei Berma^ gemabel; 4i9 soll dem Cardinal Fmm 
ytes naoniesen von wngen Gameriaf welebSsdem Cardinal 
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tevM Ainckt, lull iM et «tt mmlMt Ht ilM 

CMQ8 nrnncli. 

Von C araila ijelt man fir gw'iss all ir sach fir desperiert 
md «orgt, man werd bald mitt inen irfaren. Ir Yettir i>0A 
hmando de Sangre iet wider ledig woffden., iit tfta fMnet 
vaydJicber hetrMter alter man. Time miefc etc. 

Datom zu Rum mi 7. tag 15^0. 



57) 1560. 14. Decmber. Rom. Ouo an AlbredU. 
WochmberidU f besonders üher den Berz^g V0n 

Florenz. 

F. P. Ich hab von E. L. zway schreiben, des ain von 
dato den 19., vnd das ander den 25. 9^*^ an sanl Lucia 
abent wol empfangen, vnd sonuil mein anlferieglen befeldk, 
M fi.L. Bir gethnen der Garaffa lialb, tlme fcli hr war waft 
■BBgÜch; aber es ist bey vilen iritt vast grosse hoffhung. 
Goa well ir Hayl*- gmiett zu giettigkaylt milteren. Ich hab 
^ ain ausszug «eins process zuegescbioiit vor 14 tagen, 
^ den nne mer enpfangen haben. 

Sonnil des herteogs von Florens einiitt aiürifll, so M 
ich desselben E. L. zwen vnderschidlich trock zuegeschickt, 
^arin alle circuinstantiae nach lengs eingelebt, vnd och ain 
foettersettel all seins gesindtz. Er ist noch alhie vnd Uren 
bOsen leutt ir meuler hefflig. Er wirt auss der binden 
wol vad ti ( flrulich gehalten, man sagt es gangen taglich ob 
600 Cronen vber in, das lieber hatt in verlassen, , ist wol 
auff, man hdrt och noch von liaini auflbmch, doch vermainnn 
^) er ziehe vor wefhenechl nitt weg. Was ich seiner 
Uebden halb erfaren, hab ich E. L. nach leng zuegeschriben, 
^iiis hinfir, was mich weytter anlangt, och thuen. 

Ich hab och nitt gern vernommen, das sich im Beych 
onnersehen lermen also zuetragen, vnd sonderlich so 
iiak bey E. L. Höre doch gern, das dieselb vnd hertzpg 
Ctu-istoff ikßysl. Gonimissari d»rzu ver4>rdnet4 zwe|Mt aur 
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nift, si wardm. was gotU aossrichten vnd die sacb ver- 
lragen 

Geater send neow zeyttang herkommen^ wie der kmiig 

Franciscus in Franckreych och gestorben Gott sey im 
gnedig vnd geb, das alle ding bey inen fridlioh zuegangen, 
vnd das nitt dardorch das Conoilinm ain atiffschab bekomm. 
Es soU och der Cardinalls Berlrandns, so- diser zeytt zu 
Venedig gwest, och gestorben sein. Es gntt immert ainer 
nach dem ander, also ist die menschajtt) vnd deriTen all wol 
gnad von Gott, vt vigilemus, quia nesdmns diem neqne boram. 

Am donnerstag ist Doctor Johann Kellenbeclt, Salzbnr- 
gisch'er rhatt, anff der post zu mir kommen mitt brieffen vom 
neuwerwölten her Hans Jacob Kuen vnd des Thuemcapilels, 
w<elchs mich ersuecht, alls Frotector die oonfirmation .eleclioms 
^n.eriangen, welehs ich inen bewilliget, so bald das decretma 
electionis vnd andere notturfTt firbracht, zum besten zu fur- 
dei^en. Ich hör och, es seyen schon die gesante vnderwegen. 
Icl^. kan des frommen abgestorben herren nitt vergesse 
Gotl sey im gnedig, vnd behieti E. L. vnd vnns alle rw 
iillem fbel. Ich hoff aber, es seQ sich der yettst erweit och 
wol halten, bitt £. L. welle ine in guttem befeich haben. 
T^ue mich, etc« 

Datum m Rom am 14*. tag X^^ 1560. ' 

(Pottseriptum,) Von des Hertzogen von Florens so lang 
hiebleyben will vil geredt werden, vnd sagt man, das er in 
handlung stände, sich zn aim kunig crönen vnd machen zn 

lassen, vnd derhalb werden souiiil posten hin vnd wider zu 
kunig Philippen pro consensu geschickt; vi! vermainen, der 
kunig Philip werd es nitt bewilligen, es sey dan sach, das 
der heuratt zwischen ir kunigl. W. Schwester, der wittfrauw 

Wahnehainllch die Stralthladel der Grafen , von Oeltingea 
mit Scherttin von Burtenbach. 

<*) Er starb am 6. Oecember 1660, und hinterliess sein Reich 
in einem Zustande gänilicher Zerrissenheit. Seine Matter Katha* 
rina von II edieis bemeisterte sieh der obersten Gewalt wShrend der 
Mioderjährigkeit ihres'iweiKeo Sohnes, -des neui^äbrigen Karl iX* 
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fon PoTtQgfill Tnd des von Fforent son sein firgang hab. Ef 
vermainen och vil, der Hertzog soll solrhs nitt bepferen, die 
weit aber last ire dick niU; was crnolgt, schreib ich yederzeyU. 

Vor 3. tagen iat ain aaaeiüiclier Spanier in des hertsog 
Ton Florens Toreamraer gefangen worden, die vraaeb wayst 
man nitt^ allein das man vermaint, er hab was wider den 
bertzog geredt oder geacfariben. 

Der kunig anas Franckreych soll nocb nitt gestorben 
sein, aber soIi gar in ndtten ligen. Gott schick was gut! 
ist. Die franzesisch potschafft sagt, es werde kain sonder 
enderung geben, doch mecht der von Lothringen vnd Guisa 
nitt aliain beim brett bleybeo, wie ander sagen. 



58) 1560. 2!« D$ember. Rom. Otto m Alhrecht. 
Wochenbmclu über VersdUedenes. 

P. P. E. L. schreiben Ton dato den 6. Decembris hab 

ich alhie am 19. wol empfangen, vnd repetiere, das mir E. L. 
promotoriales an die Bapst. Hajfl^* meiner person halb zu ent- 
iich grdstem wolgefallen reichen) bedanck mich deren auff 
das höchst. 

Causam Caraffioruni belan^rent ist das pasquel mitt den 
tritten iurschriilten dem Sigr. Ferrante de Sangre zukommen, 
idi hab aber mein brieff noch nitt bekommen, der Cardinal 
Farnes, Trient nnd Perrar haben E. L. schon geanttwart, 
dergleichen sagt och der Cardinal Boromeo, wie die Bapst. 
Hayi** E. L. vor lengst beanlwurl, wem aber der bneÜ worden, 
ist mir nitt wissent. Ir sach statt noch vast zweyffeiich, ich 
hoff aber enäich, fi. l>. sonnil feltigs neuws schreiben soll 
was gnttE erhallen. 

Das Concilinm belangend hab ich E.L. allzeylt alle sach 
dar zugesclurüien , vnd seyen hie och leutt gwest et iilorum, 
qni etiam Yalde dnbitarunt. Gott aber im himmel wirt noch 
sein gnad darzuthnen, Tnd der Bapst HayP gutten grechten 
inbrinstigen vatterlichcn fürsatz in wiir(^klich erschiesslich 
TOlziehttng btingen. Es bewilligt ocii Hayi^, an ir per80% 
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wanns die nolt vnd zeytt erbayschen wirl, entlieh nit hs zu 
IttiseB, Ynd darau mag gar vil Itefürdening thaen die fleyssig 
vnd guttliertsig ersdielnung 4er eifbräertM wi eimeditai 
Potentaten vnd stcnde. 

Souttii den Nunliuni antriflt, der neben der Kaysl. Mt. 
gesandten za 4en Confessioniaten ziehen aoli^ iuiben sick 4eai 
ir Hayligkaytt auflT der Kaya). Mt. gutlachlen roaoliiiert, tni 
ist hie titöiiail) bey dem mererm thayl vil bedencken Tnd 
zweyffel firgefailen; aber iesüicb, dieweyl es die Rom. KaysL 
Mt. vnser allergnedigister herr also gerathen, haU ir Hayi^- ia 
dem namen Gottes versueohen^ vnd sIck gegen allen nennig- 
lich vallerlicJi Ii idiidi ^ult vnd (leuwhertzig declarieren wellen, 
vnd haben gieichwol irer hieigen bischoff ain abfertiget 
wellen, vnd sich vor Gott vnd der weit in aller giette der- 
massen erweysen, das billig daranss ain anfang erwachsea 
mecht zu hinlegung hassiger feindlicher Verbitterung, ver- 
dachtz vnd schediicb« loisstrauws, domitt alien thaylen in 
ehnstlicher lieb vnd sanffimiettigkaytt znsamenl geseliichl, 
yederman ain anderen notturfftiglich anhören, verston vnd 
erkenen merht, doiniu auss gnadenreycher verhengnus Gottes 
des allmecbtigen ain christliche vergieichung in allen wider* 
wertigen, vor angen schwebenden zwitraoken gesneckl) ge- 
troffen vnd ainhellig bescklossen wurd. Darzu lassen sieb 
ir Hayl'. ausslruekeulicli beütendiglich vernemen, daß si dem 
Concilio sein freyen firgang on ainiche hindemns lassen weil, 
das ar och alle wfircklicke beftirderunf in allen puneten Iis 
thayls, ja och mitt darstreckung irs leybs vnd lebens zu ihtm 
gantz willig, beging vnd beraylt sey. Gott vwley ir Hayi^. 
darzu glück vnd gnad, vnd ich settz in kainen sweyMel, 
wanns die nott erforderen wirt, si persönlich zn ersokeinen 
sich gar nilt Lcscliwereii. Je tut li^^t es alis dai'an, wie gult- 
hertzig sich die eruorderte erweysen werden. Gott weUe 
der ganzen Christenhaytl zu mtalicker uttsirichtiiiig key «Uen 
thaylen durch seinen hayligen Gayst ckiwllich lieb, gult^ 
hertzigen, fridlichen vnd vertraglichen sin verleylien, vnd alle 

yarbiMc^li^he arckwenige nusstreuw zu allen tbaylen kiatvag« 
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nemen; dan oii das ist wenig fruchtbare aussrichtuog tuuer- 

Ich ^(kuick ttich E. L* f berscliickter zejitwmg^n vom 
Moscowiter, vnd trag ain bilHch mittleyden m\U 4m Lyff- 

Jendef; dann vir war inen ser vbel gatl, vnd ist zu be- 
fK)Fgen9 wan man nitt änderst darzu thue^ es «aechte 
Mch weytter vad geforikher einreyssen ^^), Das der Mos* 
couiler solt d«r Bapst. HayU* her was geschriben haben, och 
in glaubenssachen sich was erbotten, ibi noch «ler zeytt nitt 
beschehen; wol sagt man, er werd es thuen wie zuuor tem** 
pore Gementis vii. vnd Jidü in. och beschehen; aber ich 
glaub, er wurd dissmals souuil alss zuuor aussrichten. Daun 
der kunig von Polen vnd ander albie geben solchen bricht wider 
io, das wenig hofiDnung zu gutter aussrichtung mitt inen; was ieh 
aber Ternim, bleiU &L. allseytt von mir onuerborgen ^^). 

Dise cottember ist un creation nouorum Cardinalium 
firgflugen, vnd kan man nitt huren, wann ir UayiigkayU neuw 
machen welle« Die so girig darzu send, haben nitt wenig 
sduBertsen empfanrn n, miess^ aber also patientiam haben; 
vil vcrmainen, mau werde sohahl nitt vil machen. 

Der hertzog von Florenz ist noch alliie, hatt sich vnd 
«U sein fesindA in <die klag geklaydet von wegen des Kunigs 
Fmiclsey absterben. 

M) Die Liefländer hatten dem Ciar fwan Wasiliewitsch IL 
eine Art herkömmlichen Tributs, der Zins des' rechten Glaubens 
genannt, yenfeigcrt. Iwan, darüber und dnrch Znrttekhaltafig der 

aus Deutschland verschriebenen Künstler aufgebracht t ßftUle den 
Liellandern hart zu. Diese wandten sich an den Kaiser um Hilfe, 
aber umsonst. Der Ausgang dieses Kampfes war für Liefland 
änssersl traurig; Polen nahm den einen Theil dieses Landes, den 
«iMlern behaupteten die RaB^en. Der ffeermeister Gotthat)d KetUer 
ward Herzog von Gurland und Scmgallien. 

Unter Iwan Wasiliewilsch H. wurden wirklieh mehrere, 
aber fruchtlose Versuche angestellt, die russisch griechische Kirche 
mit der römisch-katholischen zu vereinigen. Nur der Jesuit Anton 
Possevin, der bei dieser Angelegenheit gebraucht wurde, brachte 
einige in Polen wohnende Grieeheo aar Vereinigung mit der römi- 
ukm iUrchn. 
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S86 Briefireclii«! swiielwD Caid. Oito 

Was in Fhinckreycli des nevwefi refimentz hnfb Tor* 

handen, werden E. L. onzvveyffel beider wissen; domitl aber 
ich nichs vnderlass, schick ich derselbeii, was desiiaib liie 
▼ernomneii wirf. 

Ich schick och des von Navam oration, so sein ge» 
* sanier alhie in prestanda obedientia vor acht taj?en, wie znnor 
geschrihen, gethon, ^eyd der kunig von Franckreych ge- 
storben, hatt er von neuwen sich der Bapstiichen Hayligimjtt 
in Religlonsachen ganz gehorsarolich vnd bestendiglldi er* 
hotten; Gott schick alle ding zu gutlem endt. 

Der von Florentz soll kunig Philips antwurt erwarten, 
was mitl dem heuratt zwischen der wittfranwen aass Por- 
lagal vnd seim son zonerhoffen. Hie yermainen vil, es werd 
weder die wittfrauw noch kunig Philippus dareinwilligen, die 
Florentiner aber haben gutt hoffnang; was eruolgt, gibt die zeytt. 

Mir feit treuwhertziger ainfeltiger oiainung ein, ob nitt 
gntt were, das zwischen Ertzhertzog Ferdinand oder Ertz- 
hertzog Karle vnd der lesten wittfranw auss Franckreych, 
welche ain erbin in Schottlandt ist, och ain heuratt gehandlet 
wurde; die Kaysl. Mt. aber vnd E. L. werdens wol erwo- 
gen kinden. 

ffiemitt S4^ck Ich B. L., was dissmals vorhanden, vnd 

bitt, si welle mir dise onflettige tintenklitter in Gottes namen 
verzeyhen; wann ich der weyl hett, wolt ich den brieff gern 
wider vmgeschriben haben. E. L. nemo mitt mir alls ainem 
fanlen, schlechten Schreiber fir gutt. Hiemitt fhue etc. 
Datum zu Rom am 21. tag X^^" 1560. 



69) 1560. 28. December. Rom. Otto an AlbreckL 
V$h$r Fortietzung de$ ConciUum und die Stimmung 

der Protestanten gegen Rom. 

P.P. E. L. schreiben von dato den 11. Dccembiis hab 
ich alhie am hayligen sant Stephans lag wgl, eriialten. 
Wünsch £• L« anfänglich sambt ir Drauw muettw, geaiahei 
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md allen verwanten von Gott dem allmechtigen durch das 
■eaw geboren kindle Jesmn Chriatom ain gückaeliga firenw^ 
fidi vnd ftidli^ galt neow jar, vud daa ai Gott vor allem 

vbel beware. 

Des Concilium halb befind ich noch nitt änderst, daitt 
das hr Hajl^ aiDmall rechl vnd glitt saamt, vnd wan ye dei 
die fimemial lundemns sein aolt, daa mans zu Trimt indi- 
ciert, so wolt ich glauben, das an ir Hayl*. nitt erwinden 
inirde, des Concilium anderslwohin zn transferieren auff 
reditmeasig ersvechen vnd vergwissen, das mana lieaaecheii 
woH. Das aber die Confesaionisten den Torstraych Tennai« 
nen zu haben, vnd der execution nitt wellen erwarten, haben 
si warlich nitt recht; dann von hie aoss och von allen Ca- 
thoUscben gibt man inen warlich leain vrsach zu onmeb, odi 
anfroer; fahen si aber was on gnint an, so hoffe ich es soH 
on ß^rnnt wider zergon , vnd niemantz mer schaden alls 
inen ^^), Ich sag E. L. mitt bestendiger gottlicher warhaytt, 
das der Bapst Hayl^., meim herren von Trient vnd mir eni- 
Hch gwalt vnd onrecht geschieht, dann fir war von kalnre 
execution, alls mir Gott heifi, bisher gedacht, mann lebt och 
hie fridlich, vnd isl kain sin noch gedancken noch onfridcn; 
weUen aber die Confessionisten ir onriebig EiiaDgeliom mttt 
mnettwilligem anffruer verthedigen, so mechtz noch durch 
Schickung des allmechtigen vber im halss hinauss gon. Es 
Wirt Gott vom himmel disen trotz vnd onwariiaytt nitt ge- 
ditlden mllgen. Ainmal hatt sich ir Hayl^ gantz loblich 
souuil gediemiettigt, das sie inen selbs schreibt vnd zu inen 
schickt mitt warhaifter erklerung sein vatterlichen gmiettz ; 
worden al solchs verachten, vnd mitt vergwaltignng der 
Cetholiaehen was nachthayllchs fimemen, ao mecbten ai ain 
schlaffenden hundt vir war inen zu wenig nutz erwecken. 

Man glaubte damals, dass die ProtestaDleo ihren Innern 
Streitigkeilen, namentlich dem aufs Höchste entbrennenden Sacra- 
mentssireit, dann den ärgerlichen Händeln wegen Synergismns und 
des herzoglich Jeiia'scheo Confutationsbnches, ent&agen und »ich 
mui verainter Kraft gegen Horn wenden werden. 
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fis darffle da» brangen gar nitif wmn mau gesinnt were 
wm ttiilt iIm sohirart gegen ine» zn hamDes, mtm fi«^ 
wol wog darsn; da iai aber iwm ein aidea gedancheB 

darnach, vnd mag E. L. niitl gruiitlicher warhaytt anzaigeii, 
das ir Hayit. och all Cardinal aikie allain m txieden, giettig- 
kaytl, senfilnifettigkayU gwiaiioh gemigt aejieBd. hatl aber 
E* L. alla der hoehaeMtendig su erachten^ wordm die dm* 
UssioniM^n sieb Maer git itigkaytt misshrauchen ^ vnd die 
Catholicos in Germania distnrbrercn ocli nuUigeji, man wurd 
daanocht ieatlich gedrungen, auff rettung an trachten , vnd 
helt allain aoi^ wir wurden« nitt achadeni in a^atl bey tm» 
fnnen werden vnd niti glauben, biss dar aehad gesokelM 
wer. Mein giiedigisler her, die Rom. KajsL Mt. , E. L. vnd 
andere gHttheitzigen Sölten rigei vndcrstossen , dieweyl ain*- 
aMd die ConfBeeionisten die oawarbaytt firgeben, vnd mill 
äelebeiii trowen allaiii aalTraeit m erwecken gadencken, daa^ 
durch 'vnser valleiiandt in cu^serist notl gebracht mag wer- 
den, Wann i(;b das weiiigist änderst mercke, woU ichs E. h, 
eitiiek ailt verhailen, dan ieh h«b aoi aolcba gracblB 
tmvNm zn B4 L«, daa iohe ir onanzaigt nitl kindt laaaenw 

Heult am morgen ist der hertzog von Florens hinweg, 
vnd hati von ir HayP., was er begert, erlangt; was ich in 
^eeie erfaa, zaig icb £. L. an. Es sendt vil Cardinal miU 
iaa hinansa. Man tagt, er kab leatKek bewilligt, daa der 
SahiiatI Frier de Roma Cardinal werdei I^er Camffk halb 
hoffe ich vnd ettlich gntthertzig noch, aber es ist vast miss- 
Jioh, vnd man vermaint, der hertzog von Florens kab mar 
verbittert denn ftrgebeten. fi. L. katt daa arig tkaen, viid 
Wirt deraelbea bey booben leutten zu grosaent lob Maagelegt, 
es sendt aber der verhettzer zuuil. Hiemitt etc. 

Datum zu Rom am der bayligen onackukii^ ittndUe« 
tag 1560. 
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V. 

Beiträg^e zu einer Ustomch-arebiologisehen Bar 

sckrciLuug des Laudcapiteh Ageawaug*^ . 

Von 

Adalbert Opfnini, 
SUdikaplan bti St. Morü in Augsburg. 



10 Tof«gv«flilMh-8tatl9tla«hM* 

Die Landschaft, welche das llandeapH«! Agf^fi^anf 

miifes$t, lieg-t im Do naugcLiete, und dehnt sich westlich 
der Stadt Augsburg nach Norden und Süden aus. Es ist 
era Httgelland, in welchem die Flüsse S^chmnUer, Zas«m 
und Reih weite Thäler bilden. Breite, mit avsmedehnlM 
mächtigen Walduncfen bekleidete Bergrücken, die von Süd 
nach Nord sich erstrecken, und mit dem Ko bei berge in 
einer Spitze enden and abfallen, scheiden diese Landsshaft 
vom Plus sg^« biete der Wertach, und bilden nebst einem 
niedrigen, ausgedehntem, mit Ackerfeld bestellten Hügel«> 
rücken, der vom Kobel an noch IVz Stunde weiter nach 
.Vörden sich erstreckt, bis er dann in der Lecheben» sieb 
rerflacht, die nMfIrliche Ostgrenze des Landcapitris h§m^ 
van^. Im Westen schränkt die Zusam in ihrem Laufe von 
3reitenbrunn bis Wörienswang das Gebiet des Capitels eii^ 
m Süden nnd Norden mangelt alier eine natürliche Crvanne, 
ler Capiteli^ezirk zieht sich vom Zusammenflirsse dier 
Ichmnlter tind Nenfnach bei Fisrhach im Sitden über 
Pas Thal des Rothbacbes gen Norden hinaus his zu den 
Quellen der Langna, in den waldreichen Gegenden nm 
kdelsrred nnd Btmstetten hin. Ungefllhr 5 Omdratmeilen 
aisst der also umgrenzte FlUchenraum. - / 
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ÜHQ Beiträge lu einer historisch- archäologischen 

Die Bevölkerung gehört dem schwäbischen Volksstamme 
an; sie beträgt 15,000 Seelen, und bewohnt 2 Märkte, 
55 Dörfer nnd Weiler, und 22 Einöden. Diese Einwolmer- 
schalt ist in 27 katholische Pfarrspreng:el eingretheilt; diesel- 
ben sind meist klein, dennoch aber oit über mehrere Orte 
ansgeddint Nur zwei derselben, Horgan und Zusmaralu»- 
sen, zählen ttber 1000, einer aber, nämlich Breitenbruna, 
sogar unter 200 Seelen Protestanten leben nur wenige 
einzelne Familien in den Orten Aystetten, Gailenbach, Retten- 
bergen, die in die protestantische Pfarrei heil. Krem ia 
Augsburg, und zu Wdrlenswang, die nach Burtenbach ein- 
gepfarrt sind. 

Juden wohnen in Fischach, wo sie ein eigenes Rabbinat 
mit Synagoge haben, und in SohUpsheim» die zum Rabbinale 
Knegabd^r gehören. 

Ackerbau ist der Hauptnahrungszweig der Bewohner 
dieses Bezirkes, und wird mit grossem Fleisse betrieben. 
Man hält sehr viel Zugvieh, die Rindvieh- und SchnfsueM 
wird veredelt, hebt sich immer mehr und steht in gute« 
Verhältnisse zum vurherrschendeii Ackerbau. Der Boden ist 
meist fruchtbarf besonders in den T|iälern und uiedrigeB 
firderhebungen, sehr ergiebig zumal im Zusamthale und in 
der Reisch«»iau ; in den höher gelegenen Orten aber sandig, 
und in den walciumschlossenen Rodungen feucht. 

Die wohlbestallten Aecker bedecken meist die Abhänge 
dw waldbekrönten Hügelrüoken, die sich in oft balbsUmden* 
langer Ausdehnung sanfl gegen die Thalsohle verflachen, 
oder sind an und auf niedrigen, hugelartigen Erhebungen 
gdagert Blumige Wiesenteppiche breiten sich an den iaag- 
aam sich hinschlängelnden Fltisschen aus, nnd erfreuen durch 
ihr sailiges Grün. Die Höhen sind überall mit Wäldern ge- 
krönt, in welchen die Fichte mit mächtigem Wüchse der 
herrschende Baum ist. In einzelnen Distrikten ist das LaulH 
bolz. Bieben, Buchen dominirend. Föhren und Birk«« 
mischen sich besonders in sandigen Bezirken dem Fichten- 
walde bei, und bringen lichtere Schatten in dessen i^unkel. 
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h den Mooren ist die Zwergkifer und Birke einge- 
HTuehert. 

Die niedlichen, freundlichen Dörfer, deren Hinser ncjlir 
QBter Obslbännen bergen, sind gewöhnlich am untersten 

Abfalle der lan^getlehntcn Hügelabhäncrc, nahe der Thalsohle, 
doch selten in derselben gelagert« Zuweilen sieht man die 
Dörfer auch in tiefen Einbuchtungen, welche die Hügelreiheor 
unterbrechen, halb versteckt. Einzelne Dörfer, Weiler und 
besonders grosse Einödhöfe bilden gleichsam Oasen in den 
grossen Waldern, welche auf den Scheiderücken sich lagern. 
Die Bauart der Häuser bietet wenig Eigenthümliches : die 
meisten sind mit Ziegeln gemauert, da Bruchsteine in diesen 
Gegenden nicht zu finden, zuweilen in Fachwerk gebaut, sie 
sind schmal, aber je nach dem Besitze mehr oder weniger in 
die Länge ausgedehnt, lieber dem Erdgeschosse ist manch* 
mal noch ein zweites Stockwerk aufgebaut. Der Giebel an 
der Schmalseite, ein gleichschenkliges Dreieck bildend, daa 
durch einen bis drei Wasserschlagsimse quer gegliedert ist, 
kehrt sich immer gegen die Strasse. Vorn sind die Woh- 
nungen mit dem Eingange an der Langseite, dann folgen die 
Stallungen, und bei Söldhiusern die Dreschtenne. In Bauern- 
hofen aber sind die Kornscheuer und Tenne in einem grossen 
tieien Gebäude, Stadel, das im Hintergründe des Hofes, der 
sieb an einer Seite des Hauses ausdehnt, nach seiner Langi» 
seile sich dem Blicke darbietet, und je nach der Grös^se 
1^3 Einfahrtsthore hat. Diese Städel sind meist aus Holz 
gebaut, und zuweilen noch mit Stroh bedeckt. Die Stroh- 
bedachung war früher hier altherkömmlich und allgemein; 
da sie aber bei Neubauten nicht mehr angewendet werden 
darf, so wird sie immer seltener. Mit ihr rerschwindet auch 
der sonst häuiigere Holzbau und dessen Eigenthümlich- 
keiten. 

Bauernhöfe Ton 100 —300 Tagwerken Boden sind noch 
fast in allen Ortschaften zu finden, obwohl seil einem halben 

Jahrliunderle unmches Gut zertruinuit rl wurde. Besonders 
grosse Ausdehnung Imhen die SclUos^güter und Ede)sU^ 

8t«lebeU» Arehif n. 
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Eimenswang, Gailenbach, Hainhofen, Westheim, Aystetten. 
Grossbegttterte Bauern bewohnen namentlich die Orte Medis* 
ftofen, Mftingrflndel, Kutaenhansen, Werlenswang, Dinkel» 

acherben, Bäder, Batzenhofen. In andern Orten ist der 
Mittelstand vorherrschend, wie in Fiscliach, Rumoltsried ; bei 
andern Kleinbesitz, wie in Margertshausen , Wollbach, 
Deahach. Wieder andere sind theilwdiae von LohnftrheHen 
bevölkert, die in der nahen Stadt Augsburg oder in den 
ausgebreiteten Forsten Beschäftigung finden, wie Aystetten, 
Hainhofen, Schlipsheim. Der Wald ist überhaupt für Viele 
eine reich« Qnelle des Wohlstandes oder der Nahrung. Viele 
Banem md Söldner bosHaen ausgedehnte Waldstreeken , ans 
denen sie Holz auf den Marltt bring-en können, oder, wie in 
Adeisried und Bonstetlen, zu Kohle n brennen lassen. Die 
meisten Gemeinden haben reiche Schätze an ihren Gemeinde» 
wnldungen, und Zahlreiche finden Erwerb durch Holzschlagen, 
Holzföhrweik, Holz- und Kohlenhandel, wie aus den reichen 
Torflagern in den tiefen l^iederungen des Zusam- und 
Sdimutterthales. 

Ausser den genannten Brwerbsarten wurde fVfiber ml 

durch Spinnen von Baumwolle und durch Weberei verdient. 
Ersterer Erwerbszweig hat nun ganz aufgehört, letzterer 
wird noch in einzelnen Orten betrieben , doch werden ^e 
Arbdislarftfle jetset mehr auf die Oeconomie verwendet, ja 
sind für diese namentlich in Orten, wo mehrere grössere 
Bauern wohnen, nicht hinreichend. 

Im Ganzen kann der Wohlstand ein mittlerer genannt 
werden f in einzelnen Orten jedoch ein vorzflglicber. Die 
Gemeinden in der Reischenau und einzelne angränzende bdi»ett 
gar keine Armen, welche eine Unterstützung von der Gemeinde 
beanspruchen oder bedürfen. Dazu tragen indess viel die 
grossen Wohlthätigkeits«- Anstalten bei, welche dorcb die 
fk*llhem geistlichen Besitzer und Corporationen, denen mehrere 
der Ortschaften des Capitels angehörten, in der wohlwollend- 
sten Weise gestiftet worden. In dem durch die Bischöfe von 
Augsburg gegrOndeten £lpttaie von Zusmursbausen, im Oam- 



Digitized by Google 



opitelgehen SpHale 211 Dinkelscherben, und darch die Spital« 
Stiftung- des Frauenslifls St. Stepiian in Hausen finden die 
amen und alten Untertbanen des ehemaligen UocbstiFtes, des 
taoapilete mid de« Stifles 81. Btephan ia Angsbirg Aul» 
Mhiie, Yerpilegfang und tfBteritftljraiig. 

Den Verkehr in dieser Landschaft befördern ausser den 
Ueinem Strassenverzweigungen die Landstrasse, welche tob 

Augsburg über Burgau und Günzburg nach Ulm führt, und 
die Eisenbahnverbindung zwischen diesen beiden Städten. 
IHc Eisenbahn zieht nördlich vom Kobelberge durch den 
niedern breiten Htigelrficken in das Schmutterthal, hat in 
deniselben drei Absteigestationen: Westheim, Diedorf nnd 
Gesserlshausen, verlässt dann dieses Thal, einen Hügel durch 
einen 30 Fuss tielen, sehr langen Einschnitt durchschneidend^ 
tritt hierauf in die Moorgegend am Rothgraben mit der 
Stition Hedishofen, nnd gelangt endlich in das wette Thal 
derZnsam, wo sie westlich der Station Dinkelscherben un« 
m Bezirk verlässt. Die Lands trasse tritt südlich vom 
Koid Uber den Sandberg in das Schmntterthalf dorchschnd« 
M dasselbe quer, steigt nach Biburg auf, wo eine Post* 
rtltion, und fällt in stundenlanger niähliger Senkung in das 
Rotthal, das sie bis nach Zusmarshausen , wo abermal eine 
foststation, durchzieht. Früher war jedoch dieser Strassen« 
IB( gen Ulm ein anderer, und folgte wahrsdheinlich der 
dtea Römerstrasse. Nach dem Wegweiser des Niederlffnden 
Johann Zeilbecke, der im Jahre 1499 durch Deutschland nach 
heiligen Lande reiste, führte die Strasse von Ulm über 
Dettingen und Agenwang, (wo von Deubach aufVrirts nodi 
^tiefer nun verlassener Hohlweg besteht), nach Avgt» 



*) Hone, Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit, Jahr- 
tatig 4, Karlsruhe 1835. S. 275: De Olms (üimj ä üttinghe 
(^•iHt^n^ 4 üeiMS, AlUoghaTan {AgenwangJ ä Ootthorch %l 
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h) Hlstoriflclies. 

Der Bezirk des Capitels Ageawang gehürl zu den 
Crtthastea CuitiurtfUittea unseres Landes* Die zahlreioben 
Fnnde römischer Alterthümer, welche in vielen Orten dieser 

Landschaft gemacht wurden, beweisen zur Genüge, dass zur 
Zeit, als die Körner in Augsburg eine Colonie besassen, aucli 
die hiesige Gegend für römische CuUur zugänglich gemacht 
war. Römische Münzen wurden am Sandberge, in Diedorf 
und Annhausen, bei Biburg, Kutzenhausen, Zusmarshausen, 
Vallried, Wollbach, Wörlenswaiio , Sleinekirch und in der 
Burgruine Wolfsberg etc. gefunden. In letzt genannter 
Ruine will man den Rest eines römischen Wachtthurms er* 
kennen. 

Die Römerstrassr von Augusta nach Guntia durchschnitt 
unser Gebiet von Ost nach West, und bildete mehrfache 
Verzweigungen. Von den Römern angelegt glaubt man die 
Verschanzungen bei Steinekirch auf dem Sehlösselberg, bei 
Bonstetten, Werlens wang, dann auf dem 13uschelberge und 
der Brennburg bei Fischach und WoUmatshofen. Den schla- 
gendsten Beweis römischer Ansiedelung bieten die Aus- 
grabungen, welche bei Westheim im Schmutterthale IS^Vst 
statt landen. Als da bei Anlegung der Augsburg -Ulmer 
Eisenbahn ein Durchstich durcli emen Hügel gemacht 
und das Erdreich bis zu einer Tiefe Yon 15' ausgehoben 
werden musste, fand man erst eine Menge von GefUss» und 
Ziegelscherben, dann die Umfassungsmauern von zwei 30' 
von einander stehenden runden lirennofen und andere Mauer- 
reste. Unter der Menge von Scherben waren viele von 
Geflissen aus terra cotta, die zum Tbeil Inschriften, und 
Stempel hatten, von welchen solche wie „Cobnertus fec.^ 
(iecit) auf den Namen des Verfertigers schliessen lassen. 
Auch ein grosses Ziegelstück mit einer verzogenen lateini- 
schen Inschrift wurde gefunden. Ausser Ofenlcadieln, Röhren, 
Graburnen, Krügen, Schdsseln und Teller-Stficken fand man 
Tiele unversehrte Formen und Müdel aus feuerfestem Thon 
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rar Verfertigung Ton GraUampen , Sehfkmeln, Teftern und 

sonstigen Verzieninöfen. Auch nielirere Gräber, in welchen 
sich zertrümmerte Urnen fanden, wurden aufgedeckt *). 
Dieier Fund aeigt klar, dasa in diesen Thfilern selbst rdmisehe 
Monisten wohnten und Gewerbe des Friedens trieben. 

Wie in andern von Kömern beherrschten Landstrichen, 
wird auch in diesen Gegenden das Christenthum unter den 
Landeseinwohnern frühzeitig durch römische Colonisten tind 
SoMaten bekannt worden seyn und allmähltg Ausbreitung 
gefnndeii liaben. Augsburg nahm ja schon im dritten Jahr- 
hunderle Glaubensboten auf, und sein Boden wurde im An- 
fange des vierten Jahrhunderts durch das Martyrthum der 
keiügen Afra und ihrer Genossen für das Ghristenthum fruchte* 
Inr gemacht Nach gewaltsamer Ueberwindung der Rdmer 
verschwand die römische Bevölkerung, — theils mochte sie 
erschlagen worden, theils nach Italien geflohen, tlieils in 
l^ditschaflgerathenseyn — ^ und mit derselben die christliche 
Bdigion. Nur spärlich mochte das Christenthum unter den 
Bezwingern der Römer, den Alemannen umi Sueven wieder 
Wurzel schlagen können, um so schwerer, da diese bald von 
^ Franken bedrängt, den Schutz der arianischen Ostgothen 
>B>Dnifen sich gezwungen sahen. 

Um die Mitte des sechsten Jahrhiinderts erfochten end- 
W die Franken die Uberherrschaft über die Alemannen und 
Stteven, welche das Land östlich vom Rheine bis zum Lech 
uhI zur Wernitz inne hatten, und deren Grfinznachbam im 
Siden die Burgunder, im Norden die Thüringer ware% 
^^lis Heidenthum und der durch die Gothen eingeschleppte 
Arianismus wich allenthalben unter der Herrschaft der Fran- 
'»n; doch mochten die gewaltigen Kämpfe, in denen die ale* 
innmischen Volksherzoge noch 200 Jahre mit den Franken 
hängen, bis endlich Pipin den letzten dieser Herzoge Lant- 
^fied II. 748 gelangen nach Frankreich führte, den end- 



Jalirt'sbericht des historischen Vereins für Schwabeü uüd 
Neuburg ISSi/jj. Augsburg 1853, S. 6-8. 
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Bohei Reg dei ChristeBthiiiiif in dieioii Gegemim teiw 
lögert haben. 

Augsburg hflttf wnlnend dirscr Zeit bereits seine christ- 
lichen Hirten: Sosimus im sechsten, Wikterp im achten 
Jahrhunderte sind sicher henrknndet; ihre Heerde dehnte sieh 
«mweifdhafl auf die se nahen ThÜer des In Rede stehenden 
Bezirkes aus. Die Kirrhe des heiligen Joliannes des Täufers 
in Dietkirch und des heiligen Martin in Horgaa möchten in 
dieser Landschaft jbu den ersten gehören* Das Patrenal des 
beiligett HarUnus, das in fttnf, und des heiligen Stephan, 
welches in vier Pfarrkirchen vorkommt, zeugen in diesen 
Gegenden von der Herrscliaft der Franken und ihrem Ein- 
flüsse auf die Chrisüanisimng des Landes, sowie die Legen» 
den zweier firflnkischen Beiligen, der heOigen Adelgunde iu 
Annhausen und des seiigen Albert in Wörlenswang au/ 
fränkische Erinnerungen hinweisen dürften. 

Wie alle von den FrankcHi errichteten Bisthttmer, so 
wurde auch das an den Grfinzen der HerxogthQmer Alenaie 
nien und Bajoarien errichtete Bisthun Augshurg schon tob 
den Merovingern, noch mehr aber von den Karolingern Pipin, 
Karimann und Karl dem Grossen mit Ländereien reich dotrrt. 
Zu diesen gehörte nicht bloss der grosse Augstgau mit deai 
flaue Keltenstein^ sondern auch ein grosser TheO des bis an 
die Iiier sich erstreckenden Burgaues, welch letzterem auch 
der Bezirk des Capitels Agenwang angehört 

Ausser diesen allgemeinen Andeutungen Aber den Bis- 
tftand des Hochstiftes Augsburg in der Periode der Kan^nger 
fehlt es aus jener frühen Zeil fast gänzlich an einheimischen 
Quellen, weiche über die Geschichte des Hochstiftes Aufschluss 
EU gehen vermöchten , da wie hefcaunt Hersog Weif IL, der 
sich hei der zwiespältigen Bischofswahl Sifrids U. und Wi- 
golds 1083 zum Schirmvogt von Augsburg aufgeworfen, die 
Stadt überfallen, geplündert und alle Urkunden des Hoch- 
stifls fortgeschleppt und so ihrem Untergange zugef^lhrt hat. 



*) V* Lang» Bayerns Gauen 1. 76. 
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Jk Zeit^ des xwMflen vnd dreizeliiiteB Jahrtumderti, 
Iber welclie bis jetzt bekannte Urkunden sparsames Licht 

verbreiten, finden wir die Dotalions-Ländereien des Bisthums, 
ia so weit sie in den Gränzen des Capitels Agenwang liegen, 
mek der damaligen Sitte (heila an krie^^reite DienaU 
■annen und bischöfliche Beamte als Lehen vergabt, theils an 
die zahlreich entstandenen Klöslcr niil und olme Vorbehalt 
fies Qbereigenlhumsrechtes verschenkt. Die £dlen von Yvh 
eaba, Annenhuaen, Thierdorf, Agenwang, Hosen, Batten«» 
hofen, Woirsberg, Zusameck, Horgau, die bisehanichan 
Kämmerer zu Wellenburg, die Vöffte der bischöflichen 
Schirmburgen Uattenberg und iSeilriedsberg finden wir im 
lefaeobaren Besitze und in der Nnt/.nieaaung biscbdflichar 
Clater und Rechte dieser Gegend* Eä^nso die Klöster und 
geistlichen t'orporalionen Augfsbiirgs und der Nachbarschaft, 
welche eiuiiich nach dem Aussterben der genannten l;*amilien 
Bgnerfast aller Orte und Güter dieses Capitels wurden; aber 
meh bei diesen finden wir hfiufig noch das bischöfliche 
Obereigenlhiimsrecht anerkannt, auf welches erst in späterer 
ifä allmalig verzichtet wurde. 

IMe Capiteleintheilung im Bisthume Augaburg ist uralli 
nd bat nur an den Landesgrgnzen in neuerer Zeit einige 
Veränderungen erlitten. Das Capilel Agenwang, im Herzen 
des Bisthums gelegen, hat demnach seit uralten Zeiten seinen 
ÜBifang nicht geändert, wohl aber war der Name nicht 
Jarmer derselbe. So wird in einem Verzeichnisse der 
Landkapitel, welche an der von Biscijof Peter von Augsburg 
1452 gefeierten Diöcesansynode Antheii genommen, unser 
Kapitel unter dem Namen: ^^Bor^am* aufgeführt *), Audi 
die Glaubcnislrennung braclilo keine Verandernnpr im Bestände 
üa Capitels hervor, da die vom Rathe von Augsburg meh- 
leren Pfarreien unaeres Capiteia aufgedrungenen Prediger 
äcb weder halten, noch Erfolge erzielen konnten. Die An- 
zahl der Pfarreien kann jedoch zu Zeilen verschieden gewe* 



n Mm* Baiaa X\h p. iOS. 
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gen seyn, da einige Pfarreien mit andern unirl, andere nen 
gegründet wurden. Doch, fehlen ons darüber, wie über 

vieles Andere, ausreiciicndc historische Daten, da bei der 
Sacularisation dio Arrhive des biscliöflichen Hochstifles, 
des Domcapitels und der Kloster nach München abgeführt 
wurden, überdiess Terluste erlitten haben und für locale 
Forschung unerreichbar geworden sind. Das im Archive des 
biscliöfliclien Onlim nals Vorhandene rei« h! si lt( n uhcr das 
17. Jaliiliundert hinauf, du ein Brand gegen Ende des 
16. Jahrhunderts das ältere Archiv vernichtet hat. 

Vor der Sficufarisation 1803 bestand der Bezirk des 
Capitels Aeenwaiig in politischer Beziehung aus folgenden 
Herrschattsparceilen : 

1) ans dem UochsUft Augsburgischen Pflegamte Zus- 
marshausen; 

2) aus den DomcapHelschen Aemtem Dinkelschei^ 

ben, B roi t (.' n b ni II n iiiid Ann hausen; 

3) aus den Besitzungen des Klosters Oberschünen« 
feld; 

4) aus Orten und Ortsantheilen der vormaligen Augs« 

burgisrhen Stifte und Klöster St. Ulrich, St. Moriz, 
Ueii. Kreuz, St. Georg, St. Stephan, St, Katharina, 
dann des Hospitals zum heiligen GeisI und anderer 
'milden Stiftungen; 

5) ans Aiiiheilen des Klosters Fultenhach, des 
W engenkiusters in lim, des tollegiums St. Peter 
in Dilingen; 

6} aus den Zugehörden des Pflegamtes Weiden; 

7) aus Patrimonialgerichls- Orlen der Lehenherrschafl 
Sei 1 ri (i s bero . darui tler chcmaiigen Ritler- und Insassen- 
Herrsehaftt n : Ilortiau. Deubach, Bieseibach, Aystetten, Gai- 
lenhach, Ueimherg, Hainhofen, Westkeim, Othmarshausen, 
Ried und Aretsried. Landeshoheit übte an vielen Orten die 
österreichische Markgrafscbatl ijuri: m. 

Seit der Besitznahme dieser Landsthafl durch die Krone 

Bayern ist dieselbe nun ein Bestandtbeii dieses KijiiiigniMckSi 
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iet Capitel-Bezirk gehört dem Kreise Schwaben nnd Nenbnrg^ 
an. und ist den Landgerichts-Bezirken Zusmars hausen 
und Göggingen, jenem mit 19, diesem mit 8 Plaireieii, 
ngewlesem 

e) Ajpdk%ol«tlMlMi* 

Nahe dem Schauplatze (1( r grossen Yölkeriiämpfe^ dem 
Lech, wurde unser Bezirk fast toii allen grossen Kriegs- 
ftflnaen durchbraust und verheert. Ausserdem gab es hier 

darch die so grosse Zersplitterung des licrisf liaftlirhen Be- 
sitzes und den oft schwachen Schutz des geistlichen B(\silz- 
thums, der durch eigennützige, nach Selbstherrlichiieit stre- 
bende weltliche Vögte gefibt wurde, sehr viel Stoff zu Fehden 
md Verheerungen, dass es nicht zu verwundern ist, wenn 
die Ausbeute für den Archäologen in diesem Bezirlte eine 
sehr geringe ist. Die Burgen sind gebrochen, ihre Herr- 
liebkeiten verschwunden, Klöster und Kirchengebftude ihres 
Mnuckes beraubt, die meisten Kirchen erst nach den Ver- 
heerungen des dreissigjalii io(m Krieges, in einer Zeit des 
^ogeschmackes und geringer Tüchtigkeit wieder neu ans 
^ Schutte erstanden. So gross und nachhaitig waren In 
^sen Bezirke die zeitwelligen furchtbaren Verheerungen, 
^8 unter ihnen selbst viele Orte ganzlich zu (n uiuie giengcn 
«nd nicht mehr gebaut wurden. So werden nur in dem 
einen Bezirke, welchen das Landgericht Zusmarshausen In 
vaserm Kapitel einschliesst, 17 abgegangene Orte genannt. 

Wir werden nun in den nachfolgenden Blättern nach 
einer kurzen geschichtlichen Uebersicht jeden Pfarrbezirkes 
<lie Reste christlichen Alterthums bei den einzelnen Orten 
lafTflhren, auch den gegenwfirtigen Zustand der Kirdhen- 
Sfebfiude kurz darstellen; dann am Schlüsse unserer Arbeit 
die aufgefundenen Denkmale in Gruppen ordnen und nach 
üirem Werthe noch einmal überblicken. 

Da die Urkunden der Stifte und KiMer Augsburgs und 
der Nachbarschaft, denen die meisten Orte des Cafiitels ge- 
hörten, bisher nur zum geringsten Theüe in den Monumentlf 



/fSp Mtaiif* in «im liiilyriich.- irr hiiilfiiighiin 



lioids und den AogeslU Moamm Mmm m^ffiaUkU mr- 
des, abo die Ov^Hen sehr jiaogelhaft find, so kaiiB auch 

unsere historische Darstellung nui eine lückenhafte seyn. 
Doch bei dem allgemein lautbaren Umstände, dass die Regi* 
atratnren der meisten Pfarr^en gar keine AnfsehlOsse über 
die Geachicbte derselben geben, möchte auch unsere so man- 
gelhafte Arbeit nicht ganz unwillkommen seyn. und wenigstens 
ein Baustein zu einer voilständigeni, erst spater, wenn die 
Quellen vollständiger edirt sind, möglichea Gescikichte werden. 
Gerne kfttten wir bei vorliegender Arbeit umfassende statisti- 
sche Bemerkungen im Bhiielnen aufgenommen« Allein da 
för unsere Lande ein tüchtiges topographisch -statistisches 
Werk, wie es z. B. Württemberg an seioen vortrefHichea 
OberamtsbeeebreibHAgen besitst, noch ein pium desideiumi 
•ist, und wbr selbst nicht in der Lage sind, die hiefflr nöthi* 
gen Forschungen vorzunehmen, so mussten wir darauf ver- 
zichten. 

Der Hmrausgeber des Arcbives, Herr Domcai^itHlar 
Bleich ele, liat zu dieser Arbeit uns nicht nur ermuntert, 

sondern auch mit Rath iin<l Hilfe thäti^- unlerslulzt, was wir 
mit Danksagung auszusprechen uns verpflichtet fühlen. 

In der Reibenfolge der zu beschreibenden Ortschaften 
folgen wir den Flussgebieten der Schmutter und Zusam, 
dann den in die Zusam mündenden Flüsschen Roth und 
Laugna. Es zerfallt hienach das Capitel Agenwang in 
folgende FlussthAler; 

L Schmuttergehiet mit den Pfarreien: Fisehacb, 
Arelsried, Dietkireh, Depshofen, Willishausen, 
Annhausen, Biburg, Hainhofen, 0 Ihmarshausen, 
Aystetten, Tefertingen und Batzenhofen. 

IL Znsamthai mit den Piarreien: Breitenbruni, 
Kied, Ustersbach (drei Pfarreien, die mit der Capitel 
Jettingen'schen Pfarrei Schönenberg die sogenannte R ei- 
schen au bilden), Kutzenhausen, Häder, Dinkelscher- 
hettf Steinekirch, Zusmarshuusen, WoUbach «d 
.W^irleaswang« 



* 
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moltaried mid Horgfaii« 

lY. Laugoathai mit den Pfarreien: Adeltaried und 
ieiiiletleiu 



L Die Orte Im Selunuttergoblete. 

1. 

n. Fisohack 

In geräumigem Wiesenihale, da wo die langsam sich 
acUftngefode SchmuUer das Flüsschen Neufnach aufnimmti 
an der Sftdgrenze des Capitels, liegt das Pfanrdorf Fischaek 
Die Abhänge der linkranzenden Httgel sind zu Ackerland 

bestellt, die Hohen aber krönt üppiger Wald, in dem das 
grUne Laub der Eichen und Buchen von dem Dunkel der 
Tannen scbattirt ist. h&t Ort bat 100 Häuser, 63 ehriaUicbe, 
52 jüdisdie Familien, 366 cbristlicbe, 281 jttdiscbe Ein- 
wohner. Die Bewohner treiben ausser der Oekonomie viele 
Gewerbe, die Judenschaft unterhält einen lebhaften Gross- 
nnd Kleinhandel« Viicaha^ Viihaehf Füeon — Vischach hiess 
der Ort in alten Zeiten. Ein edles Geschlecht, das mehrmal 
im Gefolge und Dienste der Bischöfe von Augsburg und ihrer 
Sehirmvögte, der Grafen von Schwabeck, erscheint , besass 
grosse Güter in selbe», und giebt Veranlassung zu dessen 
fralier Kunde. Volchwin de Viscaha 'bezeugt 981 die 
Schenkung eines Gutes zu Reichel l;5hüfon an das Kloster 
St. Ulrich zu Augsburg Die öftere Beiziehung zur Be- 
zeaging wichtiger Verhandlungen, der Verkauf und die 
Sefaenlinng mehrerer Gftter mag des genannten Geschlechtes 
Bedeutung daräiun. Eine Schenkung des Grafen Swigger 
von Scbwabeck zur Kirche St. Peter in Augsburg 1067 be- 



S) MonnmenU Boita XXIL a. 
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»ragte eiB Marewart de Fiseon f); die BesUKignngf des 

Klosters Ursberg 1130 ein Friederich von Fischach 

Die Cenolimigungsurkunde der Schenkung der Kirche zu 
Dietkiich an das Kloster Oi)er8chöiiefeld bezeugte Albertus 
de Yischacb, canonicaa Augustensia, am 5« Februar 1256 *)* 
Sigebot ^ schenkte ein Gut an das Kloster St. Ulrich mid 
Afra in Augsburg, Wambrerhl vrikaiifte ein solches 
demselben Kloster etc. Die grössere Begüteru^g dieses Ge- 
achieclites auch avaserhaib Vischacb wird uns aas den 
Spmchbriefe des Bischofs Hartaiann vom Jahre 1286 bdorant, 
wonach die Wittwe Heinriclis von Fistiiath gegen ririch den 
Kämmerer von Wellen hing den Eigenthumsstreit über einen 
Hof zu Mübibansen) 2 Hdfe zu Harlach) einen halben Hof m 
Inningen nnd 1 Hof zn Pritriching gewinnt Der letxle 
bekannte Verkauf eines Gutes zu Vischach von Seile def 
genannten Geschlechtes geschah 1331 durch Cunrad von 
Vischach ; er verkaufte dem bescheidenen Mann Heinrich von 
dem heiligen Grab seine Hofstfltten und 4 Tagwerk Wismats 
Die Abtei St. Ulrich und Afra scheint Universalerbe alter 
Güter deren von Vischach geworden zu seyn: 1355 nanilicli 
wurde einstimmig zum Abte dieses Klosters erwählt Johannes 
de Vischach von edlem Gescblechte^ wie es in einer aus den 



•) M. B. 33 a, 7. 

') Braun, Geschichte der Bischöle von Augsburg I', 73. 

•) Dr. Theodor Wiedemann's ..Urkundliclie Geschichte d« 
Frauenklosters Oberschönefcld** in Steichele's „Beiträge zur G«* 
schichte des Bistbums Augsburg.'* Augsburg i852, im Verlag der 
Carl RoUmann'scben Bucbbandlung. II. Band. Seite 107. 

•) M. B. XXII. 50. 53. 

W) Ibid. 74. 

II) Viaca von Dr. von Raiser. Urkunden - Sammlung Seite 8. 

>^ Regesta ii?e rerum boi'carum autographa e regai scriaiis 
in summas conlracta* Opus cura G. H. de Lang tnceptom el 
Max. Bar. de Freyberg continvatom. Vol. VI. 385. Cunrads 
V. Vischach Siegel an dieser Urkunde enthält zwei fibere^naDd€^ 
stehende Fische, einer links, der andere rechts sehend. Vod 
Raiser Mscpt. 
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i5. Jahriumdert stammenden noch vnedirten Chronik diese« 

Klosters heissl; er starb 1366. Er hatte 3 Brüder, Conrad, 
üichard und AiJl)ert. Die beiden ersten scheinen ihm im Tode 
voiitisgegangen zu sein, jeder stiftete einen Jahrtag fttr sich 
in Kloster und \ennachlc, wie auch Abt Johannes selbst, 
Renten aus ihren GiUern zu Yischach ins Kloster. Der letzte 
Bruder Albert endlich, als „laicus et armiger^^ bezeichnet, 
schenkte alle seine Güter, die betrftchtlich und weit zerstreut^ 
Bimentlich in Yischach, Maurstetten, Stettwang, Weicht eto. 
lagen, dem Kloster St. Ulrich in Augsburg. Sein Leichnam 
fand 1368 im Kreuzgange dieses Klosters, wo auch sein 
Brader der Abt begraben worden, die Ruhestitte» 

Die obgenannten Gfiler in Maurstetten und der Umge-. 

bung von Kanfbeuren halte Frau Mechtild, Herrn Ludwigs 
von Murstefen Tochter, als Morg-engabe dem Chunrad von 
Vischach zugebracht, dessen Wlrthin sie war *^). Die Stamm- 
boTfi; dieses edlen Geschlechts zu Vischach scheint schon 
Me verlassen oder gebrochen worden zu sein; denn 1325 
kommt der Ausdruck vor: „Driu tagwerli wismates unter 
d m Burgstall ^*y^. Ob diese Burgstelle im Dorfe selbst lag, 
<Mier da wo auf den nahen Höhen noch die Burgsteflen 
Brennburg und Bnschelbcrg bekannt sind, ist ungewiss. 

hn 16. Jahrhunderte entstand durch den Augsburger 

Burirer Martin llorij^acher auf dem Grunde von 4 Sölden aber- 
m iJs I in Sclilossgut zu Vischach, das in kurzer Zeit vierzehn 
verschiedette Besitzer hatte, dann zerstört und niedergebrannt 
durch den Schwedenkrieg, 1664 von dem Kloster Oberschd-* 
nefeld gekauft wurde um 1300 11.; die Gebäude bestanden 
' ii aus den Hellern und einem grossen Stück Mauer, die 
<^«UMle aus 4 Tagwerk Gürten, 17 Jauchert Acker, 36 Tag- 



^ Eegasta Vol. VI. de dato 10. Februar 1923 und 11. und 
^ Nounber 1327. 

Vcrküulburkuude ciucn Gut:» lu Vischach au St« Ulrich lu 
Augsburg. Itf. B. XXlll. 54. 
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werk Wiesen, 8 Jmiclieil Hols, dtmu n»€h i Oo e idnte - 

gerechligkeilen etc. *•) 

In Folge der Zeit erscheinen in Vischach begütert das 
Hoehsüfl Aogilrarg und dsrch dsMelbe die nahe Sehumbnrg 
Battenberg, das Bomeafrftel Avgsbnrg, vnd Kwar aehon im 

11. Jahrhunderte ; in einem Verzeichnisse der Domcapitelschcn 
Besitzungen steht: ,,in Fisdiaiia prcdium, quod dedit pater 
fierimanni Episcepi (1096—1133 regierte B. fiemm) 
Rapoto comee^ dann die Klöster St. Ulrich, Heil. Kreon, 
St. Georg allda, die Klöster Ur5?berör und OberscJiuiiefeld 
Burgau besass die Taferne und 3 Judenhäuser, deren Be- 
wohner sich seit dem Jahre 1585, wo nnr 3 iiidenfanillen 
da waren, bis 1803 Ober 200 Köpfe vermdirten} die t« drei 
Häusern zusammen wohnten. 

Auch das Kloster Steingaden war im Besitze eines Hofes 
in Yischach, welchen der Probst des iflosters Ulrich 1318 mit 
Willen nnd Wissen des Bischofs Fridricb Ton Augsburg um 
25 Pfd. gäber Augsburger Pfenning an Heinrich Dräehsel, 
Bürger zu Augsburg, verkaufte. Drächsel Terkauite denselben 
1342 an JalLob den Kesselschntid, Bürger zu Aigsbnrg. Hans 
der Kesselschmld, Bürger zu Augsburg, verkaufle dieses Be- 
sitzthum endlich 1366 um 50 Pfd. Augsburger Pfenning an 
die Capell zu sanl Marlin hie zu Auspurg, zur Pfrund eines 

Cq»lans. Der Hof giltete damals jühriich fünf SchSÜ Roggen, 

. ■ f II - I I 

^ OberschSaeieldische Urhnndett<'Rege9t«Dt gesamsMlt vom 
königL Laadrichter von Zosmarthaoien Hax v. Beck «nd fem 
JcfittigL Rflgiarnngs^Director v. Kaiser, Mscpt. 187 and Naebtrag 
Ifro. 46; in d« Bibliothek des hlsteriscbeB Vereins in Augsburg 
aufbewahrt 

Dr. ¥. Kaiser Guntia S. 30. 

Ursbergischer Besitz in Vischach wird in der pabstlichcfl 
Bestatigungs- Bulle von 1209 genannt, apud LüDig III. 676. — 
Vor der Sackiilarisation 1803 besass das Domcapilel in Fiscbacfa 
Feacrstätten und grosse Waldung; St. Ulrich Hof, 2 Sölden 
und 3V2 Feldlehen; Heil. Kreuz 13 Feuerstätten; St Georg 
5 FeuersiaiLeii ; Oberscböneltld 6 Höfe und Sölden^ M»€pt. Tom 
Landrichter v. Beck. 
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fünf SchfiFI. Haher und vier Schilling Pfenning Wies^elt, und 
war ein freies unvogtbares Out und rechtes Eigenthnm^ 
1959 TertheHte Chanrat von Weilbach, Yicarier an dem Dom 
iwIKIrchlkeiT der St. Martmscapelle tu Angsborg diesen Hof 
in 3 Theile, nämlich in 3 Hofstetten und 3 Gärten, und ver-' 
leiht dieselben drei erbern Mannen zu Yischach £ndlic]|' 
besaas auch das Kloster BU Nicolaus ausser der Maner zu 
Augsburg ein Ideines Besitzthum, einen Garten zu llscliacb, 
hl die Conventualin dieses Klosters, Frau Anna die Hof- 
leyerin, 1397 um 4 fl. ungarisch erkault hatte Ausser 
indeni Gfltem zu Yisciiach gehörten zur Scfainnburg Hatten- 
lierg auch die Advocatie über den PAtrr-Widnm daselbst. 
Das CoIIationsrccht der Pfarrei hatte sich der Bischof Tor- 
beballen 

Um 1300 setzte sich Bischof Wolfhart in Besitz von 
Htttenberg, und nach mehrfacher Wiederrerpfftndung dersel- 

kam die damit verbundene Advocatie 1455 an das Dom- 
capitel in Aup^sburg mit Vorbehalt des Hochstiltlichen 
CoÜationsrechtes *')• 

Die Pfarrei zn Yischach scheint öfter mit andern Aemtem 
virt gewesen zn seyn: so war 1342 Conrad t. Freiberg, 
Chorherr an der Cathedrale zu Augsburg, Kirchherr zu 
Vischach; 1490 ^^ ar Georg Uuber, Yicar an der Domkirche 
n Augsburg, Pfarrer zu Yischach 1498 war Jakob 
TOS IQiKngenberg, Canonicvs Augostensis, rector ecciesiae in 
Vischach. Bischof Friedrich II. aber venvcndele die Pian ci Vi- 
schacii 1498 zurDotation des von ihm gegründeten CoIIegiatstiftes 
St. Peter zu Diilngen, wodurch das gesammte Kirchengut zu 
Yischach nebst dem Prftsentationsrechte diesem Stifte einver- 
Wbt wurde, welciies sufort dem Biscliofe einen Yicarius 



^) M. B. XXXlIi a 430 b. 90. 388. 429. 

^ Oberschönefeldische litgesien, Mscpt.-Nachtrag Nro. 30. 

I*) Hochstift. Urbar fon 1316. M. B. XXXIV. b. 388. 

Viaca 78. M B XXXIII. b. 353. 

Geschichte von Ot>erschönereld 1. c. S. m, m 
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perpetaiM als Pfarrer prlUentirte, und diesem ans den Ffarr« 
geffillen eine Corapetenz reichte ^^). 

Aus der Umgebung von Fischach sind noch die Namea 

von folgenden früher bebauten Orlen urkundlich bekannt, 
und dienen zum Theii noch als Bezeichnungen von Flar- 
mariien: Der Kymenberg, zwischen Fischach und Megerts- 
hansen; Schalkenberg^ Gramanshofen und Brun- 
burg gegen Wolmalshofcn zu; Treffsen Weiler ; endliclnvird 
als HolzDiariie genannt der AI i c h a e 1 s b c r g bei Depshofen ^ *). 

In MiUe des Dorfes^ auf künstlich erhöhtem Terrain, 
steht die Pfarrkirche, ein Gebäude aus der Zeit nach dem 
dreissigjährigen Kriege. Rund abgeschlossene, grosse Fenster 
durchbrechen die Wände, und in gleicher Form schliesst auch 
der Chor ai). 1753 wurde eine Reparation dieser Kirche 
vorgenommen, durch welche sie reiche Decoration im Zopf- 
geschmack erhielt ^'). Pilaster gliedern die Winde; die 
Gypsdecke, in einem unförmlich gedrückten Segmeiilbugea 
gesprengt, ist mit Wasserwelien und Blumen von Gyps und 
mit Fresken bedeckt. Die Seitenaltftre wurden laut zweier 
Chronologica 1760 ausgeführt. Den Choraltar schmttckt ein 
schönes Altarblatt, Christus am Kreuze; die ChorAvande zwei 
gut geschnitzte Slatuen Maria und Johannis; eine andere 
schöne Statue des heiligen Sebastian ziert das Schiff; diess 
Alles sind Werke der aUemenesten Zeit. 

Ein 3' hohes Vesperbild gothischen Slyls, im 16. Jahr- 
hunderte schlecht geschnitzt, ist jetzt ausser Gebrauch. 

In die äussere Wand der Kirche eingelassen findet sich 
ein Sandsteinrelief von 3' Höhe 20'' Breite: Christas am 
Kreuze darstellend. Christus ist mit 3 Nageln angeheftet, 
die Arme sind tief herabgezogen, so dass sie mit dem Quer- 
hoize des Kreuzes die Form eines Dreieckes bilden, der Leib 
ist zusammengesunken, so dass beide Knie auf eine Seite 

«) M. ß. XXXIV. b. 323. 

M) Mscpt O.-Sch. Regesteo Nro. 5«. Idi. 276. Regasta boica IV. 
473. VIII. 31. M. B. XXXIV h. 390. 
tt) Akten des biscböflicban Archifs. 



Digitized by Google 



Beschreibung dts Liiidcapit«U Agenwang. (Pf. Fiseiudi), 267 

lasbeogen; ein grosses Schaamtuch, das über die Knie 
reidit, Terhttlit den Unterleib. Es Ist die» die Form des « 
Gekreuzigten, wie sie im 14. Jabrhimderle bSnfige Anwen- 
dung fand ^^). Maria und Johannes, die das Kreuz umge- 
ben, sind an unserm Bilde kaum mehr J^ennbar. 

Bin alter Bau ist der Tb arm: In quadratischer Form 
Ton 17' Durdimesser steigt er zu ebenraSssiger Hdhe binan, 
und schliesst mit gothischem Satteldach, im spitzen Winkel 
geformt, jeder der 2 Giebel mit 5 Zinnen gekrönt. Eck- 
Lesenen und je 4 Quergorten gliedern seine Fllicben. Zu 
drei aneinander gekuppelte, durch schwache runde Mauer» 
sünlchen abgetheilte, spitzbogige Fensteröffnungen bilden auf 
jeder Seite die Schall -Löcher. Das Mauerwerk ist solid, 
3' dick, weit gefügt. Im £rdgeschos8 war ein Gewölbe, das 
jetzt ausgebrochen ist. 

Drei Glocken sind im Thurme. Die mittlere von Z^/ft' 
Durchmesser und eben so viel Höhe, verrälh durch ihre 
lange Form und die Majuskel -Buchstaben, mit denen die 
iVamen der^l £vangelislen an ihrem obem Rande geschrien 
sind, dass sie in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts, 
wenn nicht noch früher, gegossen worden. 

Die grössere wurde 1783 von Yalentinus Lissak in 
Augsburg gegossen. Am obem Rande steht: ,fiämmu$ 
ionäu magno audüam feeü voeem tuam, ut hudarent lernen 
ianHum DamimJ^ Die Bilder: Christus am Kreuze und die 
unbefleckte Empfangniss Mariä schmücken ihre Flächen. Die 
kleinfite und jüngste ist von Franciscus Kern in Augsburg 
gegossen. Die Pfarrkirche wird yon der Sepultur filr die 
ganze Pfarrei umgeben. Das rentirende Vermögen der Pfarr- 
kirche beträgt 11,148 fl. 

Vor dem Dorfe in der Ebene liegt eine kleine offene 
SU Leonhards -Capelle, in yrelcher die heilige Messe gelesen 
werden darf. Schon frOher stand auf demselben Platze eine 



SS) 5. MiitheiluDgen der k. k. Central - CommifsiOD sor Ei^ 
forschung der Baudenkmals. Wien, 1857. Seite 991* Tafel JE. 
et«iokttl«^ iynUr II. |7 
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Biidsauie dieses Heiligen; da aber diese im 30jährigen Kriege 
aerstdrt worden, so lless Leonbard Plappert, ObersdiöneffdU 
ditelMir Vogt in Visehach, diese Gapdle 1669 auf eigene 
Kosten erbauen, in halbrunder Form 7* tief '0* Diese CapeHe 
hat ein Veririogen von 1097 fl. 

Der Pfarrbezirk Fischach umfasst auser dem Pfarrdorfe 
dasDorf WoilmatshofeB, das Schlossgnl filmlswang: und 
3 Hiuser In Heimberg. 

Wollmatshofen. 

Dreiviertel Stunden südwestlich von Fischach^ im engen 
Thale der Neufnach, liegt dieses Dorf, duich 37 Häuser, 
welclie 37 Familien mit 226 Seelen enthalten, gebildet. 
Im 14. Jahrhunderte finden wir hier das Hochstifl Augs- 
burg und dessen Schirmvögte im nahen Kattenberg im 
BesilZQ vieler Rechte und Güter, !m Urbare des Bisthums 
Augsburg Ton 1316 werden unter den zum Castrum Batten- 
berg gehörigen Schutzrecbten und Gütern in Wolfmans- 
houen folgende aufgezählt: Molendmum X. scUdos de- 
nariorum et I pullum. Item U aree ibidem II pullos. Item 
tria bona federn, que dwunlur iant^Katharinen guoi^ Vrspergar 
guot, henri^ei ptüt^ sunt domm Episcopi et non sunt hcatß 
eed in presenti soluunt I libram denariorum. Item sunt thi 
X tagwerck prali. Item in Gramneshouen (abgegangener 
Ort, jetzt Flurmark bei Wolmatshofen) 1 tagwerck pratu Item 
loeui dietUB da» hart, llem euUura Castri, fue exiendü 
i$ tft universo ad XXX, jugera agrarum '^). Ob unter die- 
sem Castrum die Stätte des römischen Castrums, das hier 
auf dem Schalkenberg vermuthof wird und die Brünburg 
heisst, oder ein mittelalterliches Castrum verstanden sei, kaoa 
nickt bestimmt werden In den Monumentis boicts kommt 
zwar anno 1130 ein Hoholdo de Wolmouteshouen , daim 



Akten des bischöflichen Archivi« 
^) Mon. boic. XXXIV. b. 390. 
^ Viaca Ci. 
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1349 «in Kunrad von Wolmerihoven, (eaesien s« Httrnheim 
nnd heitert im naben Tefertinge», endUcfa ein Heinridi der 
Wulmann von Deubach, begütert in NefTsried 1370 vor; es 

lässl sich aber nicht ermilleln, ob diebe Beziehung auf un^ 
^rn Ort oder die erwähnte Burg haben St. Ulrich 
in Augsburg kam durch die Erbachafl von der Familla 
▼on Vischach auch In Besitz von GflKem In Wdmanalioren 
(WolpershöueiiJ ^*). Auch Oberscliönefeld besass hier 
Güter; 1269 luufte die Äbtissin Adelheid einen Hof in 
Wollmansbofen von Conrad von Grimmenslein ^'}« 

Im. 17. Jabrhnnderte war die Familie Wanner von 
Wolmatshouen im Besitze der Herrschaft VVolmalshouen 
und sass auf dem Schlosse daselbst. 1702 verkauften dia 
Waaner'achen Erben das (>orf Wollmatshofen an das Wengen- 
idostar in Ulm ^'). Auch waren Im 18. Jahrhundeirte die von 
Schnurbein dort Im Besitze von Gütern und Rechten, welche 
sie durch den Domcapitlischen Ohervo^H in Brailenbrunn 
verwalten Hessen. Diesen folgten die von Stetten, welche 
his 1848 hier ein Patrimonialgcricht hatten. Der Zehent ii| 
Wollmatshofen gehörte^ wie in Fischach» dem Stifle St. Feier 
in Dilingen. 

Eine Kirche wird schon frühzeitig hier gewesen seyn* 
1661 terichlet Uans Bonaveatitra und Hans Mattes und Hann 
lakob die Waaaer von Wolmatshouen Gebrflder, ^ass ea 

von alten Zeiten lleikonimens gewesen, dass der Pfarrer ZU 
Fischach des Jahres hindurch zu 14 Tag allezeit in dem 
Gotteshaus St* Jaiiob in Wolmatshouen ain bayligMess gn« 
leaen^ auch wohl an h. Zeileni alss Weyhenacbt, Ostern und 
PGngsten allda die Leülh zur Beicht gehört, auch Hochzeiten 
eingesegnet etc. Nach dem ersten Kriegswesen aber hat 
Bitsei' Vater Herr Hans Wanner seiig mit etwas wenigs Boy» 

ao) M R. XXII. 35. und XXXUl. b. 158. 159. 439. 

81) M. B. XXTI. 130. 

8>) Oescbichte voa Oberschönefeld 1. c. SOS. 
^} Geschichte der adeiicben Gesciücchtar in Aogsbatg von 
Paol V, Stetten S. £74, 

11 • 
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trag von der Gemeinde den damaligen Pfarrverwesern jähr- 
lich 10 fl. Baargell dergestalt dargereicht, damit fUrderhin 
, lUe Woche das ganze Jahr hindarch ein haytig Mess gelesen 

werde>^ Die obgenannten Wanner klagen nun beim bischöf- 
lichen Ordinariate ) weil der Pfarrer diese Messe zu lesen 
tremachlössige. Dagegen wird dann erwidert, dass dies 
ton den Pfanrerh von Fischach nicht pflichtgemlss, sondern 
Anr gutwillig, gelegenheitlich nnd gegen Entgelt gescbehen 
sei. Durch den fromiiieii, aufopfernden Sinn zweier Männer 
kam endlich die Gemeinde zu der Wohithat eines eigenen 
Seelsorgers* 1694 gab Herr Andreas Ruf, Pfarrer in 
Alchen, 4000 fl« zur Begründung eines Beneficinms an der 
Capelle zu Wollmatsholm Patron dieses ßeneficiums wurde 
das Wengenklostor in Ulm, von dem es hcisst, dass 
dasselbe 1724 das Beneficiun gestiftet habe. Dem Obigen 
liaeii könnte es aber etwa nur die Stiftung vermehrt nnd 
verwirklicht haben, da der genannte Pfarrer Ruf eigentlicher 
Stifter ist, weiche erste Stiftung von Bischof Alexander Sigis- 
mund auch bestätigt worden. 

Dem armen Beneficium half in neuerer Zeit ein armer 
Priester auf. P. Anton Rist, ehemals Prflmonstratenser zu 
Ursberg, wurde Verweser dieses Beneliciums. Da ihm sehr 
lange die Competenz*£rgänzung zurückbehalten, endlich aber 
htisbezahlt worden, so kam er zu dner Summe Geldes von 
2214 fl., welche Summe bis zii sefanem Tode, der 1838 er* 
folgte, mit Zinsen auf 2733 fl. stieg; davon fundirte er nun 
2482 11. zur Aufbesserung des ßeneiiciums. Derselbe hatte 
auch Vieles zur Erneuerung und Zier der ganz veralteten 
FUialkirche verwendet '0* Gegenwärtig wird in der Fifiale 
Wolroatsiiüfen an Sonn- und Festttigon feierliclier Gottes- 
dienst durch den Manual- und Schul -Beneficiaten abgehalten. 

Mitten im Orte an der Strasse steht die Capelle, ein 
roher Bau aus der Letztzeit der Gothik« Der massive Arcus 

triumphalis, ein zugemauertes Spitzbogenfenster und die 

- ■ . t ^ . 

Akten des biichi^aichen Archivs. 
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7 ipitebogigen Kappen, welche in das rippenlose Tonnen^ 

gewölbe des Ciioies einschneiden, künden noch dt n golhischen 
Styl, dem schmalen Chor schliesst sich das Schiti in Qua« 
dnifonii von circa 28' lünge und Breite an. Die Fenster 
liben die frohere Spitzbogenform yerioren^ und sind nun in 
Stich- und Rundbogen geschlossen. Ein neues, schlecht- 
gebautes Kuppelthürmclien erhebt sich über dem Westgiebel. 
Biige bessere Bildwerke haben sich in dieser armen schmucl(<- 
kweii Kirche noch erhalten. Auf dem Altar Ist ein 5' hohes 
Relief in einer Rundbogennische, ein Vesperbild in erhabe- 
oer Arbeit darstellend. Der Leichnam Christi liegt auf einem 
Hasen, Ober welchen ein weisses Tuch gebreitet ist, mit dem 
Itflcken an einen Steinhaufen gelehnt, über Christus beugt 
sich die knieende Mutter, eine Hand presst sie im Schmerz, 
ier i»ich auch, auf ihrem Gesichte spiegelt, an die Brust, mit 
der andern erfasst sie eine Hand des Leichnams. Beide 
Figuren sind sehr gut geschnitzt, besonders der Leichnam 
•lesu von sehr weichen, edlen Formen. Wir glauben, dass 
dies schöne Werk (das freilich durch spjiteres Fassen yiel 
eingebttsst) am Ende des 16. Jahrhunderts aus der Hand 
?ines Meisters herv^orgegangen. In der Tabernakelnische 
ksselben Aitares ist ein hohl gegossener Crucifixus von 
Metall und vergoldet 10" hoch, ein gutes Werk des 
17. Jahrhunderts; derselben Zeit mag auch eine Statue des 
leiligen Sebastian angtliören. Eine Madonna, 3' hoch, 
flil stark vorgestrecktem Unterleib, über welchem das Kind, 
'on ihrer Linken umfasst, aufliegt, in der Bechten hött ßl^ 
linen Zepter. Der Faltenwurf der Kleider erinnert in seinem 
ckigen Bruche an das Mittelalter, doch sind die Falten schon 
leinlicber und etwas geknittert; in der zweiten Hölfte des 
6. Jahihuuderts zugleich mit der Capelle mag diese mittel- 
Mge Statue geschnitzt worden seyn. 

An der flachen Weissdecke d( s Schiffes befindet sich 
in Volivgemaide, in dessen Mitte oben das Vesperbild, wie 
i auf dem Altare ist, auf einer Seite der Probst des Wen« 
:enUosters in Ulm mit einer Gruppe Augustiner Chorherm 
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•Qf der andern cüne Omppe ron weMHelien Hemi; mtk^ 
einem ein Wappenecliild^ worauf eine Brelse und die Jahr» 

tahl 1721 gemalt ist. 

Im Thürmclien hlüigen 3 kleine Glocken; 2 sind von Ignai 
Bed( in Augsburg gegOMen 1834« der Name des mittlen Mitt^ 
Binefkiaienf und das ton Stetten^sclie Wappen (ein Oemsboek) 

mögen auf die Stifter dieser Glocken deuten. 

Die dritte, mittelgrosse, hat diese Inschrift: ^Anno 
UDLXXXU §us mich Pister Wag$ur m Äu^i^rg^*^ 

Elmtswang. 

Zwisclien Fiscliacli und Wollmatsiiofen, am recliten Ufer 

der Neufnach, liegt am Abhänge des diesen Fluss begleiten- 
den Höhenzuges das Schlossgut Elmiswang, das mit einer 
nalien Sölde und Sägmtthle zur Landgemeinde Wollmatsiiofen 
gehört. Der Höhenzug senkt sich hier zu einem breiten, 
niedem, mit Ackerland bestellten Rficken herab, und endet 
mit demselben am I'unkte der Vereinigung^ des Schiiuitter- 
und Neufnachthales. Den Ort Elmiswang finden wir nicht in 
Urkunden. Ob das bei WoUmatshofen erwähnte Schloss eine 
Beziehung zum jetzigen Schlossgut Elmiswang hatte, können 
wir nicht angeben. 1689 war Christoph Deininger, Neubur- 
gischer Obervogt, Besitzer von Elmiswang. Derselbe suchte 
nach um die Licenz zum Messelesen in der dortigen Capelle ^^). 
Spftter traten die Augsburgischen Kaufleute Gullmann, dann 
die von Schnurbein und endlich die von Stetten in den Be- 
sitz dieses Gutes, welch letztern es noch gehört. 
Eine Capelle ist nicht mehr vorhanden. 

Helmberg. 

Abwftrts Ton Fischach bis nach WoUishausen bin dehnt 
rieh das Schmutterthal zu bedeutender Breite aus. Wiesen 

und Mfider überziehen weithin die TUalsohle, und selbst der 



•9 Akten des bfscfaöflicben ArchiTs. 
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Waid, von den ostlichen Hügeireihen herabateig^i^ bedMtkt 
gnwse Flüchen <ies TktAas* 

Drei Orte liegen hier am linken L'fer der Schmutier, 
Heim her g am Sftune des weiten Wiesenthaies, dann ttber 
diesem Weiler, weit cnrflck von der ThalaoUe) auf der Höhe 
der Wasserscheide, Arefsrled, und weiter abwttrts auf 
derselben Höhe, aber näher unserm Thale, Raitenbuch, 
fleimberg, hart am liier der Schmutter gelegen, besteht aus 
einer Mühle , einem mioh Torgenommener Zertrümmerung 
mar aoch in seinen Resten bestehenden Bauernhöfe, und swet 
kleinen Sölden. Die Ackerfluren des Ortes dehnen sich hin- 
ter demselben gen X^^ordwest an der breiten Brust des Hügels 
aas, auf dessen unterstem Abhänge der Weiler liegt, und 
dessen Haupt Wald bedeckt. 

Zwei Pfarreien, nämlich Fiachach und Aretsned, haben 
Antheil an diesem Weiler; die Mflhle gehdri in letslere, die 
wdem Hauser in erslere Ffuriei. 

hn 16. Jahrhunderte war Georg Vetter von Augsburg 

ßgenthümer des Ortes; 1539 kaufte Michael Mayer, etwas 
später Georg Wettle, 1560 Mathes Scheilenberger in Augs- 
^Qrg diesen Ort; bei den Nachkommen des letztern bUe|> 
<t^nelbe, bis 1686 Hieronymus Scheilenberger Heimberg an 

^tt Grafen von Arco verkaufte ^®). Doch gehörte ein guter 
^eil davon fortwahrend dem Domcapitel. 

1734 wird lleimliero; ein Schlösschen jßfenannt, das dem 
^^afen von Arco gebor le ^^>. Ueberreste dieses Schlösschens 
sind noch an einem der Söldhäuser, wo an einer Ecke der 
^ noch 18' hohe Rest eines runden Thurms ku sefaen^ 

^ ein Consolenfries an einer Wand dieses Üau^ selbst als 



Nach Pa il von Stetten descbichle der adelicben Gescblech- 
in Augsburg. S. 271. 

Verzeichniss hiirgauischer Besitzungen. Mscpt. in der von 
Gierschen Bibliothek des historischen Vereins in Augsborg« 
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ainan friUwrn ediern Baa arkannan Mail, Dar Sage aadi 
wira diasar Thurm ain GafAagniM geireaaik 

Vor der stattlichen Mühle ist eine kleine offene Capelle, 
walcha die MlUkriaheieute 18^ eri)aui haheo. 



2. 

Pf. Aratsiiad. 

Nöjrdlidi von Fischach schneide! in die Httgelreiha, 
walcbe die Schmutter auf ihrer linken Seite begleitet, eine 

Senkung ein, die sich alimählig aufwärts zieht bis zu dem 
Dorfe Aretsried, das auf der Schneide eines langgedehnten 
Hfigels, der das Schmutterlhal von der Reischenau trennt und 
die Wasaersdieida Ewisdien Schmutter und Zusam bildet, 
Hegt. In dieser Thalsenkung, tiefer gen Fischach zu, das 
•/4 Stunden von Aretsried entfernt ist, liegen einii^e Hauser 
^in der Uüiile^^ genannt — eine Bezeichnung, passend für 
ihre Lage — die bis vor kurzem nach Fischach eingepfairt 
waren 5 und erst 185t zur nahen Pfarrei Aretsried gelassen 
wurden. Das Pfurrdürf zahlt 51 Häuser und Familien mit 
294 Seelen. Eine Filiale von Aretsried ist das Dorf Raiten- 
buch, das eue halbe Stunde genifordost entfernt, auf dem- 
selben Höhenzug liegt, aber seine Wasser mit Ausnahme 
eines Hofes nicht mehr der Schmutter, sondern den der 
Zusam zufliessenden Bächen zusendet. Endlich ist auch die 
Mühle in üeimberg nach Aretsried eingepfarrt» 

Arnoldsried, „Amohesrieik^'^ ist der rechte und 

ursprüngliche Name des Ortes. Ob dieser Name mit dem 
um 1150 öfter vorkommenden Arnolt, der als Kammerer und 
Yiceadvokat unter den bischöflichen Beamten fungirt, in Be* 
Ziehung steht, wäre möglich, doch ist es ungewiss. Der 

später verdorbene Ortsname lautet im 17. und 18. Jahrhun- 
dert auch Ober-Aretsried , zur Unterscheidung von Adei^ried 
(AMkarUmtJ, welches dann Unter-Aretsried heisst 



Digitized by Google 



fieschreibuog des LandcapUeis Agenwaog. (Pf. Areuried). 265 

Bischöfliches Besitzthum haben wir auch hier 
nnprOngiicii. Die Bit ch^e Ton Augsburg zogea «Uesen Ort 
» Bezirke der biacbdUichen Scbirrayogtei Sifrieds- 

berg, welche in der, wie man glaubt, von Bischof Sifried III. 
(1208 — 27) erhauten und nach ihm benannten Burg gleichen 
Namens ihren Sitz bnUe Dahin mnssto die Kirobe 
Andtfriet fttr das Schntireebl fpro jure advoeaiimj ein 
Müel Haber bezahlen ^'). Zu Seifriedsberg wurde dann 
Arnoldsried immer gerechnet, und theilte alle Schicksale 
iüeser Vogtei und späteren Herrschaft Doch hatten auch 
^ biscböflieben Vdgle von Hallenberg Bezüge in 
nimk$8ri$th^ von einem Oute, genannt Betminger, 4 Motzen 
Haber und i Hülm *®). Wahrscheinlich lag dieses Gut in 
<ier früher nach Fischach, das auch Haltenbergisch war, ein- 
gepfarrten Httbie. Mit Seifriedaberg kam Amoldaried um 
1270 an die Markgrafen von Burgau, welehe in der 
auch nach wiederholter Veiausserung von Seifriedg- 
immer ihre Rechte auf diesen Ort geltend machten *^), 
£inen grossen Theii der Güter daselbst erwarben die 
Basier. Unter den Besitzungen des Klosters Ursberg, 
^che in der Protections -Urkunde Pabst Innocenz III. vom 
Jahre 1209 auferezähll sind kommen auch üokhe in un- 
senn Orte vor. Oberschonefeld erwarb hier schon 
'»ald nach seiner Stiftung Güter. 1264 kaufte die Äbtissin 
Adalbdd Ton Heinrieh dem Hofmayr ein kleines Gut um 
^ Pfund Augsburger Münz, jedoch sollte dus Kloster erst 
'isch dem Tode der Hausfrau des Verkäufers in Besitz treten. 
^73 stiftete der Augsbui||er Bürger Ulrich Hofmayr 



*) Viaca S. 77. 

**) Bischöfl. Urbar. M. XXXIV. b, 390. 

Ibidem S. 388. 

Viaca 78. 
") Guntia S. 95. 

Geschichte ▼od Oberschönefeld loco cit. %0i* 220. 238. 

1345 wird ein Ulrich Hofmeier in Augsburg des Kaiser 
Ludwig oberster Schreiber genannt, aegest. boic YHL 49. $48. 



Digitized by Google 



266 Beiträge n «iner bistonsch- archäologischen 

einen Jahrtag in Oberschönefeld, und gab als Fundation ein 
Gilt in Afnoidsried. 1264 überliess Heinrioli, genannt Säu- 
mer, der Abtistin AMbeid ein kleine» Beeltathtt» in Ar- 
noltsried ^. 1482 kanfle die Abtksin Dorothea ein 6«t^- 
lefn in Arnoldzried. — St. Moriz in Auflfsburo; erwarb 
durch Kaut 1292 von Heinrich dem «Itorn und Heinrich dem 
Jüngern Mnrkgtafen von Burgan einen Hef in Amoldsried 

Dem Kloster 8t. Ulrich in Augsburg wnfde bei einer 
Streitsache 1312 ein Hof sammt Zugehörden in Arnollzriet 
durch die Richter der curia Augustana zugesprochen 
Im Laufe dea 17* mid 18. Jabrhunderta finden wir ausser 
den genannten noch Heilig Krens, St Georg und die 
Jakobspfrttnde in Augsburg im Besitze von Gfitern, Lenten 
und iiecliten in Arnoldsried. 

Das Scbutzrecht über die Kirche war bei Seifrieds- 
berg; damit scheint sich später das Patron at verbunden zu 
baben. Im biscböflichen Urbarium von 1316 jedoch bdsit 
es, dass das Recht der l ebertraffuiis* der Kirche dem Bischof 
vorbehalten ist ^^). In der Yerkaufsuriiunde der Herrschaft 
SiffitipirgB von Seite des Marggrafen Heinrich von Bnrgowe 
und seines Enkels Harggraf Heinrick 1293 an Bisckof Wolf- 
hart von Augsburg wird als Yerkaufsobject auch der Kirclien- 
satz in Arnoldsried genannt ^^). 

Nach vielfachem Wechsel kam die Herrschaft Setfriads- 
berg mit ihren Rediten dnrck Yerpfiindnng an das gräfliche 
Haus Oettingen-Wallerstein. Dies gesebak im Jabre 
1668, und damit erlangte dieses Haus, da die PfandsrliaCl 
nicht mehr eingelöset, vielmehr 1751 die Herrschaft dem- 
selben gegen Erlag einer Geldsumme als Lehen übertragen 
wurde, unter Anderm in Amoldsried einen Ortsantbeli nnd 

tf) Reg. boic. III. 22«. 
*«) Ibid. IV. 611. 
«7) M B XXIII. 34. 

Ecdesiam Arnoltiriet conjeri JJominus EpUcoput, II. B. 

34. b. :^90. 
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das Patronatsrecht über die Kirche Den Zehen t per- 
ceptirte zum Theil das CoUegiatstifft St* Peter in DiÜngen 

Dk Kirche 2e Arilsried, im erhöhten unvauerlen 
FHedh<>fe mitten Im Orte, bildet den höchsten Pnnkl der Um« 

gegend und blickt weithin über die Reischf nan und das Zu- 
samthai, wie auch über den Wald, der zwischen hier und 
Ftochach liegt. Im Jahre 1676 waräi die SchMen des 
30jährigen Krieges in dieser Kirche eben reparirt; die Altflre 
nennt der damalij^e Visitator uralt (omnino pervuLus(a), es 
waren also gewiss noch die alten gothischen Altarschreine; 
1684 waren diese aber schon beseitigt worden und neue 
dorch Malerei geschmfickte Altftre eniehtet Diese alte 
Kirche ist in neuerer Zeit abgebrochen und durch einen 
Neubau ersetzt worden. Diess geschah, 1828 3 am 25. Januar 
dieses Jahres wurde an das bischöfliche Ordinariat berichtet, 
dass auf das Vermin der Kirchenstiflung die alte Kirche 
abgerissen^ und bei nächster günstiger Wlttemng neu erbaut 
werde. Am 18. (^ctober desselben Jahres konnte die neu« 
eri)aute Kirche schon benedicirt werden. Dieser Neubau 
leichnel sich weder durch kirchlichen Styl) noch durch 
Kvnsttechnik und Zweckmässigkeit aas. Es ist ein lang- 
g^edehntes Gebäude aus vier wagerechten Mauern, von g'e- 
ringer, durch das niedrige Dach noch mehr verlierender 
Höhe, das nur durch den dabei stehenden Thnrm als Gottes- 
htms gekennzeichnet Ist. Der um 4 Stufen erhöhte Chor, 
aussen unkennbar, ist dadurch gebildet, dass im Osten des 
Gebüudes von dessen Breite auf jeder Seite ein Theil durch 



W) Viaca S. 79. 

81) In einem Visitalions - Berichte vom Jahre 1676 heisst es: 
Deciuifiruni majorem mediam parteni percipiL parochus, alleram 
€otlcgidla cccicsia S. Pelri Dilingae;'* ebenda?e!bst : Jus palronaLus 
peoes pratfecluram Zemebbusarium (Ziemeish.iuscn war damals der 
Silz des herrschafllichcD Beamten von Seilriedsberg). 

W) Relalio localis visiiationis capiiuli ruralis Agawang peracta 
ex mnndato R. Episcopi Job. Chrislophori. Aono 1676 et 1084. 
iLklen des bischoH. Archivs. 
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«96 Wand abgegrenzt ist, wodurch fittr den Gltor rin 

schmälerer Mittelraiim , der mit einer halbkreisförmigen 
Wand, die aber nur im Innern gebaut ist, schliessl. Der 
Eingang im Westen i»i von 2 antikisirenden Pilastern ilan* 
kirl. Die 3 AlUlre bieten eine onpralLtiaclie Anwendung an- 
tiker Formen von schlechter Wirkung. An den 2 Seiten- 
Altan n bilden 2 Pilaster und ein wa^erechler Balken d^irüber, 
das Altarbild umfassend, den ganzen Altaraofsatz. Am 
Choraltar erhebt sich über dem ArchitraT . noch ein Gteliel, 
Der Tabernakel ist ein unverhfiltnissmissiger Bau, einen 
offenen runden Tempel von 6 Säulen und Gebälk darüber 
von 4' Durchmesser, horizontal abgeschlossen bildend. Die 
Altargemttlde) schon Ütere Bilder, sind alle sclilecht gemalt. 

Die Wand* und Decken-Gemftlde, durch den Maler 
Hundertpfund von Augsburg ausgeführt, welche das Innere 
würdig zieren, mildern den üblen Eindruck, den das Aeussere 
des Gebäudes macht. Die Seitenwönde des Langhauses bele« 
ben die Bilder der 12 Apostel: je zu xwel und zwei zusam- 
mensehend gruppirt, vrttrdige, krflftige Gestalten, fast lebens» 
gross al fresco aussgeführt. An der Einziehung der Oslwand 
über den SeKenaltären sind 4 kleinere Bilder, freilich ohne 
Zusammenbang mit der Architectur des Gebftjides gruppirt, 
die Heiligen Joseph, Antonius, Franz Xaver und Johann von 
Nepomuk darstellend. 

Den flach gespannten Plafond ziert in guter Anordnung 
ebenfalls malerischer bedeutungsvoller SchmuciL Die gross- 
artig ausgeführte Darstellung der YerklUrung Christi auf 
Tabor deckt den Mittelraum, ein quadratischer Rahmen um- 
schliesst dasselbe, ausserhalb desselben sind noch 6 kleine 
Bilder, welche unter sich durch Ornamente verbunden und 
nach aussen durch einen zweiten, grossen, viereckigen Rah- 
men nmgriinet sind. Diese 6 Ueinem Bilder bringen einige 
Haiiptinonienle aus dem Leben des Erlösers, namüch den 
englischen Gruss, die Geburt Christi, die Taufe Christi, 
Christus am Oelberge, den Leichnam Christi im Grabe und 
die Himmelfahrt Christi zur Darstellung* Diese Gemild^ 



Digitized by Google 



Beschreibung des Landcapiteb Ageüwang. (Pf. AreUried). 269 

kamen erst 20 Jahre nach Erbauung der Kirche 2ur Aas* 
ffihrung. Im Jahre 1846 bat die Pfarrgemelnde, aus dem 
nocb 20,000 Gulden betragenden Kirebenvermdgen die Kirche 

mit Gemälden schmücken zu dürfen. Der Voranschlag war 
auf 1220 fl. für den Mal( r und 300 fl. für Gerüst berechnet. 
Nach eingetroffener Bewilligung geschah die AusfOhmng* 

Der Thurm, an der Südseite der Kirche, ist noch ein 
altes (xebäude, dem nur ein moderner hässlicher Hut in der 
form einer kurzen vielseitigen abgekappten Pyramide auf- 
gesetzt wurde. Derselbe ist vierseitig, hat 17^ Durchmesser^ 
2' 9' Mauerdicke, wurde schon frflber fast um die HlÜRa 
erhöht und trägt kein Merkmal einer bestimmten Zeit oder 
bestimmten Styles; die ältere Hälfte ist ohne Gliederung, am 
Obertheile treten schwache EclL-Lesenen vor. Zwei Gioclicn 
hingen im Thurme. Die kleinere hat am obem Rande, von 
einem Laubwerkband umschlossen, die Umschrift: „fV'onctf^ 
cus Kern hat mich gössen Augspnrg 1694." Die Bilder 
Christus am Kreuz, die Mutter Gottes und der heilige Fan- 
kratius, der Patron der Kirche, lieren die Fliehen. Die 
grössere ist nach der Umschrifl des obem Randes Ton dero« 
selben Meister gegossen, im untern Rande ist die Jahrzahl 
1714 und die Worte: fulßure et lempestate Itbera not 
domme Juu Chri^.*' 

Raltenhnth. 

Dieses Dorf ist nordöstlich von Aretsried auf demsel- 
ben Hügel gebaut, der die Wasserscheide zwishen Schmutter 
und Zusarn bildet, und der eine halbe Stunde weiter in der- 
selben Richtung sich hinziehend, vor WoIIishausen zungen- 
foiiiiig eiidend, sich zur Ebene senkt. Seine weiten, frucht- 
baren Ackerfluren dehnen sich an den Seiten dieses hier 
waldlosen, breiten und sanften Hügels aus, so dass sie gen 
Südost sich bis in das hier sehr ausgedehnte wiesenreiche 
Schmutterthal herabsenken, auf der enlgegenliegenden Seite 
aber sich in die gesegneten Gefilde der Reisebenau, zu wel- 
cher Raitenbuch der Lage nach gehört, hinein erstrecken. 
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Ein ti^er, sandiger Hohlweg, in welchem steilenweise festes 
Gestein 2a Tage iritl, ftihrt von der SchmoUerebene herauf 
in dal Dorf, von desaea H6he man die ganze Beiscfaeman 
sammt Häder, Kutzenhausen, Agenwang bis an die Berge, 
welche von Zusaineck an dieses Panorama umsäumen , sowie 
einen grossen Theii des Scbmutterlhales überschaut. 21 Hün- 
aer mit eben ao vielen Familien nnd 126 Seelen bilden die 
Gemeinde. Die Binaer sind gut gebaut, meist tiweAMMg. 
Bei allen ist Grundbesitz, die meisten sind dulden, doch 
haben sich auch 3 grosse und etwa 4 kleinere Bauernhöfe 
erhalten« Ausser der Bodenliultttr sind auch die jenseits der 
Reisehenan sich ausdehnenden Torfmoore eine Quelle guten 
Erwerbs. Mit Ausnahme zweier Höfe ist Raitenbuch nach 
Aretsried eingeplarrt. Diese zwei grossen Höfe, die etwas 
gen Norden vom Dorfe weggerackl sind, geboren zur Pfar« 
rel Ustersbach. Ausser zwei offenen kleinen Capellen, die 
einem der zwei letztgenannten Höfe angehören, ist hier kein 
Cultgebäude. Bischöfliches Besitzthum war auch 
hi^ in alter Zeit, dasselbe war zum Theil als Lehen an die 
Edlen nnd bischaflichen DIenstmfinner der Umgegend ver* 
üeh^, naeb deren Aussterben es an die Klöster kam. b 
der Zeit zwischen 1126 — 1179 übergab Trageboto de 
Wolle! beshusen durch die Hand Kunrads von Erriogea 
zum Heile seiner und seiner Eltern Seelen zum Altare des 
heiligen Ulrich in Augsburg sein Gut (predium) m 
Raüenhuch 

Zum bischöflichen Castrum üattenbcrg mussten in 
UaiUnlnmh von 2 Gütern 9 Schäffel Haber, 18 Denare und 
2 Hnhner VogtgefSll bezahlt werden Aus dem Erkennt- 
nisse eines Streites über die Gerichtsbarkeit in Ustersbacb 
und Sifridsberg 1459 erhellt, dass die von Raitenbuch 
wenigstens zum Theil in das Sifridbergische Gericht zu 



M. B. xxir. 57. 

M) Urbarrum cpiscopatus Augustani in M. B. XXXIV. b. SSt. 
^) M90. boic« a. MS. 
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üstersbach gr^hörlen. Nach einer schon eiwahnten Auf- 
sefareibung über die tiiirgauischen Besitzungen vom Jahre 1737 
theilten sich das Mschäfliche Domcapilei, dann die KlAstof* 
St Ulrich, Heil. Krenz, St. Georg, Obersebdaefeld, Selfrids- 
feerg, ein Herr ron Amai in Augsburgf, und Herr von Imliof 
in die Herrschaft Raitenbuch. Die Bevölkerung bestand hier 
und in der Umgegend nach der obgenannfen Urkunde von 
1459 Iheils ans ,,£igeiiliiV^ Ibeils aus ^reysinaem,^^ den 
lot^lift Angabiirf ursprttnf^eh mgehdrend« 



3. 

Pf. Dietkirek 

Anderthalb Stunden abwürts von Fischach gestaitet sicii 
das Schniatterthai zu grosser LteblicbkeiL Der Wald ver* 
sdnHiidet wieder gans aus dem Tbale, und sieht nch a«f die 

Höben der umsäumenden Hügel zurück. Diese Hügel selbst 
H'echseln in grosser Mannigfaltigkeit, bald Vorsprünge, bald 
Thalbachten un.d Senkungen bildend, bald mit breiten &üdie% 
bald »H Kuppen abschliessend, die wieder abwechselnd «lil 
grossen Schlägen blinkender Birken, über welche mftchtige 
Eichen ragen, dann wieder mit weitoedchnten Fichtcnwaldnn- 
gen, da mehr, dort weniger mit Laubholz gemischt, bedeckt 
Sind. Die Tbalsohle selbst, durch welche sich der Fluss in 
unsfihligen KrUmraungen windet^ wird enger; sie hehftlt die 
nördliche Richtung bei mit geringer Neisfunof nach Osten. 
Die Dörfer bauen sich an den sanften Abhängen, den Buch« 
tes und fiergvorsprflngen. Diese Yorsprttnge und Abhänge 
dehnen sich hinter den Ddrfem oll in halbstunden langen, 
getreidereichen Flächen hin, und steigen dann erst zu den 
Höhen auf. 

In dieser Landschaft liegen nun zuerst am rechten Ufer 
Malgerahauaen, du tu der entfernten Pfarrei Depsheim 

gehört, dann weiter abwürts Dietkirch und Gesserts* 
hausen, am linken Ufer, Maiger Ahausen gegenüber. 
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Wollishausen. Letztere 3 Orfe bilden den Hauptbesland- 
tkeil der Pfarrei Üietkirch, welche im Ganzen 720 Seelen zäliU, 
weldie 126 Familien bilden, die in 121 HtfOBern wohnen. 

Der Sitz dieser Pfarrei ist im Mittelpunkte derselben, fai 
dem Weiler Dietkirch, der nur 6 Häuser mit 7 Familien 
nnd 48 Seelen sfthU. Hier ist auch daa Schulhana^ daaa 
eine MflUe, ein grosses Banemgnt nnd ein Wirthshaai. 
Dietkiich liegt mitten im wiesenreichen Thale, von der 
Schmatter durch- und umflossen. Auf der Weels^te seit- 
wärts vom Thale über einer geringen. Anhöhe, welche hier 
das Schiniitterthal von der Reischenau scheidet, liegen in 
weiter Flache, das ,,lange Feld^* genannt, die Ackerfluren, sick 
in die Reischenau hinein erstreckend. 

Die Pfarrei Dietkirch, jetzt noch von bedeutendem Um- 
fange, indem ausser den genannten Orlen auch Oberschöne- 
feld und die Einöden Engelshof, Katsenloh, Bronnen dakii 
gehören, war fröher noch ausgedehnter. Die ehemairgci 
Klosterhöfe Scheppach und Weiherhof wurden erst 1824 
ausgepfarrt, Kutzenhausen gehörte theilweise ebenfaiU hieher. 
In einem Berichte des Pflegers su Dinkelscherben ^ an dal 
Domcapitel vom 22. Februar 1753 heisst es: ^^dass in dem 
JDorfe Kuxenkausen 1 ganzer und 3 halbe Bauern n^ea 
4 Ä»Meit, loeMe natk JHeAirek van uraUen Zeüen her 
pfHrrig, von ihren Aeckern den Kletnzehent dem Pfarrer ull« 
dort abreichen müssen^ auch dieser Ursachen wegen van de9i\ 
Kloster Ohersehönefeli ntdb fiiir Anna 1728 jku dam Die$" 
kireher KirehbaUf sondern auch 1730 zu dem Schuld uml 
Messner haus und Anno 1746 zu dem dasseibsttgen Pfarrhof- 
kau um die von diessfiUtigen Zekeniäekem belreffmde Coih 
aurrenx jederzeit^ ob zwar ohne Effekt, angeeonnen worden.^ 
Die jetzige Filiale Wollishausen hingegen scheint in alter 
Zeit ihre eigenen Pfarrer gehabt zu haben. Der alte Pfarr* 
ort und jetzige Filiale von Ustersbach, Hedisbofen, ward zi 
Zeiten auch von Dietkirch versehen, wie aus Ybitationä-Berichtei 



^ Acten des bischdO. ArchifS. 
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Tom Jahre ld7d hervorgehl, in welchem die IQrche In Ke- 
dishouen als annexa der Parochla Dietkirch angeführt wird. 

Die Pfarrkirche ist dem heiligen Johannes ,dem 
Täufer gewidmet. Die so eiDsame Lage dieser Kirche, zu 
der die Parochianen aus volkreichen Filial- Dörfern hinsn 
waOen mllsaen, das Patronat des heiligen Johannes des 
Täufers selbst, das meist in den äl losten Kirchen vorkommt, 
dann der Umstand, dass das im Anfange des 13. Jahrhunderts 
entstandene Kloster Oberschönefeld, wie es in der Confir- 
maüons - Urkunde von 1256 heisst in der Pfarrei Diel* 
ibrefte gegründet wnrde, letztere also schon vor dem Kloster 
bestand, lässt vermuthen, dass die Kirche zu Dietkirch selir 
alt, ja die Tauf- und Mutlcrkirche der Umgegend war. 

Die älteste historische Kunde zeigt nns zu Dietkirch 
eine Pfarrkirche mit Kirchensatz und Widum. Am 11. De- 
cember 1254 schenkte Volkmar von Kemnat bei Kauf- 
beuren, J^ischüflicher Schirmvogt von Hattenbcrg, 
dem neugegrundeten Cistercienser -Nonnenkloster in Ober« 
Schenefeld das Schutz- und Patronats-Recht über die Kirche 
zu Dietkirch. Am 5. Februar 1255 genehmigte Bischof 
Hart mann die von dem Ritter Volkmar von Kemnat g-e- 
machte Schenkung der Kirche zu Dietkirch^ des Kirchensatzes 
and der Advocatie, und trat mit Consens seines Oapitels alle 
and Jede Gerechtsame seiner Kirche daran an das Kloster 
ab, jedoch unter der Bedingung, dass die Äbtissin ihm, dem 
Bischöfe und seinen Nachfolgern, stets einen tauglichen 
Weltpriester für diese Kirche präsentire. Diese Schenkung 
wurde Ton Pahst Alexander IV. am 23. März 1255 bestätigt 
Dem Volkmar und seinen Nachkommen wurde vom Bischöfe 
die Advocatie über das Kloster Oberschönefeld einge- 
räumt ^®). 

Die Mühle und das Bauerngut zu Dietkirch (das T^irths- 
haus entstand erst in neuester Zeit)^ hatten verschiedene 



ST) Geschichte von Oberschönefeld I. C diO. 
M) Ibidem 195 etc. und SlO. 

AnUf IL 18 
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Besitzer^ kamen aber endlicli auch an Oberschönefeld. 
1348 verglich sich das Kloster Uberschonefeld mit Kunrad 
dem MtUler zu DietJurch seiner Ansprüche wegen aof die 
Muhle« 1542 Yerkaufto Ulrich der Hüller zu Dietkirch seine 
Mühle daselbst an J«iküb Schrankenniüller zu Utlenhofen. 
Derselbe Ulrich Müilcr verkaufte schon 1539 einen ewigen 
Klus aus dieser Mühle an Hans Berchle, Priester am heiligen 
fieistspital in Dilingen. 

1350 verkaufte Elspet von Swinningen, Hansen des 
Portners sei. Wittwe, ihren halben Theil des Hofes zu Diet- 
kirch sammt der Vogtei an Marquard Gossenbrod. 144t 
geben Leonliard Fry, Bürger in Mandachüigen (Schwaln 
mttnchen) und Greta Oossenbrotln, seine Frau, dem Kloster 
Oberschöne feld ihren Ilof mit der Vogtei zu Dietkirchen 
zu kaufen; und noch in demselben Jahre erlässt der ß i s chof 
Ton Augsburg dem genannten Kloster den Lehlstts- 
Ter band über diesen erkauften Hof. 1515 vergüclicfn sich 
Oberschöllefeld und die Vicarier in Augsburg über den 
Aichhof zu Dietkirchen dahin , dass besagtes Kloster diesen 
Huf zu verleihen, aber für die Jahresgült aus diesem Hof gut 
zu stehen habe 

Die alte 1723 abgebrochene Pfarrkirche ! halte den 
Chor im Erdgeschosse des Tluirmes; noch sieht man im 
stehen gebliebenen alten Thurme den jetzt theilweise unter- 
mauerten areus triumphalis in runder Wölbung mit breiter, 
flacher, abgekanteter Leibung, der vom Schilf, das ebenfalls 
wie an der Westseite des Thurmes zu sehen, viel kleiner, 
circa 28' breit war, in diesen Chor führte. Nach Visitations- 
Berichten Ton 1676 und 1684 war damals der obere Theil 
und die Dachung des Thurmes sehr schadhaft, die ffir^ 
aber in gutem Stande. 1575 waren nur 2 Altöre hier, einer 
dem heiligen Johannes, der zweite der seligsten Jua^^u 
Maria geweiht. 1620 wurde nach einer vorhandenen, auf 



Oberschönefeldische Regesten von dem Landrichter f^f * 
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WÄe Bleiplätte ijr;nirle*i IttSthrfft ein nmer Altar zu Ehrön 
d^^ heiligen Johannis Baptist» imd aller HeUigfeti von dem 
W6llib»lclidr Petrud, Biacltft ton A^m^ •emMcmi. in 
ünfer jieiti|eft Oedtill stflrmitrt die Pf«rrkir«li« warn dem 
vorigen JahHiunckrle. Ein einfacher Stein an der Ansseft- 
Seite der Kirche, dem südlichen Kreuzarme eiri^»^ mauert, gibt 
s\thete Kunde Uber die Erbaatiiig ieraiibeB. Dk^ büdMrifl 
in llrtäüikidlteii Bueiistab^ lantel: 

9,Lapt$ Ute angulari erat 
poBÜui regnatUe iidrid 

de Pictoria AbbattHa 
Äo. 1723 b*- JuUiJ' 

Besagte Äbtissin M. Vicloria Farget {tT2t—1742) hatte, 
„fDeti die ziimlich alt ausschein&ndey jedoch noch lang dauernde 
WBir€h^ zü ideiii, und I)e0onders bei deil Fe^eli der hI lli^ 
Kirdbfe llorirendeli fib^enftraHz-ftrodeMoMI^ wdMe 1676 
teer taüsend Mitglieder zählte, die Menge der ^.tiströmenden 
G/äubigen nicht fassen konnte, abzul»ieefaen und neu au£^ 
bfltten bMcUossen. 

Sie stellte darum 1?2S an das bischöftiche Ordinariat 
Augsburg das Ansuchen, „aus Pyllichkeit*' tOh tler V^fhög"- 
iichen ^Uialkircbe Wollishanseni einett Beitrag aü^^e^esöh zu 
erhalten. Der Kosfenanscliläg itruirdd duf 4382 1 fflsMaeltt. 
\on der Billigkeit des Materials ünd Lohns iii jener, noch 
nicht lang vei llossenen ^eit, gibt dieser Köst^^hschla^ Zfeug- 
iiiss: die 130,000 «(dm \^ar däs Tausend auf 7 fl., die 
dO,0fÖO htaim das Tausebd zd 4 fi. 40 kh, ftäiiMt 
grisihöker zu 150 il^ der Lohn där IlMt^ zu ^00, def di^r 
i^immerleute zu 200 fl. veranschlagt. 

Unter dem 13« Februar 1723 «rtheUte das bischdfl. Or<ii- 
nariat seinen Consens zum Bau und bewilligte zugleich, dass 
iFon der Rofienkranz-Bruderschaft zu Dictkirch, d^ren Capital 
1181 fi betnigi 681 fl«, von der Filiale l¥oiUshausen, welche 
ein Capital Yon 3778 fl. hatte, 1824 fl. genommen werden 
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dflrfe, der Rest aber Tom Klosler zu tragen sei Diese 
▼on der Äbtissin M. Victoria erbaute Kircbe gebart zu den 

bessern Bauten des modernen Styls. Sie ist ziemlich gross, 
in Form eines regelmässigen ialeiaischea Kreuzes erbaut. Das 
Brenzbaupt bildet der qnadratiscbe Ober, die Qoerarme in 
gleicher Form mit dem Cbor laden rar Hälfte ihres Onadrat- 
raumes über die Mauerflucht des Lang-Sehiffes aus. Dieses 
selbst) dem untern langen Kreuzbailien entspreciiend, hat die 
dopp^te Breite des Chores. 

Die Winde beleben Pilaster, die zu Paaren stehen^ mit 
Itorinthischen Capitdlen geschmückt; die Fenster sind regel- 
mässig, gross und weit, im Haibkreisbogcn schliessend. Die 
Gypsdecke, im stark gedrttcliten Bogen, lastet unschön auf 
dem antildsirenden Architrav, der sieb über den Pilastem an 
den Winden hinzieht. Am Triumphbogen, so wie an den 
4 Allüren ist das Wappen der Erbauerin M. Victoria Ahbatissa 
Ton Oberschönefeld. Die 4 Altäre, niclii frei von Zopf- 
Ibrmen, gehdren doch zu den bessern modernen Styls. Bei 
dem AHar im südlichen Krenzarroe findet an der Stelle des 
sonst üblichen Altargemaides ein Sculptitrwerk vom Jahre 
1726, die Anbetung der Hirten darstellend, Platz; die Figuren, 
jtiemlicb affectirt nnd beweglich, sind dennoch von besserer 
Form, als die viden andern zum Theil spitem Gemilde und 
Statuen. Nur ein Kunstwerk hat sich in dieser Kirche er- 
halten, leider dem Besucher unkenntlich gemacht durch un- 
passende, hissUche Bekleidung, Perttclie und Kronen. Es ist 
dies die Statue der Mutter Gottes, jetzt als Patroiün auf 
^m Altar der Rosenkranz«Bniderschaft stehend, ein Heister* 
Stück des 15. Jahrhunderts. 

Diese Statue ist fast 4 Fuss hoch; einen Fuss hat sie 
auf den Mond, der in Form einer farzen Sichel mil halbem 
Menschenantlitz dargestellt ist, gesetzt; das Knie dleaes 
Fusses ist etwas vorgebeugt. Der Leib neigt sich in ang-e- 
nehmer Schwingung stark zur Linken, die Hände sind sarl 
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und gut gebildet, die ßrusl rund und ziemlich erhöht, der 
Hals bedeckt, das Gesicht voll Adel und Schönheit, die 
Stirne offen und hoch gewölbt, die Waogen yoU, in IQbii 
ein Grtdlichen; die Haare durch ein diademartigfes Band so« 
sammen gehalten und über die Schultern herablliessend, 60 
bis zur Mitte des Leibes das Bild umsäumend. £iu reiches 
Kleid, auf bimmelfarbeneni Grunde mit Äusserst feinen eriuibenra 
Cvoldverziennigen geschmückt, unihflllt die hehre Gestalt Der 
jioldene Mantel frei über die Schulter geworfen und von da 
herabwallend, ist auf einer Seite an einem Endzipfel um den 
rechten Arm geschlagen, und bedeckt, von da wieder abfallend, 
ancli den Vordertheil des Unterleibes. Das Jesuslünd im 
linken Arme ist nackt, das runde Köpfchen der Mutter BOd, 
einen Arm reicht es der Mutter entgegen, mit der andern 
Hand erfasst es lebhaft bewegt seinen eigenen Fuss. 

Das ganze Bild macht einen sehr guten Eindruck; der 
Faltenwurf ist einfach, ungezwungen, doch etwas eckig ge- 
brochen. Das Bild mag dem Ende des 15. Jahrhunderts 
angehören, und ist jedenfalls das Werk eines bedeutenden 
KfinsUers. Durch Uebermaiung litten nur die Gesichteri 
durch Versttlmmelung die linke Brust der Mutter, welche 
weggestemmt wurde, um dem Kinde ein Röckchen anziehen 
zu können. 

Der Thurm erhebt sich an der Kordseite des Chores 
im Verhftltnisse zur stattlichen Kirche zu mtosiger Höhe. Den 
alten, starken, viereckigen Unterbau von 21 Fuss Durch* 
messer beleben Ecklesanen, welche jetzt zu Filasteru umge- 
staltet sind. Diese Umwandlung, sowie die Erbauung des 
achtseiligen Obertbeiis, den eine gerundete Kuppel^ abschliessti 
scheint vor der firbauung der jetzigen Kirche, walmchein* 
lieh kurz vor 1688, in welchem Jahre die oben angedeuteten 
Bauschüden nicht mehr vorhanden und der Thurm reparirt 
war^ geschehen zu seyn. Das Geläute ^ 2 grosse Glocken» 
schalll weitiiin durch das Thal. Die zweitgrosse von 44' 
Durchmesser ist ein schönes Werk der Giesskunst. Die 
Krone bilden sechs schön ausgeführte, bartige Menschen» 



kMfe, m ^^ßfM^ m\ ^W^f Bchßtien mn}^Mn , att{ 
beidep ^ß^n dur(4 qpgtnfri^i|e, deref| Sctienkd. in Ulm 

eQ(}en, einsrefasst, enthält das ganze Ave Mari^ und i\e 
W^fte wJ^^i*«» Vi^^ani ^06'cr micA 2a augshurg 1484«*^ Zwi- 
|0he{i jd^ i^|0«fBli|en Wörtern ist entweder ein Christ]ifsk()f)i, 
^8 plld der ]ual|gen Awia mit den Kinderi^ Jpsa« un(| 
Maria, oder eine Glocke eingefügt. Die JSSeiten der Glocke 
SGlimticken 4 kleine JMpdailleu, die 4 Symbole (}pr Bvarw 
leisten cntiiaJi^^Ad« 

^ndf^r^ nop|i grössere Glocke zeigt minder edle 
Ikiripei|. Ihre In^ckrlft lantf^t: Änm Uaria Wen^hordi^ 
4f^atissa in ()l> erschöne feld Anno 1676. SanctB üfarta qra 
pro nql^is. S^nctei jQhannes Baptt'sta Patrone huju$ Ecdesim 
jff^^irch Qra pfo nohis. Gegossen durch Joanes w%(i Stephan 
Arnold Bfif^^ Piß frfilierQ Glpcke wftr vom ^lit;; «jsr^tdrt 

Im drciss|gjähri<Ton Kriege, besonders von 1640 ai), war 

Pliirrfij lange hirtenlqs und wurde theils vom Beichtvater 
if^ Qb(9f8^ti((mqfiß|d| tji^n^f Yon andern kaiserslieUniscbey^ ßelt- 
gjq^e^, ^d seit lß4ß vom Pfarrer Watthfiua Winklßr von 
i^nnhausen versehen, dann foI<Tlen von 1650 nach einander 
4 ffjfrf " V^fweser au^ iiiüster iiuisersheim , §eit 1657 aber 
pastorirten 3 nach einander folgende Pfarrer von AfuMl^fißen 
illlQtl I|ietl|4r(}|)^ d^ er^t 1667 wiedefr einen eigpnqn P^rrer 
in der Pefson dc>9 Chrii^toph Leittenmair von St<3inpnkirch 
er|iielt, der bei dpm damaligen Mangel an Geistlichen 
2^ Jahre all die Pf^rrc^i i^ntrat^ ^)if der er 1688 npch war. 

Dafi Yefhälti^s zyvi^chen dem Kloster Oberitcbön^feld, 
d^m ftie ffa^i Diietkircli incorporirt war 5 nnd genannter 
Pfarrei, deren Pfarr-Rechte sich auch über das Kloster, mit 
Ausnahme der Seelsorge fui die Klosterfrauen und die 
Famiiiaren des ^losters erstreckte, virar, wie aus den VFftlftuphftf 
StreUig^iten erhellt, selten ein frfre^{iphe$ 

Den Grosszehent be^pg d^ KlQSter, §elbs^ I^ein- 



^) Akt^p des bischöfl. 4,r^jv^^. 
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lebenl war demsalben 1261 dnrcli die Hichter der Cnria 

Allgus lana nicht nur in Gosershusen, sondern in der ganzen 
Pfarrei Dietkirchea zugesprocben worden ^^). Doch 1676 
erfreale dch der Pfarrer wieder im Besitze des iQeinzehent 
Das ganze Jahreseinkommen betrng damals 200 fl. -'\). 

Das rentirende Vermögen der l^farrei betragt gegen« 
wirtig 9925 das der Rosenkranz-Bruderschafl 1290 fl. 

WelUshaiiaeii. 

(Inssaufwfirts, eine kleine halbe Stande vom Pfarraitse, 

liegt das Dorf WoIIishausen, das eine eigene Landgemeinde 
bildet, die dem Landgerichtsbezirke Zusmarshausen angehört» 
Ih» Hiiiser breiten sich theiis unfern der Schmutter gegen 
eine mftssige Erhöhung hin aus, theiis sind sie In einem 
Weinen Seitenthale, das sich hier gegen Westen in die Rei- 
schenao öffnet und aus welchem ein kleines Bfichlein fliesst, 
gelwttt. Der Ort zahlt 54 Häuser, 56 Familien mit 378 See- 
men. Das reiche Ackerland erstreckt sich in die Reischenau, 
w^eitgedehnle W iciieu und grusse Waldungen ziehen sich der 
Sehmatter entlang gen Fischach hinauf. Die Bewohnef sind 
liber wohlhabend, wenn auch die grossen Gütercomplexe bis 
iuf 4 nach vorhandene aufgelöst sind. Woieibeshusa ^ und 
rom 13« Jahrhunderte an WoUamshiu$en oder Wolamshmei^ 
Ii der alte, urkundliche Name des Ortes. Die ftlteste Kunde 
üii unserm in Kede stehenden Orte gibt die Aufzeichnung 
i'^r die Stiftung des Klosters St. Stephan in Augsburg vom 
April 969 Dieser gemäss hatte ein gewisser Jakob 
ine Hube daselbst dem heiligen Stephan zugeeignet: ^,unam 
oham in Woleibeshusa^ quam Jagob semcfQ SUfhano fTQ 
n$ftkm tue fau dmgnamt/* 

**) Hegesla von Lang, Hl. 163. 

Relatio visitationis etc. von 1078. 

V Kaiser Viaca, Urkuodensammlang 1. 
^) Ein Jagob kommt um dieselbe Zeit (sa») als Advocatus des 
iKiMiCi fiticbo TOD Augsburg nrkandUch tor, bei M^genbeit 
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In Woleibeshaaaen wohnte ein edles Geschleckt; 
auch war im frOben Mittelalter eine Barg daselbst, wie 

aus einer Urkunde des Klosters Schönefeld hervorgeht: 
„1486 kaulte die Äbtissin Dorothea von der Augsburger 
Bürgerin Anna Holbein und deren Bruder das Erbrecht 
derselben an einen Acker, genannt der Burkstall in Wol- 
Hshanser-Feld vor dem Holz, genannt der Hdhenberg, zunächst 
bei Mayengründel gelegen, per 3 Jauchert, von Oberschönefeld 
erblehenbar, um 20 fl. rhn.''^ ^^). Damals war also schon 
Iftngst der Pflug über die Ruinen der Burg gezogen. 

Die Edlen, welche sich von ihrem Sitze Woleibeshusen 
nannten, kommen häufig in dem Zeiträume 1126— 1179 als 
Zeugen in den Urkunden des Klosters St. Ulrich und Afra in 
Augsburg vor. ZwOlfmai wird ein Heinrich de Wolei- 
beshusen als Zeuge in diesen Urkunden aufgeführt, sein 
Name steht immer mitten unter den Namen anderer Edlen 
und vor den Zeugen vom bürgerlichen Stande. Derselbe 
Heinrich kommt dann noch viermal zugleich mit seinem 
Sohne Heinrich als Zeuge vor« 

Ausser diesen werden in jenem Zeitraum als Zeugen 
einzeln genannt: Marquard, Adelpreht und Konrad 
de Wolleibeshusen ^0« 

Aber nicht bloss durch die oftmalige Zuziehung' zu 
Zengenschaflen bei den Schenkungen Anderer documentirt 
sich das freundschaftliche VerhSltniss dieser Familie zum 
Kloster St. Ulrich, sondern noch mehr durch die Vergabung 
eigener Güter an dieses Klosfer. 

In dem obgenannten Zeiträume schenkte Adalbertns 
de Wolleibeshusen dem heiligen Ulrich ein Gut zum 
Heile der Seele seines Sohnes Heinrich durch die Hand 



eines Gütertausches desselben mit Bischof Albuin von Sebeu. 
Kesch Annales Sabionens. II. 647. 

^) Geschichte von Oberschönefeldt 238, und ürkuadenregestea. 
llspt., Nachtrag Nro. 48. 

«7) M. fi. XXll mulüs locis« 
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inrichs Yon Weiden fde Waldm) Dieser Adalbert, der 

mit dem oborf^nannten Adalpreht eine Person seyn kann, 
scheint der Yater und Gross vatcr der genaonten beiden 
Heinriche gewesen su seyn. 

Ferner tül>ergab Trageboto de Wolieibeshusen zvm 
Heile seiner und seiner Eltern Seelen durch die Hand Kuon- 
rads de Erringen auf den Altar des heiligen Ulrich sein 
Gnt inRaiienbachf in der Meinung, dass seine Brüder 
dieses Gut fortvrfifarend haben sollen, und ihm selbst, so lange er 
lebe, alle Jahre das auf diesem Gut wachsende Gelraide zu 
JVutzen kumnio ^®). Die beiden Heinriche von Woliei- 
beshusen sind auch Delegaten der Schenkung eines Gutes 
an das Kloster St. Ulrich von Seite Sigeboto's von Yischach 
(de Yisca) Spfiter geschieht keine Erwähnung mehr von 
diesem Geschlechte. 

Die Erben der Edlen von Wolieibeshusen waren, wi.e es 
scheint, die entfernt wohnenden Truchsesse von Diesen* 
hofen und die Ritter von Grimmenstein und Fal- 
ken st ein, da dieselben im 13. und 14. Jahrhunderte als 
Besitzer von Gutern in WoUishausen urkundlich vorkommen 
Da diese Geschlechter aber ferne wohnten, so verkauften sie 
ihr Erbe, oder trugen es Andern als Lehen auf. 

Cunradus, genannt Grimmenstein, Ritter und 
Dienstmann der Kirche des heiligen Gallus, und sein Bruder, 
Hudolphus de Valckenstain, verkaufen an Adelhaid, 
Äbtissin des Klosters Oberschöne feld, ihr ererbtes Hof- 
gnl fcuriam mam haertdiUariamJ^ in Wollashusen um 



ttj Ibid. S. 66. 

Ibid. 67. 
W) Ib. 60. 

^) Die Truchsesse von Diesenhofen geborten zu dem Adel im 
Brsisgaa und Thurgau; Ulrich > Trachsess von Diesenhofen, legte 
den ersten Stein sam Kloster Paradies bei Schaffhausen. Grosius 
scliwibisehe Chronik I. m. II. 119. 

Die Grimmenstein wurden dem allgSuiscfaen Adel beigeiahll* 
Ibidem U. 464. 
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26 Augsbqrger Pfunde, anno 1269 ^^). Johst^n von Ost* 
ha in, Ulrich des Osthainers von filhßnrieth Sohn, nnd dessen 
Frau Katharina verkauften 1339 ihr 6nt zu Wolamshnsen, 

nämlich 1 liul, die Mühle, die Fischenz, 4 Hofstätten, Lehen 
von dem Herrn Truchsassen von Diesenhofen, an 
Kraftf Otto des l^raften sei* Sohn nnd seine Fran |£atha- 
rina um 70 Pfund Augsbtirger Pfenninge ^'). 

1342 verkaufte Kraft dieselben Güter seinem Schwieger- 
vater Cunrad dem Dahs. Bürger in Augsburg, und, Ger- 
trud seiner Frau um 71 Pfund Augshurger Pfennige ^^)* 
Cuurad der Dahs aber verkauft dieselben 1351 an seinen 
Vetter, Johann den Dahs, und Elsbeth seine Frau um 
60 Pfund guter und gäber Augsburger Pfennige Der- 
selbe «Lohann der Dahs, Bürger in Augsburg, ^riuiufte auch 
1354 von Chunrad von Baizwil, gesessen 2u Balzwil, 
und Agnes seiner Frau ihren Hof zu WoUamshusen als 
Lehen der Herrn Johann und Ulrich Truchsessen 
zu Diessenhofen, Ritter, um 35 Pfund guter und gaber 
Augsbnrger Pfennige ^®). 

1354 nehmen Johann und Ulricb, die ffuchaftssen 
von Diessenhofen, die Lehenaufsendung von Conrad von 
Baizwil und Hermann dem Osthaimer über das lehenbare Gut 
9i| Wollam^hausen an, uqd belehneu damit auf deren Bitte 
den Johann Dal|j|, 3lirg^ |n Augsburg) Söhne und 
Töchter 

Später linden wir die von Knöringen im Besitze eines 
Theils ^e^ßx Giftef. A^ne^, ttii(»Qi4$ vg>(^ Knöringen 

«} Kegesla boica III. S. 331. 

78) Oberschöneieldische Urkunden - Kegeslen, M^mus^pt An- 
hang Nro. 12. 

Ibid. Nro. 16. 
w) Ibi4. Nro. %0. 

iiew^bren dieses Kaufes waren: S Wigger von Mindelberg 
Ritter, tieorg vpn^genwang, Wilhelm Rapott, Chnnrad Rapott» dM 
allen Rapolts Söhne, Bürger zu Büren (KaufbeureiiX HeiMVi wmI 
JEoh^a die Ostheimer, Vettern. Ibid. Nro 23. 

rf) ibid« Nro. 24 und RegesU boica VUL S. ao9« 
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SWÜmg zum AUare der St. Jakobs -Capelle im Dom zu 
Awg^tiiiirg diei^n 21U St. Jakol^siiUar gestiftete« 

(Mvrn gehdrle «uoh die Milbig, wie aus mehreKea Bestaiic)*- 
briefen aus den Jahren 1540—1641 erhellt '^J. 1617 wech- 
ti«l(« aber da« (Zoster Oberaphönef^ld die Mühle uifd 
nwbwd Gftter ia Wollishattsen vom Domcapitet in Augs-* 
borg" o^eg^en in andern Orten gelegene Güter ein. Dasselbe 
Uitöter kaiUie auch 1641 da» vorher zu dieser Müide geJ^o- 
nge Vi9Gliwaa90jp ^^). 

N^b andßie denen von Knöringen tehenbmre Gutef 
in WoIUshausen bezeichnen die Urkunden. 1399 verkaufte 
^mr^A OSßlia sein L^enlpiil y^mi^ jSchragen 
(Knonngen), bestehend in 3 Tagwerk Wismad, 3 Jauchart 
Aeckw, 1 Söid und 1 Aengerlein zu Wolmaiishusen au 
Hermann den Nürdliugejr, Bürger zu Aug^^burg ^^). 
t4fi2 aliodifioirea ßt«phan und Jakob die Sohrageii au 
immer sack er, Sühne Albrecht's des Schrägen, dem 
Hariaiiinu Lau genm^ n tel zu Augsburg sein Gutlein zu 
»oUMiuseii id06 kaufte dann Qhar«0li4nf»(eld 
dieses Besitas&um, das 1 Sölde mid ein 3estandgiHl in* 
^riff 

andere A€(elicbe, Adelheid vou Hirsbiich) ivar ^ucl^ 
m Bes&ta eines Gutes in Wollamshuseii gßkommeR, da« 

ikrlich 3 Schaüül Walzen und eben so viel Haber diente; 
iie at)erli^4S d«M^h^ 1239 um lä Ffund Augsh^ger iH^nm 
*«Rfai9 an Qberscbönefeki ^> 

Ausser den obgenannten Schankungsgütern vou den 
Wqjleibo&hu^n erwajrh 1363 da;; lüoy^t^r SU VUiok 



^ Ibid« Nro. 2id der Sammlung. 
™) Ibid Nro. 195. 

^) lt)id. 214. 196. und Geschichte von Clberschi^Deiold. & 2^5. 
Ibid. Nachtrag Nro. 31. 

Ibid. Nro. 41. Im Siegel der KnörioilKAe IU#g. 
Ibid. Nro. 198. 
^) Geicbiohte von Oberscfadnefeld 199. 
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daselbst auch durch Kauf ein Gut: ^Georg von Ares! n gen 
Yerkaufle an Herrn Jokamen Äht ze stmt Vlrieh seine von 

seinem Vater ererbte hub div gelegen ist dalz Wollamskousen 
in der Reyschenaw^ die der Schneyder von WoUamshausen 
da inn haut vnd jährUdi davon gibt x$ gewonlicher giüu 
»wen icheffel Roggen vnd »wen scheffel hohem Augspurger 
mezze nach herrengilt reht ^ und min hoßlal dalz Wollams'* 
hpusen, dovon gil man jaerlich einen melzen als, sechzig Äugs" 
hurger pfennmg md ain tfatnaht Aun. Beide $md vogtbaer 
gen der Herrechaft van Battenberg. Zu Geweren setzte der 
Verkäufer seinen lieben Bruder hern Chunraden von Aeresin^ 
gen, Kirchherr ze Ottmaringen*^ 

Mach dem bischöflich Augsburgischen Urbarium war das 
Schutzrecht Über den ganzen Ort Wokamhueenf aduoeada 
totahe, dem «Bischöfe zustfindig; an die Schirmburg 
Kattenberg musslen von 7 mansis und 11 areis Vogtge- 
fälle entrichtet werden ^^), woraus auch hier auf bischöf- 
liches Obereigenthumsrecht zu schliessen. Nachdem 
Necrologium Augustanum hatte ein Berchtoidue laieue pre- 
positus noster eine halbe Hube in Wüllamsliuüeu auch au 
die Domkirche gestiftet ®^). 

Besitzungen von St Georg finden wir ebenfalls benrw 
kündet; um 1154 überliess ein gewisser Wimherue eeüerarim 
m eeeleeia b. Mauri^ von den St. Georg gehörigen Gütern, 
die ihm zur Nutzniessung eingeräumt worden, den Brüdern 
im Kloster des heiligen Georg unter Andenn auch Güter 
(beneficialia bona) in Wüllaibeshusen 1282 verkauft 
Heinrich von Battenberg (ein Kemnater) dem Kloster St. Georien 
in Augsburg die Vogtei aus einer Haliihube zu Wollams- 
hausen ^^). Um 1408 kaufte Probst Geroidshofer von St. Georg 
ein Recht auf 5 Schilling Heiler, 1 Schaff Haber und 1 Henne 

M. B. XXIIL« 19a* 
^ M. B. XXXIV. b. S. 387. 

Hon. hole. XXXV., 6. 
^ Regest» boic. I.« 117. 
w) Ibid. IV.» m. 
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Ar 21 Gilden; Probst Henricas Kromber kaufte 2% Gflter 
in Wolmatohnsen. Noch 1615 tanscbte Probst Urban Braan 

Gnier in Wollishaiisen ein 

In der mehrfach erwähnten Geschichte des Klosters 
Oberschönefeld sind ausser den oben erwähnten noch 
iwhrere Schenkungen und Erwerbungen von Gütern in Wol- 
lishaasen an und durch jenes Klosler erzahlt, die wir der 
Um wegen umgehen und nur erwähnen, dass, als die Äb- 
tissin Gertrud 1447 einen Hof su WoUishausen eintauschte, 
ffivchof Peter yon Augsburg diesen Tausch als Lehensherr 
besUtiifte nnd der Äbtissin besagtes Gut als ein freies Ei- 
ffenthuiii uberliess Nach der schon erwähnten Auf- 

sciureibung der Burgauischen Güter von 1737, in der 
Dr. T. Raiser'schen Bibliothek befindlich, war damals die 
fanchaft über WoUishausen gemischt, indem das Don» 
capitel, St. Ulrich, St. Moriz, St. Goorg uiul Oberschönefeld 
<Wan Antheil hatten. 

WoUishansen war in alter Zeit Pfarrsitz. 1271 kommt 
il ier Urkunde, in welcher die Schenkung eines Zehnten 
n Wolamshusen , der dem Pfarrer von Mesishoven pfehorte, 
and den derselbe dem Kloster Schönefeld schenkte, durch 
Bischof Hartmann bestfttigt wurde, unter den Zeugen Hain* 
ricin Viceplebanus in Wollamshusen vor 1367 
Magte Hermann der Müntzingor zu Gunsten desselben 
Kosters auf seine Ansprüche an dem W i d t ni h o f zu 
^olamshusen, behielt sich aber die I^iutzniessung dessei- 
^ auf Lebensdauer vor Damahn waren also schon die 
^tionsgüter dieser Pfarrei verftussert Bs scheint, dass 
Gemeinde Wollishtiusen öfter Ansprüche wegen eines 
eigenen Pfarrers erhoben hat; denn 1474 sah man sich aufs 
'fcve veranlasst, durch den pftbstlicken Legaten Cardinal 



^) Rhamm V. 408, 406. 413 etc. 

^) Geschichte von Oberschönefeld, 3dt. 

^ Ibid. S17, 

«>Ibid.m 



mnteuMi FatKarcbeil %bii Ai^bä, di« Vnin6iig «M bu^ 

pöration def Filiale WoIHshausen mit Dietkrrcfc itt tWftstefi 
des Klosters Oberschoiiefeld auszusprechen 1V<)( h findet 
man in der Siikristei der Kirchs 2u Woliishausen Kirchen- 
fiechnatigen ddg 17. JahrfauiiderUl iilit dm Tüd ^fttr di^ 
Pfarrkireke i« Wöllf ihivliseti^«^ «ftd in VolkmdBde 
erhält sieb bis jetzt die Sage, da^s hier eiti Pfarrsitz geweden. 
In der Folgezeit halle der Pfarrer van Dtelkirch hier alle 
14 Tage die heilig;« Meitte au Med, «ti der KMmmk^ Peler 
lilid Paul, ata den FeMn des ti^Kffeii Ntcolaos tind Stdphüi 
Gottesdienst zu halten, die II: Messe zu Weihnachten da «h 
lesen; die Todten konnte der Pfarrer von DielhiWjh hier be- 
graben, ebenso Hochzeiten einaegtMii, wenn er weilte 
Dieses T^hfiltliiss beslefat ftoofc gegMrftrügi, nnr sind jeüt 
9S WoebenttiekMn rilid die Todfeii fl^ierddl irur in Kettsrcfc 
begraben '^); im VisUuiions-Berichte von 1575 ist das Coeme- 
terium noch erwähnt. 

l>ie gegeHMrfiftige Ki^cfce In WoffishMsen^ Intf einer 
fiHtdhnng, fliitlen fiA Orte, ist äin nnfdnnliehe^ Zopftan. 
Selbst die Umfassunrrsmaiicrn sind gailz ohne or^atfisclie 
Formen, abwechselnd EinzieiHingen Und Aosiadiingen in 
weUenförraigen Linien bildend* 

Diesed Formen entspricht indk ekm inSebrift «of mdai 
IM Thtthnd fr^ liegenden (MeiHe: ,,1747 fimdtMen^ htftu 
sancta sUfexwe in ipso sviu Jesu Ckrisli.''* Dabei das Ober- 
schönefeldische Wappen. Der Chorrattm dient jetzt äS- 
kristei, ühtft d^mselbeti mä%hi Sieb 4er Ihmm* bi diesaai 
sind 2 CSocken, die kleinere 1729 gegoMen mit deii 
Wappen der Äbtissin M. Victoria, die gt'össere mit dem 
Wappen der Äbtissin Maria Hildegardis von Öl^ersoiHmekki 

Die kleine Kirche birgt ein sehr altes Holzscnlpturwetk 



M) Oberflcbdnefeld. liegest. tbtxfL Ifro. Ai« 
*9 Akten des bisehSff. Archivs. 
*9 PCuramtlicher Befiehl Ton 1858. 
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Ton bysantiiüsclieiii Typus, nämlich eine sitzende Madonna, 
frelttcli von roher Arheit. Sie ist 33" hoch^ sitzt auf einem 

Holz- oder Steinblock, der Oberleib ist sehr lanii^ "ii<l sclilank, 
Üntergewand und Mantel liegen eng an, letzterer fallt in 
gerade gezogenen Faiten, spitze Schuhe bekleiden die Fttsse. 
Den Kopf, vom Schwanenhalse getragen, deckt eiii Schleier 
und schniückt ein Diadem. In ihn m Schoose steht der Jesus- 
tnabe, im Alter von 3 — 4 Jahren dargestellt, von langer 
Stator, ganz gekleidet. Aus dem 13. Jahrhunderte mag die- 
ses jetzt durch Kleidung und Fassung sehr entstellte ttld 
Hammen. Ferners ist da ein heiliger Stephanus, 27»' 
koch, das Haupt mit starkem Lockenkranz, mit Albe und 
Dalmatik bekleidet, ein mittelmässiges Schnitzwerk des 
15. Jahrhunderts. Ein SaWator mundi aus derselben 2eit 
^ am Messnerhaus angebracht. 

Die Kirche ist den heiligen Aposteln Petrus und Paulus 
gewidmet. 1510 wurde ein Altar in derselben consecrirt ^'). 
1676 war die Kirche sehr von dem Kloster vernachlässigt 
^nien, die Dachung und selbst der Fusshoden wären zer- 
•Wrt, so dass der Regen durch den Thurm (in welchem 
2 Glocken waren) drang und Alles verdarb. 1684 war je- 
<^ocb die Kirche, mit Ausnahme des Thurms, hinlänglich 
i'^parirt. Damals war auch der alte, gothische Altarschrein 
i^och in der Kirche. Bis 1688 war derselbe aber schon ent- 
fernt, die Kirche erweitert und der Thurm wieder hergc- 
slellt worden Das Vermögen dieser Kirche wird 1684 
^ reichliches genannt; gegenwärtig besteht dasselbe in 
emiEQ Kapital von 3260 11. 

Kataenloh, Einöde. 

Dieser Ort, aus 2 Bauernhöfen mit ebenso viel Familien, 

24 Seelen zählen, bestehend, gehört der Landgemeinde 
Eutenhausen am Derselbe liegt eine kleine halbe Stunde 

"0 ObenrabSnaftld. BagesU HscrpL Nro. 199. 
^ ftelatio fisitaUonis et«. 



Digitized by Google 



288 Beiträge zu einer historisch- archäologischen 

gen rv'orilwest von Dietkirrh entfernt, erhöht über dem 
Schmutterthale, von 2 Seiten mit Wald umgeben. Katzenloh 
gehörte früher zum Amtslehen der bischöflichen 
Kftmmerer, mit welcher Würde die Wellenbttrgfer, die 
Hohenegge etc. b< lianl \v;H(*n ■■■'). Diese verkanflen oder 
vergabten aJs Aiterielien den Ort wieder an Andere, wo- 
durch derselbe an verschiedene Augsburger Patrizier-Familien, 
und endlich an Schönefeld kam* 

Am 13. August 1341 verkaufte Heinrich der Holle, 
Goidsclimied, Bürger zu Augsburg, sein Gut zu Katzen- 
loch) das rechtem Lehen ist von Herrn Arnold dem 
Kammerer von Weilenburg, an Herrn Berchtold den 
Bacher, Bürger su Augsburg, um 45 Pfund Augsburger 
Pfennig 

1394 verkaufte Stephan der Bach, Bürger zu Augs- 
burg, sein Gut zu Katzenloch als Lehen von- Herrn Andreas 
Ton Hohenegg an Heinrich den Hüchel von G&h 
sershusen, Bürger in Augsburg, um 72 Pfund Pfennige. 

1436 verkaufen Hans, Bartholom ä und Jak ob 
Heckel den Hof zu Katzenloch als T ehen von dem edlen 
Testen Peter von Hohenegg zu Vilseck an Hans 
Laugfnger, Bürger in Augsburg, um 222 Gukten. 

1474 belehnte Rudolf von Hohenegg zu Vihegk, des 
Würdigen Stiftes zu Augsburg oberster Erb-Kam- 
merer, den Leonhard Lauginger, Bürger in Augs- 
burg, mit einem Hof zu Katxenloch 

Am 16. März 1507 kaufte die Äbtissin Barbara 
von Oberschonefeld von dem Augsburger Bürger 
Matthias Lauginger zwei Höfe zu Katzenloch, deren 
einer ein Lehen der Herrn von Hoheneck zu Vilseck 
war, um 860 fl. 

») Viaca 28. 

Mf) Regest« boi«t VH* 280. 

^) ObersefaÖnefddlsch« Regesten, Mscrpt Nro. 171. lYS» «ad 
Naditrag 4a. 

^ Geschichte von Oberschöaefeld 1* c. £44 
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Bei diesen Höfen ist gegenwärtig eine Idaiiie oJI^e 
Capeüei zu msers Herrn Ruh geuanut. 

Braunen, Mühle. 

Unfern Kateenloh nnd nördlich TOtt Dietkirch« hsfft en 
derSleHe, wo die Eisenbahn den nledeni Hügel durchschnei- 
üet, der hier zwischen dem Schmutterthaie und der ReiscbenaOi 
uui in eeiner westlichen Verlftngerung zwischen letzterer 
md Kutzenhaueen die Grftnze bildet, ist die aniehnUcha 
ßronnenmühle, kaum 74 Stunde von der Pfarrkirche entfernt 
Ikmlhe am rechten Ufer der erlenumsäumten Sohmiittar gi« 
iageo, bewohnt eine FiMnilie mit 12 Seelea. Ansser dieser 

läWe werden in früherer Zeil auch Höfe zu Brunnen er- 
«aimi, die theUweise ebenfalls zum biscliöfiichen Kam« 
■eramte gehörten. 1351 TerkanOe Berthold d«r 
Wlahler, Bürger in Augsburg, seine 2 Höfe zu Brunnen, 
deren einer von Herzog Stephan von Bayern, der 
udeMvon dem Kummerer in Wellenharg lehenbtf) 
Otto und Jörg die Gollenhofar; Hermann 
!^er Kammerer von Wellenburg begab sich 1357 der 
Eigenschaft Aber den lehmibaren Hof zu Prunnen m der 
Mnm für QU dm Golknhofer. 1421 verkanfte Lndwi« 
Jlolzliirs ch, Bürger in Augsburg, seinen Hof zu Brunnen, 
len der MüUer baut, als rechtes Eigen dem Peter Baohi 
Üirgir In Angsbnrg, mm 122 Ckilden. 1439 Tarkanft Coft- 
14 Bach seinen Hof zu Brunnen an Hans Lauginger, 
Bürger in Augsburg ***^). 1471 war Probst Johann vom 
Uoster Heil. Kranz in AvgAnrg Besitzer der Mihla 
m Inuinen 1560 bekennt Ulrich Bach von Katiaa«* 
' von Georg Weinhardt, Ueberreuter zu Ober-Schöne* 
eid, £ir die diese» Klostar verkanfle Brunaenmühle 1110fl# 
■pbngen zn haben ^^). 1615 tauschte Probit Urfe«a 



»W) OberschÖBcfcld. Regest. Mscrpt. Nro. 17fi. i?«. 174. 
1^] Geschichte von Oberschönefeld, 241« 
^) Obencbönefeld* Reg. Nro. 179. 

•ttitktl«» AnUT IL 19 
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I 

Braun von St. Georg Güter in Woltiihaiisen) Brunnen, 
die dem BochwUrdigsleii Ordinarius eigen^ ei»^^ 
Nach einem TerEoiclinias der burgaidiickea Landeilfcelle 
Jahre 1737 war Oberschöuefeid und St. Georg damals in 
Besitoe Ton Bnumen. 

Aycb bei ixsc BramenmtlUe ist eine FeMcapeUe^ | 

Plussabwärts, am östlichen Saume des iiier breitaA > 
jMmmtterthales, unfern der Mündung der Schwariach uai 
von dieser durohlessen , Stunde ron DfetUreh, itegt ti»- 
ses Dorf) welches 52 Häuser, 54 Familien, 312 Seelen zäMl» 
und mit Dietkirch , Oherschi^nefeld and Engelshof eine m 
kdniglidien Landgericht Göggingen gehörige Landgemeiidft 
ausmacht. Die Häuser liegen zum Theil in der Ebene, die 
sich liier sgnit erheizt, theil s schmiegen sie sich einem Bttfelr 
vors|imng an, der, eine £cise bihlend, das Schwaraaclftil 
abscbliesst und sich gegen das Schmuttcrthal wendet. AbI 
der Kuppe dieses Hügels thront die Kirche; hinter derselben, 
so' wie zu iMiden Seiten des Dorto, an weit avaiadenden, 
SMitlen Abhftngen, breiten sich die Aedcer aus, hinter den- 
selben ist der Waid; das Wiesenland aber dehnt sich gegeo 
die Schmutter zu und im engen Thale der Schwaizaeh an« 
Die Eisenbahn hat in Gessertshausen eine HaltsMle, ie 
Strasse nach Kriimbach, Mickhausen führt durch tien Ort. 

In Gessertshausen, früher Gozhereshusen, Gos- 
hershusen, Gozzershusen, Gdzaershusen, Goeneri- 
husen elc. neschriebcn, finden wir hischöfliches Ki- 
genthum, welches erst an verschiedene Geschlechter Ter- 
liehen war, dann aber allmähHg, mit Ausnahme der grossBii 
benachbarten bischöflichen Forste, an Ober seh önefeU 
iiam, welches Kloster his zur Säcularisation im Besitze (kl 
ganzen Dorfes sammt Gericht, ZoU etc. Uieb» 



106) Ehamm Y., 413. 
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im 12» Jahriiiinderte kommt in Terbindun; mB dm 
Mm der Umgebnngr, den Tieeelia, WoleiBeetoen, bmlngen, 
Schwabeck etc. in auf das Kloster St. Ulrich bezüglich^ 
(JrkiiAden mehrmal ein Aeginhardua de Goaherei* 
hnaen ^^y als Zeuge Tor. Doch ist es mliraeheiiilielier, 
im diese Edlen in dem 5 Stunden entfernten Ober-Gesserts* 
htusen an der Zuaam, wo eine Burg beurkundet iat, aeaa« 
Uli waren. 

Geaaertshansen hatte zur bischöflichen Schirm- 
Yogtei Battenberg Gefalle zu leisten; im bischöflichen 
Urbarhmi Ton 1316 hdast ea: Um foreitarim m 6ih%kmii^ 
hiiMi IV^ metretas auene: ebenso anch snm bischdfliolien 
Amte Bobingen: y^Der Vorster ze Gaszershusen giUti 
lt$Udai denariorum t/ aanl Mieheh toge, xnoof hmieri n^ 
fir M$ iulrm^ XXX humr di$ fnoA»en tün dm iie gefliegen 
mutgen an amer layUr von ainem sprozzm ze dem 

Die bekannten SchOnfeldiachen Erwerbungen 

Äesem Orte sind folgende: 1270 gestattete der Vogt von 
Battenberg Volkmar von Kemnat {de ChominataJ sei* 
M Lehensmann Ulrich Fnndan, Bürger von Angsbwf, 
nf eine halbe Hnbe in Gozhershnsen sn Chmsten dieses 
Klosters verzichten zu dürfen. 1290 kaufte das Kloster von 
Alberl von Gerrvt Besiliimgen in Goziershns^ veU 
dien Terkanf der Lehenherr Alberts, Bischof Wol^ 
hard, bestätigte. 

1295 i^erläsat der Augsburger Bürger Chunrad der 
Obmann, der 2 Töchter im Kloster ObersehöneMd hatte, 
fcmselben 3 halbe Huben. 1293 verkaufte Siboto der 
Stolzhirsch, Bürger von Augfsburg, dem Kloster fünf 
Atter in Ooteershosen nm 90 Pfand Angabnrger Ffennigei 
nnd Bischof Wolfard überliess 1296 mit Einwilligung 
seinea Capitels die Lehenschaft auf diese Güter dem Kloster 

»0 Mon. boic. XXII. , 53. 64. 78. 

^) Mou. boic lUüLY. h*. 3ft8. und . 

i9ß 
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Albrecht von Niffen dem Stolzhirscli das Eigenllium 1 

;Vfln 3 Lehengüteni zu Goizarskusea verkauft 1330 Te^ 

«teifte SiboU der 9ok9a9«wor, Bttrger so Aiigp^ 
«reMMf Lefaon in Cteifevlilmiueii von Ulrick von ' 
Schönegg zu Afterlehen halte Kloster all sein i 

jgiit ia Gäfiershusen, das er von dem Hochstift zn 
Leben hatte, näralieh 3 Höfe, 4 Sölden, die Tafem, Fiseherei, i 
JMswarlundDer^erkbl, und Bischof Fridrick eig^ 
diese Guter dem Kloster. 1385 machte Branthoch fea 
Pferse mit dem Zehnten aus 2 Hufen zu Gessertshausen 
#ine Mirtagstiftanf nach Oberschönefeid. 1492 belehnte 

rBUekef Friedrieh die Abtisain Porotken. mit 2 llof- 
stütten in GesBeriakMiMi. 1555 erkidt Okenwliflnefaid M 
Gelegenheit der Anwesenheit Kaiser Ferdinands 1. in 

'Attgsknrg die Vergünstigung, in Gessertshausen zur ilater- 
kaltnng der Brttcke bei Dietkirck nnd der Strasaen van jeden | 

•dnrckfahienden Wagenroas 1 BeHer Zoll* nnd Wcggald «- . 
heben zu dürfen. So war also das Kloster allmählig in <ka I 
Besitz des ganzen Dorfes und aller Rechte gekommen ; seM \ 
der Kicanz^enl wurde demselben durch das Ckorgeric^t 

,im Augsburg 1261, als denelbe straitig gemackt worden 
zugesprochen Nur [ein Hof gehörte dem Spitd • 

Augsburg ^^^>, und der Wald war grössteniheils im Be- 

-liUa des Hooksliftes geblieben« Das Ifloster durfte 
aber von Altera ber die eigenen vnd andern SckweEae h 
idie» kochstifdichen Forste in das ,,Gäckei^^ treHien. Bis 
Gessertshauser Bauern durften aus ihren HolzpläLzen i» 
lüiessertshauser-Forst so viel Holz nach Augsburg etc. hrin- 

'ifMi, als sie mit eigenen Bossen fttkren konnten, fsHü^ 

ffkoB Terlrages mil deai Hockstifle, den sie aller eft 

y. Geschichte von Obenchöncfeld, %Q'U 212. 2U. 215. 

t*») Regesta boic. IV. 627. ' 
«M) Regesta boica IV. 2i6. 

^ Geschichte von Oberschönefeld, 880. 230. 233. S48. 25& 
^ Obeischi^aefeld. AegesUn Nro. U4. 157. ISO. 
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tnten. Heute noch Mien die Gessertsbauser nicht bloss 
einen grossen Gemeindewald, sondeni auch Fhvatwal^ 

Boe Hhrdie od«r C^q»eUe «dieliil in aller Mt Mer niebt» 

iwiHmden gewesen zu seyn; erst die Äbtissin Barbara' 
erbaute auf einem zum Kloster freh()rigen Grunde die dem 
lieiligea Leonhard geweihte Capelle; am 23« April ld07 halt» 
dar Geaendvikar des Kaehofs Heinrieli au Aogateg «nte 
Vimhning der Pfarr-Bedite Tan IMatkiroh so diaaam Bm 
die Erlaubniss gegeben ^ 

Diese Capelle mochte im Bauerniuriege, wo die Gesserla» 
hiier seibit mü Andern der Umgagand ld2ö daa lOoalar 
ttenehdnefeld anapIttndertaB und noek nehf im Sehrntt^ 
hldischen Krieg 1546, wo nicht bloss das Kriegsvolk, son- 
^ern auch die zur Eintreibung von Brandscbatzungen aus- 
iSttodteii imndeiverwandtlicheD ConBiiasftre^ imd der iai 
dea SdhnaQcaldlaolien Bnndea die Kloster SeMn»« 
Mfcehe Güter verwaltende Rath in Augsburg die Kirchen 
piiiDderle, um ,,die abgoterische Messe'^ so bälder abzu- 
^<^en, verwüstet worden seja ^^^>. Noch 1575 wird sie 
• ttiaeai Viaitalio&a-Bericirte ^tota propkannta^^ geMnnl. 

Die AMiaahi Barbara IL (1571 — 1601), wirieke w» 
grosser Thäli^keit die Wunden, die durch jene Kriegsläufle 
geschlagen worden , zu heilen suchte und überhaupt grosse 
^uilask zeigte, eneverte «aA die Leonharda» Capelle nl 
t^tnavlsliawen wieder, and versah dieselbe unter BeiluUI» 
Frauen mit neuen Altären 1728 wurde vom 

bischöflichen Ordinariate eine Licenz super renovatione et 
^raaslatiow eapdlae SU Leonhardi in CkNNWftelianaan, und i» 
'"B^aewan JAre eine Licentia super jora celebrandi adaana- 
■ •adem capella ertheilt 

l w 

"*) Geschichte von Oberschünefeld, 244. 

Geschichte von Oberschünefeld, 249. 2ö5. 
^ Geschichte von OberschÖnefeld, 266. 
»0 Qber^än^feldische Eegesten, Mscrpt. Nro. 11^. 161. > 
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So W6tt reichen die uns bekannten bistorischeii Notiiea 
ak» Capelle tu .Gea§eiUh9xmn. \ 

Die ^genwirtige Leonhardi-Capelle auf den i 
oben genannten Hügel bat ausser der scbönen Lage nicbts 
jknsprecbendes. 

Dto siealich gwitunige Capette nil obloigetai Schifc md. \ 
dem Chor in der Form eines balben Aebteckes ist gani 
nriif obae jede architektonische Zier. Die Fensler, von 
wiliifarter Qvadratform, achlieasen obea nil YorkreteMkii 
Ecken und Bogen darttber. Der Bogen, welcher ScbV ind 
Cbor scheidet, ist gedrüciit, die Decke in Schiif und Chor 
hüia^ntaL Der Thann auf der Kordseite, in der C^omka)» 
niten 4<- ^n Seckig, mit mner Kuppel gedeckt, i«t ebea- 
Mls schlecht und roh gebaut, lieber dem Tiiuniphbocen. 
nahen die Bnch^taben M. V* A. Z, Q. S. Maria Victona» | 
Abtiüin m OberachdneMd, welche hieaiüt angedealet tt^ 
hat also nach dem Obigen 1728 dieser Kirche ihre jeiü^t • 
Cestail gegeben ; sie regierte von 1722 — 1742* Die drei 
Altilfe, den Heiligen Leonhard, bidor, Antonius gewidmet, roh ' 
und unwürdig, mögen auch aus jener Zeit stammen. Einiges 
Bessere hat sich noch aus älterer Zeit geretiet, ist aber durch 
den Uiigeeohmack apHterer Jahre faal gann rerdorben» Es 
sind dies 3 Statnen ans dar Periode der Gothfk, und &m 
Gemälde aus der modernen Kunst. Die Statuen stellen dar: 

1) &U Barbara, 2' hoch, der Kelch, den sie in der Hand 
hit, feigi noch den mitlelaHerliehen aeciMcantIgeii Nödas; 

2) St. Anna, 2' hoch, mit dem Kinde Jesu und mit Maria, 
beide als Kinder auf den Armen. Beide Bilder, zwar roh 
und kmsdos gesehnüsl^ und dnreh Uebertllnehnng alles Aw- 

druckes beraubt, sind doch würdig, und unterscheiden sicL 
vortheiihaft vor den neuern hässlichen und grotesken Slnlnea 
disaer Kirche; sie mdgai der Zeit um 1500 entstamnen; 

3) eine Madonna (kaum aus der hässlichen Ueberschmie- 
rung des Gesichts zu erkennen, das Kind, welches ihr jetxt I 
beigegeben ist, nicht mehr das nrsprttagUche)^ diese Statns 
isl dMiook« der Iisüi in gesdnrungener Hhllanf , die Arasl 



Digitized by Google 



Attk iisgeprigt, die Oker die Helndter ümeniBD Enro 

durch eine Stinibinde zasammen gehalten. Das Gewand hat 
noch eine allerthtiinliche schöne Fassung; mit grossen, bunten 
Bittiiien auf sUbernem Grunde, der Mantel ist golden; es OMf 
tae SMiie elira« ültor^ als die beiden vorher erwtthnten Boflu 

Auf dem linken Seitenaltare zeigt das Altarbiatt aus 
der theilweisen Ueberschmienmg auch noch bessere Formen. 
Es ist dless ein Votivbild: in der Mitte steht . der heilige 

Isidor, ihm zur Rechten Icniet ein Ritter mit Stülpstiefel, 
Phiderhosen, ledernem Wamms, weissem Halskraofen und 
schwarzem Mantel, die Iländc betend gefaltet, hinter ihm ein 
Baappe, der das Pferd hllit. Zur Linken sieht man unten 
2 Wappenschilde, eines mit dem Halbmond nach unten ge* 
'wendet und einem Stern darüber, das andere mit Farbenfeld. 
In der Ferne zeigt sich der heilige Isidor und Engel 
ackernd I dann eine Prozession, die zu einer Capelle wallt. 
Ihie Inschrift sagt: D. Schankh, Maler, 1670. Die Zeich* 
nung ist ausserordentlich correct, und das Ganze gut grup- 
pirt. Weiter oben wurde dann später eine Trinilät aufge- 
malt, in hässlicher Weise; Christus hält, gleich Zeus, die 
drohenden Mitze in der Hand. 

Die zwei Glöckchen auf dem Thurme wuiden 1618 
und 1641 Ton Wolfgang und Christian Neidhart in 
Angsburg gegossen. — Diese Gapelle hat kein Vermögen; 

es werden darin jährlicli 2 Feste geiiaiten und monatlich 
eine Bruderschaftsmesse gelesen. 

Da« Clstenl^nser* Frauen «Kloster ObefsehSnefeld* 

Da wo das Flüsschen Schwarzach aus den engen, 
fosten Thalgrttnden der Stauden heraustritt, eine hattm 
Stunde oberhalb dessen Mündung in die Sehmutier bei des» 
sertshansen, am Saume des Waldes, verborgen hinter dem 
breiten, fruchtbaren Hügelgelände, das hier zwischen Sch matter 
«ad Sckiwstch lagert, und tiber welchei nur ein Thail des 
Thiinnei Unauaragt, liegen d\» atattKehen GeMwi» dea ge* 



■■wüfm BiHlefif TW einer Mtüff ummAkmm* hnoM» 
dtofer ÜNsr stod cHe 3 Stoek Meii AbM-* Comik 

Gebiade, die mit ihrra 4 Fltlgeln einen Ibrleii mueiiBdsseii, 

ein Quadrat bilden, dann die Kirche, ferner die WohTrunsfen 
der ehemaligen Beamten und Geistiiclieii) das grosse Hofgul 
(BankoO mit seinen weitlflnfigen Oeeoaomie- Gebenden) ä$ 
Brinhaw, die Mtihle, das Wirthsbans, mebrere grosse and 

kleine Uofräume, der sehr grosse Gemüsegarten uiiil der 
Baamgarten. 

Die Gescbicbte dieses Klosters ist in dem mehicitirtea 
Weike des H« Heraosgebers des ?oriiegenden Arcbin m 

Dr. Theod. Wiedemann quellenmässig beschrieben worden 
wesshalb ich hier nur die Baugeschichte und Beschreibung 
der noch vorhandenen Denlunale behandle* Die gegenwär- 
tigen Abtei« und Conyent-Gebftude worden evisehen 
Jabren 1705 nnd 1722 völlig nen gdbant Die vwherge- 
gangenen Kriegsverhcerungen scheinen diesen Bau iiüüiig 
gemacht zu haben, obwohl erst um das Jahr 1596. die Abtei, 
ond nm 1607 das Ck>nventgebäade nen» und 2war in endoer 
SteUnng» als das alte Klosler gebaut winden war 

Die erste Klosterkirche wurde am 24. Srpt. 1262 ein- 
geweiht. Zur grossem Verherrlichung dieser testfejer ver- 
liehen die Biscböfe von Augsburg, Würzbnrg, Eichstädt, 
Preising nnd Speyer Ablftsse ^*^). Dass diese Kirche sldi 
bis smn Nenban der jetzigen erbaHen, scbeini aus der ge- 
nannten Geschichte des Klosters hervorzugehen, da in der 
Zwischenzeit kein Neubau, sondern nur einige Veränderungen 
des alten erwähnt werden. Um 1520 liess die Ahlitfis 
Ursula L den Cbor der äussern Kirche neu wölben. 1607 
Hess die Äbtissin Susanna die Kirche erhöhen und neu 
austAfern. 1663 wurde der im dreissigjährigen Kriege rui- 
ilifte llinnn der Klosterkirche bOber anfgefttbrt nad nü 
Kuppel und Krens verseboi 

Beiträge nur Geschichte des Bislhnms Augsburg. Hena?- 
gegeben von Anton Steichele, II. 193—300^ üt) lbidim8S6»87ji^^'* 
A«) ib. IM. ^} Ibid. «47» arSk «00. 



Die äkikm Mürift Hlldefiilrit». MoUner «ntov 
mAm cattck 41» 4«rdi die mMugfactai Kriagtf tafle «ft 

verheerte und theil weise zerstörte Kirche sammt dein 
Kloster neu za in den letzten 18 Jahren ihrer 

3l(jihrigeii JG^peranei- yam, Jdyre 1704-— im; die VoUa»r 
img mmä ettdliidi die Bowiilnng gefckuh iiber erat oiilef 
ihrer Nachfolgerin Maria Viktoria durch den Weihbischof 
ten Augsburg Jakob von Mayer^ Buohof von Per-r 
funuD, am 25. Juli 1729 ^»}. 

Zirel Denknale febea Zaagaam vm dieeer libamf: 
Am westlichen Bcke des nördlichen Kreuzflügels ^r Kirdü 
ist ein Sandstein eingemauert mit der nicht mehr ganz les- 
harni Inschrift: jLopii fundamtnlalig posüm fuü a Rogerip 
CiMreiiui Akhate^ ftjfnmiU . * . de$ AmM Sid^rdeß 
jMkea ae trigtnia 9W mwm Akkäma, 

Das zweite Denkmal bietet das Epitaph der Erbauerin 
auf einer Steinplatte im kiostergange in der IVähe des Thurms^ 
dnrch weMen dieisar Gang flthrl» £a lautet: Bitr Litg^ 
dmm €hrak der GrmdtUm des ganz neuen Kketer umd 
Äirckengebäu, Reverendiseima nobilis et graiiosa Dna Dnß 
Maria Anna Hildegardts Meitznerin , 32 Abbatissa, pte 
55 mnii Frofesea Jubilaea pneHme tnxüf XXXV U annit 
kudiAäimme reSB^ LULUl aimmm aiie oeMii m Import 
Pontifim MO»! heeiMme obiit, XXJV. MarL 1722. 
ptieecat ejus anima in pace dmna. Fiat. 

Die Kirche ist dem nördlichen Flügel des Klosters in 
te Art flingaba«!» daaa mehr da die Hüfte dmelhen (dig 
LnieBkirehe) eher den an den erstem alosienden MKcliet 
Flügel des Klosters hinaustritt, und auch die Nordwand der 
Kirche über die äussere Mauerflucht des nördlichen Klostei^ 
fligeia anaiadel; der dureUanfieMle IQoalefganf aber, Im 
Lmeni diase« ilflgels, amit aidi aneh Mtagi dst alldiMmi 
Wand, der kleinem eingebauten Hälfte der Kirche (der 
CanYentkirche)^ fort. - 
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148' betarügt die iMge der Klr<sfee im Lidit^ ^tm 

kommen 94' auf die Laienkirche, 54' auf die Conventkirche. 
Iietztere ist yoii ersterer nur durch ein Gitter und einige 
Bliifeii Brhöiimig geBMeien. Diq Breite der Kirche beMgt 
39S mit Ausnahme des Chores, welcher 30', und des Krah 
zes, deiB 48' weit ist. Die Höhe wird 50' nicht überstei^rei. 
0er Bau sejgl twn keim kUnslUchen Formeii mid GUedor, 
aber doeh einen emstdki, einfachen Organiamns, der semm 
Meister alle Ehre macht. Die Massen sind im Yerhältniss n 
Kraft und Last richtig vertheüt und auf das Bedürfusa n> 
dncirt» Wie bei gotUsciiea Kirdien mit eingezogenen Sir»> 
ben, so le^en sich auch hier im Innern der Umfassungsmaner 
Wiindpfeiler an, die eine Didie von 3' haben md 4Vt 
die M aner treten. Diese Pfeiler, 6 auf jeder Seite, üegoi 
in einer Linie mit der Cliorvveite, unter sich aber haben sie 
verschiedene Abstllnde, je nach der BeschalTenheit des Ge- 
waibes, das de. zu tragen und aa sttttxen bd»eB. DIbk 
AbstAnde wechsein swischen 15 und 30', nur einmal, w 
Beginn der Conventkirche, da wo zwischen ihnen von aussen 
tad vom Kloatmr ein Portal in die Laieni^irche fübrl^ misst 
^ Abstand nur 10 Fuss. 

Der Chor bildet ein Quadrat von 30S ihn deckt ein 
mnMenfdrmig«8 Gewölbe, das sich zwischen 4 Halbkreiabagei 

spannt. Dann folgt ein Pfeilerabstand von 15' und diesem 
das Kreuz, weiches nur 47^^ über die Breite des Schiffes 
aiuladet. Bkie achdne Kuppel in fiaibkagelfoim von 39' 
Durchmesser deckt den Mittelraum desselben. Eine zweite, 
ganz ähnliche Kuppel überwölbt den Mittelraum der Convent- 
tirche. Die übrigen Wölinrngen zwischen den Knppefai wd 
4ie PfeDervefbindungen unter dch sind afle im schto ge> 
schwungenen Halbkreise ausgeführt, mit breiten ßandgurten 
eingeiasst. Dieselbe Uebeiwttlbung haben auch die weitm 
Fenster, welche die Wand zwischen den Pfeflem Juneft- 
brechen. Die Gewulbe sind fest, von Ziegelstein gebaut. 
Die Pfeiler der Kirche sind an der Stirnseite piiasterartig 
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mkleidet, m% vergoldeten CapiUilea, 4m in Btwiut den 
MitttU^chiNi lUicIg^elnMet sind. 

BfaMi ntohea Mmmok der Wtrehe bUden die FretciH- 

Malercien, welche die Gewölbe füllen. Obwohl bald. 
100 Jahre alt, haben diese Gemälde eine Frische und Leben* 
ifi|keit der Farbenpreeht eriialleii, die überraadieiid iet mid 
sebsl bei neuen Freslien sdten ipafonden wird. Die Com- 
position freilich Ternith den Zopf, doch findet sich nichts 
Uawürdiges und Anstossiges vor. Joseph Hueber und 
Joseph Hagel iind die Meieterf deren Pinsel dieie lürcfae 
■nlBffiseli geachiBflclit 

In der Chorwölbung ist eine Darstelluitg nach Apocalypse 
K. 4 etc. Der Ewige anf dem Throne ist von den 4 le- 
benden Wesen und den 24 Aeitesten, weiche durcii 12 Uei-'- 
üge des alten nnd 12 Heilige dei nenen Bnndee reprisentirt 
sind^ umgeben, die niederfdlen nnd imbetem Unter dm. 
Throne des ewigen Vaters ist das Lamm, welches geschlach- 
tet ist, ein Quell, der dessen Brust entfliesst, mag die durch 
den O^erM erwdrbenen Gnaden synbeliairen. Aneser der 
Gantideumrabmnng stellt Johannes Baptista, von ferne hin« 

weisend auf das Lamm. Im Schifl'e findet sich dargestellt: 
der englische Gruss, dann in der Kuppel über der Kreuzung 
die Getan Ciuristi; dabei steige Jo«i^ Magu nnomut ^ ptn- 
1768; in den 4 Geiriilbeiwickflln nnler d«r Knplpel die 
4 E?angelislett. Dann die Flucht nach Aegypten, und in der 
zweiten Kuppel die Opferung Christi durch Maria im Tempel, 
dabei ebenfalls der Name des Meisters Euber 1769 ^^0« 
in den Wölbnngen« vricbe die ffeUer verbinden, ist dae 
Leben des beüigen Bembard in efaiem Cyelns kleiner GemflMe 
zVBt Anschauung gebracht. 

Die Altäre und andere neue Zier zeigt nicht viel küns(-% 
leiiseben Werth« Per Teiehe im Jüttelaiter varliandene Ek» 
ehenselnni^l[ ging sclieh Ungst durcb die PtHndernngen im 



^} Der Maler Joseph Huber von Augsburg starirlfftr 
noch irird in ObeissbitasM ein ilabrtag Ar. ibn fabillen. * 
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MO* Irtrtge itt rtfc» MHortNi» wiilolfli>irtiwi 

«elimalkiMif elm md dmif ilgjArtgeii feiere i« fimle, n» 

Raub und Verheerung so weil gingen, dass 1635 Alles bis 
auf den letzten Nagel ausgeraubt wurde und das Kloster nui 
nehr eia SteinliMifeii war, a«f 49m NeAMiii wni Botrii 
wil n ütt > Wenig mookten dto, Inge Zeit uid ^riedednilii 
grosser Noth im Exil lebenden Kloeterfraven Ton les geüdh 
telcn Werthsachen nielir zurückbrineren können "*). Dazu 
kam dann die Geringschätzung, mit der man in der Foigff 
■iWalterikdie Kutilwerke eRtfeint» nd «bifdi modcirw w- 
getite« Vendtwnndeii Ist darrnn fast aHea Alte, aelM m 
den Grabdenkmalen der alten Äbtissinnen und der AdelicbeHt 
welche hier ihre Begrübaiss- Stätte iiatten: der Fräse tos 
WoUaberg, der Ritter Toh Agenwaag and vob ffeiae, der 
Burggrafen, iai Iraine mtHw an lideii '^*)* 

BHiB^ae Statuen von Hete und ein Ostensorinm gekes 
allein noch Zeufrniss von alter Kunsttüchtiii-keit. Voran steht 
anter diesen eine sitzende Madonna mit dem Kinde Jesas; 
ein aiserieaenea Kmutwerli, daa- aieh auf eiaeai Seünailii« 
in der Laienkircbe Mndel. Daa AirtlitE der MitHor ist «nt 
wunderbar lieblichem^ zarlcin und edlem Ausdruck, <its 
goldene Haar mit einem weissen Schleier leicht bedeckt. 
Bna Mäön adiiieaaende Gewand if( Uan gmadivl und nut ur- 
len B tUmum geldaneR Bhunen betät Der gxAdmd^ tdk 
gefütterte Mantel, mit Perlensaum, wallt über die gickalleft 
and fällt, indem die Falten in Dreieckform zusammenstossen, 
üi>er den Schoos hinab. Das Kind hat ebenfalls ein sehr 
filines, lielievoUiia Kiadttgeaiaiit Dieaea Bild^ daa wir d» 
eaaten Hälfte dea 15. Jabiliwderta aoachreiben, wiie ein 
schätzbares Muster für Bildschnitzer, und insbesondere ftf 
die noch so sehr vernachlässigte Fassmaierei» Der Bockel» 
dir dieaeaa Mda, daa leider aul iOaidviiwen ntM^fi 
ntetaMI, äber niekt danil wbwiden tat, trägt die MiüK 
1506. Eine zweite Madonna ist im mittlem Gange d* 
Abtei, und gehört dem Ende des 15« JaJirliuaderta an. Ussi^ 

_ ♦ 

i*9 MLJM. «0 JÜdiMtmmtfQl. 
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Mt M dm MoMiO) dar eitt Monieiieiiiiyiila bOdel« ak«r 
MMAmiir «idk Iwiregr. Ar etim breites AnlKta Irt 

freundlich, mädchenhaft, der Leib hat eine ^fescLwungeac 
Hiltong, der Falteownrf ist grossartig angeordnet. Ferners 
iM da nrel jMftduneii gtHMge SMnen, Ton deaen eliw 
ja teg mer den nmme^ die andere im Geisel befiadUcb, 
•nesuid 3V2' hoch. Erstere stellt dar den heiligen Bischof 
Simbert, er trägt ßuch und Stab, ihm zu Füssen ist ein 
Teufel mit Ochsenkopf, der eine Giocke in der Hand hält; 
die andere) ebenfalls ein Bischof mil Buch, woranf ein 
Sdaemskopf liegt. Die Gedchter beider wenden sich auf 
die Seite einander zu; sie sind mit Albe und Dalmatik und 
darüber der eine mit Mantel, der andere mit Casula bekleidet| 
Faltenwurf ist einfach mit eckigem Bruch, die Fassung 
na theil bunt und blumig, ha Capitel befindet steh nodi: 
«ä>e Statue des heiligen Ulrich, 3' hoch, gräulich durch 
Neufassung verdorben, dann eine Heilige Drei (Jesus, 
Anna), ihr gegeattber eine heilige Veronika, beide 
^Vt' iocb aus dem Anfange des IS. Jahtininderts, der Oia- 
'Wtef noch altdeutsch, die Formen weicher. Ein Relief, 
Gefangennehmung Christi am Oelbergs das aus eiiMfe 
3' langen und IVt' hohen Sdenhofer Stein gemeisselt, ist im 
^I<itergange ndben der lOrdie eingemauert, und stanidil aas 
^ gaten MI modeiner lanst im 16. Jakliuiidert: eine 
^äde Rotte mit Laternen und Stangen, schreiend und tobend 
*dit sich dem Heiland, hinter ihnen Judas mit dem Symbol des 
dann die Mriegskneohte, eben ans dem These tretend, 
'»ttr ist .te der Kirdie dae firablegung Cbrisli aas 
^sem ÄTarmor, nur 6'^ hoch: Joseph von Arimathea und 
^i<^mus heben den heiligen Leichnam so eben in das 
wekhes dnrcii ein Gitterwerk, durci gb^dies Maass* 
^ fftMdat <das aber fast nentM ist) venrierl wird, Idif- 

^dem Grabe stehen Johannes und 3 Frauen; in den Anfang 
^ 16. Jahrhunderts mag die £ntstehungszeit dieses nickt 
^ schönen Büdimkes laUeii, 

h dar ConmlliraKe isr ncndvaal eine Heilic« Oj^i 
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4V2' hoch, sitzend atis dem 16., dann eine filtere Madonna, 
<tie durch Fassung verdorben ist« femer auf dem Musikcäir 
an der Weslwand ein Kasten mit doppall lieinaltaii IMni, 
Momente aus dem Leben Christi und Mariae darstellend, dod 
roit geringer Meisterschaft, etwa im 17. Jahrhunderte gemuil 
Endlich befindet steh aof etem Altare der Ißrohe ein Cn- 
eifixus, 20^* hoch, mit grosser anotomischer Kenntniaa pm- 
beitet, aber durch Glasaugen und natürliche Haare yem- 
. Stattet, ebenfalls ein gutes Werk ülterer modemer Konat 

Das Ostensorium zur Aussetzung des Kreuzpartikels ist 
von Silber^ 20^ hoch. Am Fusse sind die 4 Symbole der 
Evangelisten eingraphirt; ferner ein Mann, sicherlich der 

Dedicator in bürgerlicher Tracht mit einem Spruchbani 

worauf die Worte stehen: yfllana. mr, f/fe. mr. ff£* Im. mt. 

oi. Aos/e. jprotege, in, hora. mortis, suscipe. 1510>^ £iQ stm- 

ftailger nedng durch dreifoch wechaelode UebereckKeBmg 
fiadratisdier Körper gebildel) dort den 4 kantigen stfbi^ 

welchen endlich ein runder Knopf abschliesst. Aus diesem 
•erhebt sich dann ein vimdwutves Kreu^, dagsea Füchaa 
MMdunal die 4 Evangelisten en relief, and auf der RflckMite. 

die eingravirten Bildnisse der 4 grossen lateinischeu Kirckü- 
. Yl^- pAd die Muttergottes schmücken. 

BliAdi ist noch der Thurm zu erwMmen. Demii:' 

legt sich der Südseite der Conventkirche an, und ist ganz i 
dmi Uer anstosaenden Kloaterfligel eingeiNiat, so dasa ii 
.Klostergänge in alleit SiedBnrerkea den Thurm darohbred« 

Er hat einen Durchmesser von 18', und die Mauerdicke msA 
unten 3' 4^S höher oben 2^ Dieser eingebaute Theil iatiV 
Bast des alten Thmma^ die höhere ParOie des OnadnOea lei 
'darüber errichteten vierseitigen Oberbaues mit abgeflackUi 
-Ecken ist jüngeren Ursprungs, doch solid gebaut. Eio^ 
Kuppel deckt den Thnrjn* AussenefaMi die W&nde der Kiniki 
.wie dei Thunnes ohne Zier. 

Drei Glocken hüngen in diesem Thurme. Die grosse tca 
y 3^ Dmrchmasaer bift am obem Bande um ehmaa breiei 
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Band aus Akantimsblattern eingefasst, die inschrifi: „Maria 
KdoM FalfMim Äb$i$tm 1723.^^ Fttnf flache Belief lierai 4ie 
Wmdvmg der Glocke, ein Kranz umfasst die Namen der 
Giesser: „Frcauiscus Kern und Johannes Weber in Attgsburg 
bim mkk gomen^* 1723. Am untern Rande sieht: „Yerbum 
m^fuHm^ M el kaMomt in iioM»«« MDOCXXm* Die ureitii 
lilocke misst 32^' Durchmesser, am obersten Rande steht; 
^ohann€§ Jüsephiu Kern m Augsburg AaH #t|ic4 gössen 
km iisn.^* Damnler ia einer zweiten Linie: Mairia Cae^ 

äHa Abatüsa. Die Schrift fasst ein Kranz von Guirlanden 
tta. Am untern Rande steht; „A fulgure ei tempestate liber4^ 
m IMm Je$u OrisU.** Die Bilder der heili«fan Bariiaxm 
Afht^ Vitus und das Wappen des Klosters schmücken, bas* 
r< lief ausgeführt, die Wandung der Giociie. Ein umgekehrtes 
^«IMblatt, wahrscheinlich das Zeichen des Gieaiefs, Ist an 
■ekmen Stellen aagekracht. Die dritte Glocke Ton 2f Durch« 
messer hat am obern Rande eine orthographisch fehlerhafte 
ioschrift in stark manierirten gothischen Miyusi^iichstabea 
iBS Inhalts: 

nLaux* Zo..man* zuo. Augspvrg. gos, 

annatomini 1508. Laues. Marcus. Maihevs. Yokames»'* 
Die einMinen Worte sind durch je eine Blume getv^nit» 
■aige Grabsteine von Abtissinen der letzten zwei Jahrhun<t 
derte sind von geringem Kunstwerthe. Historischen Werth 
ausser dem oben erwiihnten der firhauerin der UrchO) 
Ml der der leisten Äbtissin „Frau JKarw Xnvsria hmen^ 

'jardis Stichanerin XXXVI Äbtissin des Stiftes Oh er schöne feld. 
^ «tori im 25. FAruar 1803 im 79 ioAr« ihres übsrmm 
^mihaften Lsimu und im 30 Mrer eftsn se Leidmu^- ab 
Ä»Ämt?o//en Regierung'"' etc. Die Porlraite sämmtlicher Ab- 
tusinen, die in einem Gange der Abtei hängen, wurden erst 
17« Jahrhunderte nach der Phantasie eines sehr mittel» 
Taigen Malers angefertigt, und haben also nur die Dar*« 
iteUungen der letzten Abtissinen einigen Werth und Treue. 
Oberschonefeld stidte gewöhnlich 24—30 Frauen ausser der 
Äbtissin, nnd 10 Laiensdiwestenu 180a bediel da^ IQ9irter 
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d04 Beiträge za einer histdrUch^arciiäologlsciieii 

der Sacularisation. Die Mobilien, Güter, CMmilk nuvdiii 
Versteigert, die Kirclie und Conventgebfiiide aber dei 
CollTentfrauen aas Gnade auf Lebensdauer zur Benutzung zu« 
geftanden. 1838 genehmigto MajesiiI Ktaig Ludwig 
die Wiederbmtdlongr iiiif|«lasteii Kioslm, md HmM 
die Benutzung der Kirche, Geböude und Gärten unter Yorbe- 
iMilt des Staatseigenthums dem neuen Convente ein ^'^). 

Dnitli Katf kirn das Kloster wieder in den Betits des 
Bmdiofes nil 266 Tagweik Aeeker und Wiesen, desm &^ 
trag neben der Mitgift der neu eingetretenen Frauen die 
einzige Subsistenz des Klosters bildet. Die übrigen oben 
tnfefilhrten Gebäude inner der Mau^r sind im Privatbeinti. 
Gegenwttrtig bilden die Klostergemeiiide 1 Priorin^ 8 Fnmeii 
md 5 Laienschwestem. 

Die Seelsorge der Klosterfrauen obliegt dem vom ßiscbofe 
aufgestellten Beiditvater. Derselbe hält die Gottesdienste für 
den Convent^ die noch ▼oriiandenen Jafaarttge fflr die WaU^ 
Atter, ^ Mlmesse an Senn- und Peyertagen ete. Die 

Kirche hat, nach der vom bischöflichen Ordinariate unter 
dem 27. August 1839 für das restaurirte Kloster gegebenen 
Kirclienordnttng, ihre orsprUngbohe fiigensciiaft als Kloster- 
lärehe beibehalteB und ist softach Ton der PAtiMii mab* 
bfingig und keineswegs als Filialkirche derselben zu be« 
trachten. 

Oberschönefeld bildet gfefemvSrtig ausser dem Kloster 
einen Weiler Ten 6 Httusem und 46 Seelen. Biese siad 
mbunden, den pfanlieben Gottesdiensl zu fiMdirob nii bo* 

suchen und den Pfarrer daselbst als ihren Seelsorger anza- 
erkennen. Der Pfarrer hat die Taufen, Copulaiionen und 
Sedengottesdienste fir die Bewohner von ObeBsc ha no ffeld in 
der dortigen Kirehe Torsunebmen, die Proyisuren rom dieser 
Kirche aus zu besorgen, und die Leichen im Gottesacker zu 
Oberschönefeld zu begraben. Der jeweilige Klosterbeichl* 
fiter soll auf Ersttoben des Ptesm dan üttfaltitaii «n Obar» 

W) Ibid. a02. 307. 
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schoneidd in der Kirche daselbst die österliche Commanion 
leiehea; — gemäss Verfögung des bischöflichen Ordinariates 
Tom 5. ond 22. December 1828 ^^^). 

Die Klosterkirche besitzt ein rentirendes Vermögen von 
.^00 fl* Das Patrocinium vird am Feste Uariae Himmel- 
ftibrt gefeiert; das Fest des Ordensvaters St Bemardus an 
dem auf den Festtag dieses Heiligen folgenden Sonntage mit 
grossem Volksoonourse« 

Der EngeUhof. 

Tief in den Waldungen und von denselben umschlossen, 
me haihe Stunde südöstlich Ton Oberschönefeld und 1 Stunde 
Ton Dietkirch, an der Neigung eines Hügels, unfern einem 
kleinen Bache, liegt das ehemalige St. Georgische Besitzthum 
Biigelshof, das früher ein Schlösschen mit Oeconomiegut 
«nd Capelle bildete, jetzt aber in 2 Höfe aufgelöst ist 
' Bischof Konrad von Augsburg verhalf den Brüdern zu 
St. Georgen zum Ankauf des Guts Engliskofen^ indem er 

Verkäufern Walkung, Luitold und Eberhard, Gebrüder 
und Dienstmänner, eine Hube zu Inningen, die Hengstub 
genannt, übergab ^*®). Dieser um 71 Talente 1151 vollzo- 
gene Kauf wurde von demselben dem Kloster auch be- 
Mtigt Im Jahre 1548 vertheidigte der Probst Wiede- 
üiann von St. Georg die Sache wegen einiger Wiesen in 
iauzhofen (Name eines abgegangenen Ortes oder einer Flur- 
■irk) bei Engelshofen gelegen 1612 gab Probst Urban 
Braun von St Georg für die jüJirliche, wegen des jus 
idvocatiae et jurisdictionis zu leistende Last dem 
Bischof von Augsburg ein in Braitenbrunn gelegenes, 
uH dieser jährlichen Last in gleichem Ertrag stehendes 
Jüt 

In dem ansehnlichen, vom Kloster St Georg erbauten 
Kchlösschen UeRen sich im Sommw immer einige Kloster- 

^ G. V. O.-Sch. 306. 123) Braun, Gesch. der Bischöfe von 
lUgsbur^. II. 107. 129) Kham Uierarcliia augusLaua, V. 404. 
^) Kbam ibid. 410. i3i) Kham ibid. 413. 
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liemi rar firiiaitenuig auf. Den MaT^rliif httle dt» Kloster 
meist in Erbpacht gegeben. Die Capelle des beiligeB Ers» 

engels Michael nennt ein Visitations-Bericht von 1684 eine 
alte, und jetzt wieder neu hergestellte Capelle. Nach einge- 
tretener S&colarlfiation des Kioaters 8U Georg verlUmfle der 
Staat aftmmtlicbe Gebäude und Grttnde um den geringen 
Preis von 8ÜÜ0 IL Die Waldungen aber wurden dem könig- 
lichen Forstrevier überschüneleld zugetheilt. Bald kamen die 
Gebäude in den schlechteaten Stand; die Capelle wurde 1834 
abgebrochen; der Hayerhof In 2 Bauernhöfe aiifgeldat. 

Gegenwärtig wohnen dort 2 Familien mit 12 Seelen. 
Diese sind reiormirien Bekenntnisses und in die protestantische 
Ffarrd Langenerringen eingepfarrt Etwaige kathotiaeiio 
Dienstboten daseibat werden von DietUrch auir pastorirt. 



4. 

Bepshofen. 

An dem Bache Schwarzach, der bei Schwabeck ent- 
springt und in der Nähe von Gessertshausen in die Schmutter 
fliesst, liegen inner der Gränzen des Capitels Agenwang 
ausser Oberschdnefeld noch Depshofen und Weiherhof. Das 
Pfarrdorf Depshofen bildet den sfidlichsten Punlct des Ca* 
pitels. Durch das enge waldige Schwarzachthälchen führt 
der Weg von Oberschunefeid in einer Stunde in diesen 
Waidort, der von allen> Seiten abgeschlossen an der Nord- 
grause jenes waldigen, von engen Thilern durchschnittenen 
Hügellandes liegt, das von Slrassberg bis westlich nach 
Balzhausen, und von Depshofen gen Süden bis über Wald hin 
sich erstreckt, und im Volksmunde in der Ferne mit dem 
Namen: mIH den Stauden,^ in der Nahe aber: ^dis Bohwmkd^ 
bezeichnet wird. Die ziemlich jah abfaUenden Hügel um den 
Ort herum "feben hier dem Thale eine Kesselform; doch fin- 
det man auch in dieser Tiefung keinen ebenen Raum, so 
dass jedes Haus des Dorfes entweder auf einem Büchel oder 
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in einer SenkuFig- sieht; die Häuser, 47 an der Zahl, sind 
aber meist wohlgebaut. Die sandigen Aecker auf Höhen und 
Befgabhfiiigeii von Wald umschlossen, gestatten nur den 
Anboii Ton Roggen und Haber; der Wies wachs Ist gering. 
Oljw'olil desshalb die Landwirthscliait keinen reichen Ertrag 
liefert, hat sie sich doch auch hier gehoben, zumal jetzt das 
Wüd keinen so grossen Schaden mehr macht, wie in frtthem 
Zdteo, wo noch ans dem Jahre 1665 die Angahe vorliegt, 
im in dieser Gegend selbst Wolfe in Schaafheerden fielen. 
Hingegen ist der Wald noch immer eine reiche Erwerbs- 
quelle, da nicht bloss die Gemeinde 200 Morgen, sondern 
jnier Bauer nnd Söldner eiHe Strecke Wald eigenthflmlich 
ftegltet. Damm durften die Depshofer ihre Abgaben frOher 
Iheilweise in Holz, statt in Getreide leisten, wie aus einer 
Urkunde vom Jahre 1364 erhellt, in welcher die Gemain 
des Dorfes lepxhavm bekennt, dem Gotteshause zum heiligen 
Kreu in AugiAurg von Jedem Lehen em Fuder ihres eigenen 
Holzes, d. i. 13 Fuder zu geben und zu führen, statt 
i3 Metzen Roggen und eben so viel Haber, welche sie früher 
«a das genannte Gotteshaus zu verabreichen hatten ^^)« 

Die liltesle Geschichte von Depshofen ist unbekannt. Das 
Pitronat des heiligen Martinus in der IQrche daselbst und 
der Umstand, dass das im 10. Jahrhunderte beurkundete 
Malgershausen Filiale von Depshofen ist, spricht für hohes 
Alt^ des Ortes* Ob, wie man schon vermuthet hat, das in 
der bei Ifolgforshansen zu erwähnenden Tranidations-Urkunde 
genannte Tateuhofen unser Depshofen sei, können wir nicht 
bestimmen. In genanntem Orte besass heil. Kreuz 1150 eine 
Hube^ welche dann wohl von dem Mitstifter des Spitals zum 
h^Bgen Kreuz, dem edlen Laien If alger, an besagtes Spital 
g'ekommen sein möchte und zu den „alui qüedam adjaeenUa 
loca,** die er sammt dem Orte Malgershusen der Kirche der 
heiligen Maria in Augsburg schenkte, gehört haben ^^0* 



1^2) Mon. boic. XXXUL b. 345. ^) Belege biefur im folgen- 
den bei Malgershausen. 

so* 
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Beiliiiinil kosml unmr Orl mtor dem Ntmen Ikhii^mm 

vor in eiiipr Urkunde Bifcfiof Sibulo's vom Jalac 1241, 
welcher er ein nicht näher hczeichnelcs bischöfliches Be- 
sitz thum, welches an Eberhard von Riolien (HohenrekheD) 
verliehen war, (der es seinmeits an den Ritter Berchtdd 
von Alpcrshoiicn als Afterlehen aboi i^i bcn, und das letzlerer 
au das Kioster heil. Kreuz verkautt hatte) besagtem Kiosier 
zn eigen machte^ indem er auf das OheraigenthuiufirecU 
s^ner Kirche verzichtete 

Im Verlaufe der Zeit finden wir das Kloster heil 
Kreuz in Augsburg im Besitze des ganzen Dorfes. Die 
Urkunden über die Besitztitel sind aber zur Zeit noch aiciit 
ermittelt. 

Zur Burg Hattenberg, wo die bischöflichen SdntiiH 

Vögte Sassen, musslen nacli dem bischöflichen Urbarium von 
1316 y,tn Tepshouen ailf halbhuoh** Gefälle bezahlen, 
zwar jede 3 MeUoi Haber und 7 Denare Die f&rm 
war dem Kloster beil. Kreuz incorporirt, Grossdecipurtof 
blieb jedoch der Pfarrer; das Erträgniss überstieg 1676» wdi 
Angabe eines Yisitations-> Berichtes aus jenem Jahre, nicht 
250 Gulden, 

Die Pfarrkirche wurde von 1701 — 1702 grOsstea- 
theils nen erbaut, und 1710 nnter dem Titel des heiKgat 

Martin vom Weihblschofe von Augsburg, Johann Casimir 
Eöis, Bischof von Amyciä, geweiht. Die alte Kirche war« 
wie es in einem Berichte des Vogtes, Kirchenpflegers in^ 
gesaromter Gemeinde zu Depshofen an das Vicariatamt n 
Augsburg vom Jahre 1698 keisst, „e/Kjr, hlein und haufdlli^f 
darum baten die obgenannten: „e# möge das U. B. Vicariat 
ins MäUl ireUn^ damii die Mireke g^kanU^ mrde, not^a 
»awM der PrUkt eo» heil. Kreuz, Are Eirndkaft ^ 
Pfarrpatron, als ihr Pfarrer^ der Decimator^ die Schuldight'^ 
XU bauen von sich schieben wolle.** 1701 berichtet dei 
Pfarrer Johann Casimir Bleymann, dass nun auch der Ciuir 



««) liegesu boica IV. 746. Moa. boic. XXXIV. b. 3S8. 
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ibgetragen sei und er den Tabernakel in die Salcriatei, die 
^^iigleich das Glockenhans sei, transferirt habe. Er bittet) 

den Gottesdienst in dem neu erbauleri Langbaus usque ad 
reparationem Chon halten zu dürfen ^^®). 

IHe Kirche, circa 70' lang und halb so breit, ist von 
lehr einfacher, schmuckloser Bauart, die Fenster schliessen 
mit Rundbogen, über Kckeinziehungen gespannt; eine flache 
Waisdecke zieht sich ttber das Schiff; eine im Segmentbogen 
^hallene Gypsdecke über den Chor; auch der arcus trium- 
phalis zeigt denselben Flachbogen. Die 3 Altäre von Oyps- 
aarmor in hellem, lieblichem Farbenton, aber zop0ger Form, 
h Wellenlinien nnd Verkröpfungen isich gefallend, dienten 
frtiher in der Kloslerkirche zu Wessobrunn, und kamen nach 
der Sficularisation und Abbruch jener Klosterkirche im Anfang 
dieses Jahrhunderts hieher. Nach dem mehrgenannten Visl»- 
lalions-Berichte von 1684 war damals noch der alte kleine 
gothische Altar vorhanden, da es heisst: ^arula summa 

Den Chor bau umgeben 4 Strebepfeiler, die 2 Fuss 
vor die Umfassungsmauer ausladen und etwa 16' hoch sind. 
Sie haben gute Gliederung aus Sockel, Dachschrflge an der 
Ufte ihrer Höhe, dann Ton da an Verjünguncr mit Dreieck«- 
{>rofd und dem Abschluss durch eine Dachschräge, unter der 
sich das Dreieck wieder zum Quadrat auskragt, bestehend, 
Aa der Ostwand des dreiseitigen Chorschlnsses ist deutlich 
ein zugemauertes Spitzbogenfenster zu sehen. 

Dieser gothische Character des Chores mit Streben und 
Spitzbogen zwingt zu der Annahme, dass der 1702 erwähnte 
Chorbau kein totaler Neubau gewesen; indem der Chor, 
welcher übrigens im richtigen Grössenverhaltniss zum Schiffe 
steht, Bauformen zeigt, die in jener Zeit, zumal in Augsburgs 
t^Bigebung, nicht mehr in Anwendung kamen; vielmehr 
weisen diese Formen auf das 15. Jahrhundert. 1702 mag 

dieser alte Chor etwas erhobt nnd neu bedacht worden seyn. 

^) Akten des biscboü. Ordinariats. 
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Der Thurm, in der nördlichen Ecke der Chorein- , 
dehimg sich erhebend, wird in den Berickteii u dts iL i. 
Vicariat ^701 über den leteten Kirehenban als beslelieRd 

bezeichnet. Seiner Bauart nach gehört er der Periode des 
Uebergangs vom gothlschen ^tyl zur modernen Bauweise, 
also dem 16« Jahrhonderte an. Es ist ein PfeüertMm^ die 
4 Eckpfeiler von 17t' IKcke treten nadi innen nnd aiiMa 
vor die nur etwa 5" dicke Zwischenmauer und bilden nach 
aussen Ya' dicke Lesenen, die durch 5 Quergurte verbunden 
sind; auf der Innenseite sind diese Pfeiler in jedem Stock- 
werke durch Segmentbogen, auf weichen das Gebftlk roht, 
verbunden, lieber dem Erdgeschosse sind die ßpnren mm 
abgebrochenen Spitzbogengewölbes, das diesen untern Tmm^ 
der als Sakristei diente, bedeckte. Oben bei den Glocken 
hat der Thurm Ami jeder Seite doppelte Schalii^oimgn, 
durch ein Sfiulchen mit modernem Kämpfergesims dirifer 
geschieden und im Rundbogen überwölbt. Ein Satteldach in 
Form eines spitzen Dreiecks schliesst den Thurm. Erinnert 
die Pfeilerconstruction , das Spitzbogengewölbe und ^ohe 
Satteldach an die gothische Bauweise^ «so deutet das etwas 
unsolide, schwache Mauerwerk, die Rundbogen und Kimpfar- 
gesim^e auf den Anfang der modernen Bauart. 

Zwei Glocken befinden sich im Thurme; die grössere 
nennt in der Inschrift des obem Randes Jahrsahl vd 
Giesser: „Anno MDCXXX per Wolfgangum NeMarit « 
Augusta,** Auf der Mitlelfläche ist das Wappen des inful- 
irten Probsles von heil. Kreuz, als Herrn des Orts und 
Patrons der Kirche : ein zweigetheilter Scliild mit dem Jen- i 
salemskreuz im einen und 3 Rosetten im andern Fektei 
darüber InfuI und Stab. Die Widmung und der JN'ame dies« 
Stifters selbst erklärt uns die Umschrift des untern Randes: 
yjdauhaeo, Marco^ Uteae et Joanm evanjieHsds dieata td 
ampUsso D. Joanne Schal eanetae enteae änfu^ 
Vtndehc. praeposüo et S. R. E, prothonotario aere optn 
funäa{taJJ* 
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Die kleinere Glocke trägt dasselbe Wappen und die 
fnclriili pfWolfyung ündkart in Augsharg g0$$ miek 1605.*^ 

Malgershausen* - 

■ 

Bne Stunde thalabwilrts von Fischach, an sanft abfallen« 

dcm zu fruclilbarem Ackerland bestelltem Hugelgelande, 
kaum Y« Stunde von der Schmutter, gegenüber dem Dörfchen 
WoUishausen, liegt obgenannter Ort 

MadelgercshuRenf Malgershusen ist der urkundliche Name 
dieses Ortes ; ein I^ame, der mit dem seines ältesten bekann- 
ten Besitzers ursprünglichen Zusammenhang hat. Walgero, 
»ach einer andern unstreitig bessern Lesart, Malgerus, (offen- 
bar zusammengezogene Form von Madelgero^ me Malgershusen 
ans Madelgerethusen verkürzte Form ist), war dieser Besitzer« 
Kmr Hadelgero schenkte seine Villa Madelgereskusen und 
andere beiliegende Orte zum Heile seiner Seele der Kirche 
der heiligen Maria in Augsburg zur Ehre des heiligen Kreu- 
les, zum tfiglichen Unterhalte von zwölf Armen. Damach 
tat der heilige Bisrliof ülilch für d iese zwoir Arme ein Haus 
ds Hospital in der Stadt eingerichtet, und Maigero's Stiftung 
vermehrt. Im Jahre 1150 wurde von Bischof Walther ein 
grösseres und bcquemeies Haus zur Eiquickung der Pilger 
«nd Armen mit einem Oratorium zu Ehren des heiligen 
Kreuzes gebaut und die alte Stiftung noch vermehrt und 
Uiin übertragen. So erzählt die bei Gelegenheit dieser 
lebertragung am 4. Sept. 1150 von Bischof Walther aus- 
gestellte Urkunde 

Als gegen Ende des 12. Jahrhunderts das Hospital heil, 
^'«uz in ein Kloster verwandelt und den vom Hamelberge 
uliersiedelten Augustiner Chorherm übergeben wurde 
^ mit den übrigen Hospitalgütem auch Haigershausen an 
^ Kloster heil. Kreuz in Augsburg, unter dessen Herr- 
schaft es bis zur Säcularisation blieb. 

^ lf.B. XXXIlLa. 30. l») Braun, Geschichte der Bischöfe 
Augsb. II. 166. 
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Die Advocatie über Malgersiiausen war jedoch ein 
Recht der Bischöfe von Aug^rg, d^en Vögte auf der 
Schirmbarg HatleDberg hier ebenfalls jährliche Geffllle an 
Getreide, Yleh nnd Geld, wie «ns dem bischöflichen Urbariirm 

von 1316 zu ersehen, erhoben *^®). Eingepfarrt ist der Ort 
nach Depshofcn; der Umstand, dass die Filiale grösser als 
das Pfarrdorf, welches zndem durch einen unwegsamen Wtli 
getrennt V4 Stunden entfernt ist, hat in alter Zeit vide 
Streitigkeilen zwischen beiden Orlen veranlasst. Die von 
Malgershausen behaupteten, dass ihre iürche Pfarr- Rechte 
habe und in alter Zeit eine Pfarrkirche gewesen ; 1479 batte 
sich wirklich ein gewisser Leonhard Hofmayr von einem 
päbstlichen Legalen ein Mandat erschlichen, wornach er als 
Pfarrer von Malgershausen imniittirt werden wollte. Dagegen 
aber protestirten der Probst von heil. iQreuz und der Pfarnr 
in Depshofen nnd appellirten nach Rom« Der als judex iirf 
commissarius in causa ernannte Anton Baumgartner, INrd- 
herr von Brixen, erkannte 1480 gegen Hofmayr zu GiinsteB 
der Kläger, erklärte jenen für einen intrusus , amovirte ihn 
Tom Besitze der Kirche und setzte den Pfarrer von Dcps- 
hofen wieder in seine Rechte ein. In der dessfaDs ausge- 
stellten Urkiindü helsst die Kirche in Malirershausen .,€cclesm 
in Depshouen annexa, umla et incorporata, filialis nun- 
cupato"/^^). Im Jahre 1490 beschwerten sich die tob 
Malgershausen abermals wegen YemachlSssigung der Sed- 
sorge und des Gottesdienstes, und glaubten eines eigenes 
Pfarrers zu bedürfen. Biscliof Friedrich Hess eine Unter- 
suchung anste]len, wobei befunden wurde, dass Malgershausen 
allezeit eine Filiale und Zukirche zu Depshofen, als der 
rechten Mutter gehörig, gewesen. Der Bischof beschied niar 
die Sache also, dass ein jeweiliger Pfarrer zu Depshofen je 
zwei Sonntage zu Depshofen, und den dritten Sonntag 
Malgershausen das Amt der heiligen Messe mit Predigen etc» 



«») Mon. boica XXXIV. b. 388. i»j Archiv des bisdioflichen 
Ordinariats; 
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foObriBge nnd aUe Wochen dfiSdM zweimid Me^fSQ lese« 

sollte; dass die von Malffershausen zu österlicher Zeit die 
kiligea iSacramentc in der Pfarr- und Mutterkirciie empfang 
|i» soUen etc« Im Jahre 1404 hat endlich aach nqch Pabfft 
Alnander-YL das Filialverhfiltiiisfl der Kirche tob Halgers- 
hosen zu der Mutterkirche von Depshofcn bestätigt 

Doch harten die Ansprüche deren von Malgershausen 
dess Allem ungeachtet nicht auf: da stiftete 1776 IL Mag« 
litleaa Endele^ die Wittwe^dea Börgers und Buchhindleri 
Jitteph Endele zn Aii<^'sburg, ein Curaibeneiiciiim nach Mal^ 
gerlshausen mit einem Capitale von 7000 fl. sammt weitem 
^00 fl. für Unterhaltung des ewigen Lichtes; das Kloster 
ielL Kreuz übei^iess dem Beneficiaten die Nutznieaaung einer 
Ueinen Sölde, und bante fttr ihn an der* Stelle der verfallenen 
Sßldwohnung ein anständiges Haus; der Pfarrer von Deps- 
iiofcn uherliess dem Beneficiaten allen Kleinzehent, die ge^ 
sültelen Jahrtage, die Stolhezdge von Hochzeiten, Leichen^ 
Krenzgängen, Opfern^ mit Ausnahme jenes, so an der Kirch* 
^Äe, am radoriniuiii und in \igilia commemorationis ani- 
fflanim, wenn an diesen Tagen der Pfarrer selbst den vor- 4 
ffiiUagigen Gottesdienst in Malgershausen halten würde, fallen 
flöchte. Für Ablassung dieser Pfarrgeffille solle die Ge- 
Äeiade den Pfarrer mit jährlichen 40 fl. entschädigen 
Durcli diese milde Stiflunif kam die Gemeinde zu der Wohl- 
(hat eines eigenen Gottesdienstes an Sonn - und Festtagen^ 
^ jene langen Streitigkeiten hatten ein Ende. 

Eine Kirche muss, wie ans dem oben Gesagten erhellt, 
schon früh bestanden liaben. Noch sieht man an der 
Westseite des Thurmes die Spuren des östlichen Dachgiebels 
von Schiffe der alten Kirche, deren Chor der untere XheH 
^ Thurms bildete* Deutlich ist im Thurme der ehemalige 
Prohnbogen sichtbar, in Halhkreisform, der Schiff und Chor 
vennittelt, und der jetzt, da nun der Thurm nicht mehr wie 
ü:üher über dem Chor« sondern neben demselben steht^ unter« 



"0 Ebend. i«) Ebend. 
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mauert ist; auch die übrigen drei Waiidbögen, über denen 
sich das nun abgebrochene Chorgewölbe erhob, dessen Schei- 
fel etwa i8' to» Boden stand, sind im Thurme erkennlwr. 
Diese alte Kirche war wohl nur Eum drillen Thelie so grotf, 

als die jetzige nach einer Inschrift 1723 erbaute, sehr ge- 
räumige Kirche. 

Die Wtode der Kirche, Ton grossen in etwas gedrfld- 
tem Bundbogen geschlossenen Fenstern durchbrochen, ve^ 

laufen ohne Zier. Der Chorbogen, wie auch die Fialondc iin 
Schiffe und Chor, spannen sich in einem unorganischen ge- 
dracl[ten Stichbogen ikher die RHume. Die in reinen Kieis- 
segmenlen tlher die Fenster sich hinhewegenden, auf ans der 
Mauer vorspringenden Trägem ruhenden und in den Plafond 
einschneidenden Kappen bringen etwas Leben in die Mono- 
tonie der Architectur. Der Chor Ist dreiseilig geschlossen. 
Im Jahre 1842 hat ein Wohlihfiter in Augsburg, Vileatiii 
Pracht zu Margershausen geboren, 2000 ü, geschenkt iv 
Ausschmückung und Renovation der Kirche; leider aber ist 
weder Schönes noch Würdiges durch diese Renovation ge- 
schaffen worden* 

Vom allen, gewiss nicht liohen Thurme ist nur noch ein 
geringer Theil übrig; er hat 15' Durchmesser und 27i'^*^*^^'^" 
diclie; der ganze übrige neuere Theil des Thunnquadrattf 
und darauf gebauten Achtedies hat nur die Dicke einet 
Steines. Drei kleine Glocken hfingen im Thurme: eine alte 
ohne Inschrift, zwei andere von roher Arbeit 1829 und 183Ö 
von Anton Bletl in Augsburg gegossen« 

Von alten Bildwerken ist noch eine sitzende Madonna 
273' boch aus dem 15* Jahrhunderte vorhanden. Es ist ein 
gutes Bild voU Leben und Bewegung; ein Theil des Schkier« 
der Aber die dne iehulter herabfülit, ist lose Ober den Kof^ 

geworfen, und deckt einen Theil des Haarschmuckes. 

Die Kirche steht| etwas abgesondert durch einen Grsbeot i 
auf dner kleinen Erhöhung. Sie ist den Heiligen S^mg v< 

Thomas geweiht. 
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Welliciliof. 

Im engen SchwantchtliAlcheii) V« ^^luuie «bwirU rm 
Oepikofeii, liegt ein sekSneg Got, eine G^gia dei eliemali* 
inKlMten Obenchönefeld, nindidi ier Weilierhof. 

Diesen Namen bekam der Hof von einem ung^cfähr 
15 Tagwerk grossen, seit etwa 30 Jahren trocken gelegten 
Fiidiireiher, welchen genanntes Kloster 1480 iüer anlegtiu 
h ksaglem Jahre traf nftmllch die Äbtissin von Obersohöne- 
Wd einen Tausch mit dem Probste Johann Fuchs vom Kloster 
kil. Kreuz in Augsburg. Zur Anlegung eines Weihers za 
Oberhofen tberlless ihr der Probst so viel Boden in den 
leuieii Hintersassen xn Depshofen geholfen sogenannten 
Menmädern an der Gramp (Schwarzach), als sie zu ihrem 
Vorhaben bedurfte; dagegen gab ihm die Äbtissin einen 
Theil des lüosterangers an demselben ßache ^*^), 

Unter dem Irüfaern Namen „vüia Obemkoum'^ wird 
teer Hof in Urkunden des Klosters OberschOnefeld mehr- 
mals genannt; denn wie aus der Geschichte des besagten 
^ioöters hervorgeht, war der Oberhof die Wiege desselben, 
<uKi «rorde es erst mehrere Jahre nadi der Gründung in die 
Aumftndung des Thaies verlegt und Schtoefeld genannt ^**). 

Das Klostci Oberschönefeld behielt den Oberhof meist 
tu eigener Nutzung, zuweilen liess es ihn auch durch Plich- 
bestellen. Bischof Hartmann hatte dem Kloster die Vor* 
pfliehtung aufgelegt, wegen der bischöflichen Lehen«* 
barheit des Oberhofes jfihrlich auf Michaeli 1 Pfhnd Wachs 
an die Domkirche zu entrichten 

Nach der Sacularisation gieng der Hof durcli Kauf an 
^^te dber. So lange das Kloster Oberschönefeld bestand, 
Wde dieser Hof, ohne in einen mirrsprengel eingewiesen 
W seyn, durch den Vicar von Oberschunefeld pastorirt und 
die Verstorbenen im Freithofe zu Oberschönefeld begraben. 



Geschichte voü Oberscbönefeld, S39. Ebend, 108 etc. 
^ Braun, G. d. Bischöfe iL 829. - 
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Nach AuMicbuiiL'' fies Klosters wurdo derselbe der Pfarrei 
Dietkirch zugelhcilt; 1825 aber endlich der viel nähern 
Pfarrei ond Gemeinde Depshofen zngewiesen 

Schon in alter Zeit war in Oberhooen eine Capdie. 
Die gegenwfirlig- besiehende ist ganz klein, moderner schledi- 
ter Bauart und hat ein Dachreiterthürmchen. 

Seheppacherhof. 

In Waldestiere, dnt halbe Stande datüdi von DepslKtfea, 
liegt das ehemalige Kl oster-Hof gut Seheppacherhof. Eil 
Icleiner Bach, dor mplirore Weiher bildet, und in dessen 
Nähe % Stunden nördlich ein anderes Kiostergut, der schon 
jMschrieheno Engeishof lieget, durohflieast daa üofgeMe. 
Bia cum dreissigjährigen Kriege war hier ein ans mehieiw 
Höfen und Häusern lioslehondrr Weiler. AI br c ch tsho/en 
ftoU nach der Kloslerchronik von Obers chuncleld der Name 
iüeaea WeHers gewesen aeyn. 1299 üheriieas Ulrich, Kacn^ 
merer Ton Welleobncg, als Auasteuer semer Tochter AgiM 
welche Nonne in Schünefeld war, der Äbtissin ond den 
Convente daselbsl Cuter zu Albrechtshofen Im 15- Jahr- 

hundert kommt der Name Scheppach von liiesigem Ürie 
vor* Um 1450 harn das Kloster Oberschönefeld in Confiick 
mit dem Avgsbnrger Bürger Heinrich Romer, der mit Schep- 
pach belehnt war und grössere Strecken ansreutete, als ibs 
gehörten. 1453 kaufte besagtes Kloster von Peter Romer 
4en holben Th^l an dem Scheppach, den Oster- ^ 
Westerschep pach, sämmtlich Lehen des Hochstiftf 
Augsburg, nebst Stallungen und Stadel um 200 fl. ^ 
Äbtissin Barbara gelang es, in den Besitz des grössten Theils 
von Scheppach zu kommen. Si^ kaufte 1575 eine verlieh u 
leibfUlige Bestandgeroditigkeit um 34 fi. an das Klosttf 
surfi^k; 1581 von Georg Biederer sein Haus, Hof nnd 6fl«h 
zu Oberscheppach um 320 fl.; 1591 von Sebastian Kfloll 

«9 Akten dai bischöfl. ArcUfs. i«f) GcMb. «on Obüich. 
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frSker dem Kloster gBämr gewemte SMe ^ Sth&p^ 

pach um 62 fl.; von Hans Welser, Sladlpfleger zu Augsburg, 
kaufte sie 3 Waldstrecken bei Scheppach um 2000 fl., und 
B selben Jahre von Leonhard Raffel rnn 162 Angar und 
Hdier zn Scheppach. Bs bestand also Scheppach aus mein 
rcrn Bezirken und Gütern, die aber im dreissigjährigen Ki iof^^e 
zerslurt wurden, und deren Flunnarken bald Wald überwucherte 
und noch bedeckt 1657 wandte die Äbtissin Anna Maria ilird> 
%fait auf das verödete Sobeppacbi und baute daselbst einen 
flof von Grund aus neu auf. Seit dieser Zeit besteht nur 
mehr dieses eine grosse Hotgut, und wurde Scheppacher- 
iiof genannt 1601 hatte die Äbtissin Walburga den. • 
farolmeni des einsamen Weilers Scheppach eine. schihiOf 
Imet an Ische Ca pelle gebaut**^ Diese Gapelle wird 
indess mit dem ganzen \V( ikr iiu dreissigjährigen Kriege dfts 
Sciucitsal totaler Zerstörung getheilt haben. 

l^is gegf^iwlirtlge, sehr veraacUässigie Capelle, darea- 
Besitwr der Hofbauer, ist ziemlich gross. Das Schiff droa 
%'ling und 25' breit, hat rund geschlossene Fenster und 
i^i Piafond das Wappen der baulustio^en Äbtissin von Ober- 
scbönefeld Maria Victoria Farget mit der Jalirzahl 1741 , io. 
Lehern Jahre die Capelle wird neu gebaut worden seyn« Der 
Aor von gleicher Länge mit dem Sduff, aber nur 1^' Breite^ 
i)at die bekannte Gestalt eines laurelanischen Hauses ohne 
hmier mit Tonnengewölbe» In der Ost wand des Chores hat 
}M die steinerne Umrahmung eines französischen Kamins, 
5' hoch und 6' breit ist, und dessen Kanten Arabesken, 
Wamen-Ornamenle, Wappenschilde zieren, und das die Jahr- 
zalil 1547 trägt, Platz gefunden. Es dient nun als Unter- 
gestell ftlr ein Madonnenbild von Holz geschnitzt. Die* 
Hiy 4' 9« hoch, zeigt eine schdne, edle, schlanke Gestalt: 
Bin Gewand von Silberstoff, grün geUttmt, mit einem goldenen 
Band gegürtet, umhüllt sie, darüber fällt ein goldener Mantel 
Hilter die Schuitem und den linken Arm geschlagen, und unter 

Ibid. m» m ses. 2Sa. ^lbid.S73. 
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dem Gürtel Tora suiammeiiflieMeiid, dm Jesuskind ist gm 

gokleidet in Silber, Grün und Gold, es stellt die Füsse auf 
die Falten des Mantels, von der rechten Hand der Mutter 
imtenMtst, und wird mit der linken nmsdihuigen. Der Ldb 
der Mutter hat eine answfirts gesebwungene Stdinng, und das 
rechte Knie ist bewegend vorgeneigt. Dieses gute Sculplur- 
werk gehört noch dem 1 5. Jahrhunderte an. Ausserdem finden 
sich hier von Holzsculpliiren ein heRiger Sehastian 17t' 
hoch, nackt, mit lockigem Haar, noch an altdeutschen Charak* 
ter erinnernd; dann 2 moderne gute Statuen Ton gleicher 
Grösse wie obige, näinlicli der heilige Ritler Georg und der 
heilige Rochus, dem ein Engel das wunde Knie heilt, beide 
wohl aus dem 17. Jahrhundert, endfich ein Vesperbild Ton 
AnObher Arbeit. Die 3 Allire von Stnceo zeigen Zopf- 
fonnen; der im Chor hat keinen Aufsatz, da die Madonna 
an der Ostwand über demselben sichtbar ist Ein schönes 
Werk der Ziegelhrennerei ist der moderne Weihwasser»» 
Siein mit GonsolenfHes geschmttdrt. Ueber der Ostwand 
der Capelle ist ein Dachreilerlhürmchen, erst vier-, dann 
acbtseitig, mit Kuppeldach gedeckt. Früher wie der Weiher- 
hof von Oberschönefeld aus pastorirt) wurde der Scheppacber- 
bof nach der Sicularisation erst nach Dletkirch, nnd endlicli 
1824 nach Depshofen eingepfarrt. Das Kloster Oberschöne- 
feld hatte das Hofgut zuweilen verpachtet, zuweilen selbst 
bebaut; nach dessen Aufhebung kam es um den £»pottpreis 
^n 5000 fl. an einen Privalen. 



8. 

Pf. WUlisbausea. 

MrdHeli von DMdrcb und Gessertshansen Hegt die 

Pfarrei Wiilishausen, die Dörfer Willish a u sen, Hau- 
sen, Deubach und die Einöde Oggenhof umschliessend. 
Deubach liegt Qessertsbausen gegenüber, unfern der SehaMil- 
ter, in dner Binseakung, welche die dieses FItlssdiea be» 
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# 

gbÜNiieD idedern HOgel hier bilden ; Hausen ganz nahe der 

Sclimulter am Abhango eines vorspringenden Hügels; Wil- 
lishausen in einer Senkung, aus der ein ideioes Bäch<* 
itti flittsst, zwischen besagten Hfigelvorsprong imd einer 
Um Reihe waldbelcrönter Hflgel, welche Ton Westen her 
ziehend hier auf einmal an die Schmutter herantreten, und 
dieselk in ihrem weitern Laufe fortan begleiten ; Oggenhof 
Hegt am Ausgang dieses Thäichens, an der Abdaishong eines* 
Hiedehttton Hügels. Willishausen ist der Sitz des Pfarrers 
BMI der Schule , hier ist auch die Begräbnisstätte fOr die 
ganze Fiarrei. Der Ort zählt 24 Häuser, 26 Familieni 
i26 Seelen. 

WiUihalmeihuim^ Wtüamikuien ist der ursprüngliche 
Haue des Pfarrdorfes, der wohl von einem seiner Mhem 

talzer herzuleiten ist, die sich ihrerseits wieder von diesem 
Orte zubenannten. Chunradus decanus de Wüiamhusefif 
wird in der wichtigen Urkunde über die Schenkung^ welche 
Biadwf Hartmann, aus dem GescUechte der Grafen tob 
WingiBn, mit seinen Stammgütern der Kirclie von Augsburg 
"dachte, als Zeuge genannt; de dato Augsburg 29. December 
1238 Dieser Conrad wird in der grossen Reihe der 
ZtQgea nach den Canonifcem der Domkirche und denen der 
St Georg, heil. Kreuz und St. Moriz aufgeflflhrt, er 

also kein Decan bei einem dieser Stifter, sondern mag 
^ohi Decan des Capitels, das jetzt Agenwang betitelt wird,. 

in welchem sein Stammgui Willamshusen lag^ ge- 
vieien seyn. In einer Oberschönefeldischmi Urkunde von 
271 wird wieder der Conradus decanus de Willehalraes- 
useii neben den Fiebanl in WoUamshusen und in Mesisboven 
Mmt ^^0* Seme Wohnung scheint derselbe in Augsburg 
eoommen zu haben; noch 1339 wird in einer uhrikanisohen 
rkuode eines Hauses des Chunrad de Willishusen, das nahe 
M Kloster St. Ulrich lag, Erwähnung gethan ^^^). 



^ Mon. boic IXXIILa. 90. iU) Geschichte von Oberschdnef 
Id, Seite 8l7. «i) Man. boic XXIll. 114. 
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Als Herren 'wenigfstens des p i öMern Theils von Wlffis- 

hausen erscheinen später die von Lichtenstein, und iiadi 
diesen deren Erben, die von Knöringen und Biberbach. 
Zuletzt erwarb das Hospital zum heiligen Geist in 
Augsbmrg den ganzen Ort, indem es nicht nur 1441 ^tf 
obgenannte Erbe kaufte, sondern auch jene einzelnen Güter, 
weiche andere Edle und Patricicr der Stadt Augsburg daseM 
vom Bischof ztt Lehen hatten, 1448 und 1458 durch 
Xanf, und ein Hofgnt des Stilles St Moriz noch 1643 dnrcli 
Tausch erwarb 

Ueber die Gründung und das Alter der Pfarrei in 
Wiliishausen ist nichts i>ekannt. Im Jahre 1349 dotirte 
Konrad Onsorg Ton Angsbnrg mit dem Kirchensatiei 
Zehent nnd Widdum in W^ehnshausen zwei von ihm in der 
CoIIegiatstiflskirche St. Moriz gestiftete Caplaneien md 
Vicarien der Allerheiiigen-Capelle, und überÜess hesiff^ 
Stifte das Prüsentations -Recht ^»0- Honrad Onsorg wBe* 
sitzer YonWdlenburg^^^; demnach scheinen besagte Dotafions* 
Güter Lehen gewesen zu seyn, welche die fnihcrn Besitzer 
dieser Burg, die bischöflichen Kaemroerer von Wellenburg, 
von den Bischöfen zur Nutzniessung empfaagea 
hatten «•). 

Die Pfarrkirche in Mitte des Ortes, auf einem l^egel- 

förmigen Hügel, ist samnit ihrem Thurme ein ziemlich unso- 
lider Ziegelbau, in ihrer jetzigen Gestalt aus der ferio(ie 
nach dem dreissigjührigen Kriege. Sie erhebt sich grössten- 
theils (Iber den Fundamenten eines sehr alten Baues aus der 

romanischen Bauperiode. Die Stärke und Festigkeit dieser 
alten Beste, welche an der r^ordseite 24' lang und 5^ bock 

^ Hospital Augsb. Archiv nach t. Bedrs Mscpt. ^ Braoi. 
bistMisch * topetraph. Sescfareib. des Bisthums Augsburg l» SO^ 

Viaca S7. «») Bteen der, wie erwähnt, spiter Tom HDspKil u 
Augsburg erworbenen Hofe trug im 14. lahrbundert ein Aagsbtf* 
ger Bürger, Heister Hans der Goldschmied, Ton .dem hisck^^' 
lieh augsburgiseben Speiseamt zu Lehen« Aus dem 
ArehiT Ton M. Beciki tandiichter in Zusmarshtusen. 
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licltbir sind, 4kis hier seltene Material, spSrlicli l)ehauener 

Sandslein, sprechen für jene frühe Zeit. Später wurde dai 
Siliiir gegen Osten Iiin um T verlängert, und ein im Drei* 
kUqm abgegrfinzter 21' langer Chor aogebant Dies go- 
flhah noch in der golhisehen Periode, wie ein noeh übriger 
Slrekpleiler von * 2 (ieschossea am Chore b(3weist. Im 
dreissigjährigen Kriege mi\g die Kirche in Verfall gekommen 
KfD; nach eingetretener Auhe aber wurde sie wieder her^ 
jfttleUl, Doch geschah dieses erst am Bnde des 17« Jahr- 
üonderts; denn 1676 wird von der Kirche herichtot, dass sie 
weeen grosser Armuth in schlechtem Zustande sei, an vielen 
Meilen dringe der Regen durch die schadhafte Dachung. 
<<>84 wird gesagt, die Kirche sei sehr eng, der Thurm drohe 
eimastiirzen; 1688, die Mauern der Kirche seien so schad-* 
^laft, dass ihr Einsturz zu befürchten sei ""^j. Das Schiff 
'ieokt eine wagerechte Gypsdeciie; Chor und Chorbogen sind 
m Segmehtbogen eingewölbt; die Fenster schliessen im 
Rundbogen, lieber der östlichen Schlossmauer des Chore« 
^Mt sich der unorganisch angebrachte nnd schlecht gebaute 
tele Thurm, 2 Stoclaverke hoch mit iSatteldach schliessend. 
^ie 4 Seiten des ersten Stockwerkes sind durch je 2 tiefe, 
livch Pfeilerchen getrennte Nischen, die in einem gedrückten 
^chen Bogen abschliessend gegliedert; in Ähnlichen Bogen 
önd gleicher Zalil sind im zweiten Sto« ke die Schallöffnuiigcn 
gei)ildet. Der Thurm ladet über die Mauer des Chores, auf 
er sich erhebt, stark aus« Diese Ausladung ist durch 
2 Pfeiler unterstützt, die früher Strebepfeiler des Chores 
^Ten^ nun aber unförmlich verändert sind. Die 2 kidnen 
^iuciichen im Thurme wurden in Augsburg gegossen, eines 
im vorigen, das andere erst in diesem Jahrhunderte« 

Die SAltfire stammen aus der Zopfzeit und bieten nichts 
^fihnenswerthes. Eine Statue des Patrons der Kirche, des 
'i illucn Martinus, als Rittersinann mit VVaffenrock und 
Barett, einen Mantel überwerfen, den er mit dem Schwerte 

^ Akten des biachöflichen Archifs. 

SttUli*!«^ AieUv Ii, '%i 
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«Lttrchhaiit, um denselben dem Bettler neben ihm zu geben« 
befindet sich an einer Wand des Chores. Sie ist 3' bocb, 

von nalurgcmässer Bewegung und dem 16. Jahrhundert enl- 
stammend. Aus gleicher Zeit ist eine Statue des heiligen 
Sebastian f circa 2^ hoch, von altdeutschem Character, mit 
krausen Haaren; der nackte Leib von Ffeilen durchbohrt 
Ilisst sein Martyrium, der goldene Mantel um die Schultern 
geworfen seine Glorie erkennen. Zwei jüngere Stalucii der 
heiligen Bischöfe Martinas und Ulrich, 4' hoch, sind 
ebenfalls noch würdige Bilder von ruhiger Haltung» Die 
nwei AltarMtter der Seitenaltflre, Gemfilde aus dem vorigen 
Jahrhunderte, die Herzen Jesu und Maria darstellend, kamen 
1836 durch königliclie MuniOcenz aus der Filialgemaide- 
6allerie zu Augsburg in den Besitz der hiesigen Pfair- 
Idrche. 

Im Innern an der Nordseite des Chores hefindet sich ein 
schönes Grabmal aus einer ovalen Steinplatte, in die eine 
Inschrift mit einem Kranze von gut stylisirtem Laubwerk und 
Wappen umgeben eingegraben ist. Joannes Antonius IL, 
Fürsti^ischof von Bichstfidt, hat 1742 dieses Denkmal seinen 
Eltern, dem Herrn Joann Marquard L. B. de Bodmann, ge- 
storben 17i9f und der Frau Joauna Adeihaid, geborne von 
Gemmingen, gestorben 1721 , setzen lassen. Das zweimal 
angebrachte Wappen der alten Familie von Bodmann ist vier- 
getheill, 2 1 eider zeigen je einen Steinbock, je 3 llammeiide 
Herzen lullen die andern 2 Felder. 

Die Monstranz schenkte 1719 die Frau Theresia Freyin 
von Leiden, geborne Freyin Schmidin von Schdnbrunn, den 
heiligen Martin zu WUlishausen und dem heiligen Gallus za 
Deubach. 

Einen silbernen Kelch stiftete 1751 Vitus Holl, Schloss- 
Jäger in Deubach« 

Bin altes Messgewand von Gold- und * Silbergewebe 

wurde bei der Säcularisation des Klosters Fnltenbach von 
Pfarrer Jakob Wagner um 70 fl. für die Pfarrkirche Willis- 
baisen erstanden« An der Innenseite des Vordertheils trfigt 
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es die Inschrift: ,,Anno Domini 1549 Raitsbonae Frater 
Mimbanus CaUmüa renomW ^^^). 

Ueber einen Hügelrücken gelangt man vom Ffarrdorf in 
einer Viertelstunde nach der Filiale Hansen^ ^em Dorfe 
von 23 Häusern, 27 Familien und 129 Seelen, das temssen- . 
förmig an der iNurdseite des genannten Hügels, dessen Kuppe 
die iLirche krönt, und dessen Fuss die Schmutter umschlän- 
gelt, gebaut ist« Das Dorf war ein bischöflioiies Lehen, 
dessen Besitzer hier eine Burg erbauten* Des Borgstallea 
daselbst wird in den Urkunden des 15. und 16. Jahrhunderts 
niehriach Erwähnung gethan. Ob die Besitzer dieses Ortes 
unter den vielen £dlen, die sich im 12. und 13. Jahrhunderte 
„von Bausen'* zubenennen, begriffen sind, kann, wail sehr 
yiele Orte diesen Namen führen, nicht bestimmt gesagt, jedoch 
als wahrscheinlich angenommen werden, weil hier eine Burg 
war, und in den bischüflich Augsburgischen Urkunden des 
12. Jahrhunderts unter andern Edlen und bischöflichen Dienst» 
mannen dieser Geg^d sehr oft die Diepolde nnd Ulriche etc. 
„rf^ Hmen^ als Zeugen vorkommen 

Urkundlich erscheinen die Besitzer des bischöf- 
ichen Kämmereramtes und der Burg Wellenburg im 
Besitze der bischöflichen Lehen zu Hausen. 1314 übergibt 
irnolt der Kammerer von Wellenborg seinen Hof zu 
lausen, im Fall er von seiner Fahrt gen Frankfurt, die er 
ait dem Herzoge von Kärnthen macht, nicht wieder zurück- 
ommt, dem Domcapitel zu Augsburg um seiner Seele 
vHIen In einem nodi Torhandenen Yidimus eines Kanf* 
riefes '^om Jahre 1377 werden unter Anderm als Be« 
tandtheile des zu Wellenburg gehörigen und vom Bischöfe 
Aug^sburg als f^echlz lehenn** habenden Besitzes genannt; 



^) Pfarramtlicher Beriebt ^^^) Braun, Geschichte derBisehM 
11 Augsburg» uDd M. B. multis iocis. ^) Mon. bmc XXXllI. a. 
4. 161) Monum. boic. XXXIII. b. 498. 

1 ai» 
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das Dorfgericht, die Voglci und alle Ehehäften zu Hatisen. 
Im LehenljiK he des Bischofs Peter von Augsburg, aul genom- 
men Von 1420 — 1436 f wird unter den Lehen, welche die 
damaligen Besitzer yon WeUenburg, die Onsorg, vom Bi* 
schof inne hatten, ebenfalls das Dorfgericht zu Husen auf- 
geführt Endlich wird, als Jakob Fugger 1595 die 
Herrschaft Wellenburg ■ kaufte und von Bischof Otto von 
Augsburg damit belehnt wurde, in dem dabei ausgestellten 
Lehenbriefe unter den ZubehÖrden zu Wellenburg das Dorf- 
gericht zu Hausen und die Vogtei über 3 Lehen und die 
Felder daselbst genannt *^^). 

Die verschiedenen Inhaber der Wellenburg und des bi- 
schöflichen Kammereramtes verloren nach und nach ihre 
Besitzungen in Hausen. Noch im 15. Jahrhunderte gehörten 
von den 11 Feuerslällen , die Hausen und Oi^prenhof dama/5 
Zählte, 37» Höfe zu dem Kammereramte. 1454 hatte Anna 
Degenhartin aus dem Erbkammer- Amtlehen den Burg- 
stall, 2Vt H<^fe und den Wald Katzengehau im Besitz ^^*). 
Im 16. Jahrhunderte war nur noch 1 Hof bei Wellenbnrg; 
alle übrigen Besitztheile, die in verschiedene Uändo gekommen, 
brachte der Augsburger Bürger Hans Baumgartner an 
sich, der im Jahre 1564 den Burgstall, 5 Höfe und 
5 Sölden besass *®^). Drei Höfe hatte derselbe von St. Ge or^^ 
in Augsburg erworben; dieses Kloster besass das älteste 
beurkundete Besitzthum in Hausen und dem nahen Deubach. 
Um 1154 nämlich überliess Wernher Cellerarias bei der 
Kirche St. Moriz in Augsburg von den ihm zur Nutzntessung 
überlassenen Gütern den Brüdern des Klosters St. Georg 
Güter {benelicialia bonaj in Uusen^ in Tudeback ^''^). 

Von Baumgartner kam Hausen 1574 an Sebastian 

Aus dem vormaligen bisdi. Archiv, mitgetheilt v. Baiser in 
Viaca, Urkunden-Sammlung II. Nro. 93. i^) Aus dem Fdrstl. Fug* 
ger'schen Archiv mitgelheilt v. Baiser Viaca Seite 33. ^) Schert- 
iin*s€he$ Familien «Archiv nach v. Becks Msept. Landgericht«* 
Kegistralur nach v. Beck. liegest« boic. 1., 217. Gonf. Kiiamui 
Hier, auguslanä Y. 404. 
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Schcirtlin von Burtenbacli, der endlich seine Bcsitzunpren 
lud Hechte daselbst 1591 an das adeliche Stift Sie* 
phan in Augsburg um 14^500 fl. äberüess ^*^). 

Die Kirche steht auf dem Buschelberge, nach der 
Tradition an der Stelle der alten Burg, mit einem anerebauleu 
Hause. Die alte frühere Capelle wird in einem Berichte ^^^) als 
sehr klein und so ruinös geschildert, dass täglich ihr Ein- 
slvz heffircbtet wird. 

Eine Inschrift innen über der Thüre der Kirche, auf einer 
Mctaliplalte von 20" im Quadrat mit 8 Wappen umgeben, 
^ Aufschlttss über die Wiedererbauung derselben. 
Sie lautet In lateinischer Schrift: 

Anno MDCXCV 
Saccllum istud 
S, Nicolai Episcopi in Hamen 
SumfMus 

PraenoMi$ Liberi Coenohn ad 5. Stephamm 

Auguslae 

Denuo Funditus Exstrui Curarunt; 
J^mümim et PerühetTtB Domina Domina Maria Susana 
Maiisia ad S. Stephanum, nata Baronma de Syrgenstain, 

Nec Non 

Perülustres ac Praenobiles Capitulares et Canonissae ibidem 

Joanna Susanna ab Eyh 

iiima Margaretha de BueberUunten 

Maria Rosa Baromssa de Prasperg 

Maria Catharina Francisca Schliederin de Lachen 

Moria Josepha Klisabetha ab Eyb 

Horn Eoa Rosina Baromssa de Bodmann 

Meria Rosa Beatrix Baromssa a Freyberg. 

Die Capelle ist etwa 48' lang bei entsprechender Breite. 
^^s Schiff hat eine flache Weissdecke, die Fenster schliessen 
im Stichbogen ab; der etwas engere, im Halbkreis gesehlos«- 
sene Chor hat ein rundbogiges Kappengewölbe; derselbe 



^87} MspL von M. v. Beck, i^) Acten des bisch. Archivs* 
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Bogen Ist auch im Frohnbogen angewendet Die Einiiclttang 
und Zier der Capelle ist arm. Das Bild des heiligen Kico- 

laus, des Patrons, ^ul gemalt und ncx h nus dem 17. Jahr- 
hunderte; aus derselben Zeit 2 Reliefe in Kupfer getrieben 
und versilbert in Tafeln von circa 1' Quadrat, den EngUschen 
Gross und die Geburt Christi darstellend; endlich ein Vesper- 
bUd, 2' hohe Slalue von altdeutschem Character aus dem 
16. Jahrhunderte, aber durch Fassung sehr verdorben, sind 
die nennenswerthen Gegenstände. 

Das Thtirmchen nur klein kuppelbedacht, reitet zwischen 
ScMff und Chor Aber dem Dach der Slrche. Das an die 
Kirche angebaute Haus, einst ein redendes Denkmal des 
Edelsinnes und der Wohlthätigkeit der Frauen vom Stifte 
SU Stephan, war als Spital für alte und gebrechliche Unter- 
thanen dieses Stiftes gebaut worden. 

Leider ist dieses Haus jetzt an einen Hufschmied ver- 
kauft, und so seinem Zwecke entfremdet. Das Stammver- 
mögen der Spitalstiftung Hausen von 30,000 fi* ist noch vor- 
handen; ein Theil der Zinsen wird gegenwärtig den Annen 
zugewendet, der grössere aber admassirt, um mit der Zelt 
den ^tiftuiigszweck wieder erfüllen zu können ^^). 

Oggenhef 

wurde früher zu Hausen gezahlt, und hat darum mit diesem 
eine Geschichte. St. Stephan baute 1716 und 1724 zu dem 
Binödhof 2 Sölden "^). Jetzt ist, hoch am Httgel, ein Zie- 
gelstadel gdmut, so daas nun 5 Häuser, 5 Familien un<l 
19 Seelen sich hier befinden. £in kirchliches Gebäude ist 
nicht vorhanden. 

^ Deubach. 

Dieses Dorf besteht aus 49 Häusern mit 51 Familien und 
224 Seelen; es liegt in einem kurzen nach Norden gewendetem 



1«) Pfarramtlicber Bericht ^w) Nach v. Beck Mspt. 



Digitized by Google 



Beschreibung des Landcapitels Agenwang« (Pf. WilKshausen ) 327 

Seitenthaie, aus welchem ein Büchlein hervoninnt, das der 
nahen Schmutter zuffiesst; an letzterer ist auch die Mühle des 

Dorfes gebaut. 

Das Kloster St. Georg in Augsburg war frühzeitig im 
Besitze von Gütern in diesem Orfe. 1151 erwarb es die halbe 

Mühle in luderbach *^*), 1154 kam os abcrmal zu Gtiler- 
besitz in Tudebach *''^). Probst Geroldshoier, erwählt 1402^ 
kaafte Rechte in Teubach» Unter Probst Nicolaus Steiner, 
1475 — 1479, Teräusserte aber das Kloster 3 Huben sammt 
Wiesen in Teübach durch Tausch *'^). 1494 ist Georg Ul- 
slalt zu Augsburg im Besitze dieses Ortes. 1569 war Hans 
Lauginger Inhaber desselben; dann folgen die Langenauer im 
Bosilze, und endlich trat Adnm Zech, Stadt Augsburgischer 
Halbsconsulent, die Herrschaft an. Sein Enkel Constantin 
wurde 1677 unter dem Namen Zech von Deubach in den 
Freiherrlichen Stand erhoben ^'^). Die Besitzer bewohnten 
ein mitten im Dorfe in der Ebene gelegenes Schioss, das 
schon die Uistatt im 15« Jahrhundert bewohnt haben sollen. 
1565 soll dieses ältere SchToss umgebaut, und wenige Jahre 
später auch die Capelle durch Hans Langenauer erneuert 
worden seyn ^^^), was 1684 abermals geschah ^^0. Als der 
leiste Besitzer aus der Familie von Zech 1823 seinen ganzen 
Besitz veröiisserte . schenkte er die Schlosscapelle, welche 
mii dem Schlosse durch einen 150^ langen Säulengang ver- 
Iwnden war, als frommes Vermfichtniss der Gemeinde Den- 
Wi. 1832 wurde das ganze Sehlossgebüude abo-f^tragen ; 
die Güter waren bereits zertrümmert, daher die vielen Klein- 
gtttler, welche jetzt den früher viel kleinem Ort bewohnen. 

Zwischen Deubach und Kutzenhausen war der öfter in Ur- 
hnden erwähnte Weiler Winden gebaut, dessen Name nur 
mehr als Flurmarke bekannt ist, und der frühzeitig schon 
verödete. 1285 schenkte Heinrich von Augsburg, welchen 



Khamm hierarch. august. V. 404. Regesta boica L, 217. 
Rhamm ibid. 407. P. v. Stetten 1. c. isa. S77, i?^) Pfarr- 
aniüicher Bericht. Acten des bischöfl. Archivs. 
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Bischof HarlmaDn in der dessfallsigen Urkunde dileclum et 
fidßlem noitrum nennt, seine 2 Uöfe in Winden dem Kloster 
ObersGhönefeld. 1477 vertauschte dieses Kloster einen- BSn- 

üdhof Winden bei Deubach an Jakob Graegli, Bürger IV 
Augsburg, gegen einen ganzen Hof, zwei halbe Höfe, eine Solile 
und einige Wismade zu Fischacli^'O* i485 werden bei einem 
Verkauf daselbst nur mehr Güter, aber kein Hof genannt % 
Die dem heilij^n Gallus geweihte Kirche steU 
an einer saalien Anhöhe. Das Schiff ,18' breit und etwa 
doppelt so viel lang, scheint der altere Theii zu sejn; die 
Mauern sind sehr stark, zum Theil aus rohen Bmchsteiooi 
gebaut. Der Chor ist ein gothischer Ziegelbau, mit viel 
schwächerm Mauerwerk, so dass, obwohl aussen Schiff snd 
Chor eine Mauerflucbt haben, der Chor im Innern docb 3' 
breiter ist, als das Schiff; 4 rohe Strebepfeiler in 2 Geschossen 
aufsteigend, umgeben den Chor und stfitasen das GevöUie. 
Dieses, ursprOnglich ein Tonnengfewölbe mit Rippen, in das 
7 Schildbügen einschneiden, ist durch Herabschlagen der 
Rippen ganz verdorben, und der mittlere Scliildbogen über 
dem dreiseitigen Chorschluss g^nz beseitigt. Das alte Scbiff 
hat an der Südseite mit Rundbogen schliessende Fenster, an 
die Nordseite stiessen früher Theilo der Scldossoebäude «n; 
im Chore sind Fenster im stumpfen Spitzbogen. Das Innere 
ist modernisirt, die flache Gypsdecke im Schiff ziert ein 
Gemälde, den heiligen Gallus darstellend, über das Schloss 
Deubach (ein weilläufiges Gebäude) schirmend seine Hände 
breitend. J. Huber hat i765 dieses Bild, sowie das Allar- 
blatt im Chor, ebenfalls den heiligen Patron Gallas zeigen^ 
gemalt* 

Eine schane Arbeit von Kttnstlerhand aus der bessen 

Renaissance zeigen die Seilentlieiie der Kirchenstühle, wekbc 
in erhabener Arbeit mit Laubwerk geziert sind. 

Der kleine Thurm, der Westfagade angebaut, ist ein 
Bauwerk des vorigen Jahrhunderts, aus schwachem Backstein- 

Geschichte von Oberschooefeld, 320. 239. ^-j Mscpt. v. Bedt. 
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manerwerk, die untere Hfilfte von vierseitiger, die obere von 

achtseitiger Form, mit einer Kuppel bedacht. Die 2 kleinen 
Glocken sind ebenfalls aus neuerer Zeil, 1789 und 1837 ge- 
gossen. Ein einfacher Stein in der Kirche bczeiclinet die 
Grabstätten der Glieder des freiherrlichen Geschlechtes von 
Zech, das von 1579 — 1823 im Besitze des Schlossgntes 
Deubach war. An einem Privalhause sahen wir eine scliüne, 
4' hohe Statue der Gottesmutter Maria, eine gute Holz* 
scolptnr. des 14« Jahrhunderts. Der Leib hat eine starke 
Bewegung nach der linken Seite, die Gewanduiig verlauft in 
grossartig geordneten Fallen, die in der Milte des Leibes 
zum Theil ui einer Bogenform zusammen laulcii, zum Theü 
gerade abraiien« Das milde schöne Antlitz ist von den 
Haaren umflossen. Es mag dies dieselbe uralte Madonna 
seyn, die in einer Nische über dem Hauptportal des Schlosses 
gestanden iiaben soll. 



6. 

Pf. Annhansen. 

Willishausen gegenüber, an der rechten Seite der 

Schmutter, licgl die Pfarrei Annliausen, aus den beiden 
Dörlern Annhausen und Diedorf bestellend. 

Diedorf, nahe der Schmutter, am Einfluss eines Baches 
in dieselbe, ist theils in der Thalebenc, theils am Abhänge 
eines Hügels gebaut, nnd Hegt 1 Stunde ffnssabwärts von 
Gessertshausen, hart an der Eisenbahn, die hier eine Absleige- 
station hat. 

Annhausen, der Sitz des Pfarrers, liegt eine halbe 
Stunde seitwfirts vom Schmuttertbale, südlich von Diedorf, 

von Wäldern nmgiirlet am obgenannten Baclio, der aus den 
Wäldern von Burgwaiden ^^') und Reinhardshauseu herliommt, 
ein schmales Thal bildend, und hier der Annhauserbach oder 

179) Burgwaiden hiess einst Aettenhofen; noch beisst der Wald 
an der Scbwariach südlich ron Annbausen öisJAUmihofer ffoh. 
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die hidlere Schwarzach helsst. Das Dorf besteht ans 58 Hio- 
sem mit 315 Seelen , es lienft im Wiesenthaie; die Aecker 

dehnen sich an den untern AMiniiuen der umliegenden Hügel 
hin, eine spHt^re Rodung auf einer Krdcrheiiung erstreckt 
sich gegen Nordost tief iin den Waid hinein und wird auf 
3 Seiten von Hügeln umgeben, die mit hohen Eichen, unter 
denen Tannen und Birken stehen, beholzt sind. Der Ort ist 
wohlhabend, da ausser reichlichem Erlrage der Fluren, so weit 
dies bei der etwas kalten Lage möglich ist, der Wald, in 
dem die Gemeinde als solche und die meisten Glieder dei^ 
selben grosse Strecken besitzen, eine fast nnerschöplUche 
Erwerbsquelle bietet. 

Der Ort Annhausen wird uns zuerst bekannt durch die 
Edlen, welche sich von diesem Orte nannten and hier ihieii 
Sitz hatten. Im Walde gegen Obersehönefeld za soll nocA 
die Burgslelle an vorhandenen Maucmsten erkannt werden 
können **°). Auch soll der Sage nach der erste Anfang des 
Klosters Oberschönefeld darch Glieder dieses edlen Geschlech- 
tes veranlasst und bewirkt worden seyn. In einer Urkunde, 
welche Bischof Embrico 1067 Uber eine Schenkung an das 
Stift St. Peter in Aucrsbiirii ;uisstellte, wird Volcman de An- 
nehusa unter den Zeugen, weiclic der Bischof seine getreuen, 
edlen Dienstmänner, fideUs nostri nobäesgue mri nee nm 
serviefUes noitrif nennt, aufgeführt ^^^). In den zwischen 
1126 — 1179 ausfrpstellten Urkunden, die sich auf das Kloster 
St. Ulrich beziehen, kommt Sigeboto de Annehuaen zweimal 
als Zeuge vor *^^). In einer Urkunde, welche Bischof Siboto 
ffir das Kloster Steingaden 1239 ausstellte, werden in der 
Reihe der Zeugen und nach den Canonikem unter den Gc- 
rikern vom Chore ein Dominus Hainricus de Zusemerhusen 
und ein Hainricus de Annehusen angeführt ^^^). Ob dieser 
letztere aber noch eiii Glied des obgenannten Geschlechtes 
war, oder diesen Beinamen nur geführt, weil er etwa tob 

Mittheilnng an den historischen Verein in Augsburg tob 
dessen Mit^ied Pfarrer Ohl in Balienhofen. ist) |f.B. XXXIII.a.7 
«>) M. B. XXII. 44, n. M. B. VI. 6M. 



Digitized by Google 



■ 



Beschreibung des LandcapitelsAgeowang. (Pf.ADnhaa86n.) 331 

Annhausen sreboren, oder im Besitze der dortigen Pfründe 
war, ist unbestimmt. 

Fn welchem Verhältnisse diese Edlen zu dem Orte Ann- 
hauien standen, ist unennittdt ; gewiss jedoch, dass sie nach der 
oben angegebenen Bezeichnung Vasallen des Bischofs waren, 
nnd nach damaliger Sitte von diesem ihrem Herrn Lehen 
trugen. JNach dem frühen Aussterben diesem Geschlechtes 
fielen diese Lehen den Bischdfen wieder heim, nnd sie be- 
lehnten damit die Träger des bischöflichen Kflmmereramtes. 
Diese finden wir im Besitze des Dorfgerichtes, der Vogte! über 
alle Güter, der Ehehäften, der Fischenzen, der Hirtseiialt, der 
Tafeme, der Schmidstatt, der Ziegetei, einer Holzmarke etc. 
Alle diese Rechte verfiusserten aber allmfihlig die bischöflichen 
Kämmerer, so dass sie in verschiedene Hände kamen, end- 
lich aber in der Hand des Domcapitels wieder vereint wur- 
den. Im Besitze von einzelnen Gütern in Annhausen finden 
wir schon frühzeitig sowohl umwohnende Edle und Bürger 
TöB Augsburg, |als das Domcapilel und die Klöster daselbst, 
bis zuletzt auch die Güter wie die obigen Rechte meist durch 
die Schenkungen seiner Mitglieder in den Alleinbesitz des 
A>mciipit6l0 kamen. Die nun folgenden Regesten mdgen das 
Vorgesagte darthjnn. 

Arnolt und Gottfrid^ Brüder, Kammerer von Wellenhui g, 
Tergeben 1318 ihre Vogtei auf ein Gut zu Annhausen, das 
sinn Gotteshaus St. Ulrich und Afra in Augsburg gehörig, 
an Ghunrad und Bartholomü die^ Yolkwinnen, 
Bürger zn AnLfslnirg, um 20 Pfund Pfenning *^*). Dieselben 
verpfänden 1326 dem Berthold von Burgaw für eine 
Schuld von 63 Pfund Pfenning die Vogtei auf dem Hof zu 
Annekausen ^ der Herrn Heinrich des Kropfs ist ^^'i). 
Heinrich von Burgaw verkauft 1 Hof und 1 Sölde zu 



184) Regest, boica V. 3iy «5) Bürge war Herr Herrmann der 
Khamrer von Wellenburg, Chorherr zu Augsburg, Arnolds Bruder. 
Zeugen: Herr Renhart, Pfarrer zu Berkhein, Chunrad v. Aychers- 
hofcD, Probst zu Wellenburg. Regest, b. VI. 
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Anekuitm, die er von Herrn Arnolt dem Kämmerer m 

Lclicn hat, 1341 um 40 Pfunil und 6 S* liiliiiio^ Pfenningf dem 
ehrbaren Manne Hr. Johunson dorn Dahs, Bürger / i 
Augsburgr ^ Arnold, K. v. W., Ritter, gibt 1346 
dem Domcapitel en AoGfsburfar die LehensebafI niid 
Roficgenffill uns ('inerii Hof zu Annhausen, den Chunrad 
von Rand egg '^') kaulle von Heinrich dem Kropf, um 
seiner Seele willen Hartman der Aunsorg, damals 
Besitzer von Wellenburg, verkaufte 1370 sein Yogtrecht ttber 
2 Höfe und 1 Lehen zu Annhaiisen nebst dem üorfrecht an 
Heinrith von Knuri nijen . ( Iiorlierrn zu Aui3fsbiir2f und 
Amtmann des Amtes zu Annhusen. Derselbe verkaufte üa 
nfimlichen Jahr seine Yogtei über 3 Hofe und 5 Seiden m 
Annhnsen, die in das -Amt gehören, das der Chorherr 
Augsburg, Ulli kart der Totlinger zn Annhaiisen von 
dem Domcapitel hat, an denselben 1372 eignen Bi- 

schof Johann und das- gesammte Capitel dem Chorhem 
H. V. Knöringen die Yogteirechfe Aber die oben genannten 
erkauften Güter, wofür dieser hingegen seine Aigenschaft an 
dem Dorfe zu Wartberg aufgegeben hat *®**). 1377 verkaufte 
Hartmann <ier Aunsorg die Yeslo Wellenburg an Ludwig 
Püttrich und Ruger den Langenmantel; unter Zugehönmgen 
werden in der Urliunde genannt: das Dorfgericht, die Ehe- 
batltiu, die Ilirlsehatn, die iailcr und die Schmitstatt zu 
Annhusen: vnser reckt$ Lehen von dem Erwirdigen vnserm 
gneHgen kern kern BurkharUen, Büchoff und seinem Goip' 
hauss XU Augspurg 

1403 verordnete Eglolf von Knöringen, Canoni- 
ker der Kirche zu Au'gsburg und Probst der Kirche u 



>M} IL b. YII. 311. In demselben Jahre stiftet Chuonra* 
dus de Randegk« Ganonieus, dieses erkaufte Gut, welches 
jährlich erträgt 4 Schäffel Korn, 4 Schäffel Haber, 10 Schilliog 
Heller, 8 Hühner, 4Gln8e, cor Yicarie Allerheiligen und St. Ado« 
im Dom su Augsburg. II. B. XXX. b. 128. R. b. Yin., 61. 
1») II. B. XXXIII. b. 440. iw) M. B. XXXIII b. 45S. M. B. 
XXXIU. b. 492. 
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Speier, zu einem Jahrtag lur sich, seinen Vater Cunrad und 
seine Mutler Adelhaid von Slcppach dem Capitel zu Augs- 
burg advoeaeiam bonorum offim in Annhusw, wovon jährlich 
dem Domcapitel za reichen 3 Pfund Pfenning nnd 52Va Mal- 
ter Korn 

1413 verkaufte iVycolaus der Frey, Amman zu We- 
ringe% und Diepoit, Anthoni, Willhalm, Ansshalm und Ale* 
lander die Frey, seine Söhne, dem Herrn Andreas dem 
Stecken, oberster Schulmeister und Domherr zu 
Au^ysburjsr, ihre Vofftei und Vogtrechlc über die Güter zu 
Annhawsen und ihr Dorfrechl^ Dorlgericht etc. allda um 104tl« 
liieinisch ^^), 1475 wurde Georg Endorfer, Bürger zu 
Aagdlmrg, der bereits Güter in Annhausen besass, mit dem 
Dorfgericht,' Zwing und Bann und der Vogtei über einige 
Güter daselbst von dem Bischof Johann in Augsburg be- 
lehnt. Solche Belehnungen erfolgten 1479 für Achaz, 1507 
^ Stephan und 1520 für Georg Endorfer« Letzterer ver- 
iontfle seine Besitzungen, nfimlich sein Haus, Gericht, Zwing 
und Bann, die Taferne, den Ziegelstadol , Sölden und Zuge- 
liürden zu Annhausen 1524 an den Domscholas t er Veit 
ISiederthor, welcher dieselben dem Domcapitel gegen 
Auslösung einer Schuld von 2000 fl. schenkte. Das Dom- 
capitel Lesass bereits 1492 nach dem Burgauischen Feuer- 
slatte-Gulden^Verzeichnisse von den 34 Feuerstätten, die da- 
mals Annhausen zählte, 16. Achaz Endorfer besass damals 8, 
St. Ulrich 2 St. Georg 2 ^»^), Leonhard Lang, Besitzer 
von Wellenburg, 3, und Ulrich Schmucker 3. Alle diese 
Güter kaufte und tauschte das Domcapitel allmahiig an. Im 
bischüilichen Lehenverbando blieben nur noch 3 Halbhöfe, 
4 Sölden mit 1 Haus, 1 Holzmark und dem Bache, und auch 

US) Liber ordinationum M. B. XXXV. l85. ^ Reg. boic. 
XII., 143. 1^) Dns Ulrieut de Nomdorf Pflueh cognominatui stif- 
tete mit einem Hof in Jnnenhuten einen lahrtag für seine Frau 
InniDgarde zum Kloster St. Ulrich. M. B. XXIlI , 6. ^) St. Georg 
besass schon im 12. Jahrhunderte 1 Uof und Sölde in Annhausen« 
Yim 53. 
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diese Güter wurden bis 1803 von Seite des DomcapUels m 
dem Bisfthnm zu Lehen relevirt 

In Annhausen war der Sitz eines Domcapitel'schen Ge* 
richlSYOgtes und eines Holzwarles. 

Das Domcapitei finden wir auch schon frtthzeilig ia 
Besitze der Kirche in Annhausen. Sifrid, Bischof von Anp* 
bur^, bestätigte 1220 dem Capitel die durch Eberhard ^\ 
Erzbischof von Salzburg und einstigen Probst des Capitds 
in Augsburg, mit BewiUigung Bischof UdalsltaiiL's mit dieier 
Kirche gemachte Schenkung, und Pabst Honorius bestfitigfe 
sie gleichfalls in demselben Jahre ^^^). In dem Buche über 
ordinationum, das der Augsburger Kirche angehörte, ist ikt 
ebenfalls eine undatirte Schenkung der Kirche in Annlam 
erwähnt, mit den Worten: ,yCunradm Vtcedominlis obiit, ji« 
dedä ecclniam m Atmehusm^* In weicher Beauekay 
diese Schenkung mit der oben erwähnten steht, könnet lir 
nicht angeben. 

Die Kirche steht fast am südlichen Ende des Dorfes, 
dem Thaie der Schwarzach zu, auf einer Erhöhung. Sie iit 
ein neueres Gebäude von Ziegel, zu welchem viele älten 
Tuffsteinquadern benützt wurden. 

Der Chor, dessen Ostung rund ahschliesst, ist 30' lugt 
18' breit, das Schiff 57' lang, 35' breit Die Fenster snid in 
gedrückten Bogen überwölbt, die Gypsdecke bildet einen un- 
regelmfissigen Segmentbogen, welchen die halbkreisförmigen 
Wölbungskappen über den Fenstern etwas beleben; sie lA 



i»6) Viaca 53. «9') Bischof Sifrid bestäliglc, dass die 5 Kirchen 
nämlich: Erringen, Annenhusen, Altenbüren, Holzheim und Leit- 
zingen zur V erbc sserunj? der Präbenden der Canoniker, da dieselben 
durch verschiedene Uüglücksfäile, besonders aber durch die schwe- 
ren Gewailthätigkeiten und ungebührlichen Erpressungen der 
Schirmvdgte arm und unzulänglich geworden« dem Domcapitei ein- 
▼erleibt wurden. lf.B. XXXIII. a.68. Eberhard von Trachseo 
aus Kärnthen wurde 1196 Bischof von Brixen, und iSOO BrsbisM 
von Salsbarg. Braun, der Dom von Augsburg» SOS. ^ RcgcH* 
boic. IL, 106. H. B. XXXIU. a. 69. W») M. B. XXXY. 141 
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mit sdilecht gemalten Fresken und Gyprireriierangen bedeckt, 
letztere ) eine Art Akanthusblätter bildend, sind gut stylisirt. 

Die Altäre und andere iMiirichtung sind kunsl- und ge- 
schmacklos. 1708, weiche Jahrzahi aussen an der Chorwand 
ist, soll die alte Kirche abgebrannt und die neue gegenwär- 
tige erbaut worden seyn. 1716 steht innen am Chorbogen; 
damals mag die innere Einrichtung vollendet worden seyn. 

Der Thurm, welcher sich der Nordseite des Chores 
anlegt, ist ein ansehnlicher und älterer Bau, in quadratisdier 
Form von 17' Durchmesser. Die 3' dicken Mauern zeigen 
auf der unrerputzten Innenseite breite, offene Fugen, und sind 
fest Ycrl>Liii(len. Im Erdgeschosse ist ein Spitzbogengewölbe 
ohne Gurten. Die Aussenwand ist über einem hohen Sockel-» 
bau an den Ecken durch Lesenen verstftrkt, und durch Quer- 
gurten, die aus Kehle, Platte und Schräge bestehen, und sich 
auch um die Lesoiien verlviupieii , in 4 Felder gelheilt. Der 
Schall des schönen Geläutes dringt durch gekuppelte, hohe, 
im dreitheiligen Spitzbogen abschliessende, und durch runde 
Manersäulchen getrennte Oeffitiungen. lieber diesem filtern 
Theile von 80 — 90' Höhe erhebt sich ein jüngerer polygoner 
üau, dessen 8 Ecken Pilaster schmücken und den eine birn- 
formige Kuppel bedacht. Merkwürdig sind die Glocken in 
diesem Thurme» Die grösste von 43^ Durchmesser hat in 
Majuskeln, von denen besonders die £ den frühgothlschen 
Majuskeln gleichen, am obern Rand die Umschrift: Ave 
Maria gratia plena dominus tecum. 15ÜÖ Gos. mich, Maäter 
S§boU* Die zweite, welche im Durchmesser 33^ hat, um- 
lauft am obern Rande zwischen 2 tauförmigen Bändern eine 
schöne Minuskelschriit des Inhalts: ♦}« anno. dorn, m, cccc, 
l, ix, jar. in den, eren, sant. adelgunde. ward ich gossne* 

XPS* p9i9r. Zwischen jedem Worte ist eine Glocke als 

Trennungszeichen. Die dritte von 31^ mit der Umschrift: 
Ave Maria gmUa plena dominus tecum benedicta tu. Dio 
Buchstaben haben dieselbe Form wie bei der ersten, die 
Krone besteht gleichfalls, wie bei jener, aus Köpfen, «leren 
iangor Btai in einen Zopf geflochten ist, darum wohl von 
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demselben CÜesser. Die yterte Ton 28" Darcliinesser ist ein 

robrs Gnsswcrk, die Miijuskelbuchstabeii sind alle manirirf. 
ebenfalls das Ave Maria bis zu dem Worte bemdicla aos- 
aprechend. Jahreszahl fehlt« 

Noch im 16* Jahrhonderte war die Kirche wohl eing^e- 
riclilet, versehen mit einer silbernen Monstranz, 3 silbernen ver- 
goldeten Kelchen und reichlichen Paramentcn. 1684 war noch 
der alte Altar vorhanden, der äUe$ie dar ganzen Dwcese, 
der damalige Visitator mit Bedanern anmerkt *^^). 

Der Choraltar war 1575 znr Ehre der allerseli ersten 
Jungfrau Maria, der heiüg-en Mutter Anna und der heiligen 
Jungfrau Adeigundia geweiht; letztere ist Patronin der hie- 
sigen Kirche. 

Der Leib dieser Heiligen ist jetzt auf dem nörd- 
lichen Seilenailar zur Verehrunir aufgestellt. Im .hihre 1496 
wurden in der Nähe des Altars der heiligen Adelgunde die 
Gebeine dieser Heiligen in einem hölzernen Sarge 5 der \<m 
grossen Quadersteinen umgeben war, eingehüllt in einem 
braunen seidenen Tuche, gefunden. Hierauf wurden diesel- 
ben in einen steinernen Sarg gelegt und in den Chor uber- 
tragen, wo sie mit einer Steinplatte, auf welcher das 
Bild der Heiligen gemeisselt war, bedeckt, und mit einem 
Eisengitler umgeben, am Eingang des Chors in der Mitte 
standen. 1714 wurden sie abermals erhoben *°*), und in 
der damals üblichen, höchst unpassenden und dem alten 
kirchlichen Gebrauche, nach welchem Reliquien immer nur 
verschlossen, meist in kostbaren metallenen Gefässen und 
Schreinen der Verehrung ausgesetzt wurden, widersprecheu- 
der Weise mit Seide und Flittergold umhüllt, und in der 
Gestalt einer auf dem Ruhekissen liegenden Person gefasst 
und in einem Glaskasten, der auf dem Altäre steht, nnsge- 
setzt. lieber die 1496 statt gefundene Erfindung und Trans- 
lation exisliren 3 Ducumenle: 1} die Absciaift einer ehe- 



Acten des bischöflichen Archivs. Acten des bischufl. 

Archivs. 
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mals vorhandenen Pergamentuikuiide 2) eine in eine 

Bleiplatle gravirte Insciirili ^^*)\ 3) die Inschnflt einer 



•W) Dieser Urkunde wird in dem mehrerwahnLea Berichle von 
iü<6 auch Erwalmunf^ geüian; dir- AhschrifL lautet: 

„Aono a Nativitale Diu millessiriio qiiadrafTenle§imo nonag:esimo 
sexlo praesidente Komanae ccclesiTc Aiexandro VJ., Maximiliano 
Rege Uomanoriim imperiiim gubrrnanle, Prat-sule autem AiigU- 
slensi Friderico cx Cornisibus de Zolhren, Vdalrico denique de 
Rechberf!; de Hohcnrechherg, decrclorura doctore ejusdezn ecciesiae 
Augustensis Decano, acdis bujus et OfRcii Anhausen administratore 
dignissimo, repertae sunt circa allare B. Aldegundis reliquiae, seil 
ossa ejus in ligneo quodam sarcophago, magnis quadratis lapifübiif 
circumdata et panno serico fusco involutae, et in die XVII UoMlis 
Oclobris» quae erat dies sancti Lucae Evangelistae, ad chornm e^ 
clpsiac cjusdem in sarcophago sunt traoslata. Quicuaque ergo 
fidelium B. Aldegundem venerari conantnry a peccatis caveant, et se 
in eodam Joco operibna miaericordiae, confessione denique et eele- 
nUMynarum largitione cxerceant, ut meritia ejusdem Tirgiois gra- 
tiam et misericordiam in eodem loco a Dno nostro Jesu Christo ab 
ejusqne matre Vtrgine Maria intemerala obtineant hie et in per* 
petnam. Testes ejus translationis et qui in praeseniia fuerunt» hie 
snbseqiiantnr : Praefatus venerandus et nobilis vir Vdalrieos de 
Bediberg de Hehenrechbergf ecciesiae Augoatensis Decanos, vene- 
rabiles denique et nobika viti Georgius de Himhainit lacobna de 
Klingenberg» Berchtoldns et Marqnardus de Lapide« Albertos de 
Rechberg, omnes praefotae ecciesiae Aug. Canonici, loannes Zieg« 
1er, Joannes Graber, Joann Gntbrot, Adam Hers, praefatae eccL 
Vicery seo Socy chori, et Joannes Beclc Leetor ibidem, Ambrosius 
plebanns in Hainhofen, Leonardus plebanus in Ottmarsfaansen, 
Joannes plebanus in Willishausen, Wilbelmus de Reiehartthansen, 
Joannes Rotenfelder tunc temporis vicarius in Dietlnrdi, dno fritres 
Cyslereienses , Cenfessores in Schdnenfeld, nobilis denique ae 
strenuus vir Georgius de Rechberg et Hohenrechberg miles, frater 
praefati Dni Decani, et alias plurimi ntriosque sezus Ode dignis«- 
simi/' (n loco und im Archiv des biscböfl, Ord. ^) Die Inschrift 
auf der Blciplatle in lateinischen Lettern lautet: „Anno 1496 
mensc Oriohri dccima septima die, et fuit tercia feria St Loce» in- 
terposila sunt ad iiimnlum isLum ossa dive virginis Adelgunde de 
chruliunüsimorum sangmne Ucgum Franeie orte etc.*^ Die Blei» 
platte befindet sich jetzt im gUaernen Reiiquieukasku. 

BleieheUf Arebiv U. 22 
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Steinplatte im Fuissboden neben dem St* Adelgonäii 

Nach diesen Dociimenten ist also der Leichnam, wdcb 

1496 erhoben wurde, der einer heiligen Jung-frau , die aty 
dem Geblüte der fräniuschen Könige stammt; die hie^e 
Kirche feiert das Fest dieser Heiligen am 30« Janaar, a 
welchem Tage auch die allgemeine Kirche das Fest der hei- 
ligen Jungtrau Adelgund oder Aldegund, Äbtissin von Mal- 
hodium in Belgien feiert, mit welcher die in Annhansen 14911 
erhobene Adelgundis nach «regenwärliger Meinung, ferw 
nach vorhandenen Auischreibungen aus dem vorigen Jaiir- 
hmderte, «ad dem angeblichen Ursprung ans frfiniosdiea 
KdnigsgescUechte eine und dieselbe Person seyn wfl. 
Da aber in der Stadt Malbodium (Maubeuge an der Sambre] 
schon seit der Zeit des Königs Dagobert, unter dessesife- 
gierung die heilige Aldegunds geboren worden, ein Khilert 
das nachher den Namen dieser Heiligen annahm, sich hh- < 
del, und in der Hauptkirche daselbst, die unter dem Titel 
St. Aldegundis geweiht ist, ihre heiligen Gebeine in eiiai 
silbernen kunstvoll gearbeiteten Schreine und noch besonden 
ihr Haupt in einer äusserst werthvoll^u Capsa aufbewahrt und 
sehr in fihren gehalten wird; da ferners in derselben Stadt 
noch eine sehr alte kleine Kirche, wo frfiher das Grab dieser 
Heiligen gewesen seyn soll, vorhanden i^l ; ausserdem daselbst 
dieser Heiligen noch 2 Capellen, in ganz Belgien aber vieie 
Tempel zu Ehren geweiht sind; und da endlieh in jener StaA 



Die T>apidarin<>chrjft ist fast ganz aiisgetrolen. FolgeT5(^^ 
Hess sich noch enlzitlero: Da man zalL mccccixxxxvi jar— an 
lux tag — ist die hailig jankfraw — sant adilgundis — in äits 
staine grab ^ vor dem altar gelegt — die vü hundert jar — ver- 
graben war « . • — • • . und ist — gelegen wie der 

stain anzaigt. Mehrere Autoren vindiciren der heiligen Add- 
gande Abstammung aas königlich frankischem Gescfalechte; aacfc 
dea Beltandislen hiess ihr Vater Walbertas, ihre Mutter Berlilia; 
einen gleichzeitigen Walbertas nennt der Seholaslikns Fredegir 
„domesticus et dnx des Königs Chlotar;" daher die Sage wn Ar 
küuiglichen Abstammung. Vita Adelguudiä apud Boliaud. SO.Januarü 
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drei Translationen dieses heiligen Leibes gefeiert werden, 
von denen die erste im 7. Jahrhunderte, die zwdte 1161, die 
dritte 1439, immer in Gegenwart vieler hohen Personen ubA 
unter watiderj)aren Umständett statt fanden ^^^>, aUo dieser 
heilige Leib dort hnmer gesclifttsrt, verelirt und als ein kost- 
bares Heiligthum bewahrt worden, so ist gar nicht denkbar, 
dass der in Annhausen 1496 aufgefundene Leib jener der 
heitigen inngfrau und Ablissm Aldegund sejm kamt. Dato 
l^ommt noch, dass die 3 genannten vorliandenen Doonmente 
nicht den geringsten Auisciiluss irebcn übor die Kennzeichen, 
Ursachen, Umstände, aus welchen man damals geschlossen 
iiat, dass dies der Leib der heiligen JuBgijrau Adeigwidia 
aus dem Geschieelite der franUschen Könige seL Auffiülen 
muss es, dass so vide würdige ehrenwerlhe Männer, die 
Zeugen jener Translation waren, jenen aufgefundenen Leib 
für den der heiligen Adeigundis halten konnten und griialtea 
haben. Einige Gründe hiefttr könnten folgende gewesen seyn: 
Es scheint diese Heilige in der Augsburger Kirche immer hoch 
geehrt worden zu seyn. In einem handschriftlichen Calen- 
(Jarium des Domcapitels aus dem 12. Jahrhunderte ist auf den 
30* Januar eingetragen: Aldegundü mrginü ^^^}. In dem 
Domcapitel'schen Besitzthum Annhausen war Adelgunde Patron 
der Kirche, ihr war ein Altar gewidmet, ihr zu Ehren 1459 
eine Glocke gegossen; wohl mochten auch Sagen im Volks- 
mnnde gewesen seyn, dass in der Kirche der Leib einer an- 
gesehenen oder frommen .und ehrwürdigen Frati) Namens 
Adelgunde, die nach und nach vom Volke identificirt wurde 
mit der Person der heiligen Adelgunde, Patronin der Kirche, 
begraben liege. Als dann, ob in Folge Nachgrabung oder 
durch Zufall, ist unbekannt, dieser Leib, dessen seidene Um- 
hüllung und sorgflSUig angeordnete Begräbnisstätte in dieser 
Dorfkirche schon ausserordentlich erscheinen mus^te, gefun- 

ton) Apud Bolland. ibidem, und Mabillon in tot. Ss. ord. St. 
ßenediiLi Tom. II. 742. 2osj !□ der Hof- nnd Staatsbibliothek 
zu Mijncben Cud. UL bav. 2. copirL von dem Herausgeber des 
Archivs. 
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den wurde, und vielleicht auch ein Name oder sonstige Schrift 
oder Umstand, den die treugläubige Sorglosigkeit jener Zeit 
ter kriluHreiideii Nachwelt aufziibewaliren für umölhig hkii^ 
Gnmd oder weitere Yeraaliianuig bot^ so mocliteii die er- 
freuten Cremüther vom frommen Glauben erfüllt werden, dnss 
im entdeckten Leichnam jene fromme Frau, welche die Sage 
allinftlilig zur heiligen Adelgunde gemacht, gefunden worden 
seif wilurend / dieseibe wohl ein Glied aus dem uralten Ge- 
sehlechte der Edlen von Annenbavsen war, die vielleicht in 
Rufe grosser I*'rominin[-keit gcstorbe]! und Veranlassuni,^ zu 
der später so veränderten Sage gegeben hatte. Noch im 
Jahre 1576 war ela Schriftwerk unter dem Titel: Registram 
D. Addgundis, das in einer Troche bewahrt wurde, in Ami- 
hausen vorhanden *^*). Dieses leider jetzt verlorne Docu- 
ment hätte, wenn es nicht etwa eine blose Kirchenrechotuig 
war, einiges Licht in das Dunkel diesw Sache bringen köaneD. 

Diedorf. 

Dieses Dorf zlOilt über 70Hftaser, unter diesen 10 Bauern*- 
hdfe, mi^ 330- Binwohner. Ministerialen der Bischöfe von 

Au^sburfif waren die frühesten bekannttm Besitzer desselben. 
DieJNamen Wolfrigil, Gotebold, Üudalricus, Adaipert 
de Ti Ordorf kommen zwischen den Jahren 1126 — 1179 
in ulricanischen Urkunden einigemal als Zeugen und Delegatea 
von Schenkungen an das Kloster St. Ulrich in Auofsburg vor 
Wolfrigil, Gotebold und Routprecht von Tier- 
dorf sind auch Zeugen der Traditionsurkunde, die in Gegen- 
wart Bischof Sigefried II. von Augsburg über die Stiftmif 
des Canonicatstifls Habach am 25. Ftbrucir 1085 zu Auss- 
bürg ausgefertigt wurde Durch Schenkungen der ein- 

zelnen Glieder dieser Familie und später durch das Aus- 
sterben derselben kamen die Güter und Rechte zu Thierdorf 
an verschiedene Besitzer. Ein Wolftrigel von Tierdorf gab 

209) Acten des bischöH. Archivs 210) Mon.boic.XXll« SO, 2$p TS. 
^) Braun, Gesch. der Bischöfe von Augsburg IL iO. 
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ein eint (predinm) daselbst md 2 Huben in Wiler der Kirehe 

2U Aiiffsl)uri>- ^**). 

In einem urkundlichen Verzeichnisse der Domeapiterschen 
Besitzungen aus dem Ende des 11. Jahrhunderts wird ebenfails 
einer Schenlning durch ein Glied dieser Familie ErwAhnungf 
gethan indem müar den fragflichen Besitzungen aufge- 

führt wird: „tn Husin hoha dimidia^ quam dedü Gebeharl de 

Spliter erscheinen die Besitzungen des Augsburgischen 

Domcapitels in Thierdorf bedeutend vergrossert. Heinrich 
von Schuneck, Bischof von Augsburg, gab dem Domcapitel 
einen Hof (curiam) in Tyerdorf zur Haltung eines Jahrtages 
ftlr seinen Bruder und Vorginger Dlrich t. Schdnecli, Bi- 
schof Yon Augsburg Mit einem Theile der bischdflichen 
und DomcapitePschen Güter daselbst wurde das Kloster 
St Georg in Augsburg fundirt. Als nämlich 1135 Bischof 
WalUier mit seinen Canonifcem bei der Kirche des heiligen 
Oeorg zu Augsburg ein regulirtes Canohicatstift stiftete, ver- 
schafTlen sie dazu ein Gut zu Thierdorf mit aller Zubehurde 
zum Unterhalte der Religiösen ^'^). Viele andere Güter waren 
als Lehen und Afterlehen an Adeliche und an Bürger Ton 
Augsburg übergegangen. AllmShlig aber Icam das ganze 
Dorf in den Besitz des 1243 gestifteten Irauenklosters 
St. Katharina in Augsburg. 1264 kaufte es von Hainrich 
von Babpenheim ^^^J, mpertaHs aulae marMcaleus, dessen 
Schwestern in diesem Kloster lebten, seine Güter, darunter 
die AdTOcatie in Tierdorf, ole er vom Domcapitel zu Lehen 
hatte. 1298 erwarb es von Ulrich von Itenliusrn einen Hof 
durch Kauf, den Aibrecht Graf von Marstetten zu Lehen ge- 
geben hatte und nun dem Kloster zueignete. 1278 verlcaufte 
der Cleriker Hainrich, genannt Schrötelo, judex curiae August., 

«») Necrologium Augustanum in M. h. XXXV. 69. »i3) Mit- 
gelhcilt \on Kaiser in (iuntia S. 30, ^ii^ Liber ordinaLionum iq 
MoD. büic XXXV. 16G. Regest, boic. 1. 139. der Sliftungsbrief 
bei Khamm hierarch. August. V., 418. 2i6j Die PappeDheim waren 
Erben der Marschälle von jUiberi>ach. 
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1 Hof (curiain) und Sölden (areas) in Tierdarf an St. Katba- 
rina 1279 süfleten ÜUo und Conrad de Werde 1 Hof 
«l8 Seelgeraethe, und 1909 Conrad Hurlacher 2 Sölden für 
ehien Jahrtagr zu St Katharina ^^^). Andere Güter in Tliier- 

dorf kaufte dieses Kloster von den Au^sburj^er Bürgern 
Zöllner^ Yolkwin, Hei bort im 14., und Höclisleller im 16. Jahr- 
lianderte« 1602 erlangt das St. Katharinenkloster durch 
Tausch aueh den Rest der damals noch Domcapiterscliea 
Besitzungen in Thicnluir, iiaiiilii;li 3 liorgüter und 3 Sölden; 
auch der St. Jorgiscli Antheil ^^^) war au St. Katliarina über- 
gegangen, SO dass dieses Kloster zur Zeit seiner Säcularisatioa 
1803 im Allein-Besitx des ganzen Dorfes sammt der Gerichtsbar- 
keit über dasselbe war, welches dann an Bayern überging -^). 

Die Kirche dos heiligen Bartholomaus in Thierdorf 
hat pfärrliche Rechte ^^0^ eigenen Taufstein und Freü- 
hof; der Pfarrer von Annhausen ist verpflichtet, alter- 
nirenden Gottesdienst, Begräbnisse und Trauungen dasdbst 
zu halten. Dieses Ycrhältniss und die lebendijr erlialtene 
Tradition unter dcjn ßcwolinern Tliierdorfs sprechen dafür, 
dass hier in uralter Zeit ein Pfarrsitz gewesen. Jedoch geben 
die Urkunden hierüber keinen Aufschluss, desto mehrfacher 
zeugen sie aber von den fortgesetzten Streitigkeiten der 
beiden Gemeinden Annhausen und Thierdorf wegen des 
Gottesdienstes und der Pfarr-Rechte. 

Schon 1341 „bekennt Hermann der Kammerer von Wel- 
lenburg, Korherr bei dem Dom zu Augsburg und Kirchherr 
zu Annliausen, dass er von des Streites wegen zwischen der 
Kirche zu Annhusen und der Capelle zu Tyerdorf um den 
Gottesdienst sich mit dem Bischof Uainrich dahin verglicka 
habe, dass ein jeglicher Vicary ztt Annhusen 2 Sonntage nach 
einander daselbst Messe singen, und dass die Leute von 



llegcsta von Laug iV. GG5, 7Gl), 772. «8) Mscpt. v. Kaiser. 
«•) 1700 war nuch Leonhard VbL SL Georgischer Vogt in Diedorf. 
St. Georgische Güterbeschreibung. viaca 62. Braun, Be- 
schreibung des Bislhums Augsb. 1. 289. II. 367. 
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Tyierdorf 2u den Messen gehen sollen ; dass eY aber an dem 
dritten Sonntag zu Tyerdorf Messe singen und die Leute von 
Annhusen dafcin kommen sollen < Dass aber dieser Ver- 
gleich den Streit nicht beendet, beweisen die in den Ch«i*- 
tularicn von St. Katharina enthaltenen wiü(i< i holten bischol- 
iichen Cansistorial - Urtheile von den Jahren 13ö2, 1392 und 
14Ö7 aber dieselbe Sache 1352 wurde von den Riofa^ 
tem des bisch^fiicben Geriehlshofes zu Recht erkannt mit 
Bestätigung Bischof Marquards: villam et ecclesiam in Tier- 
dorf eqaaliter et absque omni traude, subtraccione seu 
dimlnudone sicut villam et eodesiam in Annhusen a sacer- 
dote eornm commnni, qui pro tempore fuerit, divinum 
cnltum atque officium percipere et habere debere decerni- 
mus etc. Dasselbe ürtheil wurde 1392, obwohl die von 
Annhausen sich auf den Vergleich von 1341 berufen, aber^ 
mals bestdtigt. In beiden Urkunden behaupten die von Thier- 
dorf von Pfarrer „quod unus sacerdos parochialis utrarumque 
villiiruiii ab antiqua et legitima prescripta consuetudine fuerit, 
pi ambas Ecclesias earundrrn villarnm inofiiciavit pariter et 
vicissim etc.,^^ was durch das beistimmende ürtheil bestütigt 
scheint. 

Naclilhciliger für Diedoil war das 1467 gefüllte Unheil, 
wo es heisst : Dievveil nach Veränderung der Zeiten auch der 
Menschen Gesetz und Verordnungen verändert werden mtissen, 
80 wollen wir, dass in der Pfarr- und Mutterkiroh zu Ann«> 
hausen als in der Filialkirch zu Diedorf es nicht geschehen 
J^iinn, dass in dem Gottesdienst und Verwallung desselben 
eine Gleichheit gehalten werde etc. in diesem Urtheilsbrief 
wird eine Urkunde erwfihnt, nach welcher Bischof Uartwick 
einen Hermann von Dierdorf, der des Ortes weltlicher Herr 
gewesen und prätendirt habe, dass die Kirche zu Dierdorf 
eine Pfarrkirche und keine Filiale sei, zurückgewiesen habe. 
l)a aber das Datum dieser Urkunde 1281 mit derLebeeit des 
genannten Bischofs nicht übereinstimmt , so ist dieselbe 



Mon. boic. XXXUI. b. 82. Aegest. b. Vll. 30i. asi) yiaca 6Z. 
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verdächtig "4). Do^h Würde der Streit, welcher schon 1341 
,,em Krieg von langer Zeit^ genannt wird^ auch mit dieser 
Sentenz nicbt beendet, sondern dauerte fort und fort, aneh 
nnbesclnriditigt duroh ein 1779 abennal geffiütes Urtheil, 
und brennt bis jetzt in hellen Flammen. 

Das Kloster St. Katharina stiftelo 1716 einen eigenen 
Priester, der aber keine Seelsorge zu üben hat, nach Hiier^ 
dorf mit Vorbehalt des Rechtes der Bestellnng desselben, und 
baute 1718 ein schönes Wolnihaiis für ihn neben der 
Kirche. Die Mittel nahm das Kloster aus dem ihm zuge- 
fallenen Erbe des bayrischen Kanders Bar. Wämph Der 
Benefioiat erhielt jfthrlieh 200 fi. 

Die Kirche liegt auf dem höchsten Punkte des ürles, weit- 
hin im Thale sichtbar. 1676 waren in Diedorf die Folgen des 
dreissigjfthrlgen Krieges ^'^) noch so merkbar, dass die Kirehe 
wie eine Rinne dastand, die Fenster waren zerbrochen und Diebe 
konnten aus- und einsteigen; es wurde darum damals nur 2 oder 
3mal jährlich celebrirt. 1684 war wieder ein Choraltar bei ge- 
schafft, Seitenaltüre waren noch die alten da, auch waren 
wieder einige Paramente vorhanden **^}. 

1735 wurde die alte Kirche niedergerissen, der Thurm 
jedoch blieb stehen, und im folgenden Jalir erstere neu er- 
baut. Das Donicapilel gab zu diesem Bau 750 fl., weitere 
Mittel beschaffte das St. Katharinakloster, die Leonhards- 
Gapelle etc. Der Maurermeister und Stuccateur war von 
üstersbach, der Zimmcrmeisler von Deubach, die Maler und 
Fassmaler von Thierdorf. Die Einweihung fand erst 1751 
durch den Weihbischof F. X* AdeJman von Adelmansfelden 
statt ^^)« Diese Kirche ist ein lichter gerftumiger Bau m 



^^i) Copien der genannten St. Calharinischen Urkunden. 
225) Geschichte des St. KafhiTrinenklosters. Manuscript v. Kaiser. 
228j 1(332 wurde Diedorf zur Häll'Le in Asche gelegt; noch 1654 la- 
gen von des Klosters St. Kalliarina hiesigen und andern Besitzun- 
gen 22 Höfe und 40 Sölden verödet, v. Ilaiser Mscpt. '^^^) Acten 
des bischöfl. Archivs. 228) Aufs€hreibuDgen des Benef. Mathias 
Gross von Diedorf. 
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circa 80' Länge. Ein Piafond schwingt sicli im Segment- 
bogen ttber Schiff und Chor, ttber den mndbogigen Fenstern 
Kappen bildend. Der Cborsclitnss ist halbkreisförmig. Die 
Zier lind Einrichtiinsf ist veikünunen und bietet nichts Schö- 
nes, nur eine geschnitzte 5' hohe Statue der Madonna aus 
dem 17. Jahrhunderte, ist, wenn auch von steifer Haltnng nnd 
Uelnlich geknittertem Faltenwurf, doch ein wttrdiges BOd. 

Der Thurm, in welchem früher der Clior war und nun 
die Saluistei sich befindet, an der Nordseite des Chores, ist 
ein Älterer Bau ans 3 Perioden. Das Erdgeschoss von iVj^* 

Durchmesser und starkem Mauerwerke mit grossen Ziegeln und 
einem im Rundbogen geschlossenen 3' hohem und 1' weitem 
romanischen Fenster an der Ostseite (die iucida Ober dem 
niedem Allare im alten Chor) ist der filteste Theil. Dann 
kommt ein leichterer, weniger solider Bau ans der Gothik. 
Hier ist aussen an der Westseile der. nun nach Erbauung 
der neuen liirche zugemauerte, spitzbogigo nrcus triumphaÜS, 
weicher den Eingang vom Schiff in den Chor bildete, sowie 
die Stelle, wo das Dach der alten Kirche an dem Aber dem 
(lior gebauten Thurm ansücss, sichtbar. Das Gewölbe des 
alten quadratischen Chores, ein Kreuzgewölbe mit Rippen, 
19' bis zom Scheitel hoch, ist ebenfalls noch im Thurms 
vorhanden, lieber dem Gewdlbe ist die Mauer nur mehr 1 Stein 
dick, und auf der Westseite Uber dem arcus innen noch durch 
Nischen geschwächt. Der achtseitige Aufsatz gehört der 
dritten Periode an ; dieser Theil ist sehr schlecht und unsolid 
gemauert. Auffallend findet sich auch hier die Spitasbogen- 
form in eingesprengten Hauerbögen vor. Drei Glocken hfin* 
gen im Thurm e. Die grosse wurde in neuerer Zeit umge- 
gossen; die mittlere hat ziemlich unklare Minuskel-Inseln ift: 
annofn^» ccecK i^. t. tn. d. ern Maria hat gosfenj peterxoimagnefnjt. 
Die kleinste ohne Jahrzahl hat in Majuskel -Schrift, die mit 
Ausnahme des Buchslaben E der lateinischen Uncialschrift 
gleich ist, die Worte: Ave Maria graiia plena dominus tecum 
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Im Aeussern haben die gotischen Theüe des Tfamf 

stark honortretendo Eckleseiien und ein Spilzbogenfri«, 
Ue£(£ien Consoien 2 übereinaodcr ausladende Ziegelsteine biida. 
Das neuere moderne Achteck hat ebenfalls Ecklesenen md 
.trägt ein sehr nicdrifrcs Kuppeldach. 

Die Capelle der Heiligen Leonhard und Wwif- 
gang« Diese steht ia der Ebene) hart an der Eisenbahn, oiri^ 
circa 36' Länge und 20' Breite, und wurde 1766 gebant, micl- 
dem die an einem Rindern Platz jrcstandene viel kleinere 
Wolfgangs-Capelle, von der schon 1684 berichlet wird ^ 
dass sie ganz Ternaehlässigt sei, keinen Altar mehr habe 
Thurm und Decke einzustürzen drohe, we^jcn Daurälligkn{ 
abgebrochen worden« Der Ffarrer Jacob Brand van Aai- 
hausen hatte i7d9 in seinem Testamente 20011. zurEraenennif 
dieser Capelle vermaclit und so den Ansloss zum Bau ucijf' 
ben, der durdi Privat-Gutthäter und durch Hille des Slkar 
tharinenUosters , welches das Bauholz in seinem Waide nr 
wies, schnell gefördert wurde **®). Die gegenwärtige Capeüe 
ist ein geringes, sciimucklo^es Gebäude ^^0* 

Der Chor schliesst sich absidenartig dem Schüe 
an« Die Fenster haben unförmliche Bassgeigenform, die 
Decke ist flach mit schlechten Fresken 1766 bemall. Am 
halbkreisförmigen Chorbogen ist das Wappen des Katbarinea- 
Uosters, ein vieroetheilter Schild, in 2 Feldern das Bild der 
heiligen Kalliaiina, im dritten das IuhI, im vierten ein Tali-- 
archalkreuz einschliessend ; über dem Schilde das Bild (ki 
Mutter Gottes. 



^ Acten des bischöfl« Archivs ^) AufiiehreibuDgen des <i- 
maligen Beneficiaten Mathias Gross von Diedorf. . Das Matcrid 
der alten Capelle wurde beim Neubau zum Grunde etc. verweadd 
Der Schreiber bemerkt hiezu : „dass die neue Ziegelstein an Grosse 
Vcste und Dauerhaltigkeit den alten auf keine Nahe beikorom« 
können zum han(Jj;rciniclicn Beweis, d;jss die allen mehr AiaL». 
Flei'^s und bessere Wissenschaft angewendet, als unsere heuligen 
Handwerker/' Eine Klage, die heut zu Tage noch mehr gerechl* 
lerligt erscheint. 
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lieber de» Weslgtebel erlicbt sich ein viereckiges Dach- 
feiterthürmcheii mit 2 klelneB Gk>cken) die eine 1718) die 
andere 1747 gegossen« . 



6. 

Pf. Bibors* 

0a vro die Augsburgor-Uliner-Landstrasse, nachdem sie 

über den Sandberg geführt und das Schmultei lli«tl quer 
durchschnitten, diesen Fluss selbst uJiorsetzt, beginnt die 
Pfarrei, welche jetzt mit dem Namen Biburg bezeichnet 
wird, die aber früher Biberin ^ Biber hiess, und im Volks- 
munde noch Biber genannt wird. Die ansehnliche Mühle an 
der Schmutter, Schlipsh(Miner-Mühle genannt, welche 
von 1 Familie mit 12 Seelen bewohnt wird, dann die wenig 
nördlich von der Mühle, am Einfluss des Biberbächleins in die 
Scbmutter liegenden 3 kleinen Häuser, Greppenbäuser 
o'enannt, von 4 Familien und 22 Seelen bevölkert, gehören 
schon der Pfarrei Biburg an. Die Strasse steigt dann etwas 
aufwärts, durch das enge Thal des erwähnten Baches, das 
Tannen und Birken umsäumen, und fahrt in einer halben 
Stunde nach dem Pfarrdorfc, dessen Thurm schon im 
Schmullerlhal sichtbar ist. Seitwärts von dem Thälchen gegen 
Kordost, nahe bei Schlipsheim, verborgen hinter einem Hügeln 
liegt noch eine liieher gehörige Einöde, Neudeck, die aus 
einem halben Bauernhöfe und einem Gnadenhäuscben mit 
2 Familit n und 11 Seelen besieht. 

Westlich von Biburg, und noch liüher gelegen, dehnen 
sich in einer Ebene die sandigen Ackerfluren des Dorfes 
aus, von Wäldern umkreist. Die Flurmark gen Süden beisst 
Asang, der Eichen - und Tannenwald im biulvvcsleii das 
Linäach^ der grosse Wald, hier zunächst mit Tannen und 
Fdhren bestockt, im Nordwest der rauhe Foret ^^^). 

23') Der rauhe Forst erstreckt sich von Rumpltsried im Süden 
bis Adelsried und Heretsried gen Norden, und von Sch|ipfthjBii|i und, 
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Die Gemeinde selbst hal noch 100 Tagwerk ttnTerlhal- 
ten Gemeindewald, an wdofaem die 8kem Hfluser, 38 an Zahl, 

Nutzung haben. Di»^ Ifiiuserzflhl wurde jedoch schon im 
vorigen Jahrhundert bedeutend vermehrt; die neuen Bewoh- 
ner aber erhielten keinen Antheil am Gemeindenatzen und 
worden darum BWuUnge genannt; sie nährten sich frtther mit 
Baumwollspinnen, jetzt aber zum Theil von Feldwirthschaft, 
zu deren Erwerb die Zerlrümnierung grösserer Güter, be- 
sonders des grossen Maierhofes, mochte Gelegenheit gegeben 
haben; zum Theil von Lohnarbeit, grösstentheils in den nahen 
Forsten. Arme sind darum selten, und der Nahrungrsstand 
ist ein mittlerer. Die Anzahl der Häuser im Dorfe beträgt 74 
mit 80 Familien und 365 buelen. 

Das königliche Forstamt Biburg hat seinen Sitz in Augs- 
burg, hier aber ist ein Revierförster. Dem grossen Verkehr 
durch zahlreiche Hoizfuhrwerke, dem frühem bedeuten- 
den Gütertransporte und den zahlreichen Reisenden ist es zu- 
zuschreiben, das hier ausser einem grossen Wirths- und 
Bräuhause noch 3 andere Wirthshäuser sich befinden, was 
hier zu Land in einem Dorfe selten ist. 

In den päbsllichen Confirmations-Urkunden der Besitzun- 
gen des von Kaiser Heinrich dem Heiligen und seinem Bruder 
Bischof Bruno von Augsburg 1019 gestifteten und von Bi- 
schof £mbrico 1063— 1077 verbesserten Stiftes St. Moriz in 
Augsburg, welche 1178 durch Alexander HL, 1182 durch 
Lucius III. und 1207 timcli Iiiiiocenz HL ausgefertigt wur- 
den ^^^), werden als St. Moriz'sches Besitzthum ecclem 
ei viUicaU» curia tn mllOf noeaiur Biberin cum mohih 
diM tmo genannt. Unter den Rechten, welche jenem Stille 
in diesem und andern in diesen Urkunden ixenannten Dörfern 



Ilnmcl im Osten bis nach Horgauerkreut und Streitheim im Westen. 
Er besteht grösstentheils aus Nadelholz; in der sUdiichcn Lage 
finden sieh Duchen, Birken und Eichen mit Tannen gemischt. 
Sein Flächeninhalt beträgt 1050 Tagwerk. 233) Urkunden des Stiftes 
St. Moritz in Augsb. im königlichen alJgemeinen ReicbsarditVt mil- 
getheiit von D. Steichele. 



Digitized by Google 



Bescfareibiuig des LaadcapiteU AgenwaBg* (P£ Biburg.) 349 

eingeräimit ir^eii, ist auch das Prfisenlations-Rechi begriffen, 
da es heisst: in parochialibus ecdesiis vestils vacanttbns liceal 

Yobis sacerdotes eligere et episcopis praesentare. Wahrschein- 
lich gehurte Biber in schon zu den ursprünglichen Dota- 
tionsgütern des Stiftes St. Moriz, da es in der ältesten 
bekannten pfibstlicben Bestätigaags-BuUe vorkommt. Die 
Yogtei zn Bibern kam mit dem Hobenstaufiscken Erbe an 
Bayern. 1345 verpfändete Kaiser Ludwig diese Schirmvogtei 
an Albert von Gerüte *^*). Fridrich von EIrbach, Probst, 
Johann Ygelbeck, Dechant and das Capitel St* Maorizen za 
Angsburg kommen 1404 hinsichtlich der Togtei Aber ihre 
Güter zu Bybern, welche von der Herrschaft von Bayern an 
Wilhaliii von Greui verpfändet ist, mit Iclzterm dahin überein, 
dass derselbe Jahrlich für seine Yogtrechte von jedem Lehen 
za Bybem 30 Pfennig and 1 Fastnachthahn, and von jeder 
S5lde daselbst 8 Pfennig and 1 Fastnachtbubn erhalten soll 
1421 verkaufen Wilhalm Gruier zu Stiauss und Hertzcnlut 
und seine Hausfrau ihre Vo^tf i und ihr Gericht zü Pyburg 
aus 8Vt Lehen and aus 11 Sölden daselbst, die sie als Pfand 
des Kaisers Lndwig sei. ererbt hatten, an Heinrich Schmacker, 
Bürger zu Augsburg, um 50 Pfun<f Augsburger Pfennig. 
Mitsigler war di r vestc Fritz Burg-irraf ^^®). 1499 bewilligte 
Herzog Albrecht von Bayern dem Stifte St. Moriz die Aus- 
^lösang dieser Yogtei 

Bil>erin gehört ebenfalls zum Länderbesitz der Bischöfe 
von Augsburg. Diese hatten die obgenaniUcii Guter an 
St. Moriz geschenkt, und trugen in der Folge an ihre Yasailen 
Güter in diesem Ort als Lehen auf. 1369 verkaufte Chanrat 
der Alt, Metzger and Bürger za Aagsbnrg, seinen Hof zu 
Bibern^ genannt der WIdclamhof, Lehen vom Bisthum Augs- 
burg, an Chunrat den jungen Mair, Bürger zu Augsburg *^®). 
1492 besassen die Rehme, Bürger zu Augsburg, 9 Feuere 



Nach St. Morizischcfi und bischöfl. UrkuDden ia Viaca 58. 
235) Reg. b XI, 347. 236) liegest, boic XII* 37«. Viaca 6a, 
a») M. B. XOÜL 43Q. 
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Stätten 2Q Bibern, und 1526 erMelt Anton Rehm von Augs- 
burg noch 2 Höfe mit Zusfehördo als hisciiollklies Lehen. 
Später kamen diese Besitzungen der Rehme an die Jesuiten 
m Augsburg, von welchen 1643 St. Moris dieselben erwairb, 
und dadurch endlich in den Besits des ganzen Dorfes mit 
Ausnahme der ehemaligen Burgauischcn Voffls- und Zöllners- 
Sölden gelangte ^''). Dass hier ciu adeliclies Gesohlechi 
sesshaft gewesen, wird vermuthet 

Die M ü h 1 e gehörte, wie oben erwähnt, zu den Stiflongs- 
gütem von St. Moriz. Dieses Stift .gab dieselbe zu Lehen. 

1339 gab Cunrad der Schirchlin, Bürger zu Augsburg, dem 
GottesliauöC St. Moriz die Blühle an der Schmuttor zu 
Scklipsham in . die Hand U. Rudolphs von Hiirnheim , Dom- 
dechants zu Augsburg, wieder auf. Der Urkunde sind die 
Siegd der Stadt Augsburg und des Johannes von Itenhusen, 
Vogts daselbst, angehängt '^*^), Ueber die Einöden Greußen 
und Neudeck fanden wir nichts Urkundliches. 

Bei Biburg fand kurz vor dem westphälischen Frieden ein 
Treffen zwischen den Schweden unter Feldmarschall W ran gel 
und den Kaiseriichen, unter Feldmarschall Grafen v. Holz- 
apfel, der hier fiel, stall, welches für letztem unglücklich 
findete, so dass sie einen Tlieii der Feldkasse, die Kriegskanzlei, 
dann 6 Kanonen, 358 Wagen und 1782 Mann verloren, und 
nur die unter dem Feldmarschall L. Pompeji, Spork und Mon-* 
tccucdl hinter der Sclimutter und auf dem Sandberge postirtc 



^ Yiaca 59. ^) Jm 18. labihanderle kommen Ovdalricus dt 
Biborch, Peringer de Biburch und Wolfhere de Pibarcb als Zeugca 
in den ' nlrikanischen Urkunden neben einzelnen Adelichen der 
Nachbarschaft, als den Wolleibeshusen und Gruonbarteshonen und 
vieler Andern von jenseits des Leches vor» llon. B. XXII. 15« 29, S9. 
Noch 1409 vergleichen sich die Rathgeben der Stadt Augsburg mit 
Ulrich dem Mnracber, dem Pyburger und dem Nensässer. Heg. 
b. XI 388* Ob aber dieses Geschlecht Beziehang auf unsern Ort 
hat, und auf die jetzt angenommene Benennung desselben (Blbuig). 
kann nicht bestimmt angegeben werden. Eeg« b. VH* tU* 
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Arriergarde den biegenden Feind auf hielt und die gänzliche 
Riederiage hinderte *^). 

Die Kirche gchürlc, wie erwähnt, St. Moriz, welches 
den Widdumhof. wie aus den oben angeführten Regesten zu 
schüessen, wohl als Afleriehen veräosserte. 1506 wurde von 
Bischof Heinrich von Augsburg die Pfarrkirche zu 
Biber der Custodie der Kirche St. Moriz in Augsburg unirt 
nnd incorporirt *^*), mit lieistimnuinir und Willen des Decans 
des Domcapitels zu Augsburg Wolfgang von Zilnhart, und' 
des Magister Leonhart Lauginger, Rector der Kirche in Biber,' 
und nach geschehener fncorporalion erster vicarius perpetuus' 
derselben In der Folge gescliah es zuweilen, wahr- 



Oesterreich. militSir. Zeitechrift I.B. l.-ä.Hett, Wien 1819. 
Urkunde des Stiftes St. Moriz im königl. altgcm. Reichsarchiv, 
miLgcibeilt von D. Steiebele. ^) „Quod custodia ecciesiae S. Mau- 
nlUprooroatibus, Ubris, calücibkis, iodumenlis et luminaribus com- 
paraodis, ministris tenendis, ac fabrica et conscrvaüuuc suuciure 
cfcori ac aliorum edificiorum sumptuosas cogilur facere oxpensas, 
quas propter paucilatem reddiluum et proventuum sufTcrro iioii 
polest nisi auxilio oportuno rclcnelur." ^'Sj j)^^» Incorporaliun ^e-' 
Stbah „cum omnibus cl singulis reddilihiis, prouenlibus, juribus et 
obuenciunihus suis vniucrsis qaocunciuo nomine censcantur, reser- 
*ala lamcn pro vicario suis([iie successoribus in cadem ecclcsia per-, 
peluis vicarijs congrua puiljone, ex qua commode suslcnlarj, hospi- 
lahlatem tcnere ac cpiscupalia et archidiaconalia jura cetcraque 
oncra i idom ccclesic incumbenlia supportarc possint." Diese con- 
grua porLio wird also bezeichnet ihkI [»oslimmt: „quod vicarius per- 
petuus et sui successores domuin, quam diclj decanus (Bat LhuloiuH 
'iiHf i) et capituium (sei. S. Maurilii) eis ordiuabunl, quia liac 
Uuus jpsa ecclcsia domo plebanali caruil, ncc non omnes et singu- 
ias decimas minores vnacum obuenlionihus de allarj ac sLola rc- 
niedijs el anniuersarijs habere debeaut; ceteriquc rcdditus, censiis 
ft decimc majores omnes el singule virlute incorporalionis spectare 
(iehebunt et cedere prefalis decano el capiUiK» nomine cuslodie. 
predicle, ita tarnen, quod ijdcm decanus el capiiulum de bys octo 
scalTas silipinis el sex seafTas auenc necnon sedeeim florcnos Rc- 
nenses, ilem quatuor cumuhjs viilgo schobcr slraminum anene et 
tolidem siliginis, item \num plaustrum straminis jumcntis subsler- 
nendi vulgo rittstro, sex saccos farraginis vulgo gsod auenc et toti- 
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scheiolidi in Zeiten wo Frieslermangel war, dass die Pfarrei 
Biber vom Stifte St. Moriz excurrendo vergehen wurde, und 
also kein vicarlus perpeluus in Biber resldirte. 

Auf einem nach Osten abgerundeten, zum Thell könst- 
lich angelegten Hügel ^"), in Mitte des Ortes ist d'w dm 
heiligen Apostel Andreas geweihte Kirche gebaut, vom Fried- 
hof mngeben, zu dem von der vorbeiziehenden Sinm 
34 Stufen hinaufführen. Die Kirche ist ein unansehnliches, 
dürftif^r ausgeülaUetcs Gebäude. Der Chor, im Erdgeschosüe 
des Thurmes befindlich, bildet ein Quadrat von circa W. 
Ein im Halbkreis ausgeführter Frohnbogen verbindet densel- 
ben mit dem Schiff, das 2i' breit, 40' lang ist. Die Dedtta 
in Chor und Schiff sind flache Weissdecken. Ihrer Anlage 
nach ist jedoch diese Kirche sclir all ; später fand eine Er- 
höhung des Chores, Verlängerung des SchiiTes um 15' und 
Umbau des Thurmes statt. Der untere Theil des Thonies 
und ein Theil der Wfinde des Schiffes sind von behaueaea 
Nagelfluhquadern, in fest gefügtem nur l'/a' dickem Mauer- 
werk gebaut, dann folgt im Thurm solider alter Ziegeibao, 
weiter hinauf jüngerer Ziegelbau, und endlich ein sehr 
geUecht und zum Theil In Fachwerk gebauter achtseifiger 
Aufbau, den eine abgestufte Kuppel abschliesst. Wie ein 
Gtinälde im Pfarrhofe von St. Moriz in Augi^hurg, das aus 
dem gleichbenannten Stifte stammt, zeigt, hatte dieser Thurm 
noch im vorigen Jahrhundert durchaus Quadratform, und war 
mit einer kursen vierseitigen Pyramide bedacht. Von den 
Glocken ^vll^de die grussere von 27*' Durchmesser 1811 von 
Agapitus Hubinger in Augsburg, die 2 kleineren 1828 von 
Anton Bletl in Augsburg gegossen. Jetzt hat dieselbe kebea 
nennenswerthen Schmuck, wenn wir nicht eine kleine Tafd 
von Zinn, in welche der englische Gruss eingravirt ist und 
die im 17. Jahrhunderte gemacht wurde, erwähnen wollen. 



dem siliginisdare et persolvere debeant et teneantur prcfalo vicano 
et suis successoribus/' ^) Dieser Hügel wird als ein Kömerhugel 
betrachtet. Viaca 58. 
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8. 

Pf. HainhofeB. 

Nfirdlicli von der Augsburg-UImer Strasse, welche das 
Schmuttcrthal qnor durchschneidet and nach Biburg aufsteigt, 
breitet sich die Pfarrei Hainhofen Ober die Thalflfiche und 
an den auf beiden Seiten angrenzenden Hügeln aus. Sie um* 
hssl ausser deiTi Pfandinlo die Dörfer Schlipsheim und 
Westheim sammt den Einöden Kobel iiiul Schmuller- 
haus, und gehört dem Landgerichtabeziri^e Göggingen am 
Die Seelenzahl erreicht fast 1(100. Am linken Ufer der 
Schmutter theils in der Ebene , Iheils an die Hügel gelehnt, 
sind die meist kleinen Häuser des Pfarrdorfs HalnliolVii grup- 
pirt. Im Vordergründe, nahe dem Flusse, liegt das staitürhe 
Schloss der Freiherm t. Rehlingen, dessen frühere Befesti- 
gungsmauern nun abgetragen, und dessen Grfiben bis auf 
einen schmalen Wassergraben, der Schloss und Gärten um- 
sclilit^sst, ausgefüllt sind. Im Hintergrunde erhebt sich, auf 
einem Hügel thronend, die Fturrkirche; in geringer Entfer- 
nung an der Südseite des Dorfes zeigt sich vom Friedhofe 
umgeben eine Capelle. Die das linke Schmutterufer beglei- 
tende Hügelreihe scheint hier, über Hainhofen, im Dachs- 
nnd Vogelbcrge den höchsten Punct zu erreichen; die Häup- 
ter dieser Berge sind mit schönen zum rauhen Forst gehöri- 
gen Waldungen gekrönt; die in kuppenförmigen Abstufungen 
sich neigenden Hügelabhftnge zu Ackerland bestellt, das, weil 
sehr hoch gelegen, mühsam zu bearbeiten und sandig ist. 
Das öfteren Ueberschwemmungeii ausgesetzte Wiesenland 
breitet sich an der Schmutter aus. Das Pfarrdorf zählt 64 
Häuser, 76 Familien mit 338 Seelen. Hin Theii der Bewoh- 
ner steht in mittleren Vermögensverhaltnissen , andere haben 
ein massiges Auskommen, wieder andere sind dürftig. Es 
befindet sich hier ein Bräuhaus, Mühle und mehrere andere 
Gewerbe. Die Schule für die ganze Pfarrei ist ebenfalls in 
Hainhofen. 

Hainhofen besassen frühe die Reichsmarschlille von Biber« 

BitUhelt» Aiohlff D. 23 
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Iwcli und Pappenheim, übertragea es aber als Lehen den 
Kammereni von Wellenbnrg, wie ans emem urkundlichen 
Yerzeichnisse der Lehen und Pfandschaflen , welche die 

Reichsmarschälle Heinrich und Hiltprand von Pappenheini 
gemeinsam hatten, erhellt, da es hcisst: „Der Kammerer hat 
inne und niesst Hainhofen^^ Bei den Kämmerern blieb auch 
der Ort bis zum Verkauf ihrer Veste Wellenburg, worauf 
dann derselbe als bischofliches Lehen , in welcher Eigenschaft 
anch schon tiii Bihorbacher den Ort besessen liaben werden, 
erst an die Käuier der Wellenburg) dann an verschiedene 
andere Augsburger Patricier überging. Ob die in Urkunden 
Torkommenden de Hamkofen und Uamhofer ^*^) je Lehen 
oder Gfiter in diesem Ort besessen, konnten wir nicht ermit« 
lein. Schon 1348 kam Hainhofen niil andern Wellenbnriri- 
schen Besitzungen durch Kauf an die Portner. In demsel- 
ben Jahre gibt Arnold der Kämmerer von Wellenbarg die 
Lehenherrlicbkeit ttber das Dorf Hainhofen in die Hände des 
Bischof Heinrich IIL zurttck und belehnte (wohl aus bi- 
schöflicher Vollmacht) mit Hainhuien Johann und Jos die 
Portner. 

1391 siegelten die Portnerischen Töchter und Wittiren, 
Anna die Rotin, und Margaretha Conrad des Lecbsbergers 
Wittib, auf ihrem Sitze Hainhofen eine Urkunde. 1462 ge- 

M7) Drnsomagas ton Dr. v, Baiser Seite 25, ISOO waren 
Ganoniker des Stiftes St. Peter in Augsburg Gonradas und Henri- 
ens de Hainhofen; von letzterem ist gesagt: Maedificavit domum aa- 
tiquam.'* 1308 schenkt ein Albertus dictus Heinhofer can. Ratisben» 
ecclesiae Güter an das Kloster St. Mang daselbst. 1406 machte nicb 
dem Necrolog. Aug. dorn. Ulricus dictus Heinhofer capeltanus Ca- 
pelle S. Katbarine et socius chori eine Schenkung an das Dom* 
capitel. 1400 ~- 1514 war Elisabeth von Hainhofen Aebtissin Toa 
Edelstetten. Id43 kaufte Bischof Otto von Johann von Hainholea 
Güter im Allgäu. 1632 wurde eine Bürgerfamilie Hainhofer, die 
seit 1370 beurkundet ist, von König Gustav Adolph in den Ge* 
schlechtersland erhoben. Khamm I. g. H. 60. Reg. B. V. 9& M. B 
XXXV,97. Dr. Ralser Beitrage lür Kunst und Alterthnm im Obe^ 
donaukreis 1830, S. 88. Braun Gesch. d. Bisch, v. Angsb. llf. 4SI. 
Stetten L c 893. ms) Urknndanregister Nro. 87 in Viaca. 
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hwt der Ort dem Leonhard Langenatmtel, danuda Bürg^er- 
melster von Augsburg;. Herzog Ludwig yon Bayern T^r» 
brannte im Kriege mit der Stadt des Langenmantels Gut 
Radau, und Hainhofen erwartete gleiches Loos; da sandte 
des Bürgermeisters Gattin aus dem Schlosse dem Herzog einen 
mit Perlen umwnndenen Kraus, den er sehr gnftdig aufiftahn, 
und seinen Leuten befahl, Hainhofen zu schonen. 1492 be» 
sass Hainholen der Tochtermann des obigen Langeniiumlel, 
Hans Walter. Durch Heirath der Anna Wallerin mit Ulrich 
Sulzer kam der Ort an letzteren und seinen Sohn Georg. 
Dann war Johann Paul Herwart Besitzer, der 1567 den Ort 
verkaufte. Ferner finden wir als Besitzer einen Bernhard und 
(jJabriel Rehlingcr; von letzterem kaufte Anton Fugger 1582 
den Ort um 31,000 fl, , verkaufte iim aber bald wieder an 
die Fallen Endlich kam Hainhofen, indem des letztem Toch- 
ter Magdalena sich mit Marx Conrad Behlinger vermählte, an 
die Rehlinger, deren eine Linie den Namen Freiherm von 
Rehlingen von Hainhofen führte. Dieser Marx Conrad befand 
sich während des 30jährigen Krieges in schwedischen Dien- 
sten, wesshalb seine Güter auf kaiserlichen Befehl sequestrirt 
Warden } in Folge des westphälischen Friedens icamen jedoch 
die Rehlingen wieder in den Besitz derselben. Nach Erld- 
oben der obgenannten Linie traten die v. Rehlingen von 
Kutzighoien als Erben ein. Nach der bayerischen Besitznahme 
der diesseitigen Landschaft blieb den v. Rehlingen die Ge- 
richtsbarkeit über Hainhofen, und es wurde ein Patrimonial* 
gericht erctter Classe errichtet, welches bis 1848 bestand 
Ein Schloss stand in Hainliofen schon 1462, das gegenwär- 
tige stammt aber aus neuerer Zeit. 

Wie das Dorf, so war auch das Patronatsrecht bischöf- 
liches Lehen, Bischof Heinrich belehnte 1348 die EUsabetha 
Portner und ihre Kinder damit, welchen dann die ferneren 
Ortslu ri s( Iiatieu im Lehensbesitze folgten. Jetzt ist der Guts- 
herr Freiherr v. Kehlingen Patron ^^0« 

t»^ Stetten L c 17, 88, 98, 166, m, 106, 94, 812, 80, 98, 98. 
«0- Braun topographische Beichreibung L 896. IL 191. . . 

88« 
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Die dem lii.Slepkan gevreihle Pfarrkirche, von einen 
kleinen Begfrftbnissplatse umgeben, erhebt sldi auf einen iso« 

lirten durch Mauerwerk unterstützten Hügel. Obwohl erst 
1718 neu und grosser gebaut, bietet sie für die vermehrlo 
Bevölkerung nicht mehr hinlänglichen Raum. $iv isi im da- 
mala üblichen Renaissance-Styl auageftthrt, das Schiff hal bei 
20 Schritt Breite nur 27 Schritt Ltoge. Der schmalere Chor, 
im Halbkreis abgeschlos:SLn , misst 13 Schritt Länge. Eine 
Art dorischer Pilaster belebt die Wunde, die Fenster sind im 
Halbkreis überwölbt, der Plafond im gedrückten Bogen. Einige 
Statuen der Heiligen: Josepli, Anton, Joaciiim, Anna, 2 Fuss 
hoch, lassen eine bessere Arbeit, als gewöhnlich, aus dem 
18. Jahrhundert erkennen. Mehrcrc moderne Grabsteine der 
Familie Reiüingen verunstalten die Kirche mehr, als sie 
zieren. 

Der Thurm, der noch Yon der ehemaligen viel kleinem 
Kirche, deren Chor im Brdgeschosse desselben war, Abrig 

ist, stimmt unharmonisch zu der jetzigen Kirche, an deren 
Üstung er sich ansciiliesst, und welche er kaum überragl. 
Ein viereckiger Bau von grösserer Tiefe als Breite steigt er 
zierlosiiinan, und schliesst mit spitzwinkligem zinnenbekrfln- 
tem Satteldache. SeinBrdgeschoss, der ehemalige Chorraun, 
16' tief, 12' breit, dient nun, in zwei Geschosse abgetheilt, 
als Sacrislei; ein schönes iSlerngewolb, dessen Scheitel 26' 
vom Boden sich erhebt, deckt dieselbe; ein spitzbogiger Ar- 
kus verband einst dasselbe mit dem Schiff» Die Rippen die- 
ses Gewölbes laden weit aus, sind wohl gegliedert und aas 
Ziegelstein. Drei Glocken schallen aus diesem Thurm. Die 
grössere hat 37«' Durchmesser; den obern Rand ziert eine 
Inschrift in lateinischen Uncialen, eingefasst mit einer Tau- 
verzierung und einem Bogenfriese, dessen Schenkel sich 
kreuzen. Die faischrift lautet: in Aenorem soncloa Vrrgmi 
Mariae facta est haec crunpana expensü Antonii Fuggeri. 
An der Wandung der Glocke steht der Name des Giessers: 
Peler Wagner in Augtburg MDLXXXllL Die mittlere Glocke 
hat 2* 9'' Durchmesser; die Umschrift des obem reich ver* 
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eierten Randbandes lieisst: Au9 dm Feuer hin ich geflossen^ 

Woifyang Neidhardt in Augspur <j gos mich 1600. Lowen- 
köpfe bilden die Kione der Glocke. Die dritte von 2' 3" 
Durchmesser hat am obem Rande, mit Bogenfriea und einem 
breiten Reliefbande, das zwischen Blumen und Aehren tanzende 
Genien zeigt, umschlossen, die Umschrift in lateinischen Un- 
cialen: Wolfgang Neidhardt in Augsburg gos mich 1680. mor- 
tua et renata sum. An der Seitenfläche befindet sich das von 
Rehling'sche Wappen. 

Die Kirche besitzt noch ein.Werl^ der Goldschmiedekunst 
ans der letzten Zeit der Gothik im 16. Jahrhundert. Es ist 
dies eine Monstranz von Silber gearbeitet. Zwar lässt sie 
nicht mehr jene liohe Kunsttechnik erkennen, die ähnliche 
Werke des 15. Jahrhunderts bekunden, doch ist sie noch von 
gutem Bau. Dem Fusse sind zwei Wappen und folgende 
Buchstaben eingegraben, welche auf die Enlstehungszeit die- 
ses Werkes schliessen lassen: A. F. H. Z. K. V. W. B. F. 
G. G. Z. H. Diese werden zu lesen sein: Anton Fugger, 
Herr zu Kirchberg und Weissenborn; Barbara Fugger, geb. 
Grifin zu Helfenstein. Um 1582 wurde Hainhofen von Anton 
Fugger erkauft. Obwohl nur kurze Zeit im Besitze ver- 
bleibend, zeigte er sich doch als Wohlthäter der dortigen 
Kirche. Er schmückte sie. goss die grosse Glocke , und stif- 
tete gemäss dieser Inschrift auch die Monstranz. Der Fuss 
derselben ist sechsblfitlerig, in die Breite gedehnt, mit ein- 
gravirtem Fischblasenmaaswerk geziert, der Stylus seclis- 
kantig, durch Gesimse dreimal gelheilt, die sechs Kanten 
weiten sich dann aus, die Grundlage des Obertheils bildend, 
eine Gatlerie von Lilien gebildet, umzieht ihren Abschluss. 
Von da an fehlt dann das alte Mittelslttck, und ist durch eine 
Sonne, welche die hl. Hostie umstrahlt, ersetzt, an den Sei- 
len aber sind noch zwei kleine mit Giebeln und Pyramide be- 
krönte Tabernakel vorhanden, in denen die i" hohe Figuren 
der hl. Apostel Peter und Paul stehen. Den Oberlheil bildet 
CjeCzt Aber der Sonne) eine zehnseitige Krone, jede Seite 
durch Spitzbogen, Giebel und Kreuzblumen, jede Ecke mit 
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Fiale geziert, über dieser Krone erhebt sidi eine eehnflächic«' 
Pyramide in einer Schweifung aufsteigend, die (iinieii im" 
Bossen, die Flächen mit verschlungcnom Stabwerk, die Spilzt 
mit einem Kreuz geziert, 2' 2'' ist die Monstranz hoch. 

Ausserhalb des Dorfes ^ in der Schmutterniedemiig, ist 
jßin zweiter Gottesacker mit einer dem hl. Anton von Padot 
geweihten Capelle, deren Bauzeit in das Endo dos 17. Jahr- 
hunderts fallen mag. Sie ist einfach und schmucklos. Uekr 
dem dreiseitig geschlossenen- Chore, den ein Tonnen gewiülie 
deckt, in welches neun rnndbogige Kappen einschneiden, er- 
hebt sich ein Dachreiterthürmchen. Auf dem Altare ist eine 
2' hohe Slatuo der Gotlesmiittor. Als eine sehr sohlanke, 
bewegte Gestalt mit starker Ausprägung der einzelnen kür^ 
pertheile und eigenthümlichem Gesiditsausdruck scheint mis 
dieses Bild der frSnkischen Schule des 15. Jahrhunderts z« 
entstammen. Leider ist dasselhe durcii Abwägung des Haar- 
schmuckes über der Stirne entstellt. 

Im freiherrlich v. Rehiing'schen Schlosse befindet slcli 
im Erdgeschosse ein kleiner gewdlbter Raum als Hanskapele 
dienend, in welcher nach einem in septennium ertheilten Pri- 
vilegium die hl. Messe gelosou wordoii darf. Als Patroiiiu 
wird die seligste Jungfrau verehrt. Ausser einem GlasgemÜde 
vonMittermayr, darstellend den hl. Michael, und gestillet von 
Leopold Fürst Fugger-Babenhausen 1854, findet man daselhst 
keine erwähnenswerlhe Zier. 

SchUpshclm. 

Sfidlich von Hainhofen, Ys Stunden entfmit, Hegt an 
sanften Abhänge einer sichelförmigen Hfigdbue^t das Dorf 
Sehl ip s h p 1 in. Dasselbe zählt 61 Häuser, 104 KiitniHcff 
und 313 Seelen, jene nicht gerechnet, vvolclie oft jahrelang 
abwesend sind oder nur abwechselnd sich im Heiniuthsoite 
aufhalten. Früher war eine zahlreiche Judenschaflt hier, die 
ein besonderes Haus, in wolchoni 10 — 11 Wohnungen sind, 
bewohnten; jetzt haben sie bis auf drei Familien den Ort ver- 
lassen. 
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Die Feld- und Widsenflur des Dorfes , erstere auf einem 
Biedern Ufigelrüeken westlich des Ortes , letztere an der 
ScbmiiUer ausgebreitet, gehört nur Wenigen, nfimlich zwei 

grossen Bauern, dem Wirthe und vier Söldnern an. Die 
übrigen Bewohner leben nur von der Hand in den Mund 
aJs Tag;löhner, Maurer, Besenbinder, Hirten etc. in derl^^llbe 
und Feme Erwerb snchend. Damm ist Schlipsheim auch weil 
bekannt, wenn auch ohne Ruhm. 

Sclilipsheim gehörte zu den Dotationsgülem des Hospi- 
tales und nachmaligen Klosters Heilig Kreuz in Augsburg. 
Der hl. Ulrich hatte nämlich den gesammten Zehent in Schlip» 
S9$hmm diesem Spitale zn einem Almosen für die Armen über- 
lassen ^^^). Auch das Domcapitel besass in Sddiphuheim ein 
Besitzthum nach einer Aufschreibung aus dem 11. Jahrhun- 
dert am Rande eines Domcapilelschen Codex aus dem 9. Jahr* 
hunderte ^^^). Ferner hatte Burgau Rechte und Besitzungen 
(das Judenhaus) in Schlipsheim, und ausserdem waren auch 
Güter In den Besitz von Adeligen etc. gekommen. 1348 
besnss Hans Diliinger und sein Sohn zu Augsburg Güter in 
Schlipsheim. Spater erwarben daselbst die v. Rehlingen ße- 
sitzthum. Anton Christoph stiftete um 1700 die Linie von 
RehUngen-Schlipsheim. Diese erlosch aber schon 1747 mit 
dem Tode des Johann Euchar. Jos. v. Rehlingen 
Ort hatte früher nur wenige Häuser, die vielen Leeiliaa^T 
daselbst sind eine Schöpiung neuerer Zeit. 1789 zählte er 
aber schon 48 H&user, 88 Familien. 

Das Schlossgnt und die Herrschaft in Schlipsheim ' war 
seit 1785 Besitzthum des Klosters Heilig Kreuz in Augsburg. 
Durch die Säcularisation kam es an den Staat, der das Schloss 
an Private verkaufte. Aus dem grössten Theile des Oecono- 
mlebesitzes wurde das jetzige Wirthsgul gebildet, die Gebäude 
aber wurden abgebrochen, mit Ausnahme der SchlosscapeUe, 
welche der Gemeinde geschenkt wurde. 

tf>) If. B. 33 a. SO. Jahresbericht des histor. Vereins fUr 
Schwaben etc. 1841. S. 7S. ^} Stetten, Geschichte der adeligen 
Geschlechter 118» 89» 94t 



Digitized by Google 



360 

Bdtrige iu einer hutorisch-arcbäologiscIieQ 

Diefie Capelle bildete einen Theil des Sclilossgebäin!( \ 
Ut ilanim abweichend von der Regel nach Südwest onentirt^ 
und verrfith nur durch das schlanke, achtseitigo Kuppelthnm- 

eben über dem Giebel im Aeussern seinen kirchlichen Zweck. 
Das Innere zeigt einen holien. ol)loiigen, salunförmigcn Kaum 
von 20 Schritt Länge und 13 Schritt Breite, dessen Ecken 
eingenittdet sind, und der mit einer flachen Gypsdecke be- 
deckt ist. Die Fenster, breit, von geringer Höhe mit Stich- 
bogen überspannt, unterscheiden sich in niclits von denen 
einer Privalwohnung; da auf der Südseile das Schlossgebaude 
sich fortsetzte, hat diese keine Fenster« Der Pinsel zweier 
gefeierten Maler, Jos. Huber und RoUenhammer, scbmücktea 
indess diesen Raum mit erhebender Zier. Die Vorbilder des 
Kreuzestodes Christi brachte der crstcre Meister in seiner 
frommen und edlen Weise und lebendigem Colorit zur Dar- 
stellung. An den Wänden in vier quadratisch umrahmtea 
Fresken das Opferlamm des alten und neuen Bundes und die 
Vorbilder des lezleru, Abmliams Opfer und die Errirlituii;| 
der ehernen Schlange in der Wusle; lelzlcrer Gegenstand ist 
wiederholt auch im grosse^ Plafondgemälde zur Ausführung 
gebracht, lieber dem Eingang malte er dann das Bild Christi 
am Kreuze, umschaart von den Stiftern dieser Capelle, den 
Chorlierren zu Heilijr Kreuz. Darüber veikiindeii die Zahl- 
buchstaben des folgenden Clironologicums : ChrlslVM aspICite, 
erlt Vobis forlltVJDO, VirtVs, saLVs, Vita, die Zeit ihrer 
Erbauung oder Ausschmückung, nfimlich 1793. 

Der Alt;tr besteht nur aus Mensa und rrutlclla. auf lelx- 
terer sind die Statuen, Christus am Kreuz, Maria und Jo- 
hannes gestellt. Die Predella selbst gliedert sich in drei Ab- 
tbeilungen, die stufenfdrmig eine Art Sockel fttr diese Sta- 
tuen bilden, und die mit sehr schönen Oelgemälden von Joh. 
Roltenlmninier geziert sind. Den mittlem Theil schmückt 
wieder die Darstellung, wie Moses auf GoUes Befehl eine 
eherne Schlange in der Wüste aufrichtet; unter, den zahlrei- 
chen Personen, welche Heilung von dem Bisse der Feuer- 
schlangen suchend, heraiidraugeii zum errichteten Zeichen, 
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jsieht man Frauen in der Tracht des 17. Jahrhunderte. Die- 
sem Bilde zur Linken ist die Erfindung des hl. lenzes durch 
die hl. Helena, und gegenüber die feierliche Erhöhung des- 
selben angebracht. Dieser Theil des AJtares ist älter als die 
Capelle in ihrer jetzigen Gestalt. An der Mensa (antipendium) 
ist der Patron der Capelle, Nicolaus von Tolentino, gemalt, 
wie er in Wolken schwebend auf das seinem Schutz befoh- 
lene Schlipshelm herabhlickt. 

Westheim. 

Gegenüber von Hainhofen, in einer Entfernung von Ys 
Stunden am Fusse des uliinälig- aus dem Thal gegen den Ko- 
belberg ansteigenden Hügels^ am rechten Ufer der Schmutter, 
doch etwas entfernt davon, liegt das freundliche Dörfchen 
Westheim mit einem Schlosse des Herrn y. Molitor-Mfthl- 
feld. Hart neben dem Orte läuft die Eisenbahn hin, die hier 
eine Haltstelle liat. Weslheim bildet mit der nahen Einöde 
Schmutterhaus, die aus Wirthshaus, Mühle und einer 
Sölde besteht, und mit dem Stunde entfernten Kobel eine 
politische Gemeinde, die 47 Hfiuser, 55 Familien und 264 
Seelen zählt. Der Ort ist materiell der beste der Pfarrei, da 
fast alle Bewohner Grundbesitz haben; unter diesen sind noch 
vier Besitzer von Bauernhöfen. 

Westheim gehörte zu den Besitzungen des Hochstifls 
Augsburg, und war dem Amtslehen der bischöflichen Käm- 
merer zugctheilt, welche den Ort oanz oder theilweise wieder 
an ihre Ministerialen als Afterlehen vergabten ^*^). Als ein 
solcher Ministeriai erscheint urkundlich Berikoldm de West^ 
hmn, welcher mit Eltern, Kindern und Verwandten auf Anra- 
then und Einwilligung seiner licmi , der Brüder Heinrich und 
Arnold von Wellenburg, auf seine Ansprüche an die Güter 
und Leute, die der Ordensprofess Herr Wernher von Weiden, 
dem Kloster St. Ulrich und Afra zubrachte, entsagte, anno 
1234*^0« Um 1300 kant Rudiger der Langenmantel 

SM) GuDUa26. Viaca 24, 29. ^) Reg.B.II.m M.B. 29, 210. 
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in den lehenbaren Besitz von Westheim; seine drei Sötme 
wurden die StiHter dreier Haaptlinlen dieses' Hescblechls, wo- 
von eine die Westheimische hiess. 1562 erhielten die von 
Langenuiantel die Bestätigung der niedern Gerichlsbarkeit für 
den Weiler Westheim und des Rechts, daselbst Schmieden, 
Mühlen, Sehenkstatt, Badhiuser etc. anzulegen ^^^). Bei die- 
ser Famflie blieb der Ort auch bis auf die neueste Zeit, mi 
es war daselbst ein Patrimonialgerirht 1. Nach dem Aufgekn 
derer von Langeninantcl kam ein Herr v. Weiss ans Augs- 
burg in Besitz, dem durch Heirath mit dessen Töcliter der 
oben genannte Schloss- und Gutsbesitzer folgte. 

Im Hofe des Schlosses, an zwei Seiten von einem Was- 
sergraben umgeben, der noch ein Rest der ehemaligen Be- 
festigung ist, befindet sich eine den Heiligen Cosmas aod 
Damian gewidmete Capelle. Sie bildet einen oblongei 
Raum ohne Chor, hat Ueine, spitzbogige Fenster, und über 
dem First des Daches ein kurzes, zur Hälfte im Vierefk, 
dann ins Achteck umsetzendes Thürmchen, das mit einem 
Consolenfries geziert und mit stumpfem, achtseitigem Hehn 
bedacht ist. 

Das Innere ist g( wulbl, und zwar der ältere ^9' lange 
östliche Theil mit zwei Kreuzgewölben , die sich im Halbkreis 
über den 13' breiten Raum spannen, während die Schildbögea 
übereinstimmend mit den Fenstern, Spitzbogenform habeit 
Die Rippen dieser Wölbung bilden Laubbfinder Ton dersdben 
Manier, welche man auch im Galluskirchlein zu Augsburg 
angewendet hiidet. Die spätere Verlängerung der Capeiic 
gegen West hat i 5' Länge, und ist mit einem einfachen Toa- 
nengewölbe, dessen Scheitel 4* höher steigt als das östliche 
Gewölbe, uberspannt. 

Auf dem uiuderncn Allare bildet das Haiiplbild die An- 
betung der hl. drei Könige in Holz geschnitzt; die Statuea 
der Madonna, Anton, Rochus, Cosmas und Damian, Johana 
vottNepomuk, je 18'^ hoch, welche den Altar umgeben, suid 

Stetten I. c. 69, 66. 
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auch bessere Werke des vorigen Jahrhunderts. An der Em- 
pore befinden sich, von quadratischen ^.Tafeln umschlossen, 

zwei gute Brustbilder der heili^fen Cosinas und Damian , in 
Relief im altdeutschen CharaJiter dargestellt. Sie sind circa 
2' hoch, und stammen aus dem 15. Jahrhunderte, lieber das 
Aller der Capelle und eines Theils ihrer Einrichtung gibt fol- 
rrende Inschrift, die auf einer Steintafel eingehauen ist, Kunde; 
Ad niajorem Del deiparaeque virginis gloriam , in lionor. 
S. S. niarlyrum Cosmae et Damian! sacellum iioc ante annos 
CLXXXX funditus erectum ex integfro renovarunt atque novo 
altari omarunt Jacobus Guilielmus Benedictus Langenmantd 
a AVcstheim et Ottmarshausen et uxor Josepha Margaretha 
liaronissa de Scharfseeda Koliersaich MDCCLXXVII. In diese 
Capelle sind 64 Messen gestiftet, zu deren Persolvirung der 
Gutsherr einladen kann, wen er will; der Pfarrer hat keine 
Verpflichtung in derselben. 

Kobel. 

Östlich von Westheim erhebt sich der Kobelberg, mit 
welchem die Hügelreihe, welche das rechte Ufer der Schmut- 
ter Ton ihrem Ursprung an begleitet und die Wasserscheide 
zwischen Wertacli und Sobniullcr bildet, endet. Nachdem 
dieselbe schon am Sandberge, über welchen die Landstrasse 
führt, sich etwas verflacht, erhebt sie sich noch einmal zu 
einer höhem Kuppe, weiche den somit fast isolirt scheinen- 
den Kobelberg bildet, ffillt aber dann plötzlich ab, so dass 
das Schmutterlhal auf der rechten Seite nur milir eine kurze 
Strecke nördlich vom Kobel an der hohen Ebene vouiNeusass 
einen niedrigen Rand findet, und weiterhin ganz mit der 
Lechebene sich vereint. Der Kobelberg ist fast ringsum bewal* 
det, seine Kuppe krönt die Wallfahrtskirche, Maria Loretto 
Cfpnannt, auf dem KolieJ, umgeben von dem Hause des 
Beneiiciatcn und einem Wirlhshause. Sowohl als Wallfahrts- 
Ort, als auch wegen der Frische der Natur und der weiten 
Anssiekt auf diesem einzigen freien Hochpuncte in der Nfthe 
Augsburgs, isl dieser Berg sehr stark besucht. 
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Indess wird derselbe vor Entstehung der Wallfahrl kamii 
befallt gewesen seyn. Die Gescbichte der Wallfahrt hängt 
mit der des Gnadenbildes snsaninen, vnd Ist kurz folgende. 

Im Jahre 1582 bcsass Anlon Fiiggcr Ilnijiliofcn. Dieser 
baute im Schlossgarten daselbst eine Capelle, und slelltü darin 
ein aus Holz geschnüstes Bild Mariae auf. Bald aber kam 
Hanhofen in den Besitz des Wolfgang Paller, der als Luthe- 
raner das Mottergottesbild erst beseitigte, und später seinem 
Nachbar Karl Langenmanlcl von Weslheim gegen erwiesene 
Gefälligkeit schenkte. Dieser liess nun auf dem nahen Kobel- 
berge eine Strecke Waid ansrenten, baute mit Beihilfe seiner 
Schwäger Markns, Matthäus und Paulus Welser daselbst eine 
Ueine Capelle nach der Form des lauretanlsdien Hauses, und 
stellte das Bild darin auf. Dies geschah 1602, wie eine In- 
schrift ausserhalb der Capelle anzeigt : Aediculam ad exempkr 
et cammensum domus Laureianae, in pia verbum coro faC' 
tum e$t, confornuOam ara, statua, ümamenüi et omni cuUm 
instruetam eukoree map^ae virgints stipe coUata, Anno 1602. 
Ausser diesem gibt auch ein altes Pfarrbuch von Hainhofen 
aus dem Jahre 1602 über den Erbauer und die ersten Dona- 
toren der Capelle Zeugniss« In diesem heisst es: „MerrEarl 
Langenmantel hat Gott dem AUmäehtigen und der alUreeh^etm 
Jungfrau Maria xu l^en die Capelle, Loretto genannt, auf 
seine Kosten erbauen lassen und dieselbe mit Zuihun Marx, 
Matthäus und Paul, der Gebrüder Weiser, welche Er aus 
ionderlichem sekwägerUdiem freundliehen Willen darMU geMO* 
gen, doUrt,*' 

Während des 30jährigen Krieges wurde das Bild der 
Gottesmutter von der Koliel-Capclle nach Jtainhofen in Ver- 
wahrung gebracht. Als nach Erlöschen der Kriegsfiamnie die 
Besucher dieser Capelle sich mehrten und durch wunderbare 
Gebetserhörungen bewogen, ganze Gemdnden zum Bilde der 
Gottesmutter wallten, wurde für nolhwcndig erachtet, ein 
Langhaus an die Loretto-Capelle zubauen; doch scheint diess 
erst nur einNothbau gewesen zu sein; da 1728 im Auftrage 
des Leopold Ignas r. Langeumantei, i>ecans der b^dea Coi- 
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legiatstifle St. Moriz und St. Peter in Augsburg und Admini- 
strators des Kirchenvermögens auf dem Kobel, jenes Lang- 
haus abgebrochen, aber neu und grosser wieder gebaut 
und das Gebäude in den jetzigen Stand gesetzt wurde. Ein 
Chronoiogicum über dem Frobnbogen, der den Eingang in die 
Loretto-Capelle yermittelt, zeigt das Jabr dieses Baues an: 
nVerl refYgO LoCVs DoHYs LaVretana.^ Noch später, 1748, 
wurde auf der Nordseile des Lorello-Kirchleins eine Capelle 
als Vorhalle angebaut von WoÜgang Anton v. Langenmantei 
auf Westheim ^^^), 

Die 15 Schritte lange Loretto-Gapelle, welche jetst gleich- 
sam den Chor der Kirche bildet, deckt ein Tonnengewölbe, 
ihre fensterlosen Wände stellen im Verputz einen Ziegelslein- 
rohbau vor. Das Wallfahrlsbild, die Madonna, befindet sich 
hinter dem niedem Altare an der Wand. £s ist ein gut ge- 
schnitztes Bild Yon 4' Höhe. Maria ist stehend in edel be- 
wegter Haltung dargestellt, auf den Palten ihres Mantels, die 
in der Milte des Leibes zusammeaniessen und etwas aufg-e- 
schürzt sind, steht, von den Händen der Mutter unterstüzt, 
das Kind Jesus; es ist bekleidet, in der einen Hand hult es 
die WeMmgel, die andere erhebt es segnend. DieDrapperie 
der Gewandung fiiesst gut, ist aber nur seicht eingeschnitten. 
Der Charakter dieser Sculplur verräth den Uebergang von der 
Gothik zur modernen Richtung. Wenn auch kein Kunstwerk, 
so ist dies Bild doch noch das Werk eines guten Meisters 
des 16« Jahrhunderts, der noch auf der alten traditionellen 
Bahn sich bewegte. Das Gesicht der Mutter und des Kindes 
sind bräunlich gefasst. In neue&ler Zeit wurde dem Bilde die 
hässliche Zopfkleidung, die demselben angezwangt worden, 
ausgezogen, und so dasselbe in seiner Schönheit undWflrde 
ivieder anschaulich gemacht, gewiss nur zur Freude aller 
frommen Besucher dieser Wallfahrt. 

Das Schilf der Kirche misst 32 Schritte Länge und 16 



>w) Stetten L c. 69., und haudschriftliehe Nachrichten bei den 
Beneficial'Aclen. 
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SolirUte Breite. Es hat eine Plafonddeckc von geringer Woi- 
bong, geschmackt mit einem schönen Gemälde Yon Joseph 
Hnber vom Jahre 1793, den englischen Gmss darstellend. 

An den Wänden sind mehrere Epitaphien von LangenmanteP- 
sclien Familiengliedern. Die Fenster haben Rundbogenschluss. 
£in kleines Thürmchen, zur Uaifte vier-*, dann achteckig mit 
Kuppel bedeckt, reitet über dem Dache des Chores. 

Nördlich von der Kirche steht das Benefidatenhans , da 
seil 1699 ein besonderer Geistlicher liier aufgestellt ist, des- 
sen Präsentation noch ein Recht der Familie v. Langenmanlel 
gehlieben, sowie auch die Administration des auf circa 7000 fl. 
geschitsten Kirchenvermögens in Hfinden dieser Familie ist. 

In der Lorettokirche wird das Sanetissimiim aufbewahrt. 
Der Pfarrer von Hainhofen hat stiflungsgemäss von Georgi 
bis Michaeli jeden Samstag hier Messe zu lesen und im 
Beichtstuhle auszuhelfen, auch 6 gestiftete Jahrtage zu halten; 
femer hat er ex convenientia an allen Frauenfesten nach Be- 
endigiing" des Pfnrrgottesdienstes , sowie an den 3 ersten 
Samstagen in der Fasten Beicht zu sitzen. Der Beneficiat 
ist verpflichtet: täglich die hl. Messe zu lesen, Beicht zu 
sitzen und an den Frauentagen, mit Ausnahme Maria Licht- 
mess, dann am Gründonnerstage und Ostersonntage Nach- 
mittags Z1I predigen, ferner im Dreissigst täglich Nachmittags 
einen Rosenkranz zu hallen. Weil der Pfarrer hier aushilft, 
ist auch die Aushilfe des Beneiiciaten in üainliorcn herkumm- 
Hob 



9. 

Pf. Othmarshaosen. 

Flussabwärls , von Hainhofen und Westheim Ys Stundeu 
entfernt, etwas verborgen hinter einem Eichenwäldchen , das 
einen Ausläufer des niedern östlichen Thalrandes bedeckt und 
die Ebene beschränkt, am Fusse der westllcfaen Hugtlreibe, 

IM) Beriehi des Ptarramts von Hainhofen an das biscfa. Ordina- 
riat vom Jahr 1868. 
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von den Windungen der Scbmuttcr halb umkreist, liegt das 
Dörfdien Otiiniarshaiisen. DieHAiuer sind meist ia der, 
Ueberschwemnumgen ausgesetzten, Niederung gebaut; die 
Kirche sammt dem Pfarrhole aber beherrschen auf der Kuppe 
eines, am nordwestlichen Ende des Dorfes gelegenen, Hügels, 
der das E?i(k' eines iiieinen ,Seilenthäichens bildet, durch wei- 
ches die höhern fierge bei Hainhofen Wasserabfluss ünden, den 
ganzen Ort und die Umgebung. Das Dorf zfihlt 65 Hfiuser, 
72 Familien, 314 Seelen. Ausserdem gehört noch zur Pfar- 
rei die Filiale Hamel, beide liegen im Landgerichtsbezirke 
Göggingen. Es ist auch ein Schlösschen im Orte; ehemals 
denen v. Langenmantel gehörig, ist dasselbe seit 1854 im 
Besitze des pens. Rittmeisters Grandaur mit allen Gütern und 
Rechten, wozu auch das Präsenlalionsrecht auf den Schul- 
und Messnerdieiist gehört. 

Der Name unseres Orts lässt auf verwandten Ursprung 
oder Benennungsursache mit den nahen Orten Othmaring bei 
Friedberg und Othmarshausen auf dem Lechfelde schliessen. 
In keinem dieser Oile indess ist gegenwärtig der sonst in 
der Augsburger Kirche verehrte Abt Othmar Kirchenpatron. 
Diese Namensglelchheit zweier nahen Orte macht die Be- 
nutzung der Urkunden für die Ortsgeschichte schwer und 
unsicher. 

In den ulrikanischen Urkunden des 12. JaliiiiUiideils wird 
als Zeuge der Schenkung eines Gutes InHarde durch Uahe- 
wiD und Hiltegund von Waleshouen an das Kloster St. Ulrich 
neben mehreren Bürgern von Augsburg und Adellchen von 
diess- und jenseits des Leches auf Goteboldus et filius ejus 
Ueiuricus de Othmareshauseti aitgoführt ^^^'). 

Unter den Besitzungen des alten Dilingcr Grafenhauses 
wird auch ein Othmarshausen genannt, das, weil mehrere 
nah gelegene Orte, wie Oberhausen , Dietkirch etc. demselben 
Hause angehörten, wohl unser Othmarshausen seyn könnte« 
Bischof Hartmann, der letzte Sprosse des Dillnger Grafen* 



MO) U. B. 22, 2a. 
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geschlechtes, durch den die Gflter dieses Hauses au das Hocli- 

stift Augsburgf kamen, bestätigte nfimlieh 1258 dem Kloster 
Kaisersheim die Schonkiinir eines Gutes in Ottmars hausen ^**), 
welche sein Vater llartmann demselben gemacht hatte. Mit 
Gewissheit bezieht sich auf unsern Ort eine Urkunden- 
abschrill *^), dergemfiss wir Im Jahre 1329 den Ritter Herrn 
Hanss Lanffcnmantel , Bürger zu Auiisburg, im Besitz der 
Kirche und der Vogiei zu Ottrnarshauscn finden, und zwar 
hatte er diesen Besitz als Lehen vom Bischof zu Augsburg. 
Derselbe Ritter schenkte mit Bewilligung Bischof Friedrichs 
die Lehenschaft dieser Kirche und die Gerechtigkeit der Vogtel 
in derselben zu der, von ihm von neuem erhauten, Capelle 
im Freithofe des Domes zu Augsburg. AlleKciUeii der Kirche 
ZU Ottrnarshauscn wurden dieser Capelle einverleibt ; der Caplan 
an derselben musste dem Ylcar zu Ottmarshausen eine Woh- 
nung und eine ehrbare Pfründe, nämlich 3 Scheffel Korn, 
3 SchefTel Haber, davon reichen, alle kleine Zehent und das 
Opfer demselben lassen. Diese Capelle war die St. Christophs- 
Capelle in Coemeterio St. Joannis ^*^). Der Caplan an der- 
selben sollte nach dem Willen Bischof Friedrichs zugleich ein 
Yikar des Domchores seyn, die Bestellung desselben sollte 
dem Ritter Hanns LangennianUl für das erstemal, für die 
Folge aber dem Domcapitel zustehen. Letzteres übte dann 
auch das Präsentationsrecht auf die Pfarrei in Othmarshausen 
aus; doch erwähnt unsere Schenkungs-Urkunde nichts von 
diesem Rechte, es scheint vielmehr, dass der Caplan an der 
LangenmantePschen Capellü den Vicar zu präscntiren hatte, 
was nach einem Visitalionsbericht von 1676 der damalige 
Pfarrer zu Othmarshausen durch authentische Schrift beweisen 
zu können glaubte. Zuweilen versah wohl der Caplan an der 
St. C^ristophscapelle und Vicar an der Domkirche selbst ex- 
currendo die Pfarrei, wie diess aus einem andern Visitations- 
bericht von 1575 erhellt, wo es heisst: ..parochus ecciesiae 
hujtts est venerabiüs Dns. LeonhardusRessiin, Yicarias chori 

«• ) Braun U c II., 323. »ß«) Stetten 1. c. 386. wij Ehmm 

1. c. l.f 36. 
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Angnslensis/^ Dass dieser niclit in Oibmarshausea residirte, 
erhellt daraus, dass der Yisitatar Bicbt über desien Bücher, 

Widdum etc. berichtet, sondern beigefügt, dass solches von 
Ihm selbst erforscht werden könne ^^^). In einem in Original 
?orhandenen Verzeichnisse geistlicher Beaiteiingen im Burgaa: 
von 1458 heisstes: ,,Za Sant Christoffs Capelle uff demKireli* 
hof ain widemhöflin zu Othmarshusen bei Hainhouen, item 
2 Sölden daselbst." Den Lanorenmanteln blieb aber auch ij;ich 
dieser Schenkung noch Besitzthum in Othmarshausen. 1394 
gehörte Othmarshausen dem Harlmann Langenmantei mit dem 
Sparren. Später aber kamen auch andere Geschlechter hier 
zu Besitzthum, wahrscheinlich durch Veräusstiung der Lan- 
genmanlerschen Güter. 1492 gehörte Othmarshausen dem 
Hans Walter. Derselbe besBSS nach dem burgauischen Feuer- 
stattsguldenverzeichniss von demselben Jahre hier und in Hain- 
hofen zosaroraen 43 Feuerstfitten. Durch Anna Walter, welche 
mit Ulrich Sulzer ehelich verbunden war, kamen diese Güter 
an diesen und ihren Sohn Georg Sulzer. Hierauf besass 
Bernhard Rehlingen ^ ein Verwandter des Sulzer, den Ort; 
dann kam derselbe an die Herwart; 1567 verkaufte Joh. Panl 
Herwarl Othmarshansen an Anton Fugger, dieser um 1600 
an die Pailer. Mit Rosina Paller kam der Ort wieder an 
einen Sulzer, nümlich Woifgang Leonhard. 1693 schrieb 
sich Leonhard Karl Sulzer auf Achstfitten und Ottmarshausen. 
Die Soizer ttberliessen hernach densdben an die Reichsstadt 
11 eromingen, und letztere tauscMe ihu von den Laagenmanteln 
gegen einen Theil des Dorfes Erkheim , der denselben ge- 
hörte, aus. 1698 wurde Othmarshausen von Johann W ilhelm 
Langenmantel von Westheim mit bischöflich lehensherrlichem 
Conaena um 26^754 fl* erworben. So kam endlicli Othmarshau- 
sen wieder an dieselbe Familie zurück. Wo 11 gang Anton Langen- 
mantel, Chur-Trier'scher Rath, der 1761 kinderlos gestorben, 
und sein Bruder Leopold Ignaz, Decan des St. Morizstiftes, 
machten aus dem vierten Theil des Dorfes Othmarshausen (das 



MI) Aeten des bisch. ArdufS. 

Siciclieia, AroMv II. S4 
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übrige gehdrie andern Gliedern dieser Familie) mit Hinza- 

nahme von Westheim ein Fideicommiss auf die Descendenz 
ihrer Brüder. Die Langenmantel besassen den Ort mit aller 
Ein- und Zugehörde, mit Voglei, Gericht, Zwing und Bann und 
aUen Bhehaflen. 1806 hatten sie daaelbst 1 Schloss, 1 Mahle 
mki 53 Feiiierstlltteii ^^'). In Otbmarsliaiisen war ein freilierr- 
lieh Y. Laagenmantel'sches Patrimonialo(;richt I. Ciasso LLs 
184% in welchem Jahre die Gerichtsbarkeit an den Staat über- 
ging. Der letzte Rest der v. Langenmantel'schen Güter ist, 
wie wir schon oben erwähnt, jetzt auch in anderer Iland. 

Die Pfarrkirche ist dem Iii. Vitus geweiht; früher 
wurde ausser dem auch der hl. Othmar und zwar an erster 
Stelle als Patron genannt , wie aus den Visitationsberichtea 
von 1575 und 1676 erbellt ^^^), Wegen VermeliniDg des 
Familienstandes mnsste die ehemalige kleinere Kirche ver- 
grössert werden. Da eine Verla niiorung des anstossenden 
Pfarrhofs wegen untliuniich war, so wurde dieselbe erweitert 
und erhöht. Diess geschah 1840 durch den Maurermeister 
Raimund Häyr in Pfersen. 

Der Thurm , an der Nordseile des Chores sich erhebend, 
ist theilweise noch ein altes Bauwerk. Im Grundrisse bildet 
er ein Quadrat von 12'; seine Aussenwünde gliedern Eck- 
Lisenen, die (Iber dem Erdgeschosse durch ein romanisches 
Rundbogenfries mit prismatischem Zahnschnitt darflber ver- 
bunden sind. Höher hinauf hebt sich ein jüngerer Ban aus 
der Zeit nach dem dreissigjährigen Kriege, der die gedop- 
pelten rundbogigen Schalllöcher einschliesst und über den- 
selben mit Rundbogenfries endet; darüber ist dann in noch 
späterer Zeit zur Erhöhung des Thurmes ein Stockwerk, wie- 
der mit SchallölFnungen durchbrochen, aufgesetzt worden; 
ein Satteldach mit Zinnen gekrönt, schliesst den Bau. Der 
halbkreisförmig schliessende Chor scheint schon im vorigen 
Jahrhunderle in der jetzigen vergrösserlen Gestalt erbaut wor- 

^) Stetten k c. 7?, 168, 170, 04, 106, 287, 317, 69, undMscpte» 
Raiseriana Tom. Hl. 174. T V. 24), 822. ^ Acten des biscbofl. 
Arcbives. 
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(Ion zu seyn; damals mag dann auch der Thurm durch Er- 
höhung mit demselben in Proportion gebracht worden seyn. 
Das neue Schiff der Kirche hat eine weisse, flache Deicke 
und spitzbog-igfi Fensler. Zwei Statinen sind hier die einzigen 
liestc alter Kunst; die eine stellt eine Madonna dar, ist 
ein Werk d(\s 15. Jahrhunderts, 4' hoch. Maria trägt das 
nackte Kind auf dem linken Arme, den Leib neigt sie stark 
nach derselben Seite; der Faltenwurf ist krfiftig geschnineu 
iriil eckigem Bruch. Leider sind beiden Köpfen die Hanre 
weggenieisselt, dafür hassUclie ualürliciic Haare und unförm- 
liche Kronen darüber angebracht. Die andere Statue stellt 
einen heiligen Apostel dar, 2Vt' hoch, in der einen Hand 
ein Buch hallend, die andere, wie lehrend, bewegend, Hal- 
tung und Faltenwurf in geraden Linien etwas steif, wohl au» 
dem Anfange des 16* Jahrhunderts. AulTaliend sind die Pila- 
ster an der Rückwand der Kanzel; an denselben sind Engel, 
in Halbfigur, die Hfinde auf der Brust gekreuzt, die Köpfe 
gcßfcn den Schalldeckel stemmend; diese Fip^uren sind sehr 
eleg<)tii und zart geschnitten, und zierten ehedem die Kanzel 
in der Pfarrkirche zu Thierhaupten. 

Im Thurme befinden sich drei Glocken, zwei derselben 
1855 und 1856 gegossen; die altere 1710 von Franz Kern 
in Augsburg ist ein schönes Gusswerk : ihre Umschrift lautet: 

Ad res divtnas populo pia classica catUo, 

Fulmina äücuüo, funeta phro pia. 

Hamel. 

In gerader nördliclier Richlung gelangt man von Oth- 
marshausen in 7« Stunde zum Filialorte Hamel, einem 
Weiler, der unfern der Scbmntter, an der Mttndung eines 
kleinen Wiesenthälchens, durch welches das Mühlbftchleln 
rinnt, und aus dessen Hintergi uiide das Schloss von Aystetten 
hervorschaut, liegt. Auf einer niedern Abfallstufe eines be- 
waldeten, hohen, kegelförmigen Hügels, Hamelberg genannt, 
der dicht an der Nordwestseite des Ortes sich erhebt, und 
dessen Gipfel einst ein Kloster krönte, ibl ein slallliches von 
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Mauern und Flankenthürmchen umgebenes Schlossgebäude. 
Hamel bestand frtther nur aus ein paar Gatem; doch hat 
auch hier, wie wir diess schon in den Orten Deubach, Hain- 
hofen, Schlipsheim fanden, die Spcculation der kleinen welt- 
lichen Grundherrn im vorigen und diesem Jahrbundf rte eine 
mit dem urbaren Boden in keinem YerhUltnisse stehende Ver- 
mehrung der Hfiuser bewirkt, so dass nun der Ort ausser 
dem Schloss und dem jest auch dazu gehörigen einzigen 
Bauernhoi noch i5 Häuser, 17 Familien, 86 Seelen zählt. 
Die Schlossherrschaft Ist protestantisch und domicilirt in 
Augsburg. 

Hamel wird erwfthnt in einem alten undatirten libep cen- 

sualis des Klosters St. Ulrich und Afra in Augsburg, in wel- 
chem unter dein Titel ex officio Elemosinarii unter andern 
Gütern auch angeführt wird: in Eameler hoba I. vnde com- 
munio datur 

Auf den Berg Hamel wurde das im 12. Jahrhunderle 

zuerst in Muttershofen gegründete Augustiner-Mönchskloster, 
ehe es 1194 in das Hospital /jnn heil. Kreuz in der Stadt 
übersetzt wurde, bessern Frommens lialber von Bischof Kon- 
rad um 1159 versetzt. Dieser bat demselben von dem bischöf- 
lichen Walde zur Erbauung eines Klosters und zur Kultur 
einen Platz auf diesem Berge, wo schon vorher eine Burg 
gewesen seyn soll, angewiesen. 

Derselbe Bischof, sowie seine Nachfolger Hartwik und 
Udalskalk bestätigten diese Schenkung auch nach dem Abzüge 
des Klosters. Letzterer insbesondere übergab von demselben 
Walde noch mehrere Strecken zur Kultur, und bestimmte die 
Grenzmarken des geschenkten Bodens, nach einer Urkunde 
von 1194 ^^0. Bischof Sigfried IlL wendete dieses BesiU- 
thum dem Hochstifte wieder zu, indem er 1225 dem Kloster 
zum hl. Kreuz in Augsburg gegen das Schloss und die Gflter 
am Hameibcrge die Pfarrei und einige Aecker zu Bobingen 



»0 M. B. XXII. 157. M) Braun, Geich, d..Biseböre vonAus9* 
barg n. 116, 146» IM. 
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umtauschte '^'J. In den Kümpfen, welche die Bürger von 
Augsburg gegen ihren Herrn, den Bischof Hertmann, fahrten, 

um sich der Herrschaft der Biscliufe zu entziehen, machten 
erstere 1251 aul des Bischofs Kriegsvolk, das sich aro Hamel* 
berge gesammelt hatte, einen Ausfall und zerstreuten sei* 
bes Auch im Kriege, der zwischen Bischof Hertmann 
von Augsburg und Herzog Ludwig von Bayern entstand, weil 
letzlerer sich die Advoratie über die Stadt Augsburg an- 
masste, muss ein Kampf oder Uebcrfali bei Hamel stattgefun- 
den haben, weil im Friedensvergleich von 1270 die an den 
Augsburger Bargem zu Hemel verübten Todtschlfige erwfihnt 
werden ^'')- 

Später verliehen die Bischöfe die Güter zu Hamel an 
verschiedene Augsburger Geschlechter; so an Hans Lieben 
der 1455 den Hamelhof als bischöfliches Leibgeding besass; 
dann 1550 als Erblehen an Wolf gang Paller. Die Paller 
nannten sich von Hamel, und erbauten wieder ein Schloss 
daselbst. 1565 überiiess W. Paller, B. z. A., seinen leib- 
fälligen Hof und eine Sölde zu Gersthofen und einen leibffil* 
Ilgen Hof zu Tefertingen an Card. Bischof Otto für Abladung 
eines jahrlichen Laudemiums per 29 fl. von dem bischöflich 
lehenbaren Hamelhof. Nach dem Absterben dieses Geschlech- 
tes mit Wolfgang Leonhard, f 1679, kam es an die Sulzer; 
dann kaufte es 1687 Raimund Bgger, der sich auf Bam$l 
schrieb. Durch Erbschaft kam dann Hamel an Christoph 
Rad und Paul v. Stetten, und noch jetzt ist die v. Stetten^sche 
Familie im Besitze des Schlosses und der Güter *"^*). Die 
niedere Gerichtsbarkeit, weiche der Gutsherr dort übte, ist 
an den Staat 1848 übergegangen. 

Im Schlosse war früher eine Capelle, in welcher manch- 
mal auf Veranlassung der üemeinde die hl. Messe celebrirt 
wurde; doch war keine Stiftung damit verbunden. 1843 



**) Ibid. 239, »'ö) sicMten, Geschichte von Augsburg 1 72. 
M. B. XXXIII. a. V20. »«) V. Stetten, Gcscbichle der adelichen 
Geschlechter 287, 317, 324. Mspt, Rais. X. V« 135, 263. III. 224. 
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wurde der darin Ijefindlicbe Altar mit Bewilligung des bisdu 
Ordinariates exsecrirt Auf den Fltiereln dieses Altars 

war das Wappen des Niclas Volz, Lischuiiichen Biuggratea 
in Augsburg, der Uamel Ichens weise um 1516 besessen, so 
wie das seiner Frau, einer gebornen Fischerin, gemalt Naek 
einem Yisitationsberichte von 1676 stellte der damalige Pfarrer 
von (Mliriiarsliausen die Anfrage, ob Hamel zur Pfarrei Ober- 
hausen oder Othmarsbausen gehöre, was also damals unbe- 
stimmt gewesen za seyn scheint. 



10. 

Pf. AystetteB. 

Durch das gen Südwest sich ziehende enge Wiesenthil> 
eben, an dessen Mündung Hamel Hegt, erreicht man von dt 

in % Stunden das am Schlüsse dieses ThSlcbens gikgene. 
von Waldern und Hügeln umgüricle Aystetten. Dieses 
Dorf zählt 92 meist kleine Häuser. 92 Familien, 451 Seelea. 
Ausserdem gehdrt zum Pfarrbezirke : das an einem Bergabhaoge 
erbaute, von Gärten und Aeckem umgebene Schloss des Frei- 
herrn Karl von Münch, dann ein zweites Stunde weiter 
gen ISorden zu, am Waldessaume gelegene neuere Schlöss- 
eben (Luisensruh) des £duard von H^slin mit einem dabei 
gelegenen Hause, in weichem Steingutflaschen fabHclrt wer- 
den, endlich eine kleine Mähle imTbälchen Vg Stunde östlidk 
vom Dorf. I>ie Besitzer beider Schlösser sind mit iliren Fami- 
lien protestantisch und der protestantischen Fiarrei Hl. Kreoi 
in Augsburg eingepfarrt. 

Von Aystetten, auch Aichstetten geschrieben, ist 
uns aus bis jetzt veröffentlichten Urkunden wenig bekannt. 
Seiner Lage nach ist es ein Rodort, und weil nur kleine 
Güter daselbst zu finden, wahrscheinlich einer der jüngen. 
Ein Rittergeschlecht ähnlichen Namens, das man mit unserm 
Ort zuweilen in Beziehung bringt, gehört dem Orte Adh 

^) Pfarramtlicb^r Bericht vom Jahr 1858. 
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sielten, der swischen Ulm und Biberach liegt, an *^^). Die 
1335 urktindHch genannte Hiltgunt die Aychstetterin und ihr 
Sohn Heinrich, Bürger zu Augsburg, scJiciiun iluxn rvamen 
eher von der Stadt Eiclistadt als von unserm Orte geschöpl^ 
zn haben. Vom Jahre 1429 finden wir, dass Anna Langen- 
mantlin von Radau, Wittwe, Bürgerin zu Augsburg, dem 
Uomcapitel einen Hof zu Aistelten veiscln ii hca hat für die 
7 Pfd. Münchner, so Conrad Miner ihr Anlin einem jeden 
Caplan der hl. Drei König*Capellen vor Zeiten gestifltet hat^^^). 
In einem Urbar, das Bischof PMer von Augsburg 1428 er- 
richtete, und das steh im kgl. Reichsarchlve befindet, ist auch 
Aichstellcn vorgetragen ^'^). Vom 16. Jahrhundert an üadeu 
wir Aystetten als bischüfliches Lehen im wechselnden Besitze 
Augsburger Patricier- Familien: erst der Eggenberger, der 
Herwarte; von diesen kaufte es der Probst des Klosters zum 
hl. Kreuz Bernhard Wörlin. 1582 aber verkaufte es Probst 
Anton Beyrer an Antun Fugger um 23,000 fl. Dieser ver- 
kaufte CS wieder an die Fleckheimer 1622 war Johann 
Christoph Fleckhamber Gerichtsobrigkeit daselbst; 1630 wird 
Marx Fleckhammer In bischöflichen Urkunden ,,un$er Lehen" 
mann" genannt *'®). Ferner bcsass 1693 den Ort Leonhard 
Karl Suizer, der ihn 1718 au Franz Octavian Langenmanleli 
dieser aber wieder an Christian von Münch 1729 mit iehens- 
herrlichem bischöflichen Consens um 42,000 11. verkaufle. 
Dieser vergrösserte das Schloss und legte Gärten und Maul- 
beerpllanzungen an, seine ISachkoaunea sind noch im Besitze. 
1806 gehörte denen v. Münch der Ort mit aller Ein- nnd 
Zugehörde, es war ein Schloss und 66 Feuerstätten da ^'^). 
Die Gerichtsbarkeit, welche ein Patrimonialgericht L Classe 
bildete, ginii 1848 an den S(;iat über. 

Das Putronat über die Kirche war immer ein Recht der 



Crusins, schwah. Chronik I, 708, M. B. XXXUl. b. 45« 
Mscpt. Hais. III. 217. 276j Nur die Namen cxccrpirt in Mscpla. Rai- 
seriana T. III, 373. «7') Stetten 1. c 106, 212. Acten des 

bischr.n. Archivs. Stetten 1. c. 317, 69, S46. Mscpt. Rais. III* 
174. V. 22t. 264. 
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Gutsherrn. 1575 ist in dem mehrerwahnten Visitationsbericbte 
all eoUator ecciesiae der Frohst Ton hl. Kreaz genannt, wel- 
ches Kloster damals im Besitz der HerrschafI war. 1690 

beklagte sich die Gemeinde beim bischöflichen Vikariale, dass 
Max Fleckiianier den heyligen Schrein sammt Brieven aus der 
Kirche zu seinen Händen genommen und auf mehrfaches An- 
sochen nicht zurttckgestellt. Im Jahr 1685 bitten die Vierer 
und ganze Gemein in Aystetten, ^weilen das Gotteshaus SL 
Martin ziinblmassen bauföllig und depauperirt, den Patron H. 
Fleckhammer zur Herausgabe des alten Ueilingbuch und zur 
reparation des Gottshauses anzuhalten.^ Nach dem Yisitaiions- 
bericht von 1575 war die Kirche damals in gutem Stasde 
und wohl eingerichtet 1676 aber wird geklagt, dass sa 
dieser Kirche, weder innen noch aussen etwas zu sehen sei, 
quöd devotioncm spirat, der Gottesacke r sei ohne Mauern und 
Zaun, die Fenster der Kirche seien alle zerbrochen, die AI« 
tfire alt und schmocklos, der Ornat mangelhaft, daza die 
jährliche Einnahme der Kirche nur 7 Gniden , während der 
Ortsherr die Fruchte der zur Kirche gehörigen Güter selbst 
nutze und der Kirche nichts davon reiche. Das Einkommett 
des Pfarrers betrug kaum 100 Thaler. 1684 war dasAens- 
sere restaurirt, aber der Regen drang noch dnrcb dassohtd- 
hafte Dach zurn Altar *®'^), 

Die Kirche, vom Gottesacker umgeben, liegt in der 
Ebene mitten im Orte. Sie zeigt in ihren Theilen Bauwerk 
verschiedener Zeiten. Der Thurm füllt vor allem anf dordi 
das reiche, hier ungewohnte Detail seiner Architectur. b 
quadratischer Grundform von 12' Durchmesser steigt derselbe 
in 6 Stockwerken zu etwa 70' Höhe hinan. Das Erdgeseboss 
bildet der etwas verstärkte Sockel , von hier an lOsen sich 
die Mauerflächen in Bcklesenen, die durch Quergurten Te^ 
bunden sind, und in 1' tiefe Wandnischen auf, die wiedenns 
durch Blendarcaden oder Friese belebt sind. Diese Arcaden 
bestehen aus je 2 Uaibpfeilern und 3 Bogen darüber, dieBo- 



Acten des bisdidll. Arehivi. 
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gen sind im 2. Stock Spitzbogen, im 3« Randbogen, im 4* 
Eselsrfickenbogen, das 5. Stockwerk schmückt ein Rundbogen« 

fries mit KleeMaltendcn, das 6., in welchem auch die doppel- 
ten rundbügigen Schallöffnungen , ein Consolen fries. Das im 
gleichschenkligen Dreieck gebildete Satteldach darüber ist nicht 
minder zierlich, indem die beiden Giebel durch horizontale 
und verticale Ifauerstrelfen gegliedert nnd mit je 5 Zinnen 
bekroiit sind. Diese beschriebene Delaiilormen zeugen dafür, 
dass dieser Thurm am Anfange des 16. Jahrhunderis erbaut 
worden« Der Chor und ältere Theii des Schi (Tos könnten auch 
ans dieser Uebergangsperiode von der Gotbik zur Renaissance 
ihren Ursprung leiten. Den Chor umgeben 3 Streben, die 
nur 1' ausladen und 20" Ineli sind; erst viereckig, setzen 
sie dann ins Dreieck um , schliesscn aber wieder mit vier* 
eckiger Dachschräge. Das dem kleinen Chor entsprechende 
alte Schiff Ist 33' lang, 25' breit, von sehr festem, aber nur 
2' 4" starkem Ziegelbau, die Fenster waren nur klein und 
im Segmenlbogen überMi ll f. Dieses alte Schiff is[ nun um 
18' verlängert und 5' erhöht, und andere grössere Fenster 
im gedrückten Rundbogen scbliessend in dasselbe gemacht. 
Die Sacristel an der Sttdseite correspondirt dem Thurm; da 
ein Oratorium ffir die Herrschaft über derselben gebaut Ist, 
so ist das Aeussere so hoch als die Kirche und bildet so eine 
Art Kreuzbau. 

Die Kirche hat im Innern das Gewand der Renaissance* 
1853 wurde sie wiederholt renovirt, was auch 1783 nach 
einem Berichte an das bischöfliche Ordinariat geschehen war. 

Die Altöre sind nach Zoplmanier gebaut, der Chorallar 
dem heÜ. Marlinus geweiht, an den Seitenaltären die Bilder 
Maria immaculata und Antonius durch Merkle von Hamel 
gemalt. 1575 war einer der Seltenaltfire zu Ehren der vier 
Evangelisten, der andere zu Ehren der hl. drei Könige ge- 
weiht ^^*). 

Aussen an der Ostwand des Chores ist ein Denkstein 



^) Acten des bischöfl. Archivs. 
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auf ein Familienglied der frühem Besitzer aus Sandstein, eine 
Inschrift mil lateinischen Initialen von einem Kianz von Wap- 
pen umgeben enlbaltend. Die Insehrift heissl: Jaan» Jacoh 
fleekkamero eqtnti A Alberto ArMduc. AuMiHae a eonsÜHt 
et sücretiorthus ac ejusdem consilio statuum ulque aulico a 
Germantcts secrelis VI. CaL JuL A. MDCXI. Bruxellae pie 
defitneio Joannes Christoph, Joannes Philippus Uckkamm 
a AüUtm et Sabina Fleckhainera Bieron^i Schoren axor 
frairi tuo churise. deh* gratitud. E, A* F. P* i. 



11. 

Teferdingen. 

Aordlich von Hamel bilden der Hamel- und Lodcr-Öerg 
mit Tannen und Buchen bewaldet die westliche Graoze des 
Schmutterthales. Beide Berge gehören zum rauben Forst, der 
hier seine Wfilder bis cur llialsohle sendet ^^^}* Diese selbst 
weitet sich aus und wird ^nz eben, im erlenumsäuroten 
Belle schlängelt sich die Sc h mutier durch den jjrosscn Wic- 
senplan. Gegenüber von Hamel, etwas nördlicher gerückt, 
74 Slunde enifemt, in einer Einbuchtung des östlichen Thal- 
randes, aus der ein Bfichlein rinnt, und in welcher selbst sich 
wieder ein Hügel erhebt, den die Pfarrkirche krönt, liegt 
Te f er d i n gf n. Die Häuser, 56 an der Zahl, von 56 Fami- 
lien und 323 Seelen bewohnt, sind theils in der Kbeae ge- 
baut, theÜs sieben sie oben auf dem Thairande, auf dem auch 
das ebene fruchtbare Ackerland anslossend an die Gelfinde 
von Hürblingen, Gersthofen, Neusäss, sich ausbreitet und über 
den niedern Ablall jenes Randes bis in das Thal zieht. Von 



2^^) In diesem ehemals bischüDichen , nun königlichen Wald- 
bezirk sind 22 in- und umliegende Gemeinden forslbercchiigi mit 
jährlichen Holzfipziigen nach Herkommen und (iutsumfang: so er- 
bUit ein Bauer in Schlipsheim 39 Klafter, in Teferdingcn ein Bauer 
20, ein anderer 8 Klafter, die Söldner daselbst % Kiafller nebst 
Abhola. 
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12 ehemals hier beslaiulciieii Baueriili()IVn *®^) haben sich noch 
6 erhalten; dann besteht hier das vom Hospital Augsburg 
erbaute, jetzt im Privatbesitz befindliche schdne Brfiu- und 
Wirthshaus mit grossem Gute, fünf Halbhauem, mehrere 
Söldner, die zum Theil auch Lohnoiwerb treiben, aber auch 
mehrere neuere Leerhäuschen, deren Bewohner fast nur auf 
Lobnerwerb angewiesen sind. Zur Pfarrei gehört auch die 
V4 Stunde nördlicher, mitten im Tbale gelegene, ansehnliche 
Oailenbacher Mühle mit grossem Oeeonomiegut , weldie 
von 17 Seelen bewohnt, und in polilisdicr Beziehung mit 
der Gemeinde Edenbergen verbunden ist. 

Der Name des Ortes erscheint in Urkunden in verschie» 
dener Schreibart: Tenefridingen, Ten* und Denferdlngen, 
Teferdingen und Deverdingen, endlich Täfertingen. 

Teferdingen war Besilzlhnm des Hochslifts Augsburg, 
die Güter daselbst waren grossen Theils erst im lehenbaren 
Besitze theils ortsgesessener, theils anderer Ministerialen; 
von diesen kamen selbe durch Schenkung oder Kauf an ver- 
schiedene geistliche Corporalionen und Patricierfamilien der 
Stadt, endlich aber in den fast alleinigen Besitz des Hospitals 
zum hL Geist in Augsburg* Purchard de Tenefriding ist mit 
vielen andern aus dem benachbarten Adel und Bürgern der 
Stadt Zeuge der Schenkung eines Gutes In BuarmHngen, 
welche Ovdalricus de lapidea domo an das Kloster St. Ulrich 
niid Afra in Augsburg" in (iegeriwart d«s Bischofs Conrad, 
des Abtes Hezilo (regierte von 1148 — 1164) und der Mini« 
sterialen machte. Diepold Filius Purchardi deTenefrid bezeugt 
eine Schenkung, die Wortvirinus de Emersacher mit einem 
Gute in demselben lluorwiliiigcii (Hiirblingen) an dieses Klo- 
ster macht, nach einer zwischen den Jahren 1126 — 1179 
ausgestellten Urkunde ^^*). Conradus sen. de Tenfridingen 
und Conradus jun. ibidem sind Zeugen in einer hL GeisW 
Spitai^^Urkunde , wodurch Sifrld miles de Bannacker eine Gilt 
von 6 Schill., welche bischöfliclie Lehen war und von 



>») Pfarramaicher Bericht »») M. B. XXH. «S, 90. 
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Bischof Hartmann 1249 allodificirt wurde, sammt dem als 
Eigenibmn innegehahten Orte Bannacker als Seelgeräth besag- 
tem Spital fiherliess^ aclum in castro Mer^ntowe anno 1249*'^. 

Hermann von Pferse vorkmifte 1288 an [ititüld den Wolan, 
Bürger zu Augsburg, einen Hof zu Tenfridtgtngen. Uilde- 
brandus de Bibcrbacli marscalcns verkauft mit Consens des 
Kaiaers Rudolf an St. Moriz in Augsburg znr Feier einei 
Jahrtages In dieser Kirche seine 2 Hdfe in Tenverdingen um 
68 Pfd. und 18 Denare anno 1289 ^^^). 1322 übergel)« 
die Kammerer von Welienburgt den Wayihof zu Teferdingen 
an das Kloster Salmanshofen Schwester Katharina von 
Rechbergf Meisterin des Klosters Salmanshofen, Terkanfl 1343 
ihren Hof gelegen datK Tenferdingen an Herrn Wörtwin t. 
Bollstat Vikar zu dem Dom zu Aug-sburg um 40 Pfd. Pfenig^*^)- 
1349 verkautt Cunrnd von Wolmcrshofcn , gesessen zuHüra- 
heim, denselben Hof datz Denferding bei der Schmatter an 
Heinrich von Ahmerdingen Vikar am Dom zu Augsburg, aoeh 
Caplan der Capelle St. Lienhnrd daselbst, und Ulrich den Zol- 
ner, Bürger zu Augsburg *®®). 1346 übergaben Heinrich (Jer 
Portner und seine Sohne Heinrich und H. Peter, Ritter, einen 
Hof zu Teferdingen dem Kloster St. Martin in Augsbnff' 
1355 vericaufte Conrad Onsorg an Elsbeth die Heisterin und 
die Sainmung zum Stern 2 Höfe zu Teferdingen. 1387 ver- 
kaufte Agnes , Hans des Nördlingers Wittwe , an Hans Alpers- 
hofer um 150 fl. einen Hof zu Teferdingen 1402 ve^ 
Itanfke Alpershofer diesen seinen Hof wieder an Anna Ltt- 
gttHmantlin, Priorin zu St. Katharina um 210 fl. 1368 wurde 
•eihVeilrag zwischen dem Domcapitel und dem HansHtBgii»* 
ohr, Bürger zu Augsburg, geschlossen , wodurch letzterem ; 
folgende Zehenten ausgezeichnet wurden: a. aus St. Martins- 
Ütif pr« 24 Jauchert. b. aus dem hl. Kreuz^schen Lehes p> , 

12 Ys VHS dem Kimmerer-Lehen p. 15 J* d. aus den 


tft V* Kaiser in Dntsomagus S. YS« nota 13. s^) Reg. b. IV. 
lis, 4S5. V. Kaiser, Drosomagas S. SS, 80. Stetten 31. 
i. b. Vll. 364. M. B. XXXni. b. 159. »>j Stetten ftl. vA 
Zoster Stem'Bche Urkunden-Regesten, Mscpt, im bist. Verein. 
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2 SU Moriz'schen Hdfen p. 47 J. e* den Zehent der Aecker 
ms der Priolm Hof, 6 J., ausgenommen, welche die Vor- 
fahren zu Unser Frau zu Teferding^en an die Kirche zu dem 
Licht gestiftet haben. iii^O gaben rJio Testamentsexecutoren 
des veratorbenen Ulrich Büchler, Canoniker an der Domkirche, 
dem Domcapilel um seinoB Seelenheils willen 144 Pfd. 6SchtlL 
S Denare zum Kaufe eines halben Zehents in Teferdlngen. 
14(^8 verlieh Bischof Eht ihai d dem Hans Hangnor inTragers- 
ueise ain zehendeii ze Delerdingeu. 1447 verkauft Thomas 
Preyschuh, Bürger zu Augsburg, verehelicht mit Magdalena 
Hangnor die Zehend zu Teferdingen um 400 fl. rhn^ als bi* 
schüflichcs Lehen, an den Doinprobst Heinrich Truchsass und 
den Domdecan GoUfned Harscher^ und Bischof Peter erliess 
dein Domcapitel den Lehenverband ^^')* 

Nach dem Burgauischen Feuerstattsguiden-YenEeldiniss 
von 1492 besessen damals in Teferdingen das Domcapitel 2» 
St. Moriz 1, HL Kreuz 1, St. Katharina 1, St. Martin 5, 
St. Maria Stern 1 , das Hospital 1 , Bürgermeister Ridler 3 
und Georg Conzelman 3 Feuerslfttten ^^*). 1516 kaufke Wilh. 
Hdchstadter, Bürger zu Augsburg, von Georg Langenmantel 
und Anna Ilsung seiner Hausfrau das sogenannte Ilsunglehen 
zu Teferdingen um 290 fl. Dasselbe Lehen, ferner ein Uaus, 
Uofraitc, Stadel, Garten und Gesäss zu Teferdingen kaufle 
1554 Matthias Manlich von Wolfgang PaUer, Bürger zu Augs- 
barg, um 900 fl. 1565 tauscht W. Paller an Cardinal Otto 
einen leibfälligen Hof zu Teferdingen gegen Rechte auf sei- 
nem Gute Hamel ^^^). Im 16« Jahrhundert war die Augs- 
borger Patricierfamilie Lauinger in Teferdingen und Hürb- 
lingen begütert, dann der Stadtpfleger Christoph Peutlnger^ 
der Katharina Lauingern zur Ehe halle; von diesem kaufte 
es Marx Fugger, der 1593 Besitzer war, hernach aber wnr* 

llöspilalische L'rl<undenregeslen , Mscpl. mitgclheilt von Pf. 
Ubl ID Balzenbofen , und M. B. XXUI. 308. XXXV 213. »>) Mscpt. 
Haiseriana, Urkundeoregesten aus den Staatsarchiven, betreffend 
dtc Marifgrafscbaft fiurgttt. Tom. ft, Seite 28i etc» ^) Micpt Rais. 
T. m. lad, 2^3, 221. 
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den diese Güter an Daniel Burglin überlassen. Durch Erb- 
schaft kamen dieselben dann an Daniel Welser nnd Goll- 
fHed Amman ^^), welche sie nebst Gfitern in Neasäss 
1685 an das Hospital um 77,000 fl. verkauften "0- 1685 
lauschte das Kloster hl. Kreuz in Augsburg seinen Flof und 
2 Feldlehen zu Teferdingen an das Hospital gegen den Spi- 
talhof und 3 Salden su Inningen. 1686 wurden die St. Mar* 
tinsstift'schen Höfe und Sölden zu Teferdlngen an das Ho- 
spital gegen Güter desselben in Oberhausen, Eisenbretlils- 
Iiofen, Langenreichen, und Aufbczahlung von 515 fl., und in 
demselben Jahre auch der St. Margarethenhof zu Teferdingen 
eingetauscht***). Die Erwerbung der ttbrigenGfiter von Seile 
des Hospitals ist uns unbekannt. 1806 zur Zeit des Press- 
burger Friedens hatte das Hospital 33 Feuerstätte in Tefer- 
dingen und war so Alleinbesitzer des Orts, mit Ausnahme 
1 St. Moriz'schen und 1 dem St Stemkloster gehörigen Hauses. 
Die zur Pfarrei Teferdingen gehörige Gailenbacher Mtlhie gehörte 
der Gutsherrschaft von Gailenbach Das Hospital in Augs* 
bürg- bezog bis zur VoHzugsetzung des Ablösungssresetzes 
von 1848 alle grundherrlichen Gefälle, mit Ausnahme eiues 
einzigen dem Staate grnndzinsbaren Hofes, im ganzen Dorfe. 

Das Dorfgericht in Teferdingen vrar Reichslehen; das 
Gassengericht aber mit der Scbmidtehhaft und dem Hirtenstab 
bischöfliches Lehen. Kaiser Rudolf und Kaiser Ludwig" hat- 
ten Conrad und dessen Sohn Heinrich die Portner mit dem 
Dorfgericht daselbst belehnt, wie letzterer, als 1325 und 1^ 
dieses Recht nicht anerkannt werden wollte, vor Gericht dürch 
Briefe bewies ^^^). 1351 verkaufte Heinrich der alte Porteer 
das Gericht, die Ehehaften daz Deverdingen, die Schmidtstall 
mit 12 Hühnern Gült, die Hirtschaft mit 200 Eiern Gült etc. 
als rechtes Eigen an Ulrich de Augusts. Jos Rot kaufte 
Yon Conrad Portner das Gericht auf der Strassen zu Tefer- 
dingen als Lehen rom Bislhum Augsburg, bald kam aber 

IM) Stetten 185, 169» Sie, 101, SSl. >») KhammHierarchiaAuS' 
I. 667. SM) Hosp.-Urk. llscpt. Rais. V. Sil, 666, 110, 149. 
SM) Stetten 684. Urkunde XXXIil, und flosp.-Urk. 
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dieses Recht wieder an den Portaer, der es dann 1404 aller- 
mals verkauße. 1414 belehnte Bischof Friedrich den Hans 

Riedicr und seine Hausfrau, Hans Portners sei. Toclitcr, mit 
dem Gericht zu Teferdiiiocn , und Kaiser Sigismund erliess 
1431 ein Mandat an die gitände des Reiches, den H. Riedler 
und seine Nachkommen in Uehung seiner Obrigkeit za Grfl« 
nenbaindt, Batsenhofen, Hfirblingen und Teferdingen nicht za 
slüren, welches Mandat Kaiser Max 1497 erneuerte für Jörg 
ßiedler 

Znm bischöflichen Erbkämmerer-Amte war der Zehent 
aus 3 Höfen und Sölden , dann die Gattergilt lehenbar. 1360 
ailodificirte Hermann der Kammerer von Wellenburg den 

kammorariitlich lehenbar gewesenen Zehent aus dem St. Mar- 
garetheniiof dem Hans Sieghard, Bürger zu Augsburg, und 
Bischof Marquard bestftligte dieses 1363, und trug denselben 
Werner dem Schönegger^ der ihn inzwischen gekauft, als 
Lehen auf, der diesen Zehent 1473 an Barth. Riedler wiede 
verkaufte. 1438 belehnte Bischof Peter den Harth. Riedler 
wieder mit 1 bischöflichen lehenbaren , zum Kammereranitc 
gehörigen Hof zu Teferdingen, der TheUhof genannt. 1449 
belehnte der oberste Kämmerer des Bisthums Augsburg, Rn- 
«iolf V, Hohenegk, niil 2 Hof* n zu Teferdingen und 1 Sölde 
7A\ Bergen den Barth. Riedle i , welcher diese Güter von sei- 
nem Vater als kammeramtliches Lehen ererbt hatte. 1470 
wm^e diese Belehnung an den Sohn Hilpold Riedler erneuert. 
147A belehnte Rudolf v. Hoheneck zu Yilseck, bischsöllicher 
Erbkämmerer, den Klaus Span mit der Gattergült pr. 12 M. 
Koggen, 12 M. Haber, 8 M. Gerste und 18 Pf. aus dem hl. 
Kreuzhof zu Teferdingen. 1482 beurkundet Dorothea Zinkin, 
Meisterin des Klosters St. Martin, dass die Gattergfdt pr. 
9 H. Roggen und 9 M. Haber aus dem hl. Krenz*Kloster um 
eine ehrbare Summe Geldes in Gold abgelassen w oiden sei ^^), 
h\ einem Vertrag zwischen Erzherzog Ferdinand zu Oester- 
aich und dem Cardinal Bischof Otto zu Augsburg, 1566, 

»») llüsp. Urk.-Reg. und Stetten «36. «») Viaca Urkunden- 
Regesten Nr. BO, liüsp.-ürk. u. Mbcpl. liais. Iii. 13?. 
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wurde auch über das Gericht zu Teferdingen verhandelt. Zar ' 
Zeit des Pressburger Friedens war das Hospital in Augsburg 
im Beutzo der bisoliöflicli kaffiinaramtliehen Lehen md 
des vom Reiche zu "Leheii gehenden Dorfgerichta m TefoN 
dingen mit seinen Zugehorungen, Rechten und Gerechtigkei- 
ten zu Uaus, Hof und auf allen Gütern daselbst. Dasselbe 
hatte in Teferdingen ein Amt etablirt, welches auch die nie- 
dere Gerichtabarkeit über die hoapilaijsehen Dörfer Httrblmgai 
und Lützelburg übte. 1808 wurde es vom Staate eingezogen 
und dessen Befugniss dem liönigl. bayerischen Landgericht 
Göggingen übertragen ^^'). 

Ueber die Kirche und Pfarrei zu Teferdingen mangdn 
filtere Urkunden. 1304 schenkte Kaiser Alhrecht, dem der 
letzte Markgraf von Burgan, Heinrich V., die Markgrafsckaft 
abgetreten , die Kirche und den Kirchensalz zu Teferdingen 
(einer Inclave der Markgrafschaft ßurgüu) mit Einwilligung 
des Bischofs Degenhard dem Domcapitei in Augsburg'^)* 
1318 bestfitigt Bischof Friedrich seinem Capitel die von ilm 
und seinen Vorfahren demselben incorporirlen und uberge- 
benen 22 Pfarreien, unter welchen auch Tenutrdinfjm ge- 
nannt ist^^^^j. 1329 vertauscht Bischof Burkard dem Capitel 
das Patronatrecht und die Vogtet der Pfarrkirche in Snnt^ 
hofen gegen das Patronatrecht der Pfarrkirche in Tm»* 
dingen, welchen T«ausch Cardinal Pilcus bestätigte; in dem- 
selben Jahre schenkte dann Bischof Burkard seinem Capitel 
das Patronatsrecht zu Teferdingen aufs neue wieder ^^). 1& 
einem Verzeichnisse der dem Bischof and der Geistlichkeit n 
Augsburg in der Herrschaft Burgau zugehdrenden und gt- 
freyten Güter von circa 1458 heisst es: das Capitel des 
Thums zu Augspurg hat den widemhof zu Täfertingen. Seit 
einem zwischen dem Domcapitei und den Pflegern des Ho- 
spitals am 18* Jali 1685 abgeschlossenen Kauf- und Taiuick- 
vertragc übten das Domcapitei und das Spital das Prftsentatioiu^ 



«H) Mscpt Rais. V. 256 , 259, UL 258. «») Bratan, (lesdi. der 
Biichöfa IL 295. Gantia M. M. E XKIUL a, 426. M. 
. E XXXin. b. 615, 631, 686. 
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raefat atweohseUd aus; die Reohte lieft eratern mi nun i|n 
den Slßni gekommen ^^^). 

1632 fielen^ wie -in einer Kircbenreclmung bemerkt iil, 
die Schweden das erstemal in Teferdingen ein und nahmen 
nebst anderem Raub uucli den üßUigenschrein mit 164^ 
wurde der Ort von d^n . Scioreden md fmoMBß^ 
Mm Hermahcn der Rayem md Oesterreicher die Belegi^ 
Tung von Augsburg aufheben inussten, erst geplündert) daun 
gänzlich niederg-ebrannt 

Das UospUai besoldet den Flarrer zum gröbsten Theii; 
audi besorgte dasselbe alle Gress- und JUmbauten «p Umlftp 
und Pfarriiof, seit 1856 aber ist letaetere Last abgelöst. 

Die Pfarrkirche, in Mitte des Ortes auf einem Hügel 
gelegen, ist der Himmelfahrt Maria gewidmet. Sie ist circa 
66' la^g, wovon .ein DrittheU auf den schmälern , dreiseitig 
gnsobbsseneni Chor kommt. Der sehlanke Thurm Yon rich- 
tiger Symaielrie steht an der Nofdseite in der Seke von Chor 
und Schiff. Weite Fenster, in etwas gedrückter Rundung 
geschlossen, durchbrechen die Wände. Ein Plafond in flacher 
ungegUederter. Wölbung spennt sich iü)c^ Cii^.und Schiil 
Ein galer Maler des vorigen Jahrhunderts, J. Huber, zierte 
denselben 1791 mit 6em«Iden: im Schiff stellte er die Him- 
melfahrt Maria, im Chor die allerheiligste Dreifaltigkeit dar. 
Zum Glück haben die Gemälde bis 2ur Zeit noch keinen ver- 
derbenden Restaurator geConden. 

Die Alt<lre, Kansel etc. sind unschöne Machwerke der 
Renaissance. Es hat sich aber hier noch eine Perle alt* 
christlicher Kunst, eine Madonna aus dem 14. oder Anfang 
des 15. Jahrhunderts erhalten. Sie ist auf dem nördlichen 
Seltenaltare. freilich unter einer Last von Kleidern und Flit- 
terwerk verborgen, aber mit Ausnahme der Fassung unver- 
letzt. Die Tradition nennt sie ein uraltes Gnadenbild, zu 
welchem huuüge Wallfahrten stattfanden, auch mehrere hun- 
dert Jahre hindurch die Congregation der Herren und Rttrger 

Codex mscptus. und Acten d. bisch. Archivs. W) v. Sl£t- 
len, Gescb. Augsburgs 11. 696. 

BUUliele, Axddf U, 26 
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und der Btudenten Ton Angsbnrg alle Jahre in feierlidieiii 
Bittgang hinwallten Im J. 1458 verlieh Peter der heiligen 

römischen Kirche Canlinal und Bischoi zu Aiigrsbiirg^ zur Bi- 
fördemng der Andacht der frommen Wallfahrer allen die hier 
'mmlUhig beichten und andüohtig kommoniEiren , einen Ab- 
has ton hvndert Tagen ; 1769 wurde auch nr Aneiferaig 
der Andaeht eine Bruderschaft unter dem Titel Jeans , Mm 
und Joseph errichtet und toh Papst Clemens XIV. bestäli^l. 
Diesen Uniständen verdanken wir auch die Erhaltung des in 
Rede atehenden Kmistwerkea. Die Statue ist 33" hoch, Maria 
aitst auf einem Blecke oder SIein , auf dem ein Kissen liegL 
Das ovale Gesicht ist sclidn c^eformt (der ursprünn^Hche Aos- 
druck durch Fassung verdorijcn), von reichem Haar umsäuinl, 
das sich dann unter einem grünen Schleier birgt, der über 
das Haupt geworfen ist. Bin goldenefr Mantel liegt eng an 
Itala und dem ofefem Thei(e der Brust an, Mit Uber beide 
Arme, ölTnct sich etwas unter der Brust, kouimt aber auf 
dem Schooss wieder zusammen und wallt von da in reichen 
Falten herab. Das rothe Untergewand, auch an den Vorder» 
armen und mrter der Brust sichtbar, deckt die Fasse. Bis 
ganz nackte , sehr ToHkemmene Kind sitzt im S^choosse der 
Mutter, vön deren liiikcui Ann umfasst. Die linke Hfltid 
es hohl hin, um einen Gegenstand (jetzt die Weltkugel) zu 
ti*agen,' mit der rechten weist es aufwärts und gegen die 
Mutter, das Gesicht wendet es dem Beschauer su. Mtiit 
bäll in der Rechten einen Sceplcr. Es ist diese Statue ein 
vollendetes Meislerwerk voll Leben, anziehender und sprechen- 
der Bewegung, Grazie, Frommheit und Würdigkeit. 

Auf dem Choraltare an der Stelle des Altarblattes ist 
ebenfafls noch ein Bildwerk von Holz, den Tod Maria dar- 
stellend, von gothlschcm Charakter. Miuia, die inackollose, 
zu der der Sohn des Verderbens sich niemals heran (rewagl, 
zeigt sich auch im Sterben als die Starke, welche der Schlange 
den Kopf zertreten; ihr Tod erschehit nicht als Folge der 



^1) Laut Bruderschafbbucb von 1798, 
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Sttnde, leidenlos mrd die Unbefleeide, die finuii de» iiK M- 
stes hinttbergerttckt in den iiimmliffchen HoehzeilMal. Sie 

kniet mitten in unserer Bildergruppe, angethan mit golde- 
nem, die Verklarung kündendem Gewände, die Hände zum 
Gebete zusammengefügt und erhoben. Um sie iierum drängen 
sich die beilifen zwöif Beton, die einen in litargiichem Ge- 
wniid ud Haltung 5 ibrer heiligen Aemter wattend) -andere in 
gewöhnUcher AposteIiJ:ewandung', einzelne eben angekommen 
ans weiter Ferne mit Heisemantel und Muschelhut bedeckt. 
Neben oder eigentlich vor Maria hält einer der Apoetol (Ja- 
kobu}, im Gold* und SUbergewand der Diaeonen, der hei. 
Gotteanntter ein offenes Buch vor, in dem sie seibat gleich- 
sam die Funeralienf^ebele zu lesen scheint, rscben diesem 
hält ein anderer Apostel den Wcihwasserkessei ; hinter diesen 
beiden ateht der kl« Petrus im goldenen biaehOflicben Gewände 
daa AapergtU in der Hand, mn ihn hemm atdien noeh drei 
andere Apostel. Links neben und hinler der seligsten Jung- 
frau steht zunächst derjenige Apostel, welcher ihr zum Sohne 
vermacht worden , er unterstützt sie liebend und i)e8orgt, sie 
unter den Armen haltend« Neben diesem ein anderer Apostel 
in halb knieender Stellung und weiter gegen den Hintergrund 
gerückt die vier ttbrigen Apostel, von denen einer aegnaad 
die Hand erhebt, ein anderer einen Gep^enstand, der nun 
nicht mehr vorhanden, wahrscheinlich ein Licht hält. Fünf 
Personen dieser Gruppe sind runde Figuren, dte flbiigen re- 
liefartige Halbßguren. Ihre Hdhe ist 83". Die ganie Dar- 
stelluiio; nimmt einen Raum von 5' Breite und 4' Höhe ein. 
Weiter üben über dem Gebälli des modernen Altai os ist eine 
zweite Gruppe, die Krönung Marians, aus 3 ganzen Figuren 
bestehend. Gott Vater und Gott Sohn setxen der knieenden, 
etwas im Vordergrund befindlichen Gottesmutter eine Krone 
auf; über ihnen schwebt der heilige Geist in Taubengestalt 
(ueuer). 

Dieses beschriebene Werk mag aus dem Anfange des 
16. Jahrhunderts stammen. Die Köpfe sind zwar charakte- 
risirt, aber von Terzerrtem Ausdruck; die Darstellung ist 

26* 
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jedfnfailj» ohginail und christlich ideal ^ auch sehr gut in der 
Grnpyinuig imd SHuation 4er Figüren, doch mangeiliaA ■ 
4er Änsftlhniiig und darm keüMifega kunstscliön. fadm 

gibt es jedenfalls Zeugniss^ dass selbst die Werke ^fewölw- 
licher Bildschnitzer des Milli lallers viel edler und >vu!«iigt'r 
waren als Werke von KünsUem aus der 2k)p£zeit. Dass diese 
AUdweriie Book Aaste dea atteo ebeiMlIgen golhiscliea Altar» 
aittd^. brauolit ktvn aiigedeatet an werden. 

Ueber der Thüre zum Thui fm an der Nordwaiid des Cho- 
res ist ein Sandstein relief d' hüch 2^2* breit eingemauert. 
£itt Werk. BMideiaer italieoiadw KiiBst des 16« Jaiirhiiiidert& 
4eeli noch mit einem leiaea Zuge altdeotsehen Gharaklen. 
dämm wobl das Werk eines Augsburger Kttnatlera. Der 
Leichnam Jesu liegt zu den l lissen des Kreuzes auf der Erde, 
der hl. Johannes hält ihn, unter den Arjaen fassend, etwas 
empor ; Maria beugt aick über den Leichnam ihres gdUlicboi 
Sobie«, Unter ihr stckl Magdalena ndt der Salbbüdise, eiie 
schmucke Gestalt in der üppigen Tracht des Itj. laiirhunderls: 
das Gewand liegt eng an der Brust, die weiten Aermel fal- 
len bis zu den Jüiieen herab, eine Schaubenmütce deckt ihr 
Haipt. 

In der Saoristei sehen wir ein schweres eisernes Güter 

in einfacher Netzform, das einen Wandschrank schüesst, wo 
früher wohl das heilige Sacramcnt, die heiligen Gele etc. 
verwabn worden sind. Fernmt ist da eine grosse, runde Taaf- 
sehttsael aus Messing, inwendig vensinnt, von 25'* Durch- 
messer und 2'' Höhe. Der Boden ist in der Mille aufwärts 
getrieben, die Tiefung aber schmückt eine erhabene Inschrift 
in golhischen Minuskeln, die im Ki\aise umherlauft und vier 
Mal den Spruoh: „got sei mit vns^^ enthalt. Den breilai 
Band aiert ein mit dem Stempel eingeschlagenes scbmalas 
Fries aus einem einfachen, lilienarligen üiuaineiii ohne be- 
sondern Charakter bestehend. Es mag diese Schüssel auch 
schon der Uebergangsperiode im 16. Jahrhundert entstammea. 

Der Thurm ist ein fester solider Bau aus einem älteni 
quadratischen und einem Jüngern achteckigen Aufsatz mit 
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loppel tedadit, bestehend* 16' ist der Durohmesser des 
Thimnes. Die Maver, in der dntern HiÜfte «ngetheilt, Ist 

SVs' dick; die ^ «nterh SHe^ sind in diesem Mauerkörper 
anpfebracht, ein Krouzffewölho ohne Rjppon von i3' Srhritel- 
liöhe deckt den untern liaum des Thurmesw In der Hälfte 
der Höhe veijftog^ sich innen die Mauer um 9^' und nach 
aussen tritt eine GUedemng^ durck Mittdfeld und Eeklisenen 
ein. Das Mauerwerk ist sehr solid, die Zieg^elsteine sind 15'' 
lang, 7" breit und nur 27/' dirk, silir fest, aber nicht 
sehr accurat geformt; die steinharten Mörlelfugen 17»" 
stark, sehr regelmässig und sorgfiKltig aufgetragen, aber 
nicht, wie ofl bei remdaischen Rauten, mü dem Fugeisen 
ausgestrichen. Alle Fensteröißiungen, so auch die doppelte« 
durch einen schmalen Äfaucrpfeiler g^etrennten Schalllöcher 
siitd in einem etwas kräftigen Segmentbogen eingevvölbt. 

Den Uebergang in den Acbteckbau bilden 4 ' Uber den 
Thurmecken «ch .wdlbende Bogen« Material und Teehnik ist 
bei diesem Bau anders, als im viereckigen Unterbau, doch 
noih zieniiich solid. Die 8 Ecken begleiten im Aeussem 
pilasterartige Lisenen. 

Drei Glocken bilden ein hannoiiischeslGdinte» Die grosse 
von 39" Durchmesser s^ierl ein.Relii^f: die aUerheiOgste Dr«» 
faltigkeit; (Imniilcr steht: ^Johannes Ihroldt in Augsburg gos 
fnivk Anno 1652.'' Am obern Rande von 2 mit manirirtem 
Laubwerk ornamcntirten Bändern umfasst steht in lateinisehen 
Uneialbuchstafoen: „Smtela Trmias Vnm !kw mmrerB nAü. 

Die zweite viiii 34" Durdimesser hal auf einer Seilen- 
flarhe das Kclicibiid des hl. Joseph; darunter steht; Teffer-' 
dingen Anno 1764* Auf der andern Seite ist ein erhabenes 
hitriarchalkreo2, darunter slaht: ^^Fugiie partes adMrsm/* 
Kings um am obern Bande von breitem Band, das Arabesken 
zieren, umgränzt steht: ,,Ave Maria gratia plena Dominus 
tecum*' und: „tudii mc Sir/ion Wober in Augsburg.** 

Die dritte Glocke hat 29" Durchmesser , ist wie die. vo* 
^e von sehihiem Gnss. Ein breites Arahedtenband^ orgel- 
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spielende Engel und reifeclilagende Genien zwijdien Lanb nd 
namenwerk enthaltend, nnd ein schmileres Ornamen tcnbe ni 

unifnsspn die Inschrift des obern Randes, die lautet: ful- 
gure et icmpesdcUe libera nos Domine Jesv Ckriste, Fudü mt 
S. Wober tn AugAurg.^ Die Seüenfliohe schmftclLi das BUd 
Maria ^ Ton 2 Engeln umgeben, erbaben gegoaien; damnler 

steht; „6. Maria ora pro nobis 1764.^' 



12. 

Pf. BatiMh^fei. 

Nordlirli von Teferdino rn und Uamel, 7^ Stunde von 
diesen Orten, 2 Stunden von Augsburg enüernt, liegt dieser 
Ort an der GrSnze d^ Capiiel Agenwang nnd Westendorf, 
und bildet somit die flnsserste Pfarrei im Scbmnttergdnete. 
Dieselbe breitet sich mit ihren Filialen am linken l^fer der 
Schmutter und über die angränzcnden Thäler und Hügel aus. 
Drei HQgeirückcn treten nämlich aus dem Waldrevier m 
Westen gen Osten an die Scbmulter heran: der sttdiiche ist 
der schon froher genannte Loderberg, der nördliche der 
gleich jenem bewaldete Kalharinenberpr, der mittlere ein 
niedrigerer, breiter, fruchtbarer Hügelrücken, an dessen Fuss, 
hart an der Schmutter, das Pfarrdorf Batsenhofen, nn^ 
anf dem, 74 '^^^^^^ entfernt, das Dorf Eden bergen liegt 
Zwischen diesem Hügel und dem Katharinenberg erstreckt 
sich ein muldenförmiges Thälchen gen Westen, in dessen 
Hintergrund, Vs Stunde vom Ffarrort entfernt, das Dorf 
Retten bergen liegt; an der Mfindong dnes «weiten Thü- 
chens endlich, das sich zwischen dem mittlem Hügel und 
dem Loderberg nach Westen erstreckt, und durch welches 
der Gailenbach, der im rauhen Forst aus dem sogenannten 
Schwefel entspringt, rinnt, ist das ehemalige Rittergnt Gai- 
lenbach erhant. Das Pfarrdorf Batzenhofen bildet eine 
eigene politische Gemeinde, und zählt 49 Häuser, 57 Fami- 
lien, 289 Einwohner. Die Hauser liegen meist in der Ebene, 
nur wenige, wie die Kirche, Pfarrhof nnd Wirfchshans etwas 
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rar der AnMe, welche . hkr von Edenbergm hör flUtflk 
BeeHflieh der BesiUsverKdltnisse enthilt das Dorf 6 grössere 

Baiierngüler oder Höfe, 34 Sulden und 9 Gnaden- oder Leer- 
häuser. Der Feldbau ist ergiebig, auch die Viehzucht wird 
sttrk hetrieben, avsserde« hiklen Holshitodel und WaW«« 
trkeil einen ergiebigen NabranfiKweig) da Jeder Bauer' iumI 

Söldner eine Waldstrecke besitzt. Etwa 16 Familien betrei-» 
bon noch nebenbei die auf dem Lande nolhwendig^en Gewerbe. 
Der Sitz der Schute für die ganaeFfarrei i^t auch inBatzean 
hofen. 

Im 9. Jahrhunderte' besais das Stift l[empten Güter' In 

Batzenhofen, welclie s^hon unter Carl dem Grossen demselben 
irioc Ilten geschenkt worden seyn, zumai einige Huben, wie es 
im Stift Kemptiseben Copialbu che voan 11. Jakrhundert äaissat^ 
m pQ§o Ät$gu$i§am dem Kloster Kempten, in mlohem> wie 
die Urkunde anfahrt^ die Leiber der hl. H. Gordtanu «ad 
Epiaiaehus nilien, mjw einigen Freien zu Carl (L Gr. Zeiten 
waren gescLeniit worden ^^^). Dasselbe Copialbuch enthält 
non eine Urkuade vom 14* Juni 838, ausgefertigt Nammmg^ 
palaiio regio (Nimwegen), der gemlss Kaiier HladovneM 
einen Tausch genelimigt, duroh w^ben AbtTatto von Kemp» 
ten dieses Klosters Güter in Pazcinhoua ete. ;ui den Grafen 
Waningus gegen dessen Güter in Reoda (Hied) und Eitraha 
(Aitrach) abtrat'®*). Den in dieser Urkunde erwähnten Wa- 
ningus hält der Historiograph des Bisthums Constanz, der 



*») M. B. XXXI. a. 61. ... llludowicus gloriosus rex 

nobis iiinuluit, eoquud latto uenerahilis abba monasterii uocabulo 
Cmnpidona ncc non et Waniuffm comes quasdam res pro ambaram 
parliuffj oportuiiiUilo commuUrssent. Dedit igilur nostro pcnnissu 
praediclns Talto abba ex rclnis [irciescriptis mona.slerii sui praeno- 
minato \Vüiiin^:;() coraili atl proprium, qiiidquid juris ejosdem tnona- 
slcrii in lui is que dicunlur Plezza, Pazcinhoua, Hovruuanc et in 
SutiiliL'im h;il)ebalur. excepla inarca süvac elcurtili, quae pro ^4/(/nco 
ad mi rnoralum rnünasU rium delegata est, et exceptis Ülis pratis in 
Gutidiienstec el Ciillinwanc, reliqua omnia quae in supradiclis locis 
in jure praescripli monasterii jio^bidebanlur, cum inarkis et omnt- 
btti appendiciis suis praediclo Waningo comiti commutando tradidit. 
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fdehite Benedieliner von Si. Blaeien, P. Trudpert Neogart, 
für einen Gaagrafen des Nibelgm, FuMmkoua imnml er fte 
nnser Batmihe^ «n 01fin>!il zwar jetzt kehl »waMci 

Orl dieses Namf'iis mclir brkannt ist, so schien es uns doch 
gewagt, ein noch z>vciinäl genanntes Pacenkovan. woselbst 
«nler einem Grafen Vodairicns (den Neugart nnd Stalin flr 
einen Gangrafen des Argen gan und Linzgan Mten), 907 md 
909 Urkuntlon ausgestellt werden (actum Pacenkovan), he- 
Tausch und Uebergabe von Gutern, die im Argen- 
g^rve, Albegewe und im Thurgau lagen, an das Kloster St. 
Gallen, für nnaerialzenliofen zn halten, weit die groaseEnt- 
ABmnnif jener Orte nnd Gaoe Icauoi eine ^Oeziehungf zu an* 
aerm Orte zuhissl 

Im Jahre 969 sliflete der heil. Bischof Ulrich bei der 
iQrclie des Iii« Stepiran m Angslnirg ein Kloster. Unter den 
RUftnngsgüteni wird anch 'AwenAana in den vorlnindenaa 
l'rkundencopien genannt. Es hatte nämlich der Arrhidiacon 
Amairich, der Diacon Walker und die Reclusin Elensinde ihre 
iesüsuigcn in Batzenhofen etc. an die Kirche des hl. Ste- 
phan gesclienkt, w^he Stiftung den hl. Ulrich noch mehr 
avr GHhtdung eines Kloalers- an dieser Klr«he. in welebeai 
Elensindc die erste Äbtissin wurde, angefeuert '^''^J. 

Et ecüDli.i III com pensalionc earundcni rcniiii dcdil bacjiediflus 
Waningus comes c\ rebus coniilulus sm anu diclo I aUoni abbali a1 
parLciu prat'noniiuali iiionaslerii siii quif cjiiid in iiilla uocaluilu Reoda 
tarn terris quam et pratis alque elinrn siluis aquis et niarkis uel 
Omnibus rebus ex jure coiiijUilus sui iiiilii possiderc diuoscitur, simi- 
liier et quicquid in loco qui dicitur Eilraha de jure praefati comi- 
latus sui possidcbat W. B. XXXI. a. 81. Die Curtes, Herren* 
böte, bcbinnden ihrem Irsprungc nach au^ den (iruiidsiiicken, die 
bei ürüberung des Landes unter <lie Sieger verlhcilt vv()[dcn; aus 
denselben gingen die Gutsherrschaften hervor. Släiir, iie.Nchirhtc 
von Wirltrmhorg I. 356 3'®) Codex dipl. Alemaniae ed Neii^arl i. 
Nro 284. Den VVaning kennt Stalin in seiner wit Llemhergiscben 
Gcschichlp Bd. I. S. 331 als Gaugrafen des Nibelgaus Tom Jahr 802 
bis 827. 5 ') Neugart I c. Nro. UC6. 670. conf. Stalin I. c. 2^J. 
und über ilcn Grafen des Argen und Linzgan, Ulrich den Jüngern, 
f im. 886— 908« h c 828. ^^'j D«r hl. Ulrich sagt in der genanateo 
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Vom 12. bis 14. JabriiiliidoH niid MinifitBriileii) mUite, 
w«lc4e sldi von unserai Oite^ de ß^zemk^fm oder dte F»s- 

zenhofcr nannten, beurkundet. Ihr6 bis jetzt ecuirtc ReUie 
ist folgende: 

Manegolt de Pazcnhovea bezeugt zwischen 1126 
bis 1179 im GefoJgie des bisck KanunaiiBr» Anoll die SdHin« 
knnjSf eines Gbtes za Msentieblngeir (Seliirflbmttiiehen) diireii 

Wi \iUieim an das Kloster St. Ulrich uiid Xi'vw ia 

Augsburg. Gerunch de ßattzenhoven bezeugt um dic- 
aeiim Zeit die Vergdmng eines Gutes in Meuttlumbsleh (Mit* 
lelTOiMicli bei Daebati) an das obi^o iüoster. WahrscbdnKidi 
dersdbe Gerungns de Bazzeb^uen flber^bt dem Kloster Sl. 
nrich eien M'^ald bei Tinzdbach. In ikni oben angegebenen 
Zeitraum itommt Gerung de Pazzenhouen noch zweimal als 
Zeuge der Sehenlinngen des Fernbardus und Gozoldus d^ 
Stainbach an das erwibnte Kloster Vor. Heinricus mit 
seinen Söhnen übergibt ein Gut in Pazzmhoven für 20 Ta- 
lente an das St. Ulrichskioster ^^^). ülricns de Bazzcn- 
bouen ist unter den Zeugen in einer Kloster hl. Kreuz- 
seben Urknnde, dergem^sBiscbofSiboto 1245 diesem Kloster 
emen Hof in Oberbausen allodificirt) den sein Lebenmafin 
(fidelis et camerarins nosler), dahin vergabt '^*^). Derselbe 
Ulrich erscheint auch als Zeuge im Jahr 1249, als die Ab- 
Urkunde, dass er das Kloster zu errichten unternommen, ob rcuc- 
renliam sancti Prothomarlyris (Stephani). Insuper eiiam et jiro 
remedio mee omniumque miiii commissorum maxiuie autem et eorum, 
quorum oblationihus ecclesiasticum inibi officium sustcnlalur, id est 
Amalriii bonc meraorie noslrc ecclesie Archidiaconi ejusque nc- 
polis \\ alkei i bone eliam mcmorie Diacüni cL Klcnsinde l)(>na 
convcrsalione in cadem adhuc colla commoranli, (juoiiiin propriela- 
lis adminiculo snslcntalnr ecdcsia suprascripla. . . . Kos aulem, 
quibus candum iDcum subliin, uo copimus, subnotari cuiauimus, id 
est quidt|uid ea die, quando Amali icus recessil c seculo ejusque nc- 
pos Walker possessionis ac familie \m sunt habere et Ellenssind 
supra Dominala in Pazcnhoua et Gerfredeshoua et Geginga et 
Pirichah etc. v. Reiser Viaca llrkunden^mmlung I. ^^^) Codex Ua- 
dilionum li26-i!79 in M. U. XXII. 103, 10, 26, 34, 3», 5V. 
Viaca Urkunden-Sammlung Aro. aO. 
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tiMf n ' 9S11 - St. Stephan, Adelheid TOfi Gfoheiin. dem Pfaner 
Gerbold zu Berkheim einip-p ZrlifMilrTi und Wipsen lebens- 
länglich überiiess ^^^). Wernherus et Marquardas ile 
Bazzenboven werden, als der in einer Fehde geftagca 
genommene ' bfocbdfl. Kfimmerer, Heinrich von WeUealnffi^ 
Frieden schwören nnd BWrg-en stollon musstc, als seine Dienst- 
kute (homines milites) mit Sifrid von Leiterfihoten zu Bür- 
gen für kleinere Schfiden unter 10 Pfond von des Bischofes 
und der Stadl Bevollmlfclitigten angenommen , anno 1257 
1308 erhält Fran Lnitp^art, Marquards von Bazenhofen 
Hausfrau, mit ihren zwei Söhnen Ulrich und Heinrich 
Af?elheid ihrer Tochter von der Äbtissin Irmengard zu St. 
Stephan einen Zehend zu Bazenhofen a]s l>elbgeding 
Hein rieb von Batzenhofen erscheint alsBfirge 1288 in der 
Verkaufsui künde eines Hofes zu Teferdingen von Seite dos. 
im Dienste des Kämmerers von Wellenburg stehenden, Her- 
mann von Pferae; and in gleicher Eigenschaft, als IHrick der 
Ktamerer von WeUenburg und Diomedis seine Frao m 
Halbhube zu Göggingen an Heinrieb Wizzinger, Bürgern 
Augsburg, als Lehen ilberlioss ; endlich abermals im J. 1288 
ist derselbe in zwei Urkunden einmal Bürge, das anderenwl 
Zeuge, als die Beistünde des dnrch Schuldenlazl gedrüeklei 
l^schöfl. Kfimnferers Ulrich von WeUenburg dessen Güter rad 
Holz im Bärenloch (Deuringci 1 lui iiuukung) an das Hospital 
verkauften und er selbst diesen Kauf bestätigte ^^^). 1299 
übergab der obengenannte bisehöfl. Kümmecer die AussUhmt 
seiner Tochter Agnes, welche Nonne in Obersohdnefeld war, 
als freies Eigen; unter den Zeugen tliesor Uehorfrabe werden 
genannt : Heinrich der alte Berhlolt von Batzenhofen 
In dem über ordinaüonum der Augsburger Kirche heisst es 

^15) Gesch. des SUfts St. Stephan von Placidos Brann. Msc^ 
Abichrift in den Mscpt. Ratser. T. Vlli. 3») ReicbssUdi A«gd»ug- 
ürk. Viaca I* c. Nro. 3S. »i?) Stiftes St. Stephis i ^ 

Kloster Stern'sche Urk.-B4|s«st. Nro. 80. Hicpt. Viaca IS. Denk* 
iMIrdigkeiten des Oberdonaokreises von Baiser (16C0) S. 11 ^ 
Gesch. von OberschSnefeld I. c. S. 210. 
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unter dem Titel: anniventariom dieti Batsenkeler anna d. 1312: 

dominas Hainricus socius chori dictus Batzenhouen obiit, qui 
dedit nobis 24 lib. den. an^. Derselbe Haiiuicus wini auch 
im Necrologium August, unter dem XYL Kai. Marcii ange- 
führt 1326 beieugt Yolrich Ton Batsenhoven, daaa Af 
»old der Chamrer Ton WeUenbnrg Ritler, tind sein Bmder 
Gottfrid ihre Voirtci aus einem Hofe zu Annehusen BcrhtoJden 
von Burgaw für 68 Augsb. Pfd. verpfändet haben. Ernste 
and Ulrich Pacenhoven sind 1327 Zeugen einer Urkunde, wo- 
dnrcli Hmmieh vm Adlenswanden Mmger zu Jle«i^6fiifi vm 
Imdm^ Herrn fAtdwigs seh Sohn von Munteten Güter au 
Hermanstetten und Stetwanch, zu rechtem Lehen erhält, dim 
er und seine vier Sohne der ersamen Frauen Meckttld Herrn 
lAtdwiffs sei Tochter von lHursteten, die nu ist Wirthm Cun-» 
rüdst von Visekath , getreue Träger um dieselben Gut seien 
1341 ist Volricb der Batzenlioner Bürge in einer Urkunde, 
gemäss welcher Heinrich von Burgau seinen Hof und Seide 
zu Annhusen, beide Lehen von Arnold dem Kummerer von 
Wellenburg, an Johann Dabaler, Bürger 2a Angaburg, ver* 
Inift In denselben Jahre yerkanft Ulrich der PatzenkovoTp 
gesessen zu Berkheim, zwei Hoßitetten zn dem Klinger nebet 
Zugt hdrungen, rechtes Lehen von dem Bisthum Augsburg, 
Chunraden dem Minner, Bürger zu Augsburg. Derselbe ist 
bei Entsoheidnng einer Streitsache betreffend Grundstücke zu 
Berchain Zeuge 1351 1367 wird in einer beurkundeten 
Schenkung eines Hauses in Nördlingen durch den Pfarrer 
Conrad Schreiber von Ebermergen an die Domkirchc in 
Augaburg üeinricus ßatzenhouer, Pönitenciarius des Bischofs 
von Aug^urg, als Zeuge genannt ^^^>. 

Diese Torstehenden Regesten lassen erkennen, dass das 
Geschlecht, welches sich von dem Orte Batzenhofen nannte, 
daselbst begütert war, zu den bischöüichen Ministerialen und 
Milites, welche den bischoflichen Kammerern untergeordnet 

3») M.B. XXXV. 136 Uiid 21. ^21) M.B.XXXIH. b. 492. Reg. 
b. VI. 24t. 3») M. B. XXXül. b. 8B, 86. Reg. b. VlU, 218. 3»j 
M. B. XXXm. b. 412. 
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und in deren Gefolge waren, gohaiie, dass dieselben nd 

Beamte des Klosters St. Stephan waren, wahrscheinlicli ;il> 
Vogte über die Güter dieses Klosters in unserem Ort ge- 
setzt, dass Glieder dieser Familie sich aiicli dem geistüdiei 
Stande gewidmet, und daas endlich Zweige dieses Gescfakcb- 
tcs auch Lehen und Sitze an andern Orten , wie über de« 
Lech, im Gebiete der hayorischcn Herzog'e und walirsfliein- 
Yirh als deren Dienstmanncn , und ferners in Herglicim. «n 
ietaterm Orte wobl auch lüs Vögte der Sk Stephtnseki 
Gilter, besessen. Vor Ende des 14. Jahrhunderts eiM 
dieses Geschlecht. In der Reichsstadt iNoitiiiüucn kunuid im 
15. und 16. Jahrhundert eine l^utricierfamiiie, die deü^ämeii 
ialzenbofer f&hiie, vor. Hans Batzenhofer, Umgekler 
Bürger- zu Nördlingen, unterzeichnet, uad siegelt aisR8i|t 
1527 den Pachtvertrag des Johann Uebel, ersten vma Bdl 
gesetzten Pfarrers in Nordlinsren ^^*). 

Der ohne Zweifei feste Wohnsitz dieses Gescbiechta 
mochte an der Anhöhe südwestlich des Dorfes gebaut gemsa 
seyn. wo auch spttter cinSchloss, das zum Sommeraufeityi 
und l^rliulunnfsort der StüLMiniiK ii von St. Stephan und m 
Wohnung des Vogtes diente, i)cstand; dahin wurde nachlw 
ein Bräuhaus gebaut und später die Soheniiwirthsohaft dta 
gezogen; diesen letzteren Zwecken dient das stattHcbe fie- 
bände noch. Der in der Ortsfllur vorlcomniende Namen Rcp- 
feshnrg- Htost aber auch einen andern Platz als Borgsieiie 
annehmen. 

Das Frauerottil St. Stephan, welches schon bei seiner Grift» 
dung mitGUiern in Batzenhofen dotirt wurde, finden wirlaH 

nach dem Ei it»s.i licn der Edlen von Batzenhofen im Bt'sitK 
fast aller Güter in unserm Orte. Nur da» kioster St. iiririi 
und Afra, dem, wie erwähnt, Ueinricus mit geinen SöbiKi 
ebi Gut (predlum) in Paztenhoven Übergeben, hatte dasdW 



tM) Doip^ gründlicher Bericht van dem alten Zustand und er- 
folgte Beformation der Kirchen und Klöster der Beichsstadt KüH' 
fingen (1738) Uric. XXXVI. 
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nock BesHcthiim. Mach dem alten Codex Traditionum dieses 
Klosters gehörte Kam Officiim Cellerarii tn BatzefUiouen vna 
hoha vnde communio datur ■^^^). Hcnricus II. de Maysach, 
Abt von St. Ulrich und Afra, stiftclo um 1174 (iinen JahrUg 
i^ür sich und seine Eilern mit Gütern in fiatzenhofen , Entin* 
gen ato. in dem sehon «rwäbnten im Original erhaAtenen 
Vereeiöhidsse Augsburgfischer geisätcher Gttter im Burgan Ton 
1458 heisst es ebenfalls: St. Ulrich hat zu Jiützenhowm am 
gütlin üt vogtber: und ferncrs: St, Stephan hat zu Patzen- 
houen vi%r ßöfe md elenvä Söld, darem mui in die Büf kwt 
am Bohmath, In dem Fenersiattsgfulden^-Verzeielinisac nm 
1492 geschieht aber ded St* Ulrichsgutes keiner Erwfihnung 
»nehr, S(. Stephan aber bezahlt für 22 Feuerstätten in Batzen- 
hofen ^2"). 1592 kommt noch urkundlich der Kauf eines 
Hofes (des nun seit 1761 abgegangenen Pfleger- oder Voft- 
hofes) nad einer Sölde (noch cum Untervogt genannt) «m 
1500 fl. durch die Äbtissin von St. Stephan, Euphrosine von 
Kreut, vor »^s). 

Es ist noch ein „Geomtlrisiches Grundrissbuch" voriuin- 
4mi ^»ü6er Enuat Bockaddiehm freyen Wtäkchen Slüfi» xue 
St, Stephan tn Äugspurff ', mä der Marggrüß, Bwrgaiuücken 
ineasien Freyheü und Jurisdiction, als Gericht^ Dienst^ ReisS" 
Steuer^ Vogtbar, und BoUmassigkeit angchvnge und unterwor^ 
ßne Stück und Güeter def} Ambts , Bazßnhafen genannt, in 
^^rf Baxenhöfm, beeden Weykm Eden^ md Betimbergen, 
dann tn dem Weyler Baueen und Oggenh^ff^ auek einigen van 
Wüliehüuscn Anhero gehörigen Zchenläckhern , Nit weniger tn 
dem Widundßkoll und ganzen ZehetUen zue ßerkheunb u. H öl- 
lenburg, dann LetzUchen einem Unterihanen zue Magngründel 
bestehend* ÄUe$^ da die Baehw. frey lieicke Boekuokigeb, Firau 
Maria Eva Momna Theresia dee Bovhadehehen freyen Wehl. 
Stüßs zue St. Stephan Äbtissin, gebohr ne Freijin von Bodman 
zu Güttingen im 32. Jahr regierte auf deren Uohen Gnädigen 
Befekh n. Verordnung mittelst Beywohnung ti« Zuexug deren 

32*) M. XXII. 145. Khamm I. c. V. 40. 3*7) Mscpl. 
ftai^ T. V. ^) Geschichte des St. Slephan-Slifles I. c. Seite 49. 
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inhabem «• AdUrn Männern uf »• xusammm getragen ek, 
Ann9 1798 dureA Muh Joh* Oupar KlüM geeekwiMmm wd 
approhirten Velämmer iwdb Bürgern m Weltenkamen^ 

Nach der Bxplicatio preschah die Aufnahme im lOUÜthei- 
ligen Maasstabe nach dem herkomiolicheii Augsburgischea 
FeldMOM: einJauchert oder Ta^nirerk Ym^ m 4X>yQO0* 94t» 
m 400 Onadratintieir, jede sn 100' gereclmeU Natt I mSir 
halt einen genauen Gnindriss des Dorfes Batzenhofen mil 
Häusern, Gärten, Brunnen, Wegen ^ GemeiAdeplätzen ^ Zäu- 
nen etc. Die Zahl der Häuser, ohne Zorechnimg «lerStidal, 
hetmg mit der Kirche 48, das heigefügte VerzeiebniM neurt 
deren BesHxer. Der Flädienraum des Dorfes ohne Wege uod 
Gemeindepiätze ist zu 22 Jauchert angegeben. Tafel II stelil 
die Feld*, Wiesen- und Waldmarkung dar. Unter den Fkr- 
marknamen erwähnen wir die Reglesbnrg (die Aeoker nier 
der Reglesburg), Iflingenberg, die Herdtwegwieseii« 

Diese Feldmarken waren fast alle in sehr viele Theile 
2;ersplittert und zwar das Ackerland in der Grosse von 7» 
ins 14 Jauchert. Die Grossbegttlerten waren folgende: Die 
HerssdMll St Stephan besass 105 J. Waldung. Der Pfimr 
34 J. Aecker, 27 Tagw. Wiesen in 45 Parcellen und 12 J. 
Wald. Mathes Hofbaiier, der Meyr, an Aeckem 77, Wiesen 
29, Wald 3a J. in 50 Parcellen. Jakob Baur, Tafernwirtii, 
an Aechem 48, Wiesen 83, Wald 43 J. in 52 Fircdki. 
Ulrich Friess, Bauer, Aeoker 47, Wiesen 19, Wald 24 J. 
Michael Schwab, Bauer, Aecker 37, Wiesen 23, W^ald 37 J. 
I^irmus iieuther, Bauer, Aecker 38, Wiesen 18, Waid b J. 
Jörg 8eit2, Bauer, Aecker 39, Wiesen 21, Wald 30 J. The- 
mas Weileshofer, Moller, Aecker 23, Wiesen 20, Wald 40 i. 
Jakob Preysegger, Bräumeister, Aecker 24, Wiesen 11, WaM 
— J. Ausser diesen 9 Grossbegüterlen hatten die übrigen 
Bewohner nur unbedeutenden Grundbesitz, der dazu über di« 
' Hälfte der Jauchertzahl in Wald bestand: ein Sdldner baue 
26 J.; drei besessen je 10—14 J.; eilf 6 — 8 J.; sechs je 
5 J.; vier unter dieser Zahl und zehn waren sogenannlo 
Biiissiingc oder Gnadenhäuslcr und hatten keinen GmndbesUx. 
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Diese' Güter erlitten seitdem theilweise mannia^fuche Ver- 
ändenuig; der Ffalxwiddiim wurde 1741 an die Herrschaft 
St Stephan abgetreten und von dieser dann der sogenannte 
Widdum liof errichtet; die Güter des 1761 abgegangenen Pfle- 
gerhofs kamen meist zur Miiiilc. Der Mayrhof wurde 1832 
und die Gttter des Tafernwirthes 1838 zertrümmert ; da- 
durch wnrde dann auch theilweise der Besitzstand der Sölden 
vermehrt und verbessert. 

Die Schirmvogtei über des Klusttrs Sl. Stephan Güter 
halle sich schon hei der Stiftung Bischof UJrich vorbehalten 
(reurvaia advoeatia)j mit derselben war die Gerichtshiirkeit 
und der* Bezug der VogtgefäHe verbunden. Diese Schirm- 
voglei scheinen zuerst die Advocaten der Augsburger Kirche 
geübt zu liaben; so erscheint 1146 der Schwabegger Adalgoz 
als Advocat der Nonnen von St. Stephan und als solcher der 
Augsbvr^er Kirche Später mögen dieses Amt die miti- 
l8s de Paezenhofen verwaltet haben; dann ersobeinen die 
Riedlor, Nindorfer, Sulzer, Kiinringcr im bischöflich lehen- 
baren liesitz der Vogtei über Batzen holen etc. Kach dem 
Lehenbaohe des Bischofs Peter 1420«— 1440 wurde Hans 
Riedler der alte, dessen Frau Barbara Endorfer war, unter 
anderm auch mit der Vogtei und dem Gericht zu Batzenhofen 
belehnt; die Lehenträger seiner Frau waren Bartholomä Rid- 
1er und Wilhelm Endorfer. 1431 erliess Kaiser Sigismund 
ein Mandat an die Reichsstände, den H. Ridler, Bärger xu 
Augsburg« inAusttbung seiner Obrigkeiten zu Batzenhofen etc. 
nicht zu sturen. 1452 und 1469 verglicli sich das Kloster 
St. Stephan wegen dieser Yugtei über Batzenhofen mit den 
Ridlern in Augsburg, dann 1518 mit Ulrich Sulzer, der wahr- 
scheinlich seine Ansprüche ererbt hatte, und endlich kaufte 
1530 die Äbtissin Anna v. Freyberg, um weitem Verdriess-* 
lirhkeitcn auszuweichen, die Vogtei, das Gericht und andere 
Lehengüter zu Batzenhofen um 1000 11.^ in Gold von Ulrich 

38^) Notizen, mitgelhcill von Hrn. Pfarrer Uhl in Batzenhofen. 
Geschichte \oii St. Slephan 1. c. 10. Annaies Wellenhus. I, 21. 
M. U. VI. 482. 
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yon Knöring-en Schon 1415 besUltigl der HmkBcbe K6- 
nig Siganimi dem Kloster St Stephan in Augshurg alle dk 
vom hl. Bischof Ulrich «nd den thrigen Bisch^ÜBn zu Augs- 
burg n haltoiipn Freiheiten, Rechte und Privilojerien und Hand- 
festen, namentlich auch, dass es in seinen Dürlern zu Batzea- 
hofea und Piaifenhofen von aJien Yogleien und Vogtrechlen 
frei seyn, raid wenn es einen Yogt brauche, sich selbst das« 
einen redlichen Mann von des Reiches wegen setzen soll, und 
nimmt es in seinen und des Reiches Schirm und Geleit. G, 
zu Costentz ^^^). Damals schon weilte das Kloster die Ge« 
riehlsbarkeil über seine ünterthanen sdbst ausiben, geniiss 
dieses Privilegiums, doefa stand diesem noch die biseböfliche 
Lehenbarkcit und zu Recht bestelK^idcn Bcleliiuniijen an dt lllc 
Personen entgegen. Mit letzteren iand sich das Kloster durch 
die oben erwähnten Verträge und iwiufe ab. Dasselbe lieas 
dann die Ihm ntstindige niedere Geridhlsbarheit (die hohe 
und Criminalgeriofatsbarkeit übte Bnrgau ans , da itatz^hofen 
eine Enclave dit scr Marligrafcchaft war) durch einen Beamten. 
Vogt genannt, der bis zu Anlang des ^chwedenkrieges in 
Batzenhofen, hierauf aber unter dem Namen Oberamtmann in 
Angsbnrg seinen Sitz halte, anstlbeii ^^'). Auch besass be- 
sagrtes Kloster alle Gülten, den Zehent, die Grundbarkcitsrechte 
und das Patronalsrcchl jii Balzen Ii ulcn. All dieses ging durch 
die Säcularisation an den Staat über, und Batzenhofen wurde 
dem 1809 errichteten Landgerichte Göggingen zugetbeUt. 

Des Verhfiltniss des Klosters zn seinen Ünterthanen eba- 
ralilerisircn die StifluPjOfen, die dasselbe zu deren Gunsten 
machte. 1420 stittcte der Convent des Klosters St. Stephan 
einen Jahrtag für alle die, welche der Äbtissin Agnes der 
Ostheimerin und ihrem Kloster Gnies .getban haben, namenl- 



Geschichte des Stiftes Sl Stoplmn 1. c. 10, 46, '18, 38. ^'^^) 
Reg. b. Xn. 200. •^^•*) Die Ablissinen des l^anit^^iistiftes nahnM ii 
gewöhnlich bei ihrem Anitsanlrilt in Halzenh(»fL'n selbst die IaU- 
huldigun;; ihrer rnterthanen leiorlich vur; so laut GemeiDderecb- 
ming 1747 die Äbtissin M. Beata v Weiden und 1789 ihre Nach- 
folgerin M. Antonia Kieau v. Weiden. 
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Jich für Ulrich Mair zu Patzenhofeii, Huimr ^^^enannt, für den 
Widenmann zu Berkheim und Ulrich Widenmann. wd seine 
Söhne zu Pliffenhofeii ^0- Die Abtlsain Bea<a:t.^ Weiden 
(1747—1794) gründete ffir 10 pre^Mfle 'und dürftig^ Unter- 
Ufiiien'eiii SpHal tmd eine Almosertcassa in Hausen an der 
Schmutter. 1818 hat zwar die Aufnahme in dasselbe auf- 
gehört und das Gebäude wurde, nachdem 1830 der letzte 
Pfrttndner gestorben, verkauft; allein aus dem jet8(i^9,6'i0 II. 
betragenden SpitaU und Almosenfonde, welcher TO».dem Pfl^ 
fer des Domcapitel'schen Spitals zu Diniielsch erben ven^'altet 
wird, beziehen die Armen der Pfarrei Batzenhofen jahriich 
176 H. Ferner hat die als Krankänwfirterln bei dem Dameof- 
stifle SU Sl. ^ph^n 1802 Verstorbene Johanna Mtdter ^er 
PfAn«! Batabnhofen ein GvpHal von 1000 II. vermacht, damit 
von den Zinsen desselben das Lehrgeld für arme Kinder, die 
ein Handwerk lernen, bezahlt werde ^'*). • 

' Batzenhofen mag wohl zu den Ältesten Pfarreien der 
Umgegend gehdrmi. Die Reihenfolge der Pfonrer ist 'VdAi 
Ende övs 16. Jahrhunderts durch die Pfarrmatrikel bekannt. 
Der Pfarrer Peter Reisser ist der älteste derselben; er hat 
zur Pfarriiirche 9 Tagwerk Aoker, aueh fttr sich einenfJabiU 
tiag gestSHet. Joiannes Sohiyppich, Chorhen^ vom KMeer M. 
Kreuz in Augsburg, war Pfarrer von 1596^1613. Die ZaW 
der folgenden Pfarrer bis jetzt be tragt 18. Ein Mann von 
Muth und Klugheit scheint d^ Pfarrer Jobann Rompold aus 
Landidrergr 1631 — 16!K) gewesen tk sefn. Da durch dMe 
l&iegsdrangsale mehrere benachbarte Pfaiireieii hirtenlös ge- 
worden, so versah er dieselben, und t;iufte auch dir meisten 
Kinder, die in den Pfarreien Lützelburg, Gabiingen, Uürb- 
lingen 1632—1835 geboren wurden. Er selbst: «lusste jeioch 
oMlifeyemal die PIttoht ergreifen, fhnd-dann theüs -in- Lands- 
berg, theils in Augsburg ein Asyl, aas dem er aber* immer 
möglichst bald zu seiner He^de zurückkehrte. Die Hälfte 



Reg. b» Xn. 857. Geschichte des Stiftes St Stephan 
i. e. 57. und pfarramtlidier Bencbt von 1858; i • « > 

8UU1i«l«, AielilvII. ^ 28 
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der PI arreiii wohner kam in jener Zeit durch Elend, Uuflfer 
und Krankheit um. 

IMe SiBküiiile der Pfami Hmen tlieiis aus dem Wi^ 
imm^ dieüs aua Zelntea« Gmadecinator war aber in ia 
Balzenhofer, Edcnbergtr üiid Reltenberger Fiiir das Shfl Sl 
Stephan. Von Gaiienbach bezog der Pfarrer allen Gross- ud 
Kleinseiraiit aUein. Nach dem Urbar von 1624 ertrog^ da> 
aelbe dannds 12 Schiffe! Roggen und 12 Schaffet Habir. 
Ausserdem hvioff der Pfarrer den Grosszelienl von Neu- 
brüciien, die 1599 und 1625 zu Ackerland geiuat ht wurtien, 
daan von 5 Jauoherl Heiligenücker zu Bdenbergen^ fenMi» 
von ^ Baindten und Gürten. 1717 tauschte er etaa 
von 1974 Jauchert, den er iai Bett enh e t f er 
Feld bezog, geq^on einen gleichen \n den Aeckem von 
itetzenhofen vom SUfte uw. 1741 dor Pfarrer mit bi- 
schöflieber Genehmigung seinen Grosssehent «nd den Wtddm 
«dt Ausnahme von 47« Tagwerk Wiesen und 44 foichol 
Wald, an das Damensdll St. Stephan ab, wogegen sicli dieses 
verbindlich machte , deoiselbea jührlirh 120 Gukien in Geld» 
9 Schftffei B«Men, 6 Sch. Kern, 7 Sch. Gerste, 4 Sek Jla- 
her Aüfihutger Messung, dann 8 Schober Roggen*^ 3 Fadsr 
Gersten* and 3 Fuder Haberstroh aus dem herrschafUichfi 
Zehentstadel zu verabreichen. Der Pfarrhof wurde 1705 voi 
dem ^Mifle St. Stephan neu erbaut ^«). 

Die Pfarrkirche des hl Martin, vom Frindbof usnga* 
bnn , ist in Mitte des Dorfes , am äussersten* finde des von 
Edenbergen her Hbfallenden Hügels, der hier noch durch eior 
üiUermauerte Terrasse verlängert ist, gebaut* Der untcsr 
Vhell des YhuTttes mit seinem dioken Gaasmauervrerk mi 
dem nngertppten Kreuzgewolbn mMite noek vor der KU» 
des 13. Jahrhunderts, also in der romanischen ßaupcrioit 
entstanden s< yih Der höhere Xheil des vierockigea Thuna- 
biMm mä sobrwiobafn) dooh «odi soliden Mauern, nber aack 
Innen nur Verstürkung vortretenden Eckpfeilern, tet mil de« 



f^) Aus den Plarraciea gesammelt von Pf. ühl m Matxtabofci. 
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Chor, an dessen südlicher Ecke er ^lelit. ein Bau g^othischen 
Styles. Der achteckige Aufsatz des Thurmei aber, ebeiM 
im Kirdiensehiff sind Weifte ans »euerer Zeiti 

Diese Kirche ist ein ansehnliches Gebäude, da sie eine 
l ange von 112% eine Breite von 50' hat, und der Thnni 
circa 160' Höhe misst. 1719 wurde üd lileKirclie ab* 
gebroobe» und 1720, wie es beust, toh Qrmai a«f neu kii 
bnoeii begonnen (was sieb indess nicht auf Chor und Thurm 
beliehen kann); die Baukosten bolicfen sich in diesem Jahre 
Muf 1619 fl. 1722 wurden ferner zum Ausbau verwendet 
14(18 A«, doch waren Beicht- und Cborsttlble und Commnni* 
Mtengitter noch abgängig. Am 20. Sept. 1722 wurde die 
neue Kirche eingeweiht 

Die Wände des Schiffes sind nur durch hohe im Kund- 
iMigeu geicUofsene Fenster gegliedert, die Decke biMei ein 
(■Tps-Plafond m gedruckten Segmenlbofen ait Scbildbogeu 

Äber den Fenstern, dert^ii Schenkel auf Kaiupfergesimsen von 
Cfyps, die zwiscbien den Fenstern an der Wand ausladen, zu 
ruhen acheinen. 

Den Plafond «iemi Stufcaturen und Gemfilde, in 9 Fei* 
dem die Wunder das hl. Martinus, des Patrons dieser Kirche, 
liars teilend. 

Dier 50' kugo nnd 24' breite Chor mit polygonem Scbluss 
in Im Innern dem Schiff conform modernlsirt. Aussen um- 
i^aben ihn noch die alten hohen, gothlschen Strebepfeiler, die 

2' ausladen, 17^' breit sind und in 2 Geschossen aufsteigen. 
Unten haben sie einen Sockel; das zweite Geschoss wird 
dmrili ein Gesims, aus Stab, Kehle nnd PlAttchen bestehend 
Md durch eineDaohschrige vom ersten abgethcilt und steigt 

Jann mit geringer Verjüngung, nur das Profil durch Ab- 
icbrügung der £cken in ein Dreieck umgestaltend, bis unter 



'^''7) Von der allen Pfarrkirche wurde 167ö gesagl, der Pfarrer 
tabe sie also wohl (geziert, dass im ganzen Capitel keine ähnliche 
:u iinden. Acten des bisch. OrdinariaU. ^) F/arracten, notificirt 
loa VL UhL 
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das Dach auf. Das östiiciiste, nun zugemauerte, Fensler zeig( 
Bockidie S^izlM>genrorm. 

Der Tfaurlii hat EckliBeiieii und Ouerbander und war Mi 
1797 > mit'' einem (SatteMiich • bedeckt« ht jenem- Jnitre aber 
wurde auf den allen (jua l i n tischen Bau ein Achlock gesetzt 
und dieses mit einer kupfergedeklen Kuppel gekrönt; zugleich 
wiii*deii 4Üe ficUi^enen in mtNleme Pllastcir.nmgewffidett, die 
4len .Pih»tem 'im neiken Aefateokbau entsprechen. Die anf 
i066 fl. belaufenden Kosten trug das Stift St. Stephan. Von 
den drei (ilocitea wurde die kleinere 1683, ciic niiulere 1722 
undi'die gmae, mü 451'^ Durchmesser «nd 16 Clr.'Gewiekt, 
1 751 gegossen, rnid zwar letztere * von Abraham Brmdmnir 

und Traaciscus Kern in Augsburjr. ' ■ * " 

Die Einrichtung dei Kirche, nieist aus der Zeit und nach 
dem modernen Style der Kirche ^bat keinen KunstwerU^, wät 
Ausnahme ehiiger Werke der alten BfidsebnHsknist. 
' ' Auf dem PranenaHare ist ein wundersam schönes Mt- 
donnabild. Maria sitzt auf einer Steinbank. die mit Ge- 
sims belorönt und auf welche ein Kissen gelegt ist Ihr 
sobönba, rundes Antlitn drückt hohe Wftnie, Vrdminigkeit und 
Demiilh» zumal ans. Die Haare, dnrdli ein SHmba'hrf ange- 
schlossen, umsäumen das Gesicht und bergen sich dann unter 
den Mantel. Das eng um die Brust anliegende Gewand ist 
durch eineil, dte Lende» unfässenden, Gttrtiel wamAmmtge^ 
halten. Der Mante^ diireh eine Agraflfb oben vorbuffden, fUt 
in weichen Falten über die Schultern, die dann unter den 
Knieen zusamnicnfliessen und von da zur Erde herabfallen, 
SO die Gestalt an den Füssen -urosAomend. . Das naekle Kiad, 
im jScboos der Mütter 'sitzend , ' MUt in der einnn Üand' eine 
Traube, in der andern eine Beere dieser Traube. Mit einer 
Uand umfasst die Mutter das Kind, in der andern halt sie 
das Scepter. Die Figur hat 3' Hdhe. Es gehört dieses Bild 
einem Kreise von Sculpturen. an, die man nur noch sporadiseb 
findet, und welche man oft, weil sie ganz verschieden tob 
den zahlreiclien gothischen Statuen des 15. Jahrhundei ts sind, 
byzantinisch nennt. Schöne runde Gesichtsbildung, lange, oft 
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fehntle Leibessfeslaltung-, weicher, gerade fliessender Falten- 
wurf sind das Chnrakleristische dieser Sculpturen, deren Ent- 
stehen wir in eine Zeit setzen möchten, wo auch die Archi» 
lectar den CKpfefpimet ihrer Blüihe hatte, nftmlieh In das 13. 
tnid- 14. Jbhrhnndert. Leider ist dieses schöne Kunstwerk in 
eine hössliche Zoplklcidung" gesteckt, und dauiit diese besser 
unpasse, wurde ein Knie und die Falten am obern Theile des 
Mantels abgesägt. 

' Auf dem sOdMchen Seftenaltare ist ein Vesperbild, 
zwar roh, doch noch ziemlicher Arbeit, wohl aus dem 16. 
Jahrhunderte. In der Sacristei stehen 2 Statuen der Heiligen 
Ulrich und Afra: sie sind jetzt halb abgesägt, also nur 
mehr Brastbilder- von 15" Höhe* Ulrich hat markfrte deutsche 
Gesichtszüge, ist mit clneni Pliiviale bekleidet; das Bild der 
Afra zeigt schon eine Annäherung an moderne Formen; diese 
Bilder mögen dem Anfang des 16. Jahrhunderts entstammen. 
Die Pfarrkirche hat > ein rentirendes Vermögen Von 5000 fl. 

Die SebflStians-Capelle steht ausserhalb des Bor- 
fes am Fahrwege narli Gabiingen; Trtiher halte sie den Namen 
Johannes-Capelle. 1575 war die Capelle S. Joannis Baptistac 
profanirt und zergangen nach einem Yisitationsbcricht. In 
dem erwähnten, 1738 angefertigten Grundrissbuch wird ein 
Gässle zue St. Johanniskirchen angezeigt, die Capelle selbst 
ist aul Blatt VI gezeichnet und l)estand aus dreiseitigem Chor, 
BehiS und Thurm liber der Fa^ade des Schiffes, darüber steht 
St Manne$ e( Sabaittan Kürch. Lelzterer Name mag ihr 
seit 1669 beigelegt worden seyn, wo bei grosser Viehseuche 
ein dem hl. Sebastian gewidmeter Altar aus dem Erlöse ge- 
epfeiter Külte erriditet wurde* 1765 wurde die alte Gapelle 
abgebrochen und im folgenden Jahre neu erbaut, mit eineiA 
Aufwand von 815 fl.. den das Stift St. Stephan deckte. 
Batzenhofen, Bettenbergen und Hoizhausen aber leisteten Frohn- 
dienste und theihreise Geldbeiträge, nicht aber Edenbergeli, 
weil die Capelle nicht, wie sie es gewünscht hätten, in ihrem 
Ortr erbaut wurde Die Capelle ist ein schmuckloses, 
339) Pfarractea etc. 



Digitizea by LiOOgle 



4M Bcitrifc lu einer bietoriaA-mkiolosiMlMi 

moderne« GebAnde ; die Fensler sind verkelirt herzfdmuf , 4k 

Decke flach und weiss getüncht. Die Statue des hl. Stepkii 
ist das einzig Erwähnenswerihe in dieser Capelle; an ihr ha- 
ben wir ein gutes Bild des 15- Jahrhunderts; der Heilige iA 
nai Humerale) Albe und Tunica bekleidet, in einer Hand Mgl 
er das Siegesseicben , einen Palmzwelg^ mit dar andern MI 
er einen Theil der Tiinica auf, in welcher Steine, das Werk* 
zeug seines Martyriums, liegen. Sein Antlitz ist ernsl und 
würdig, das Haar dicht, doch nicht loekig, der Faltenwiif 
krftftig und ungezwungen» Die Figur ist 4' bock. Dns Sltf- 
tungsvermögcn dieser Capelle beträgt 45011. Fast jede Woclit 
wird daselbst eine hl. Messe gefeiert. 

Im Thale, das sieh gen Rettenbergen erstreckt, stabil 
noch auf der Batzenhofer Flur, eine offene Feld Capelle, 
von fünf Lindenbäumen umschattet, genannt zu Maria HUf, 
welche im Sommer von den Bewohnern der Umgegend häaig 
betend besucht wird. Dort findet sich in der Wand einge* 
mauert ein Basrelief, 10'' im Quadrat, in Solenkofer SMn ge- 
arbeitet, darstellend den Englischen Gruss. THe Hand- 
lung geschieht in einer gothischen Halle, die in der Mitte 
eine achteckige Säule mit Blättercapital stützt. Der Tkttre, 
die mit Halbkreisbogeh überdeckt, in diese Halle fikrt, m- 
nftehst kniet der Engel, der in dieser demuthsyollen Stellung, 
die Hände andächtig gefaltet, die Botschafl ausrichtet; sein 
Kopf ist mit lockigen Haaren umwallt, ein weiter schön drap« 
perirter Mantel umbüllt ihn, grosse Flflgel breiten sieb im 
Blicken aus. 

Auf der andern Seite durch die Miltelsäule geschieden, 
kniet Maria, die hl* Jungfrau, ihr Antlitz seitwärts zum Hi/n- 
melsboten gewendet* Auch dieses Bild von sehr voilendeler 
Form gehört noch dem Mittelalter an; der etwas eekigr ge- 
brochene Faltenwurf, die Archilectur etc. sprechen dafür, 
wenn auch das angewandte Material bei uns aus jener Zeit 
selten sich findet. Es mag dem finde des 15w Jabrbundarts 
entstammen. Auch diese Capelle ist sckon im GnmMsabadi 
von 1738 auf den Blättern 3 und ö gezeichnet, soU aber 
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1797 ata frbaul wtnpden seym Sie bmiW 640 fit Slifl«igi-i 
vemögen. 

RettenbeFgen. 

Dieses Dorf zählt dorinal 23 Uäusd , 27 Familien, 122 
Seden; die «us 3 Seelen besiebende Wirihsfamilie ist pro« 
tesUmtlBoli und in die Pfarrei Kl. Kreuz in Augsburgf ehige« 
pfarrt. Nach den Besitzvcrhältnisson sind hier 5 Bauernhöfe, 
14 Sölden und 4 Gnaden- oder Leerhäuser. Der waldum- 
scblossenen Lage wegen ist der Fddbau minder ergiebig, als 
in der fmcbibaren Batsenhorer Feldmarknng. Mit deai zur 
Pfarrei Heretsried gehörigen Weiler Pelerhof bildet Retten*» 
bergen eine eigene poHlische Gemeinde. 

RettenhergeHf wahrscheinlich crsiAcutenberg, ein aus Wald 
anrabteter Ort genannt, wird mehrfach in Urltunden erwlUiBt« 
bi Codex Traditionom des Kloaters St. Ulrich in Augsburg 
wird als zum Officium Cellerarii gehörig angeführt: /nÄae/i'n« 
berch IL höbe, que XVIL solidos sQluunt et äimid. hoba, que 
dim. talentum persoluü^^% 1126 — 1179 gab Pertholdus 
lUbiling für seinen Sohn, den er Gott und den hl. Ulrich 
und Afra in das Kloster dieser Heiligen opfert, ein Gut in 
Raetenberch, nachdem diese Schenkung schon vorher vor dem 
Uerxog Kuonrad de Dachouc und vielen Zeugen erklart wor- 
den* Derselbe solienlile auch ein Gut in Gersthofen. Die 
Zeigen sind bei der Uebergabe schwäbische Edle, an deren 
Spitze der Kämmerer Arnoll, bei der vorausgehenden Ueber- 
gabserklärung iiayerisehe Kdlc **^). 1279 iiberlless die Äb- 
tissin von St. Stephan, OfTcmia, mit Bewilligung ihres Con- 
veots, dem Priester Heinrich Rilfc (vielleicht Pfarrer in Batzen-* 
hofim) lebenslänglich den Zehenden von den Hdfen zu Ret« 
tcnbergen 1331 vcrzichtclen die Bi uder Marquard und 

Berchtold, die Rätcnberger, Maier von Oetelried auf ihre An- 
spradie an ein Gut zu Asbach zu Gunsten des Klosters Ober* 

^) M. B. XXir. 145. ^11) AI. B. XXII. lO-i (Ein Rettenberg 
i&i auch im Ruraica|>iUi Friedberg.) ^*^) GesciiichLe des SüfU St» 
SUphan 1. G. 30. 
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schdaefeM lintor den schon bei Teferdoigen, erwähnte, 
von Heinrich dem allen Portner 13dl an llrich den Aags* 
burger verkauften Rechten war auch V/f Schäffel Haber 

Voglrechl iihvr den St. Ulrichshof zu Railenberg ^**). 1399 
gab SelindiS) <!io T)nrhsin. Bürgerin zu Augsburg, an Eber- 
hard von Randeekf Probat, und das Convent von Si* Moriz 
ein Höflom zu Bettenbcrgon zur Haltung von zwei Jahr^ 
lögen ^*^). i iOi belehnte Bischof Burkard von Augsburg 
den Hnns Ridler. Bürger zu Augsburg, mii zwei Höfen zu 
Heitcnlx Tg . welcJ\p Zagehörde der Yogtei und des Gerichts 
an BalzMihofen wren« Diese Höfe waren -die damals aofaoB 
St Stephan gehörigen, nümlich der Hlillenbauer und Siephde 
llüf, beide jetzt zei Uuiniiiert. 1414 wurde diese Belehnung 
von bischol jbriedrich erneuert 1464 verkaufte die Mei- 
slerin Margaretha v. Frnberg und der Gonvont zoan Holz 
eine' Waldung den Gern hinler Rettenbergen an das Kloster 
hl. Kreuz in Augsburg. 1469 erkanfle Peter Mayer zu Ro^* 
tenlicrgen einen Hof daselbst \\\s (ii und* i!^« n von St. Ulrich 
um 71 fl.; von dicsrm orKiUine deusrlben 1476 das Domci^^itel 
«Dl 100 II. ^*^). Dieser Hof (JVeubauer-Uofj blieb bis m 
Sicularisation im Besitze des Domcapitels. Nach dem mebr^ 
erwuhntfii Yerzcirhniss ffeisllichcr Giller von 1458 hatte da- 
mals zu Rätcnhertj das Capüel des Tkumbs 7a '^^A Sunt 
Mäurüaen i Hof, S. Ulrich drem Gut, Im FeuerstaUsgulden« 
▼erzeichniss von 1492 sind aufgefflhrt für das Domcapitel drei, 
St NoHz eine, St Stephan eine^ Kloster Holzen eine Feuer- 
stätte. Die Waldungen und Wiesen bei iuhI liinter Retten- 
bergen ervvaib dai» Hospital in Augsburg zwischen 1347 bis 
1492; unter der aligemeinen Stittungsadininiatratiön 1807 bis 
1817 wurden sie aber an die Freifrau v. Schnnrbeln Ter« 

kauft 

I i 

3*3} Gesch. des Klosters überschönefebi b c. 221. 3«) Hospilal- 
rrkiinde Extracl in M-^cpl. Rais. Tom. Vi Ii h 49. ■^^^) Sl. Moriz- 
Urkunde, =«4»*) ilospit^l-Okundc 1. c. 53 und Bemerkung des Pfar- 
rers l hl von Jiatienhoku. ^^'j Mäcpt. liais. III. U3. ^*^) Hospital- 
Urikunde. 
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fa 4em'8ehm er»th«len St SleplMii^sdien Ctniniri»^ 

von 1738 3*^) ist auf Blatt 28 das Dorf Rettenbergen im 500- 
Iheiligen JVlaasstab dargestellt; die Zahl der Häuser mit Kirche 
und Hirtenhaus betrögt 20 9. der Flächenramn- des Dörfchens 
mit Gras- und Btnmgirteii misat 29 Jaiicberl. . Auf Blatt 29 
bis 41 mnd die Feld^ und WaMmarken gezefiefanet. fiesAf- 
lieh des I nlüi thans- und Besitzverhältnisses hatte nach dem- 
selben das Domcapitel 1 Uof, 1 Sölde und 1 Blösslingshaufi^ 
St. Moriz einen .Hof 9 hl.. Krens einra- Bldsaling und einen 
Acker von 16 Jandheit, das Füttesfidd genannt , danii einto 
Ziegelstadel zwischen diesem Feld und dem hl. Kreuz-Wald; 
aUes übrige gehörte S(. Stephan. 

X Aus der Schwedenkriagszeit ist in den Pfarrbücbern 
bemerkl, dasa 1633 der Bauer Caspar Soheei von hier von 
einem- sebwedjsoben Soldaten erscbossen worden, weil er eine; 
ihm geraubte Kuh nicht wieder mit Geld ^nisloscn wollte. Er 
hatta bereits 80 Stück Vieh während des Krieges verloren«. 

. Die Kirche zu Betienber^en stebt am Eingänge ' dda 
Man vonBatienbolbn ber; aie ist dem* bl. Wolfgang gewebt. 
1575 heiast es von dieser Capelle: $ie ist gt& prophanirt md 
zergangen, das Tiernietn zergangen und die ylocklein herab- 
gefallen, 1676 wird sie aber eine Capeila valde pulchra et 
bone eafiomata 'gnsamil. Jetzt ist sie ein scbmiickiosea Ge- 
bitt^ mit glatten Wflnden and weisser Decke; in den divi«» 
seitig geschlossenen Chor führt ein hnibkreisförmiger Triumph- 
bogen. Der Thurm in der nördlichen Ecke der Choreinziehung 
sbheittt ein Bau des 17. Jfahrbum|carts zu ^eyn. Der untere 
Tb«ll • quadratiseb 1 mü Ecklisenen nnd 4 Sffitebogenfenstem, 
darüber ein Achteckbau mit Pilastern und 8 im Spitzbogen 
geschlossenen Fenstern, über diesem noch ein Stockwerk mit 
verjüngtem Acbteck« . liebrigens , obwohl von etwas bessern 
FonBen, ein sohleehler Ziegelbau. 

Ueber der Klrcbentbtre steht die Statue des hl. Wol^f«« 
gang, circa 27^' hoch, bekleidet mit der Casula, die fast 

' a«ft) In der BibMötbek M historischen Yerdm in Aagsbiii^. 
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bis an die Füsse reicht^ und deren VnAtmymf äu$:serst eis- 
fach aber grossarlig ist. In den Händen trägt der Heilige 
eine Kirche. Dieses Bild möchte der Form der Casiria nach 
t^ schllesseiif diiin Anfang des 15. Jahrhanderts angelidfea. 

Bines der Iresten Holzschnitewerke ftmden wir anf dem 
Boden der Kirche. Es sind diess drf»i Gruppen, darstellen'] 
11 Heilige aus der Zahl der 14 Nothhelfer. ausgeführi m 
Hochrelief« Die erste Gruppe lässt erkennen die hhi* Jmif- 
irauen Barbara ond Margaretha in fast runden Figuren ; 
sehen deiiidlien steht eine männliche Person nur mit halben 
Leibe sichtbar. Die 7Aveite Gruppe enthalt 3 männliche Heilige 
in derselben Anordnung wie die erste; nur der hl« Vitus ist 
an seinem Symbol, dem Kessel, kennbar. Die dritte Gruppe 
besteht aus 5 Heiligen, dem hl. Antonius mit einem Schweins- 
kopf in der Hand, dem hl. Christoph mit scitonem, kraftvottem 
Kopf, das Gewand anfireschürzt bis Uber die Knie, einen der- 
ben Stock in der Hand, das Jesuskind auf der Schulter; dm 
hl. Aegidius in Mönchsgewand mit weiten Aermehs Aber dem 
Haupt die Capuzc, ein Reh springt an ihm empor; dem hl 
Dionysius, ein Buch in der Hand, auf dem das Haupt Hegt; 
dem hi« Blasius. Die vierte Gruppe mit den übvigen 3 NoHh 
helfem fehlt 

Diese Bilder gehören zii den scht)nsten Werken der 
Holzschnitzkunst. Uns erinnerten sie lebhaft an Holbeinische 
Ginilde aus dem Anlang des 16. Jahrhunderls; aitdeutadie 
Wttrde und Kraft sind gepaart mit modemer Formenschünheii 
und Weichheit. Die Gruppirungen sind lebendig, die Gestal- 
len, zumal die weibli dien, sehr sciion und schlank, die Drap- 
perio der reichen Gewandung sehr natüilieh und frei« Die 
hU» Jungfrauen haben Kronen auf den Hfiuplem, das GcwmA 
liegt l»e! der hl. Barbara miederarlig an, die Aermel snid 
oben an <len Achseln vind unter dem Ellboofn niisiitLauscJit. 
Mäntel sind über die Schuileni geworien. Der Kelcli der hl. 
Barbara hat mcbt mehr die goüüache Irichtern^rmige, sondern 
die spätere tulpenartige Gestalt Margaretha bat ein Buch ia 
der Hand, ihr 2.\k Fussen liegt der Draclte, Die Hagre der 
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Barbara umsfiumen bundförmig das Haupt; die der Margaretha 
wallen frei herab. 

Die Köpfe der ätern männlichen Heiligen sind ficht 
deutsche Pbysiognamien. Die Haare der jttngeni hfingen in 
karien, gedfehlen Locken herrii. I^>Kleidnng, der limf* 
putz etc. weisen auf den Anfang des 16. Jahrhunderts. Nicht 
aUc 11 l«iguren scheinen indess von einer Meisterhand zu 
8i3fB; die vollendetsten sind die erstgenannten ^ andere, wie 
iiesoiideiis der Binsledlbr Antonius^ sind etwas vemadililssigt 
und wohl nur aus Schölerhand. 22^/2" ist die Höhe der 
Figuren. Leider sind diese ausserordentlich schuntii Bilder 
fekr verwahrlost, durch den Einfluss der Nässe die Fassung 
ftist gani abgelöst. Dieses Kunstwerk könnte etwa tut Mt 
der BilderstOmrang ans AugldNnrg hl diese Kirche gekonmea , 
seyn. Die Capelle hat ein rentirendes Vermögen von 13601t« 
Ausser dem Palrocinium wird altem lierkomroen gemäss vom 
Pfarrer in Batzenhofen alle 14 Tage dort an einem Werktage 
die U. Messe celebriH'"^. 

•edenbergen. 

Dieses Dörfchen zahlt 28 Häuser, 33 Familien, 133 Ein- 
woliner, bildet mit Gaiienbach eine politische Gemeinde und 
Ist der Sits eines königl. Bevierfdrslers« Der Ort enlMilt 
3 Baaemböfe, 20 Salden nnd 5 OnadenhAns^r. 

Oedenbergen (jetzt gewöhnlich Edenbergon (jeschrieben) 
mag wohl der jüngste Ort der Batnenbofer riarrei seyn und 
i^l allmlilig durch neue Ausrodungen vergrössert wOrdoK; 
dmi dem Wald «uftehsl liegende Feld von 42 Jäachert baiisi 
noch die Reuthe, In einem Lcibgedii)<rbrief der Äbtissin von 
St. Stephan, Benigna, vom Jahr 1382 wird Oedenberg" zuerst 
genannt. Vom Jahre 1405 «ind 2 Lehenbriefe voihanden« 
denen gemftss die Abtissin^ von St Stephan, Agnes die Osi» 
heimerln , ein Gütlein zu Oedenbergen , in Bassenhofer Pfarr 
gelegen, an Marlin Schütz um jährlich i Pfd. Wachs, und 
ein anderes Gütlein daselbst, welches bestanden Adelheid die 

vo) Ptatmilicher Barichi Itsa. 
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Vffclierin von Hflrbling^en, nmf fOnf Leiber um jftMicli 1 fUi, 

Wachs verleiht. 1470 kaull das Pnmrnpitel ein Lehm zu 
Oedcnbergen als frei, ledig und irrundeigcn von Ulrich Ho- 
noldf Bttrger xu Auburg, um 100 ü. 1492 besäst Uaiif 
Wittor^ Büjfar^ Augsbut^, hier Mb Feuerüitte. 1549 
ericenfle Balthasar Wllemaim tm Oedeiibcrg( n 1 SMd iasdhst, 
als Hans, vStndel, *iai len sammt 3 Jaiichert Aecker von Fried- 
ricli Brona€iuiiayr um 145 iL 1592 wediselte das Domcapitel 
und Hiemiymas Weiter ^ Bürger £u Augsburg, 2 firbsöMea 
Sit Oedeibergen '^O* 

' ' Nach df'in St. Slephan'schon (irimiJris.sburh von 1738, 
Blatt 19, heslaiid das Dorf damals aus 25 Hausern und einer 
unbezimmertieii SöMUIiof£latt ; das Areal des l>orfes entbidt 
14 Jancherl» Vuii dm ffeldmarldieliennBngeii erwAhnen wir: 
den Scbwefelbruimen, dessen Ansfluss dem Gmlenbuch dh- 
rinnt, und die W ultsschlticht. Die Aokorfliiren betrugen 146, 
die Maden 71 J., Wald besass nur 37» J» der St. Stephan*- 
scbe Bauer Joseph Fischer; dieser hatte 59 J. Aeoker, 16 
J. Wiesen, baute ausserdem 18 J. Aecker Domcapitersche 
Güter, und hatte auch die unbezinimerte SOld-Hofstalt inne. 
Der Ulricanische ^^^) Fnterfhan und Halbbauer Andreas Biihler 
baute an Aerk( rn 11 J., an Wiesen 6 J. und dazu noch 3 J. 
Aceker St. Stephansgnt« Bin drittes grösseres Gut zu 14 J. 
Aecker, 6 J. Wfesbn ivur «benfalis Sl. StephaAsgut, dess- 
gleichen 18 Sölden und 1 BlosIin<r; 2 andere Sölden und 
1 Biösling waren domeapitelisch. Von den Söldnern besassen 
mnr 4 je 5—8 J* und 16 je 1—4 J. an Grundbesitz. Da- 
taab ' sass hier auch ein Fugger'scher J«ger, ^der zugleich 
als spitalischer Holzwart vom Hospital Dienslwiesen nützte. 

Das kirl. Revier Edenbergen, zum Forslamt Biburg ge- 
hörig, enthält 4600 Tagwerk 81 Dez. grdsstentheils Nadel- 
Waldung. Zum rauhen Forst gehötien davoA 1595 Tagwerk. 

^^si) Gescl^tchtB. des Stifts St.^tepbtn 1. c.,,12, 4», Ifscpt. Rais. 
III. 176. V. 176. S5S)'ln ,dem Ulricaniscben codex traditionem folgt 
nach Raelinberch und Banenhoueni „in Bergen äimd. hoha vnde 
ZI. mäU ngtOh et UU. modw mem «icmdir. M. B. XXIL 149. 
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Nach« dem BisilEsIttiMl ver 1608 gebMen' wm HßBem MmU 

düngen 1) dein Bistham Augsburg 1620 Tagw. i Dez. 2) 
dem Doificapitel daselbsi 365 T. 28 D. 3) dem Klostor hl. 
Kieaz Ma T. 64 D. 4) dem Kioster St Geoi^ 231 I. 1 
ö) dem iOofller St Katfaaffnt 117 T. 45 D. S) gvmelnsaliaflk 

lieh (Inn Domcapilel, Kloster hl. Kreuz und St. Stephan der 
grosse Waid mit dorn Krabenberg i625 T. 52 D. 

Die Gemeinde OodciiMrgieii ist im rauhen Korst far^t^ 

berechtigt» ' 

Es ist hier nur eine kleine, offene Capelle^ die schon 
i738 bestand. In derselben sind 2 Staluc^n aus dem Anfang 
des 16. Jahrhunderts, eine 3' hohe Maria mit dem Kinde 
JesQ) mid eine <idelnere schmerzhafte Mutter Maria. Ohvrohl 
•ie «war schon nrsprün glich etwaa roh geaifieitet, und daroh 
irraiiliche Uebersrhmioriuio- m\d Zöpfzulhat «'nfslollt sind, liissl 
sich doch die den mitteialterlichen Bitdem eigene Würde nicht 
Terkemien. - 

.Gallenbaeh« 1 

Dieser Ort, aus einem Schlösschen mit schönem Garten^ 
jeixt dem Herrn Ang^t t. Stetten In Avgsbnrg gebOrif,'dann 
einen iaaemhol, Whrthahans vnd GärMierhaas 'beeteheihdv 

fühlt, ohne die Herrschaft, welche nur während des Sommers 
hier weiil, 3 Familien, von denen die Bauersfamilie mit 13 
Beelen katiioUsoh, die 2 andern, mit ausammen 9 Seelen, pro- 
testantisch ahid^ . . I .1 
' Ob*, wie mmiithet wird , der mmi hiachöfl. Kanimerei«^ 
aaite gehörige OriGvellenrvlhe^^) mit unserem Orte idcn lisch 
Mi, ist ungewiss. 1283 überliess das Domcapitel von Augs* 
hmrg^ Giler bei Gaiienbaeh gelegen dem RMIer Albert- von 
Vifleiibach auf Lebenszelt gegen jfthrtieh 5 Schfll. Heilai^ 
Üer lehenbare, tlieils bischöflich, theife mid zuleUt ganx 
burgauische Besitz von Gailenbach, bald nul einem, bald mit 
2 mid 2Vt Udfen daaelbsl^ in den Lehenbriefen Torgetngen, 

Viara 29. (icschichie voo OberschUncield i c Zitk Regesta 
boica IV. 748. • • » 
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mMl mü der mm Lelm gehörig gewrescM Vftlie M Teftr- 

dingen und einer Fischenz in der SchmuUer, auch mit dei 
«liodirleii Uolunnrii von 130 Xagworiiy der ÜttSenberger^ 
mdk MäthsMtm', Pmtimh^h genanot, weehsette tm iMlik 
foiiflii Im Besitse tha Bürgfeorki n AvgfsiNirg. Bi mwcMmi 
nämlich als KauFor und Verkäufer dieser Stücke: die Schoii- 
gauer (1325), ßibchlin und Hiederer (1357^, Gollenhofer und 
Yö0«lin (1375), Yillenbaoh mi X^Mfenmanlel (1389)^ ViM 
(1429), Egon und Argon (1441—1491, Egon wvidie tm 
Erzherzog Friedrich damit belehnt); Endorfer, Grander und 
Arzet (1472 — 1492). Nach einem Lehensrevers von 1481 
halte Anton Arzei einen Hof zu Gaüenbaek von BLschof Je- 
* küMM IL m Auf ahofg xii Lehen dann Rem (1492) 
«rMer Argon «ad Höchtlelter (1514— 1534), Uhlatitler 
(1555 — 1569); von letzterem erwarb es David Uaugr nai 
16^000 A. und verkaufte es wieder 15^. aa Zachariaa Ge»- 
zelkofer, kais. Rath und Reichspfenningmelater. Dieaer er- 
baute hier mit einem Aufwände von 6000 fl. ein ScfaU^sachoi. 
Erzherzog Ferdinand von Oesterreich, als Inhaber der Mark- 
grafachaft Rurgau, wovon Uaiienbach damals zu l^eJm ging, 
erflieilte ihm anf dteaem Ort daa Privüegiiim eines .adelichwi 
Rittefaltaea mit den Reckten der BiirgaiiedMi Inanaaen. 
Ferd. Geizelkofer zu Haunsheim verkaufte diesen Ritt ersitz 
1622 um 11,000 Speciesthaler an den Patrider Koch in Augs- 
hmg. 1654 wurden die Brttdar MatUas nnd Hnna Keek 
nnter dem Namen Koch von Gailenbach von Kaiaer Feidi* 
nand III. in den Adel erhohen Nach dem Tode des Max 
Chr. V. Koch ohne Erben, fiel dieses Kunkelieheu an seine 
lichMPester Suaanna, verwittwete v. Paris. 1771 feJgt ikr ei»* 
ti^er Sokn nad hierauf deaaen Machkonttient Daa an dli» 
Krone Bayern ttbei^gegangene Lehen wurde 1816 gegen Er- 
legung von 3786 fl. aliodificirt. 1817 kaufte v. Paris die 
2 Bauernhole mit WirthschaAagerechligkeit, und gab aie aa 
Pikihler; 1819 conatituirte er ein Fatrimonial^enckt etatar 

3M) Mscpt. Rais. III. i37. ^) Burgauisches Feuerstattsgoldeo* 
Veneiclmisft. ^) Stetten, Geschichte der adeüdien; iieschieckter laX 
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Classe 1822 Hess Joh. Benedict v. Paris eine Familien- 

denkmünze ^^^) auf den 200jährigen Besitz des allodificirten 
Rittergutes Gailenbach in der v. Koch-Paris'schen Familie schla- 
gen. 1838 starb der königl. Kämmerer Benedikt v. Paris, 
Gutsherr zu Gailenbach ^^^), ohne männliche Erben, und setzte 
mit Einwilligung seiner Gallin das protestantische Studien- 
Institut bei St. Anna in Augsburg zum Erben des Gutes 
Gailenbach, das eine jälirliche Rente von 1200 fl. ertrug, ein. 
Die Verwaltung dieses Sludienfondes aber vorkaufle dieses 
ererbte Gut, wodurch es, nach einem Zwischenverkauf, an 
den jetzigen Besitzer August v. Sletlfn kam. 

•^^7) Jahresbericht des hislurischen Vereins im Oberdonaukreis 
für 1835. Seile 25. Paul v. Stellen, Ortsbeschreibung in Mscpt. 
Rais. Vlli. d. 46. ■^^) Die Aversseite stellt die Ansicht des Gules 
Gailenbach dar mit der Umschrift: Feier des 20üjährigen Familien- 
besitzes von Gailenbach, den 9. Nov. 1822. Die Reversseite enthält 
rechts das v. Paris'sche, und links das v. Koch'sche Wappen, dar- 
über zwei in einander geschlungene Hände; Umschrift: Mathias 
V. Koch, geb. 18. Juni 1581; Juh. Benedict v. Paris, geb. 18. Juni 
1781. Psalm 126, 3. Neuss f. ^59) Derselbe teslirte zum hislor, 
Verein in Augsburg einen Theil seiner Bibliothek, 600 Nummern 
eothaltend. 
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£iiiküiifte • Verzeichiiiss des Klo^^Urs Heilig -Kreuz ii 
DouauHtrd aus dem XTIL Jakrhouderte. 

Mil^llieUt und erJitutert 
Yom 

Herausgeber«, 



Torbemerkimg. 

, In der kgl. Hof-.und Staatebibliothek za München befin- 
det sich eine Pergamentfaandgcbiift in 4. aus dem ehemaligen 

Cistercienserkloster Aldersbach in Niederbayern, bezeichnet 
als Cod. hi. xMon. Nr. 2617 (Aldersbac. Nr. 87). Sie zählt 
153 Blätter, deren irrössten Theil (BL 25—117") die „M»ra- 
eula b, Marie virg.*^ fttllen; an sie sclüiesseii sich (fiL 117^ 
bis 126) die Ptum S. Margarete und (Bl. 127—153) 
sio S, Catharine; voraus (Bi. 2 — 9*) gehen verschiedene 
lateinische Gebete. Zwischen inne (ßl. 19^ — 23^) findet 
sich ohne Ueberschnft ein Rotulm rMüimm des Klosters 
Heilig-Kreux in Denauirerd, BenedikUner-Ordeiis, von 
einer und derselben Hand in der Mitte des 13. Jahrhunderts 
eingetragen. Es ist nicht miwalirscheinlich, dass ehedem die 
ganze Handschrift dein letztgenannten Kloster angehörte; von 
da scheint sie in das nahe Kaisersheim gewandert m aefn 
(auf Bl. 1 * findet sich von einer Hand des 14* Jahlliunderls 

der sondcriiarr Eintrag: Dyalogus es( concessus in ( esarea), 
von wo sie bei einem uns unbekannten Anlasse den Weg in 
das demselben Orden mit Kaisersheim angehörige Aldersbach 
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gefwnden hiken mag. Digs die Hmdfoiirift w^Nrteglieii 
lieilig-kreucfeeh war^ darauf wMst ntcltt nur der Einirag des 

zweirellos heilig- kreuzischen Einkünfte - Verzeichnisses hin^ 
sondern es spricht hiefür auch das gemalte Bild auf Bl. 1 ^, 
auf Goldgrund eine sitzende Maria .mU dem iündc auf dem 
linkeA Ahne dari^teUend, vor welcher ein betendec« Mönch In 
Bmediktinertrai^ kme^ mit der Bcianhrfll yott)(etwarapileiier 
llcüul: S. Benedictus*), BL 2 * findet sich der Eintrag: Libcr 
imcte Marie in Aidenbach , zu Ende des 15. oder Anfang 
des 16« Jahrhunderts eingeschrieben, so dass der CJ^j^ieir sehen 
seil Jahrhunderten sich in Aldersbach befunden hai. 

Der flu* die Ortsgeschichie der Umgegend von Denau- 
werd wichtige und für dio Kennlniss dor bäuerlichen und 
anderer Verhältnisse damaliger Zeit nic^hl uninteressant^ Ro^ 
ImUu r^ddiiCtMim Ton Heilig-Kreuz folgt nachstellend aas der 
l/rsohrifl in getreuem Abdrucke,, mit Auflösung der zahi^ 
reichen Abkürzungen* 



Eud Olingen In viUicana curle oHlicus beneficiatus 
est private beneficio; cetera omnia ioluuntur (RnsurJ tam in 

. *) Auf derselben Seite steht too einer Hand des i\ Jahrhuii- 
derts folgender Hymnus auf die hl. Eucbsristie: 

Salve sancta eiro» to nunc indignus adoro, 

Vt me digneris in tempore pasceie mortis. 

Saluans me munda, ne dampner morte secunda. 

Christi sanguls ave, tibi corpus liectitur omne.. 

Morbos auertOt pestes preme, erimina pelle. 

O sanguis vive, mihi confer gaudia uito. 

Per te mundetur mens , sensus puriflcetor. 

Hpc des, hoc iobeas» qui secula cuncta gubemas; 
Riedlingen, Filtaldorf der kathoL Pfarrei WemitnlM, 
l>ayer. Landgerichts Donaowerd. — VüHea/m emtht dqr May«rhof. 
— Ifouejjrerifttoy Hofgericht, begreift dasjenige in sich, was ein vom 
Gute abziehender Kolone dem neo Änfkiefaenden an Vieh, Fahrniss 
und Eddbedarf oder als GeldcntflchUdigung dafOr hinterlassen qua», 
den Hof au richte n, wie er es seihst bei seinem Antritte Über- 
jiommen hatte. S. W e s l e n r i e d e r Glossarium Germanico-latinum 
I. 196, s. Toc. Gmhte, Scrofa^ ein Multcrschwein. -7 Geldgefälle 

SUS«haU» AMw XL S7 
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tfiüoa qium in «leris iniolä)iis tare. in foreo siail imt 

villicum, Ix. casei, <Io. ouu, vi. pullos, i. mallrum olci. Idom 
Yiüicu^ üü alio benciioia v. tnallra aiionc^ mediuin maltrum 
irltici, et Uli ioiidiMU UouegeriMe lu. lH>ttcs vel zxim. mL, 
JoroAi 11^ ponetti imidvli p«ran pafcoalüi* 

flMiieni Iii secunda curia solauntur nn. maltra tritiei. vm. 
fiiiginis, vi. ordei et vi. auenc. xxxvi. casei, cCm ousl^ ui. 
puUi et viiiL Xol. Uouegeiiiite xxiiiu fol. . 

fn leHsia ctria^ quam polTidet Loubaerius, folmmlnr 
mall» tritiei 5 x* filig., tth ordci, vni. anene« Porovs ktam 
pnnfiliK ionis ad v. so!., ini. (j. olei, Ix. cas. , rr. oua, vi. pulii 
quartuni med« foL Uouegeriüte ni. houes uei xxxvi* iol. et 
Maien» 

in qnarta euria fohiantuf nn. ' tritici, Tin« niig-., yu ordct 

et VI. aucne. x.xxvi. ras., cc, oua, nu. |)ul]i, et porcus luinme 
penf. 4m1 V. ibi. Houcg. xxiiii. fol. 

In quinto beneiicio folu. v, malt, anene, medinm maUroi 
triltci, XI. (oU et vi. den. Idom de area una in» fol. Um 
de allodio nno lUi. malt, mig.., i. trU., ji. ord« et ii. aii^ xyio. 
fitiUf €. eua.) iiu. pulio£i ei uu. lol. . i ^ i i ^ ^J^^^i^ V 

sind in vorlicgendcin Abgaben- Verzeichnisse in SoUdi nnd Ifemtni 
aagesclzl. Der Solidus (SchilUag) ist keine wirkliche Münie, son- 
dern <leulcl blos eine Rechnungszahl in rlor Weise an, dass 12 De- 
narii (Pfennige) einen Solidns und 20 Soli dl ein Pfiinü von 24 
Leihen ansmachten; daher 240 Denare auf ein Pfund gerechnet 
\vurden. Der Solidus aas fk'fiherer Zeit wird nach dem henligca 
Gelde im Durchschiiilte zu 1 Q. i2 kr. berechnet; daher der I>enaf 
kr. ausmacht. (Beischlag, MQDtgescbichte vonAngsburg, 1S3S 
S. 3.) Aber in der Mitte des ISten f ahrhanderls , also in der Ui 
unseres BinkQnfte-Verzeich'nfsses^ 'betrag der sich stets Terringere* 
Preis eines Pfundes nnr liVs^ix'den unseres Geldes (Stalin, wiilk. 
Ireftcii. n. 779); daher ejn Solidus su 84<A'kr., ein Denar zu SV«^. 
dnzasetxen ist. — Die meisten der nacfagenannten Orte lagen hi 
Umfange der atten Grafschaft Dilingen, und die BesitauDgen darto 
•staiimiien ans den Schenkungen der Stifter von Hl. Krenr, der 
Mangolde aas dem IDiuse Dilingen - Word. S* KOnlgaderfer. 
Gesch. des Kltttters Hl Kreoz I. 43. 66, Aus andern Orten ka« 
Vieles durch Sehcnkungeß und Käufe an das Kloster. iäkJ^ 
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In bcneficio fexto, quod poffidel Äpelinuö, quod est lip- 
godinge, ad profens foluunliir v. fol. 

Ibidem de jirca üna et agro iiii. fol. De secunda arca 
xxvm. den. In curle lercia xvi. den. Ilem de domo una 
IUI. den. De altera domo ni. fol. De quarta area ii. fol. 
et pnlli. 

In Tvtel'rpiunl *) in curia nostra Solu. x. mall. tril. et 
n. porci fumme pcnf. ad xx. fol. De vacca una xl. caf. 
Houeg. xxiiii. fol. et femcn. 

In oppido quod dicilur Sigebcrwilaere®) soIu. vi. 
malt, niig., II. ord. et ii. au. et i. q. olei. xxini. caf. Houeg. 
xn. fol. et Semen. jj/ 
•^y^ In N uz zen riet ^) folu. xvi. fol. Houeg. x. fol. ..^ 

In Ebe rmaer i ngen ^) in beneficio quod pofTidet Clommo 
folu. XV. fol. et xxnii De niolcndino ibidem ii. porci pu- 
Miro penfitationis ad xviii. fol.. xx. cafei et mulgerilile 

In Spileberch ®) solu. vi. malt, et xxiiii. caf. 
' In Staebelinefwilaere °j v. mall, filig., ui. auene, i. 
legiiminum et xxxvi. caf. et un, fol. Houeg. xu. fol. ei, femon, 
III. malt. au. et medium. .^^^^.^ ^^^^^ 

^^^^^ In Slillenouwe foluuntur xvi. fol. (H)oueg. | 

In R a p 0 1 e n w i 1 a e r e * *) folu. xii. fol. excepto pomerio. 
Upu^p. yi-/oJj semen, ii. mall. au. nostrc raensure.,i 

f '<u ri »*'> .'i. . .il'ift s ' 

2) Diltelspaiut, Weiler der Pfarrei Wernizstein. 

3) Muss um Wernilzslein oder Ebermcrgen gelegcu haben; ist 
aber abgegangen oder hat den Namen verändert. • . . • . 

' *) Gleichfalls abgegangen oder trägt jetzt einen andern Namen. 
EbermergCD, protcst. Pfarrdurf im Lanüg. Dun^uwcrd. 

Mit dem Mühlgcrichte, imilf/cHJite, verhält es sich in dersel- 
ben Weise, wie oben mit dem Ilüfgerichte ; so dass der abziehende 
Müller seinem Nachfolger die MUhlgerälhschaflen in solcher Me- 
srhafTenheil hinterlassen musslo, wie er sie selbst übernommen halle. 

8) Spiel berge r Höfe bei Mauren, Landg. Bi&iiDgeD. ^ 
, 9) Abf^oj^angon oder hat den Namen verändert. '^^/J.* .[ 
' ' Still na n, kathol. Pfarrdorf, Ldgs, Bissiijgcn.j ^ . ^ 
*0 Abgegangen oder hat den Namen verändert." 

«7* 
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In Mlren t. malt Hlig. Werdenßg nemre. 

In liizzingen ''^) iolu.vii. fol. Ibidem de arca uüa u. fol. 

In Calharteflioucn hin. v. foL 

In Colenberch löla. xx. fol. 

In Bgelin^en *0 in curia prima folnnntvr xvul mal- 
tra niig. et aucne, porcus publ. penUtationis ad n. fol. et Ix. 
caf. Houeg". hos uel x. fol. et fem. In secunda cuiiii fulu. 
xvini. malt. üüg. et auene et ix. caf., porcus puUi. peoL aii 
VII. foL Honeg. boa. 

In Opreohtefhonen folu. xru malt, filig* et auene, 

qnod dieltnv wtae 

xxxn. caf. et nn. fol. Idem de präto mo n. foL Honeg. 

XU. foK et fem. 

In Luzzingen folu. x. mait. tritici et xxnu. caf. 
Uoueg. 

In Gaeixefhart **) in una curia foiu. nouum maltrnm 

fllig. et an. WerdenHf menfure, Ixxx. caf., porcus publice pen- 
fUationis atl vi. fol. Hoik g. xii. fol. et fernen. 

Ibidem in secunda curia iblu. xxii. malt, filig. et au. 
Werdenfia menfore, xxxvi. caf. et x* foL et ii. modii humuli 
et I..., cc. oua et pulil. Houeg« 

In tercio bcncficlo folu. x. fol. Houeg. x. fol. et fernen. 

In quarto beneficio folu. vi. fol. 

In Tifchingen in curia maiori folu. ii. malt, tritiei, 
V. nUg., Y. auene et n. ordei, xl« caf., porcus publ. penf. ad 
m foL Houeg. 

In secunda curia folu. mi. malt, filig« et im. auene, por- 
eua p. penf. ad lui. fol. Houeg. Do area una ibidem yui. 

Haaren« protest. Pfarrdorf, Ldgs. Bissiugen. 

Bissingen, kathol. Marktflecken , Ldgs. gleichen Namens. 
i<) Kallertshofen, Weiler der Pfarrei Blssioge^. 
1^) Abgegangen bei Bissingen? 

EgÜDgen, kalh. Pfarrdorr im wirlb. Oberamte NeresbeioL 
17) Oppcrtshofcn prolcsl. Pfarrdorf im Ldg. Bissingen. 

Lutzingen, kalh. Pfarrdorf im Ldg. Höchstädl, 

Oeisbart, Filiahlorf der kalh. Pfarrei Bissingen, 
a^ Dischingen, Markt im wirtemb. Oberamte Nereaheam. 
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den. In molendino ibidem folu. n. mall, trit, vui. filig., por- 

cus piibl. penf. ad vii. fol. 

In Vfhueleu ioiu. xii. den., quod esi lipgedinge ad 

duof hominef. 

In Sorsingen**) folu. n. foL ^ 

In Memmingen folu. v. mall, filijr., i. tril., vi. au. 

menfure illius in Gingen, xxx, caf.^ porcus p. p. ad vi. fol. 

Houeg. 

In Hermaeringen *0 loIu. vn. malt filig. et m fol. 
In Gnndeluingcn in curia maiori f. vu malt, trit, 

X. filig., im. ord. et tt. q. olci, Ix. caf., xii. (ol.^ 

In curia miiiori lolu. im. malt. trit. vi. filig.) uu. ördei, 

et n. au. 5 n. q. oiei et x. foL et xl, caf. 

Ibidem de area ima vl foL, in aecunda xl. den. In 

lercia xvi. den. 

In L 0 u i i n n ii. fol. 

In Mergfilingcn in curia maiori foluunlui' vi. malt, 
trit, VI. filig., VI. an. et vi. ord. et vir. fol. Idem alio ^ene- 
ficio tm.frit. 

In cnria minori mi. malt. Ii iL, v. filig., lui. ord. e\ im. 
au., xxxxM. caf., c. oua, n. q. olei, vi. pulli et uu. anleies. 
Porcus publ. penf. ad vii. fol. Honeg. 

In Snekkenhouen ^ in curia maiori folttuntur 

XXXVI. fol. Werdcnfis monele. Houeg. x. fol. 

In sectmdo lienefirio folu. xvm. fol. VImenfis nionete. 
In tercio Jjenelicio folu. xu. foL ^Imenfis inonete. 

I 

21) Aufhausen, Weilerb. SchDaitkieim»virt.O.-A.IIeideolieim. 

2') Unbekannt; wahrscheinlieb abgegangen. 

^3) IIuhen-Memmingen, prot Pfarrdorf im wirUoib. pl>er- 
amte Heidenheim. 

U e rm a r i D gen» prot. Pfarrrdorf im v/iri^ 0.*A»lleidenbeim. 
^ <^)Gundeinn|fCD, Stadl im Ldg. Lauingen. 

M> Laningen, Stadt im Ldg. gl. N. 

si)MersIingen, katb. Püarrdorf im Ldg. Uöchslädl 

>^ Vielleicht abgegangen bei Mersliogen und Finningen. Das 
Filialdorf Schneckenhofen in der Pfarrei. Grofl^kissendorfi Ldg.(>unz- 
burg, scheint in entlegen. 
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^2 Einkünfte - Verfeichaiss des Kloster^ Hl. ^rcuz 

In Yijiiiiügen in priino beneficio fulu» xvjm, foL 
ei VI. den« Werdenfis monete.. Ibidem de area una va* fol 
• "^Hienfis liiaaete. 

In Binzperch in primo beneficio, quod pofTidet 
Marquaidus, loiuuiilur vi, malt, auene, i. Iril.) juu q* oiei, 
XXVI« caf., ccl. oua et vi. ToJ. Uoueg* 

In secundo ut in primo. In tercio ul in jecondo* In 
quarto ul In tercio. In quinto medium mallrum Iritici, uk 
au^ne, ii. q. olei, xiii. caf., <\ et x\. oua et iii. fol. 

la sexto. lolu, II. malt, trii., vii. au., im. q. olei, jlxyi 
caC, VI* fol.) ccL oua. . Idem. de alio beneficio vi. fol. / 

In Wichartefrulte Iblu. in. porci | penH ad 
XXI. fül., (*l diinidiiis nianipiilus . . . caf. Houog. 

In Colbaciia v re fol. xxx. fol. Houeg. 

In Waipach in beneficio primo, quod ppllidet Otto, 
folu. VI. malt filig« et vi. an«, lua. .q. olei, nu. bife, 
XXXVI. caf., cc. oua, v. pulll. Idem de alio beneficio vn, 
fol.. et VI. pullof. Houefr. 

In focundo ut in primo. In tercio ut in fecundo. la 
quarlo ut in tercio. In quinto hofpitalis folu. vui. fol. et 
.xxni. caf., Vi. pullu 

In Uohenwilaere folu. vi. et im. pulli. 

In S chellen licrch '*^) luiu. viu. et dimidius manipulus. 

In Bttcbdorf folu» ui. porci publ, penf. ad xxiin. 
fol., Iz. cat ccc oua) ^u. pulli, et dimidlus manij^ulus. Houeg. 

20) Finninnen (Ober- und Unter«) » kalh. Pfarrei iin Ldg. 
HÖcbslädl. 

30) Binsberg, Wcüer in der Pfarrei Berfr. I.df?. Dunauwerd. 
81) Ein Dorf Wcikersrcul liegt im Ldg. Scbwabach. 
W) Unbekannt' 

W) Die Wald ha ch 0 r Höfe In der Pfarrei Berg. 

' M) Das dnllc x isl si>;iler oinrorri^irt. 
«6) Ucictiers weiter in der Pfarrei Wernitzstein? 

86) SoMf? 

Der S c hvW L n It ( r g e r 11 0 f auf der llüiie des Sehellen* 
berges nahe )um Donauwerd. 

^) Buchdorf, kalb. Pfarrdorl.im Ldg. Donauwerd. 
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Mi Dopuuweiii aus dem XUI. Jabriiuuderle. * 4B9 

■ 

In areis ihidrm Rdii. . . ♦ 

In Suizdori lulu. xxu. caf. et xx. foL den. Wege« 

In Bveruelt folit««. caf« el iil porei publuoe i^enfita» 

cionis ad xxiiii, f(»l. et diinidiiifc; iiianipnliis. et laltTOü. Iloueg. 

In Hüciivell Ml {irioio hmetiöo^ qiuxJ puffidelSweuus, 
(olik X» fol. et A.\x]ui. ^ caf. Houeg« 

In iAGundo ibidem, x» fol. et jpaiih ^af» Uoueg. 

In tercio foltt. Ix, den. et xiiu. caf. Umeg. 

Ui quario folu. 

In Tacitingen ^0 in prlmo beaciicio folu. xu. loL 
Wegelola. 

In secundo (bin. m fol. Wegelose* 
In tercio im. fo!. Wegelose 

De arca ibidoiii xvi. den. 
In se( inula area nii. den. 

in Miindelingen in curte viUicana folu. xvi. mait. 
filig. et x. mall, auen.) i. m. olei et i. bifo, poreus publ. penf. 
ad vuf. fol.. Ix. caf., cc. oua, x. ptdii. Houeg. 

In feciiiida curia, quam poffidet IJci in^d-us. folu. xi. 
malt filig.f xi. au., xlv. caf., c. oua, vi. puili, purcus publ. 

^9) Sulzdorf, kath. Pfarrdorf im Ldg. Donauwerd. 

*0) In derselben Zeile, etwas von letzterem Worte entfernt, 
wahrscheinlich erst später bei geschrieben. Wegehm (wcgiose), ein 
in schwUtBoben L rkunden öfters vorltDiiiBNtider Aosdmcftc, i«l jene 
Abgabe« welche der £rbpächtcr eines Bauerngutes an den Grund- 
herrn, wenn er diesem das Gut frei willig auf- oder xurttckgab, für 
seinen Rücktritt oder Abstand ku bezahlen hatte; er musste sanach 
die Briaubniss des We ganges durch eine Gebühr lösen. Jene 
Abgabe an den Grundherrn, wenn derHIrbpächter starb und sein 
Sohn von Jenem das Gut empfing, hiess Bandlofan oder HanMllöae. 
fk Hone, Xettsehrifl flir die Geschichte des Oberrheins, V. 398. 

«0 Beter fei d, kath. Pfarrdorf im Ldg. Donauwerd, , 

«s) Hochfcld, Weiler in der Pfarrei Beierfeld. 

i8) Bas dritte x. spater beigesetxt, das nii. untertüpfelt. 
Balting, kath. Pfarrdorf im Ldg. Monheim 
Das dreimalige WcgeUm ist vielleiobt spftlar beigeschriaben. 

^) JUündling, kath. Pfarrdorf im Ldg. Donauwerd« 
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penf. ad Toi. Uoueg. xx. Toi. 9t i. m. otei, r^men, x. nod. 

In tercia curia, quam pofTidet Eberhardus, Tola. \m, malt, 
filfjr. rt vni. au., v. piilli. porciis \mhi, penf. ad vii. fol. Uoueg, 
X* fol., semon^ modii ordei et au. 

In beneficio qnarto, qnod podidet Livtfridns^ rohu iz. 
mod. niig. et au., xxxvi. caf«, e. ona, n. q. olei, t. pnlfi cA 
nu. fol. Houeg. xim. fol., semen v. modii et m. ei vi. q. ord. 

lu quinto, quod poflidet Aemerinch, foiu. vim. malt filig. 
et an., xxxvi. caf., c. ona, n. q. oiei, v. pnUi. Houeg« x. foL 
V. moid. et an. et vi. q. or. > 

In sexlo, quod possidet Gotfridus, fohi. vni. malt, fili<r. 
VII. au.<, XXXVI. caf., ii. q. olci, v. pulli. Houeg. x. fol. ei \l 
mod. au. 

In fepUmo, quod poilidet Cbvnradua, foln. xm. mdt 
filig. et au., nl. eaf., c. oua, n. q. olei, t. pulli. Houeg. x. foL. 

V. mod. et au. ef im. q. ord. 

in oclauo, quod poilidet Heinricus, foltL uu. malt, filig. 
et iin. au., xxxvi. caf., c. oua, vi. pulli. Ifoueg. fol. x, v. 
mod. av. et im. q. ord. 

In nono, quod poffidet Berlholdus, lolu. un, inalL Hlig., 
et uu. au, XXXVI. caf., c. oua, v. pulli. (U)oueg. x. foL« v. 
modü au. et v. q. ord. 

In dccimo folo. x. ibi. et xx. caf. Houeg. 

De area una ibidem xx. den. Item de altera xxvi. den. 

In VV 0 1 11 0 fc ro z ZIMT In allodio primo foIu. ii. inHll. 
tri!., tercium med. filig. et in. mod. au., xxx. caf., vi. pulli. 
Wegelo. 

In fecundo ut In primo. 

In oiiido (juod dicitiir Gohri ^^). in bciief. primo fulu. 
uu. malt. I ii ig. et ii. au. Werdenfif luenlurc, xxx. caf. We- 
gel. viti. fol. Houeg. 

In fecundo ibidem folu. uii. malt, filig. et ii. au. Wegelo. 

(H)ouegcnlitc x. fol., ii. malt. au. et im. q. ord. 

<7) Besteht wahrscheinlich nichl mehr unter diesem Namen. 
^ Dieses oppiätm Gehei weiss ich Kur Zeil nidit su deuten. 



Digitized by Google 
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In Hige folu. m. mtlt. filig., iii. au. Wertaif is mea« 
füre, xvm. caf. W»^gelofe, 

In Brunne h oibc^l folü. vi. malt. Tilipr. et vi. au., 
xxjii. caf., ii. q. olei. Wcgeiofc v. foL Houeg. x. foi*, fernen. 

In Hiwefheim in cnrte villicana folauntnr vi. malL 
niig., V. an. et i. ord., xxxvi. caf., g* oua, poreus publ. penf. 
ad vm. fol., v. pulÜ. Houeg. xii. fol. et vi. modii au. et 
1. ord. 

In fecunda foria folu. v. malt, iiiig., m. au. et i. ord^ 
XXX. caf., c. ona, v. pnlli, porcna p. p. ad vi. fei. Honeg. 
▼m. fol., nn. modli an. et nn. q. ord. 

In })rnef. pomeriL Porcus p. p. ad vu. fol. et diiilfio 
pomerii. Houeg. 

In lienef. ioxta ripam folu. viii. foL et xxnu. caf., n. q, 
olei. (H)oueg. vn. Fol. et aem. 

Ibidem in arca prima folu. ii. fol. et i. ([. ulei et anfer. 
In secunda ii. fol. In tcrcia xnn. den. et anfer. In quarta 
xvL den«, quart. olei, et anfer. In qninta xii« den# f. q. olei 
et puUi. In fexta. 

In Salhach^*). In I)eiior. primo folu. viii. mall, filig. 
r\ vm. III od. au. Wegel. Houeg. bvs uel. {Mehr nicht 
eingetragen.) 

In fecnndo nt in primo. Wegelo. Houeg. boa nel. ' 
In ^Iberch »«). 

Jn Afchowe**) Ix. den. et v. pulli. WefT. 

In Vrrefhcim in curia noflra folu. vi. malt, filiqr. 
e VI. modii au., xxxvi. caf. et nu. fol. Houeg. x. fol., fem< 
De agro et curtUi mi. fol. De area pomerici xviu. den. 



Vielleicht Haag bei Mören. 
SO) Etwa der BrQBDhof bei Hoisheim. 
si) Hais heim, kath. Pfarrdorf im Ldg. Wemding. 
SS) Der Salchbof bei ttUndiing. 
^} Ist rotb aosgestrichen und dann schwan ontertttpfett. 

Ist im Codei durchstrichen. 

Abgegangen oder hat den Namen verändert. 

Urshelm, protest. Pfarrdorf im Ldg. Heidenfaeim. 
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• In Lisnngefperge 1« curia swi^ri Mta^ix. mik. 

filig. et villi, au., xxx. caf. Hoiiog^. 

In altero bcncf. folu. Ix. den. et xxiiii. caf. Weg. 

In tercio vA in feonndo. In qviflo folu. xk den. et i. 
ciC, im. puIIL 

In Sanimenheim ^^). In curia prima folu. x. mit 
filig., II. trit., im. au., xl. caf., ccc. ona, mi. q. olei, xii. Fol 
Wegelofe vn. fol. H()ii(3g. xxiiii. fol. In fecunda ut in inriaia. 

1» TiUnheim folu. iL trii:, m filig., mi. aik, Ix. 
caf;, ct. ona, poroua p. p. «d ¥i. Tdl. Houeg. 

In Langelacren ®^ in benef. nuiioii folunnliir x. ful 
et TL den. In fecundo Ixx. den. Idein de alio bcnet. xxviu. 
den. Item de tercio x. fol. De quarto ibidem L den. Um 
de ^inlo Ix; den. In -sextcv Ix. deni h aeptim« zj^iu. dea. 
De araea (sie) ibidem, x. den. 

In Bruiike®') folu. x. fol. 

In Grube folu. v. fol. 

In Bvlerberch ^) u. fol. 

In Bnchefdorf folu. x. malt, filig. etT. an., xxm 

caf. Houeff. Ibidem in molendino folii. x. fol. ei xx. caf. 

In Lerchenbühei folu. jfevlu. Ibl» Uuueg- vacca 
uel X. foi. Wegelofe xl. den. et sem. 

In M aegefheikn folti« uil bmIL filig. et-uu. au. et 

1. ordei, et xxiiii. vai Houeg. 

In Hacide loki. im. foL et xx;c. cal, W i.'gel. 

*') Lienlesberg (Ober- und Unter-), Hofe bei rrshcira 
^) Sammenheim, protest. Pfarrdorf im Ldg. licidenheim. 
S9) Diltenheim, protest. Pfarrdorf im Ldg. Uctdenheini. 
^) Vielleicht Lange niohe im Ldg. Schwabacb? 
«0 Bruck, VVoiler im Ldg, Wasscrlriidingen, Pfarrei Wiaselh- 
<52) Grub, Weiler in der Pkrrei Beicrhor?. 

Deierberg, protest. Pfarrdorf in Ld^ Wassert rüdiogeo. 
MUSS in dortiger Gegend in suaben seyn; ist mir aber zur 
Zeit unbekannt. 

^) Lercbenbühl, Weiler bei Mcgesbcim. 

*>) Magesheiant Icath. Plarrdorf tm Ldg. Oellingen. 

•v) Haid, Weiler bei UimniDgen, Ldg. Oetüngen. 
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. In ,Wa4icliiiigeii ^) f^iu. oialt. üllg, e( ii. an. 

fol. Houeg. . 
In Cimbern de duobus bcnef. x. fol. 

■ 

In Gross eingingen in prima curia folu. \ini. malt, 
trit et dimidium, xv. caf., porcus p. p. ad vim. fol. Houe^ 
gerihte xx. Fol., iL maU. anene et ti. ord. . In fecundii per 
Imgula ut in prima. 

In Mag^ingen'*) folu. ii. malt. Irilici, vni. filig. vim. au., 
1. hifo, Ix. caf. cc, oua, vi. puüi, mi. anferef, porcus p. p. ad 
fu. foL Houeg. 

In Hoting en folu. ttii. malt trit., v. tü*^ im. au; et 
im. ordei, xxiin. caf. Houcg. Ibidem de arca xl. den. et puUi 

In Rumelingcn in curia maiori lolu. vi. mall, trit, 
VI. fii«, vti au. et Tl. ord.). i. inaltrum hik^ niu qjuart* olai, xl. 
caf. el Uli. foL (H)oiiQg. x. Ibl. «t fem« 

Ibidem in benef. min. foln. vni. foL 

In Aeidorheim ^'*) xi. fol. Houpg. x. fol. et fem. 

Tn Acrclieim '"') nii. fol. 

In Dorfen "^^y in benef. primo folu. xJii. den* et xx» eaf» 
H €• 4ma, el II, fnalL sig. et JL malt, au. Ibidem in seeundo 

ut in primo beneßcio 

In Mekkiiigon folu. im. malt, tritg nn. filig., xxx. 
caf., 1111. puIIi, porcus p. p. ad vu. fol. Houeg. 

In Sorheim in curia maiori folu. ii. maU, trit.^ yiii. 

Wcctiingcn, protest. Pfarrdorl iin Ldg. Oellingen. 
♦»J DürrenÄimmern, protcsL. Pfarrdorf im Ldg. Wallerstein. 
TO) <i r 0 s se 1 fi n gen , prou .si. Pfarrdorf im Ldg. Nordlingen. 

Mai hingen, kalh. Pfarrdorf im Ldg. Wallcrstein. 

M<> Iii Ilgen, protest. POirrdorf im Ldg. Nordlingen. 
73) Keimlingen, kati^i. l^farrüorf im Ldg. NördlinGjen. 

Ed er heim, protest. Pfarrdorf im Ldg. iNördlmgcn. 

Horkheim, l'üialo der kalh. Sladtpfarrei Nördliogen. 
'ö) Abgegangen oder hat den iXamcn geändert. 

Das cursiv Gedruckte ist spaterer Eiulra^; von eiii«r Hand 
des II. Jahrhunderts. 

78) M egg in gen, Dorf bei Gross-Sorheim. 

nnd Die bcidcu Orte St^rhciu (Gross- und K,lciii-> im 
Ldg. ^ördiiogeu. 
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Ei&ltllilfte«Teiieidiiiiss des Klotim Hl. Emi 

10.^ X. an., Jtxxn. caf., poreiu p. p. ad vi. fol. Honeg. x. UL 

et carrada feni ol fem. 

In secunda curia fola« u. mall, trit, rai. TiL, tl an. 
Werdenflf menftire, xxxvi. caf., porcns p. p. ad m fol 

Iloueg. X. fül. et carrada fcni. 

In tcrdo beneiieio sanctc Kalliarine folu. xu. foL ti o. 
q* olei et talienia. 

In fccundo Sorheim ^•'j in curia prima folu. iii. malt 
tritf m. ni, lu. au. et ui. ord. Mem de aiio benef. vi. fol 

fai fecundo benef. ibidom folu« xx. fol. 

In ^oriiieim ^0 Xoiuuntur xL daiu 

In Moringen ^ in priano benef. folu. u. mU. tril^ 

Vi. au., XXXVI. caf. ccxx. oua et x. fol. Houefr- 

In fecundo nt in primo. In tercio ut in fecundo« Ii 
quaitd nt In tercio. In qninto foln« ym. fol. et xxun. c«f. et... 

In Ahfcinfheim in curia maiori folu. vi. malt, filig. 
et VI. au. I. m. olei, xxxvi. caf., cc. oua, v. pulli, porcns 

lipgodingo 

p. p. ad vu. fol. idem de alio benef. v. fol. Uoueg. 

In fecunda curia ibidem foln. vi. malt, filig. et vi. aa. 
XXXVI. caf., cc. oua, v. pulli, porcus p. p. ad v. fol. 

In terdo benef. folu. v. malt, au., xxx. cat, cc. oua, v. 
puUi et X. fol. 

Idcm de aÜo benef. vni. fol. ' 

In quarto benef» iiofpiU^U« ^iu» xvu. fol., xxxvk caf., cc 
oua, v. puUi. Hwtg. • 

« 

In quinlo ibidem folu. vui. fol. 

In;Afpach^>i) Mu. xjpoju r<4 . 



^0 Nordheim, Filiale der kalb. Pfarrei Auchsesbeim im Ldg. 

Dütiauwerd. 

Vielleicht MÖrcn, kalli. Pfarrdorf im Ldg. Monheim. 
83) Anchseshcim, Kalh. Pfarrdorf im f.dg. Donauwerdc 
Aspacb, kalh. Pfarrdorf im Ldg. Donauwerd. ' " 
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waz. 



In Hamelaeren^^) in caria prima foloantur uu. mall. 

trit. m. au.« XXXVI. caf. Hooeg. . . • < .. t 
fai fecundo benef. folii. xx. fiol. Hoaeff. ^ , 
In (E) 1 i e n folu. vi. foL ^ ' 

In Oberndorf in eurto vifliaana Tolu» vik malt. 

Itpelte et m av«, xxmi. Hovisg. 

. feeonda curia folunntnr ix. maltra tpdte et avene, 

xii. caf. Houege. In tcrcia ul iu fccuadu. In quarta foiu. 



wazze 



XII. maK. fpelte et au., et xvi. eaf. Houeg. fai qulnto. De 

pratif ibidem x. fül. 

In Maerdingen ^) folu. xv« malt, trit., xxxvi. call 
Uoueg. 

Ibidem in area raia f. n. fol. In fecmida xn, den. 
De prediolo'in !B«ebenheim xu. den. m^-.}^- 

•*) dcce*, Cunrat x6.,-'V[einrich cxl, Her gart. 

In Hu fin gel heim '^^) villicus btnificialus primato be^ 
neficie, pßimt omnia foluiintar aaq.cte,C^oiT,4,.,. ^^j. ., Ir^* 
menlo, Ix. caf. et x. £bl., ii. q. olei, im. anferef, vm. puIH, 
Houeg.'^ • ' ■ ■ ■ • ^^mi 

In Aeliiiigeii ioiu. xxv. iol. Houeg. ''^^3p^, 
In Tür beim in curia noslra folu. . . ^ 

^5) Il;ijiil;u , Filialo der Pfarrei Aspach. 

^) Der c^^Le «uchstabe ond^^UltlfCb.,,.;^ ^lif^rP^^ {ifllialc 

der kath. Piarrci Wi siendorf. ... 
ö'j Obern dori, kalh, Pfarrdorl im Ldg. Dp^i^m^fifini • i 
1^^^) Märdingen, katli. Pfarrdorf im Ldg. Doi^uji^iifd. ^ 
-^^) ßamenhcim, Filiale der Pfarrei JttärdiDgen,*!^,jH,-^ , 
9f») Von späterer Mand darüber geschrieben. 

/.usara, Weiler bei Auchseshcim. Die cursiv gcdrackla 
Stelle zeigt Rasuret^> und der Eintrag jst ^l äier, doch noch im 18. 
Jahrbunderic geqm^L lieber die sogen, K reu zkase,. wn^Zusam 
und nnrlrrn Orlen s. Königsdorfer J. 172 II'. ,d:-, i 

»2) lleisesbeim, Filiale der Pfarrei Märdingcp,- ,[^t ' j 
»^) EhingCR,-^atb, Pfarr.Iorf im Ldg. Wertiacfii. t t# J 
M) X b tt r h ein^Pj^yi ^lcrJJD t^ iai Ii<|g.;iPftrti|igeii^ 

- ^ 1^ Digimed by Google 



430 Ebkttirflte-Tmenilnilss 4cs Elostcn Bl, Miftm 



In fecundo benef. vi. In torcio v. lul. 

«ei xxrai,, malt. 96) 

In Houirteten dimidiu!» mani^ulus, x. fol. et Ix 
caT. uei v. fol. Uoucg. 

Aquo m. cc. Inn. Vlrlcn^ de Bok-^yK-rl: iure prccMrio poMidel. 

In Loaginen iblu. vii. fol. ' 

Qiiodam possfdct ad teiiipns vUc sue Tinn. flUa vIlUcl de Altmanshovcii, Tt«r 

In Rotigen (olv. im. inaK. thL et iul XUig. Werden- 

vUUcl da Holzhcim. 100) 

Iis menfure, ^ fol^ vii. pdlll) ini. anreres. Houeg. 
' In PUii.eri»aeh ^0 Mu* vi. malt Hlig. oliu an. 8011^. 

z« foL et fernen et . . . {Rastir, auf welche von einer Hand 
de9 13. Juki liundcrls yeiitkrtehen : Is (oder ideyi) l)eDeiiciuui, 
^od dedit dominus Vlricus de Bokfperc.) 

In HerwoUefhonen jlipge^figeii, iwlmn ir dfii 
1. »iniuk 

lipgedlnge 

In fecundo ibidem xn. den. In tercio m den. 
(D)c reditibtis curtilium in ciuitate Jnxta hortum noft- 
rum de duabus areis pnmifi xx. den., in fecuiKia if. luL^ in tcrda 

laualriei« labri 

tL fol.) in quarla Acpdini aaayui. (Icu.« in quinta lv., ja lt\ia 

■ 

• t ' . lapicidc 

im., item do oadem nn. den., m ottuua xxn. den. Item 
lapicida de iiorto extra muriiiii xxviu. deiu De curülibus, 

.Hart or 

quas poüL Otto, vi. fol. Ibidem de domo iina yül XoL 



^ Ein Ort dieses Namens besteht in dortiger Gegend nidil; 
es mOsste nur Stetten, gewdbniicb Franenstelten genannt, kalb. 
Pfarrdorf bei Wcrllngcn, gemeint seyn. 

^) Dieser sonderbare Ansatz von der Hand des Cudex darüber 

j^escliricbcn. 

8') Laugiia, kalh Tfarrdorf im l.dg. Wertirigen. 
•8) Mit kleinerer Schrilt von anderer Hand darüber ReschrieliCD. 
W) Ropgdcn, Filiale der kalh. l^f.Ziisam-Allhcim, Ldg.Wcrlingen. 
i<K>) Noch im 13. Jahrhunderte mit kleinerer Schrift darüber 
geschrieben. 

101) Ülienshach, kath. Pfarrdorf im Kdg. Werlingen. 
W?) Herbertshol cn . kalh. Pfarrdorl im Ldg. Werliugeü. 
m) iu der Stadl Douauwerd selbst. 
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item anle portM. De borio TeiTerif nnii. den. • 
Ericas cameraiitts de qnatuor areis quarloin med. fol. 

In priinik Meninwiffdi folu. m den. ' |(4f|{ttiUid«^ltfffi 
xn. den. , JSKä« .. ^ , 




In tercia. • 

Iteia iu aiiu vicu |)er afccnfum in arcu prima ^ quam 

Friderioi 

pofT. Bcibcin folv« n. Toi., in fecunda xxvni. den., in tercia 
jtii. dem Idom de aliu atca xx. den. et de noudla xii. den., 

u/.olaerü U«-i lit huUli InniiigardtH 

in (juarla xji. den. In quinla u. M., in fexla viu. den., in 
feptina u. fol. Stok^ ibidem de duaJi»ii3 areis ii. fol. 

hospitaliä 

Item in redilii uerfus porlani ciuilalis. In rurle prima 
foluunlur in« foL, in fecunda v. fol., in tercia u. fol., in 

Bclbelnes 

quarta n. fol., in qninta xxx. den., in fexla n fol , in feptimR 
joi. den., in ootaua un. i<d., in nona hil (oI.,. in fiedoia xxx. 

UMetaflr Hchardes 

den., in vndecima xni. den., In duodecima ii. fol. 

De horlir inxM Ihratnm qnl dicitor Cheibacii ^«'^j, in 
prktto foln. m. fol., in focindo xii, den., in tereio n. Ibl., in 

quarto n. fei«, in qoinlo il fol.^. xi^e^j^ quem Kft fiuo^ 
Horbugaerii fofn. xxri. den. et obolus^ in septimo xHT'dcii., 

in octavo n. fol., in nuno u. fol., in deeimo ii. fpi., ^in un- 

deeimo n. foL, in duodecimo ii. fol., in terciodecimo ii. fol., 
in qaartodecimo xn. den. De fecvnda parte AdelJieidia m, 

«iispoiufttor 

foi«, Speiha n. fol., Ludewicna u. fol«, Fridericua u. fol., 
Gadzefbart xxx. den. De doabus diomibus iMdem. D^ domo 

pinoerae 

Wibaelaerti vn. fol. et vi. den. De alia area xvm. den. Item 

|iiuccruu plocerno 

de fecanda n. M. De agro niu fol. 



•IM) Her K<'i!)ach, da^ von kai'^frslieim iiei koramcnde , an 
der Oslscito vou Dooauwerd der Donau zufliessendc llacbiein. 



i 

1^ /A» ^ 
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4^ Biaküufte- Yerfteidi&iss des Kioslers Iii. üjreiu in l>oiiaaw«rd eic. 
In Talinf en In ciule priaift n. Ibl, in Ibcmisk 

cliolbelines buno 

et tercia xx\iii. den., in quarta iii. foU, in quinta u« fol. De 
dnal^ areis ibidem ul foL, in octana xx. den., in nena u. 

Toi., in decima xxii. den. 

Jvxia littts Danubii in prima curte infra portam. 

Bendanlaere 

^Anta portam in fecanda folu» n* foL, in terda xim. den., 

Amol (II 

in quarta xxvi. den., in quinta ii. fol, in fexta ii. fol., in 
septima, octaua et nona v. fol. Sifridus de hortu iüdeffl n. 

Je urtu 

fol. Yidua vi. den. De decima, quam poflldet Strowelin, 
fola. xviu» den« Idem ti. den. In Tndeeima xvni. den., m 
dttocima (sie) x. den«, in terciadeciroa x. den. In tribni areis 
Ibidem Wclfarie ii. fol. *®^). ^niaria de doabus areis ii. fol. 
Diemut et iiiia eius u. fol. In quatuor areis ibidem, quas pol- 
(Ident BHerolf, Judea, Diemar^ Sifiridns. 

bi 'ffrea Ibidem, quam polt Endoifna xn. den. Wem- 
berus du liorlu vi. den. In curte, quam pofT. Sifridus xn. 

Manegoldl 

den. item in aiia xn. den. Deoanm xn. den. De borreo 

ibid. XII. den. De horlu, quem poff. Üiepoldus xxv. den. 
Hachcnlievcl xxx. den. De domo et area moiendinatoris xi. 
fol. tribus denariis minds. * 

De curtilibus domini Wemberi. « . . 

(I)vxia villicariam noftrain. In area cementarii foln. u. 

balbjarii praiii ftbri 

fol., in altera xn. den., in tercia ii. fol, in quarla uü. fol. 
Jvxta iitus Waranze ^^"^j. De hortu, quem poff. Sinnelin 

vogeliu 

folu. II. fol. De alia rnrle xn. den. In tercia xvin. den. 
Im prato Rutelbut xu. den. (RasurJ, 

loS) Die Stadl Dilingen? 

^) Am Rande von der Band des Codex: Hj^geding$, 
»f) Der Fluss Wernits. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



«1 



Digitized by Google 



